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1.1 Aufgabenübersichten

1.1.1

I

L1

Grundlagen und Strulkturcn der Behörde

Darctellung der wesentlichen Auftabe& der Behördenorganisation sowie der

Aufgabenverändermgcn

1.1 Auftabenübersichten

Allgemeine Darstellug des Statistis"hen Brmjesamtes (StBA) bzn. dcs Brmdesinstituts

für Bevölkenmgsforschrmg rmd seiner Aufgaben

Statistisdres Bundesamt (SIBA)

Charakteristisctr für die anrtliche Statistik in der Bundesrepublik Deutsdrland ist die fadr-

liche Konzentration, d. h. die Zusammenfassung der statistischen Arbeiten in Statistisdren

Anrtem als eigens hierftir eingerictrteten Fachbdrörden. Träger der Statistik für Btrndes-

anecke sind das StBA die statistische Fadrbdrörde auf Bundesebene, urd die Statistisdren

Anrter der 16 Bundesläinder. Dabei sind die §tatistisctren Landesämter (SttA) organisato-

risctr selbständige Landesbdrörden. Nach dem Grundgesetz der Btlrdesrepublik Deutsüland

hat der Buld zwar die ausschließlidre Gesetzgebungszuständigkeit für die Bundesstatistik

(fut.73 Nr. 11), jedoctr nur eine bqrerzte Venualtungskompetenz (Art. 87 Abs.3). kr

Verbindung mit der in Artikel 83 festgelqten Verwaltungskompetanz der Länder wird da-

durctr der Arbdtssclrriu anisclren derr StBA und den Statistisctren Anrtem der Länder be
stimnrt.

Dem StBA sind vor allem soldre Atrfgaben übertragerL die nur von einer Zentralbehörde er-

füllt werden können. Hierzu gdröran insbesondere die- methodisctre und technisctre Vorberei-

tung aller Bundesstatistiken, die notrvendig ist, urn'einheiflictre Bundesergebnisse zu er-

zielen, die Koordinienmg der Statistiken trntereinander und die Zusammenstellung Verof-

f«rtlictrurg und Darstellung der Ergebnisse der Bundesstatistiken. Im einzelnen sind die

Aufgben des SIBA im Ges*z über die Statistik für Btrndeszrryecke @undesstatisti§esetz -

BStatG) vorn22. Januar 19871) gerqelt (sidre Absc}ni-ü 1.1.4). Die Erhebragan und Auf-

bereitgng der Br.rndesstatistiken bis zum Landesergebnis ist im allgemeinen AngelegFnheit

der Statistischen Landesänrter (StLÄ). Nur ehnra 50 der derzÄtrund 230 Brurdesstatistiken

werden vom StBA z.antral,d. h. ohne Beteiligrag der StLÄ durchgeführt. Iüerzu zählen u.

a. die Außenhandelsstatistih die Luftfahrtstatistih die Einkommens- und Verbraudrsstich-

probe @rhebrurg durctr Landesänrter), verschiedene Kostemstruldurstatistiken und die Eisen-

und Stahlstatistiken.

t1 anleta.geändert durch Gesetz vom 17. Januar 1996 (BGBI. I S. 34)'
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1.1 Aufgabenübersichten

Das SIBA unterstetrt als selbsüindige Bundesoberbetrörde der Dienstaufsicht des Bundes-

ministeriums des Innem, ist aber in Fachfragen unmittelbar dem jorueils zuständigen Bun-

desressort - z. B. in der Wirtsdlaftsstatistik dem Bundesministerium für Wirtschaft - ver-

antwortlictr. Das factrlictr zuständige Bundesressort bereitet u. a. auch neue Statistikgesetze

in seinem Fachbereictr vor. Im Prinzip ist für jede Statistik eine eigene Rechtsgrundlage er-

forderlictr. Deses Legalitätsgebot ist ein weiteres widttiges Kennzeictren der anrtlichen Sta-

tistik in der Bundesrepublik Deßctrland rmd von grtmdlegender Bedetrtung für ihre Arbeit.

Da die Entscheidung über die einzelnen Statisti§eseze beim Parlamentliqt, ist sicherge

stellt, daß die Statistikgesetze den Bedarf eines möglichst großen Verwenderkreises aus Po-

litih Verwaltung Wiruchaft und Wissenschaft decken. Ein Statistisdrer Beirat, in dem alle

an der Bundesstatistik beteiligten Gruppen vertreten sind, berät das SIBA in mehodischen

und technischen Fragen.

Im Vergleich zu vielen anderen europäisctren Staaten ist das fubeitsprogramm der anrtlictren

Statistik in der Bundesrepublik Deutschland relativ gut ausgebaut. Es ist von futfang an so

angelegt worden, daß sich die Statistiken - über die Ergebnisse einzelner Erhebungen hinaus

- zu einem abgestimnrten Gesanrtbild der gesellsctraftlictren, wirtschaftlichen und ökologi-

schen Strukturen und Entwicklungen ergfiruan. Vor der Einfi.ihrung neuer Statistiken wird

eingetrend gepnift, ob die neuen Anfordenmgen dadurctr befridigt werden können, daß der

vorhandene Datenbestand intensiver genutzt wird, sei es durch ergänzende fuialysen oder

eine intensivere Weiterverarbeitung statistischer Ergebnisse, z. B. in den Volkswirtsdnftli-
chen Gesamtrechnungen (VGR) oder in anderen statistischen Gesamtsystemen. fuialysen

ftihrt das SIBA allerdings nur insoweit durch, als dies mit den Grundsätzen der Objelcivität

und Neutralität der amtlichen Statistik vereinbar ist. Weiterfrihrende Analysen werdsr von

den Ministerien und speziellen Forschungsinstitutionen vorgenolnmen.

Die Rahmenbedingungen für die fubeit der arntlichen Statistik haben sich in den letzten Jah-

ren erheblictr versctrlechtert. Die im Rahmen des F«ideralen Konsolidierungsprogramms

(FKP) beschlosssren Einsparungen bei der Bundesstatistik in Höhe von 50 Mio. DM
(15 Mo. DM beim Bund und 35 Mo. DM bei den Ländem) trnd die allgemeinen Haus-

haltsl«irzungor stellen die Statistisctren Anrter vor eine außerordentlictre Belastungsprobe.

Die Situation wird noch dadurctr verschärft, daß - ungeadrta der laufenden Einsparbemü-

hungen - die Statistischen Amter mit neuen Anfordenurgen, wie z. B. der umfasssldel An-

derurg der Sozialhilfestatistih der Vorbereitung einer Pflegestatistih der Einfütrung einer

Asylberverberleistungsstatistik und der Ausweitung der Umweltstatistiken, konfrontiert wur-

del. Zugleich sind atrf europäischer Ebene gleidr eine ganze Reihe von Vorhaben mit zum

Seite l-2 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



1.1 Aufgabenübersichten

.l
Teil massiven Auswirkungen auf die fubeitsbelasttrng der Statistisctren rinter bereits ange

or&ret oder in Vorbereitung. Angesiclrts der beträclrtlichen Zusatzbelasturgen durch neue

Reclrtsvorscluiften der EU hat die Bundesrqierung bei der Kommission und beim Rat der

EU int€rv€niert, um eine BescJuäinkung der statistisdren Anforderungen der Gemeinsdraft

zu erwirkm. Inwielveit sich hieraus Erflastungen für die Statistischm Arnter ergeben wer-

den, ist derzÄtnoch nictrt absdrbar.

Im Zusammenhang mit den Einsparzwängan rmd der Forderung nadr dem ,,Sdrlanken

Staat" hat die Bundesrqienmg im April 1995 den erweiterte Abteilungsleiterausschuß Sta-

tistik (ALA-statistik) mit einer umfassenden lJberprtifrmg des Programms der Bundes-

statistik beauftragt. Als Ergebnis dieser Überprüfi,ng sollen einige Statistiken eingestellt, in

ihrer Periodizität verlängert oder in ihrem Umfang reduziert werden. Die hiefür zumeist er-

forderlidren Rectrtsänden:ngen sind gerade in Vorbereitung.

Alles in allem könn€n die Abstrictre am statistischen Programm aber nur einen Bructrteil der

Einspanrngor und der zusätzlidrcn Aufgaben ausgleichen; den überwiegerden Teil müssen

die Statistisctren .tinrter durctr strikte Rationalisierungsmaßnahmen auffangen. Dabei spielt

der Einsatz modemer Technik eine zentrale Rolle.

Im Zusammarhang mit der allgemein«r Bü,rol«atiekritik und der Disl«ussion um den

,,schlanken Staat" hat die Mtrnirkung5bereitschaft der Bdragten delslicfi nactrgelassen.

Dies mactrt es nictrt nur erforderlich, versrärld nach Möglichkeiter zu sudrcn, Erhebtngs-

wqe und -verfahren so zu gestalten, daß sie die Befragten mtiglidrst wenig belasten, son-

dem setzt auctr ein erhöhtes Werben um deren Mtrvirkqg5bereitsdraft voraus.

Angesictrts der Einsparzwänge und der Forderung nach Entlastung der Befragten werden an

die tectrnisch-methodisctre Ausgißtaltung der einzelnen Statistiken erhebliche Anfordenngen

gestellt. Fortschritte in der Teclnik der Datenverarbeittng und -übertragrrng mtissen umge-

hend auf ihre Eignung für die fubeit de,r anrtlichen Statistik gepdn und möglictre Ratio-

nalisierungsmöglictrkeiten ausgesdrqft werden. Zu diesem Zwwk wurde im SIBA eine in-

teme Arbeitsgruppe ,,statistik 2OOO' gebildet. Ihre Aufgpbe war es, Wqe zu einer nodt "'

effizienteren Gestaltung der fubeitsprozesse zu suchen *d di. rasctre Umsetzung m«iglictrer

Rationalisierungsmaßnahmen - insbesondere durch den Einsatz modemer Informations-

tectrniken - zu organisieren. Die Arbeitsgruppe hat die unterschiedlichsten Rationalisie

nurgsmaßnahmen gepri,ift und die Ergebnisse in ihrem Abschlußbericht niedergel@. Zte)

der Rationalisierungsprojelce ist es, neue orgpnisatorisdre und informationstedurisdre

Potentiale auszuschöpfen, um damit die Aldualitiit und Qtralität der Statistik zu verbessem,

die Auskunftspflictrtigen zu entlasten und die statistisclre fubeit noctr kostengiinstiger zu
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1.1 Aufgabenübersichten

I

gestalten. Der Leitgedanke bei den Planungen von Technik und notwendiger Infrastruldur

besteht darin, in allen Phasen der Statistilgroduldion @rhebung Aufbereitung und Veröf-

fentlichung) einen möglidrst unterbrechr:ngsfreior Datenfluß zu erreichen. Alle Projelde des

Programms ,,statistik 2OOO' - von den urtersctriedlictren computergesttitzten Erhebungsver-

fahren über dialoggesttitzte Statistikaufbereitungsverfatren bis hin zum Einsatz neuer Tedr-

nologien in der Informationsverbreiturg - sind in das IT-Rahmenkonzept aufgenorlmen

worden. Da die Nutzung aller Rationalisierungsctrancen auch im Kabinettsbesctrluß vom

April 1995 gefordert wird, sind die fubeitsergebnisse der fubeitsgruppe ,,Statistik 2000" in

den Bericlrt des erweiterten AlA-Stätistik an die Bundesregierung eingegangen.

Parallel zur weiteren Rationalisierung der Arbeitsabläufe muß der Leistungsstandard des

Personals an die neuen Aufgaben und modemen Technologien angepaßt werde,n. Neben der

damit verbundenen Umstnrldurienng des gesamten Personalbestandes erfordert dies eine

intensive Fortbildung des Personals auf allen Stufen. Angesictrts der umfangreictren Stellen-

l«irzungen imZuge der Einsparungen wird die Bedeutung der Fortbildungsmaßnahme,lr noch

erheblich zunetrmen.

Das gleiche glt für die Fortentwicklung des statistisctr-methodisdren und technischen Wis-

sens, das in der anrtlictren Statistik venvendet wird. So werden neue Anforderungen an die

amtliche Statistik auf Gebieten, in denen noch wenige Erfahrungen vorliqgor (2. B. Dienst-
' leistungen), kompliziertere Wege der Datengovirmung und strenge Vorschriften des Daten-

schutzes auch in Zul«mft eine intensive Forsctrungsarbeit erfordem. De Statistischen Anrter

versuchen, die Erkenntnisse anderer nationaler oder intemationaler Einrichtungen zu ntrtzen.

Dennoch ist auch eine eigene Forschung der Statistischen limter notwendiB, um die statisti-

sche Arbeit möglichst rationell und nactr dem neusten Stand der statistisctren Mahodenfor-

schung zu gestalten. Im StBA hat dies u. a. zur Aufstellung eines jährlich fortgeschriebenen

umfassenden Forsctrungs- und Entwicklturgsplanes und zu engen Kontalcen mit wissel-

schaftlichen Institutionen der Wirtschafu', Rqional- und empirisctren Sozialforsctrung ge
führt.

Die Anwendtrng modemer Informationstectuük ist auch eine wesentliche Voraussetzung da-

für, daß Umfang und Qualitiit der Ergebnisse von Erhebungen und Analysen mit den viel-

fältigen und häufig wechselnden Anforderungen der Statistilnutzer Sctrritt halten können.

Die Statistischen limter sind deshalb bemtiht, die Ergebnisse so zu präsentieren, daß die

Verwender hieraus einen möglictrst großen Nutzen zietren können. Hierzu zähler,:r nictrt nur

geeignete Kommentienmgor, Analysen und eventuell Scträtzungen, sondem auch neue

Technologien der Datenlieferungen über Statistisdre Informationssysteme (einsctrl. Meta-

datenbanken), über die Lieferung von Magnetbändem, über die Einrichtungen kommerzieller

Seite 14 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



1.1 Aufgabenübersichten

\

Elosts oder über Bildschirntext (BbO. Mt dem Projeld GENESIS wird derzeit ein.Gemein-

sames Neues Statistisctres Informationssystem für die Statistischen Amter des Bundes trnd

der Länder realisiert.

Die Anwendung modemer Verfahrq der Informationstechnik, vor allem in der Datenverar-

beitung, erfordert aber auch erhöhte Anstrengrngen in den Stetistisctren Anrtem zur Siche
'nng der Daten vor Mßbrauch. Dabei gtlt es, eine Vielzalrl gesezlicher Bestimmurgen auf

dem Gebiet des Datenschutzes zu' berücksiclrtigar.

Wie bereits eingangs erläutert, ist die Organisationsstruktur der anrtlidren Statistik in der

Brurdesrepublik Deutsctrland füderal gqrrä§I,.Um die Ergebnisse einheitlich und termirge-

reclrt vorlryem zu kriruren, mtissen StBA und SILA versuche+, durdr eine Vielzatrl von

Kontalden in enrtsteitertonferenzen, Fachausschtissen, fubeitsgnrpp€n usw. einen Gleieh-

klang der fubeiten herzustellen. Der nqative Einfluß der unterschiedlictrm Finanz- und

Personalausstaüung der Statistisdren Landesärnter auf die eintreitlidre turd termingemräße

Durchftihrurg der Burdesstatistiken triü bei knappen Ressourcen nodr deutlidrer zt@e,

und es wird großer Anstrengungen bedürfen, die gemeinsamen Arbeitsaele an erreidren.

.Auch aus der intemationalen Zusammenarbeit ergeben sich immer höhere Anfordenrngen an

das SIBA. So bestehen intensive ArbeitskortalCe zu den versdtiedenem Einridrtungen der

Vereinten Nationen (Statistische Kommission sowie Fach- urd Rqionalorganisationen) und

anderen intemationalen Organisatimor,. Ziel der Zusammenarbeit ist es vor allem, factrlidre

Empfehlungen ftir die einzelnen Statistikbereiche zu entwickeln, die Vergleidrbarkeit der

statistischen Ergebnisse zu verbessem und allgemein anerkannte statistisctre Normen und

Matroden zu entrxdckeln

Von, besonderer Qualitiit ist die Zusammenarbeit mit dem Statistischen Anrt der Europäi-

sctren Gemeinsdraften (Eurostat): Die Euro,päsche Union hat als "supranationale" Organi-

sation die M«iglichkeit, die Bereitstellung statistischer Er-gebnisse gesetzlich und damit ge

richtlich einklagbar anzuordnan, und sie madrt in jtilrgster 7Ät n immer mdr Statistikbe

reichen von dieser Reclrtsetzungsbefirgnis Gebrauch.

Neben den Arbeiten in den verschiodenen Satistikbereictren wird im Rahmen der EU aucli

die Entwicklung modemer Teclrriken uld Teclrrologiei, durctr dre die statistisdtm Daten

zuverlässiger und rascher zur Vefügung gestellt werden können, ant Zdt stark vorange

trieben. Da die Vorhaben und Entrpicklung€n auf Gemeinsctraftsebene mit massiven Aus-

wirkurgen auf die Ausgestaltung der statistisdren Programmg auf die angevrrandten Kon-

zepte und Mdtroden in den einzeln€n Statistikb€reichen und auf die Organisation der Arbeit
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in den Statistischen Amtem verbunden sind, wurden von den Mitgliedstaaten bei den Bera-

tungen zum Statistischen Programm der EU 1993 - 1997 größere Mtrvirkungsrechte bei der

Programmplanung und -umsazung gefordert und durctrgesetzt. So muß Eurostat neben dem

Metrrjahresprogranrm kthftig auch ein jährliches Prqgramm prioritärer Maßnatrmen vor-

legen, das vor seiner Verabschiedung von den Statistisctren Anrtem der Mitgliedstaaten ein-

getrend - vor allem auch unter Kosten-Nutzen-Gesiclrtspunlcen - zu prüfen ist. Die zqtrale
Forderung daß die Umsetzungsmögliükeiten der Mitgliedstaaten bei der Planung und Um-

setzung der gemeinschaftlichen Programme süärker benicksichtigt werden müsser, ist - trotz

aller Fortsctritte - in der Praxis noch nidrt hinreiüend erfii{lt. Hier dringt das SIBA wei-

terhin auf Verbesserungen.

Die veränderten Rahmenbedingungen aringen die Statistisctren Amter, die Kapazitäten für
die Öffentlichkeitsarbeit noctr geÄelter einzusetzen, denn angesictrts der sinkenden Aus-

ktrnftsbereitschaft ist es unerläßlich, um die Mtwirl«urg der Befragten zu werben. Die
jtingste Ent'wicklung zeigi. aber auch, - bei allern Verständnis dafür, daß gespart werden und

jede Institution ihren Beitrag dazu leisten muß - daß es noch nicht gelungen ist, die Bedeu-

tung der Statistik gerade in schwierigen 7-eitqgenügend transpare,nt zu machen. Ein moder-

nes, vom Einsatz leistungsfähiger Informationstecturik geprägtes Erscheinungsbild mit einer

schnelleren, den individuellen Wtinschen des jerveiligen Benutzers angepaßten Datenbereit-

stellung karur hierzu einen wesentlichen Beitrag leisten.

Bundesinstititut für Bevölkerunesforschung (BIB)

Das Bundesinstittrt für Bevölkerungsforsctrung beim Statistischen Bundesamt (BiB) ist als

nicht rechtsfähige Bundesanstalt im Gesdräftsbereidr des Bundesministerium des kmem er-

richta worden. Es ist ein organisatorisch selbstlindiger Teil beim Statistischen Bwrdesanrt

urd wird in Verwaltungsgemeinschaft mit diesem gefi.ihrt. Die Dienstaufsicht über das Bun-

desinstitut liqt beim Präsidenten des Statistischen Bundesamtes, die Fachaufsictrt wird im
Bundesministerium des Innem durch das Rerferat O tr 4 ausgeübt.

Rechtsgrundlage ist der Enichtungserlaß des BMI vom 28. Juli 1995 (vgl. Pu*t I.1.2.2.).

Die organisatorische Gliedenurg des Bundesinstituts umfaßt die Bereictre Wissensctraftlictre

Dienstleistungen, Forschung sowie Zentrale Dienste.

Das BiB hat die Aufgabe,

- wissenschaftliche Forschungen über Bevölkerungs- und damit zusammenhängende

Familienfragen als Grundlage fi.ir die fubeit der Bundesregerung zu betreiben,
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- wissenschaftlictre Erkennmisse in diesern Bereich zu sammeln trnd nutzbar zu macäen,

insbesondere zu veröffentlichen,

- die Bundesregiemng üter wictrtige Voryänge und Forsclnrrgsergebnisse in diesem Be
reich zu turterriclrten urd sie in Einzelfrager zu beraten,

- das Bundesministerium des Innem bei der irremationalen Zusammmarbeit in Bwölke-

rungsfragen, insbesondere im Ratrmen der Vereinten Nationen und des Europarates, zu

trntersttitzen.

Zur Erfiillung dieser Aufuäige fiitrt das Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung For-

schungsprojelce durctr und hält Kontalde zu vergleidrbaren in- und ausländischen Institutio-

nen. Diese Anforderungen fülren dazu, daß die Tätigkeiten im Bundesinstittn überwiqand

durctr weclselnde Aufgabenstellungen im Bereidr der'demqgraphischen Forsdrung gqrÄ&

sind, so d1ß tf,Risdre Routineverfatren nur selten aufueten. Wiederkdrende und langfristige

Aufgabar sind der Aufbau und die Pfl€e eines Datenarchivs für die latrfende Bericlrterstat-

tung und ftir Meldungen an intemationale Organisationen.

Der Einsatz von modemer Informationstectrrik ist eine wesentlidre Voraussdztrng dafür,

daß die ständig wectrselnden und untersctriedlictren Atrfgaben sachgerectrt erfüllt werden

können.

Aufgrund der Venralturgsgemeinschaft mit dem statistischen Btmdesamt ist die IT-Aus-

stattgng des BiB eng mit der des SIBA verknüpft. Das bedetrte( daß bei allen Planungen des

BiB die lJberlegrurgen, Planungen urd die vorhandene Korfiguration des StBA zu berück-

sictrtigen sind, um die Kompatibilität zu erhalteq und den Zvg;angzu den im SIBA gebotenen

Densten beizubdralten banr. zu verbessem.

1.1.2 AbsehbareAufgabenentwicklungrmd aufgabenbezogenePrioritäten

Die Leistungsf:ihigkeit der amtlichen Statistik wird in den kommenden Jahren auf eine harte

Probe gestellt. Auf der einen Seite haben die Statistisdren linrter mit schwierigen Ratrmen-

bedingungen .zu kämpfen: Drastisctr reduzierte Ressourcen aningen dazu, alle sidr nodr

bidenden Rationalisierungsmöglichkeiten auszusdnipfen und unablässig nach Einsparmögr

lichkeiten zu such€n, während es gleichzeitig zunätrmende Sdrwierigkeiten bereitd, die Be

fragfanzur Mtarbeit zu gerx,innen. Auf der anderen Seite sieht sictr die amtlidre Statistik je
doc6 einem erheblictren Aufgbenzunadrs trnd einem stark ansteigenden, immer

differenzierteren Informationsbedarf gqenüber, .besonders im Zusammentrang mit der

europäschen lrtqration. Hinzu kommt, daß in Anb€tractfi des größeren Ge\^,ichts trnd der

damit auctr größeren politischen Ve,rartnortung des vereinten Deutsdrland vom StBA nidt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 199'E Seite l-7

a



1.1 Aufgabenübersichten

nur eine sfärkere Beteiligung an der europäisdren r:nd intemationalen Programmgestaltung

und Methodendiskussion, sondem auctr ein entsprechender Beitrag zu den Maßnahmen zur
Fortbildung von Statistikem aus den Staaten der ehemaligen Sowjetunion .(FSU) und zur

Zusammenarbeit mit den Staaten Mttel- und Osteuropas erwartet wird.

Mt dem Vertrag über die Europäische Union @U) ist der wirtsdraftlictre und politisctre In-
tegrationsprozeß in Europa in eine neue und entscheidende Phase getreten. Auctr wenn der

Unionsvertrag keine ausdnicklichen Regelungen zur Statistik enthält, so ist doctr mit den im

EU-Vertrag festgelqgten, erweiterten Gemeinsctraftsaufgaben und dem Ziel dner besseren

Transparenz der Gemeinsctraftspolitik ein erhöhter Bedarf an europaweit vergleiähbaren

Statistiken verbunden. Auch die angestrebte fuigleichung der innerstaatlictren Reclrtsvor-

schriften, die langfristig zur Harmonisierung der nationalen Verwaltungs- und Rectrts-

systerne - insbesondere in den für das Funldionieren des Binnenmarldes relevantsr Bereichen

- flihren soll, wird sich nachhaltig auf die anrtliche Statistik auswirken.

Konkr*isiert wurde dieser Informationsbedarf im ,,Rahmenprogramm fi.ir prioritäre Maß-

nahmen im Bereich der statistischen Information 1993 - 7997*, das - als erstes Mehr-
jahresprogramm der EU für den Bereich der Statistik - durch eine Ratse,ntscheidung in

rechtsverbindlicher Form verabschiedet wurde. Der verbindliche Charalcer des Programms

unterstreicht den Stellenwert und die gerrachsene Bedetrtung der amtlichen Statistik im

Rahmqr des europäischen Integrationsprozesses. Das Programm sidt N{aßnahmen in fol-
genden fünf Bereictren vor:

- Funktionieren des Binnenmarktes,

Sozialpolitilq wirtschaftlidler und sozialer Zusammenhalt, Verbraucherschutz,

- Wirtschafts- und Währungsunion,

- Beziehungen zwischen der Gemeinsctraft und der übrigen Welt,

- Entwicklung der statistischen Technologien und der Humanressourc€n.

Den genannten Bereichen sind insgesamt mehr als 200 Einzelprojelde zugeordnet, wobei das

,Schwergewiclrt beim Ausbau der Informationsgrundlagor für das Funldionieren des Bin-
nenmarktes und für die Vorbereitung und Errichtung der Wirtsdrafts- und Währungsunion

liegt. Für das Eneictren dieser beiden Ziele nennt der Unionsvertrag konkrete Fristen, an de
nen sich auch die Statistik orientieren muß.

Um die Auswirkungen des Europäisctren Binnenmarktes beobactrten zu können, sind bereits

im Rahmen des Statistisctren Programms der Gemeinschaft 1989 - 1992 wesentliche statisti-

sche Grundlagen geschaffen worden. Dazu getrören z. B. die europäische Klassifikation fi.ir
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Wirtsctraftszu,eige 0.IACE Rev. l), die ntrnmehr all€n Wirtsdnftsstatistiken zugnrndegelqgt

werden muß, die Liste von Produltten für eine EU-weite jäihrlictre Produldionserhebung

(PRODCOM), die ab 1995 eintrcitlidr in allen MQliedstaaten durchztrfiihren ist. Außerdcrn

wurde Anfang 1993 ein neues System zur direktdr Erfassung des innergemdnschaftlidren

Warenrrerkdrs bei dsr exportierorden rnd importierenden Lltemümen eingefükt, damit

auctr nactr dem Wqfall der Grenz.kontrollen mit Vollendung des Binnenmarlces weiterhin

Statistiken über den Handel zrryisdren MQliedstaatar gewonnm werden kö'nnen. Die Drek-

terhebungen basieren auf eiriem mit lllfe der Finanzvenvaltungen geschaffanm Lhtemdr-

mensrqister, das vierteljrihrlich zu aldualisiergr ist. Die umfangreiüen Umstellungsarbeiten

beim iJbergarg auf die NACE Rev. I und die PRODCOM-Liste sowie die fristgemäße

Durcfifütrrung der Intratrandelsstatistik stellen audr weiterhin erhebliche Kapazitätsanforde-

rungen an das StBA, die nur durdr einen rrermdtrten Tectrnikeihsatz zabewältigen sind.

Als Bindqtied zrpisctren den schon vorhandenen Klassifikationen wird die Anfang 1993 fer-

tiggestellte statistiSctre Gtiterklassifikation in Verbindrag mit den Wirtsctraftszweigen

(CPA) eine ze,lrtrale Rolle spielen. Femer wurden für die Beobadrtung urd Analpe der

Wirtschaft in der EU einheitlictre Bezeichnunge,n und Definitionen für bestimnrte statistisctre

Einheiten per Verordnung verbindlictr festgelqt. trn weiteren Bereiclren wird intensiv an der

Ilarmonisienng von Derfinitionen, Methoden urd Verfahren gearbeitet.

Sehr intensiv bemütrt sidr Eurostat, das gesarnte Sptem der europäischen Untemdrmens-

statistik den Anforderungen des Binnenmarldes anzupassen. Nach der Verordnung über die

innergemeinschaftliche Koordinierung des Aufbaus von Untemdrmensregistem für statisti-

sche Verwendungszvrrecke ist die Burdesstatistik verpflidrtA, ein umfassendes Untemeh-

mensregister, das in Deutschland .". i Mllionen Untemehmen und örtliche Einheiten

umfassen wird, aufzubauen uld rqelmäßig zu aldualisieren. Beim Aufbau und bei der

Führung des Rqisters, komrnt dern Einsatz leistungsfähiger Informationsteclrrik ganz

besondere Bedeutung zu.

Ähntictr weitreichende Auswirhrngan läßt die geplante Rmtrtsgrundlage nr Statistiken über

die Untemehmensstruldur erwart€n, die voraussidtlidl noch 1995 vom Rat verabschiedet

wird. Der geplanten Verordnung lit4t ein bereidrsübergreifendes Konzept zugrunde, nadr

dem ein jährlictres Grundprogramm an Merkmalen für alle [.trtemdrmensbereictre zu erhe

ben ist. Ergfiruaddazu sollen nacfr uld nach spezifisctre Merkmalskataloge für zuiatztictre

Erhebungen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen (,,Module") festgelqt werden. Für die

Bereiche Handel und Industrie sind bereits entspredrende Module ausgearbeitet worden. Das

angestrebte Merkmalsprogramm, die einzubezidrenden Wrtsdraftsbe,reiche und die von der

EU geforderte Erfasstmg von Untemdrmen aller Größenklassen werfen nidrt nur mefhe'
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dische Probleme auf, sie würden auch zu einer beträdrtlighen Ausweitung des bisherigen

Programms der Bundesstatistik und damit zu erheblictren Mehrbelastungen für Auskunfts-

pflidrtige und Statistisdre Amter fiihren. Das SIBA setzt sictr deshalb vehemsrt dafür ein,

das Erhebungsprogramm zu straffen, Entlastr:ngen - vor allem für kleinere Untemetrmen -

zu erreichen und zunächs! nur de,n dringendsten Bedarf und die derzdrt auch realisierbaren

Maßnahmen in der Verordnung zu regeln. Ob sich die Bundesrepublik Deutsctrland mit ihrer

Auffassung bei den Beratungen im Rat der EU durchsetzen kann, ist ungoviß.

Um die geplantor Strukturerhebung€n durctr kurdristige Statistiken zu erg§nzen, hat Euro-

stat außerdem einen Verordnungsentwurf für die Erhebung von Konjunlcurdaten vorgelegt.

Dieser Entwurf folgt in seiner Gnrndkonzeption, d. h. in der Kombination eines be-

reichsübergreifenden Lieferprogramms mit bereichsspezifischsr Merkmalskatalogen, den

Strukturerhebung€n. Da die Erhebung kurdristiger Konjunkturstatistiken auf weite Teile

des Denstleistungsbereictrs ausgedetrnt werden soll, resultieren audt aus diesem Vorhaben

erheblictre zusätzliche Anfordenrngen an die Bundesstatistik.

Auch große Teile des Verkehrssektors sollen in den geplanten Untemehmensstruldur- und

Konjunkturstatistiken erfaßt werden. Zudem hat der Rat der EU im Dezember 1995 eine

Richtlinie zur Statistik des Güter- und Personenseeverkehrs erlassen, eine Verordnung für

eine europäische Luftverkehrsstatistik steht kurz vor der Verabsctriedung Für die Zukmft
sind femer Rechtsvorschriften der EU zur Eisenbahnstatistik und zur Binnenschiffahrts-

statistik vorgesehen. Durch diese europäischen Reclrtsvorschriften wird es insgesamt zu

einer Ausweitung der Verkehrsstatistiken kommen.

Für den Bereich Tourismus hat der Rat der EU im November 1995 eine Richflinie zur Ein-

ftihrung gemeinschaftlicher Statistiken verabschiedet. Insbesondere die geforderten Angaben

zum Reiseverhalte,n der Bevölkenurg getren über das Programm der Bundesstatistik hinaus.

Gearbeitet wird femer an einer Rectrtsgrundlage fi,ir gemeinsctraftsweite Energiestatistiken

und an der Entrvicklung eines gemeinschaftlictren Statistiksysterrs im Bereictr Forschung

und Entwicklung.

Ein Schwerpurkt der Arbeiten im Bereictr der Umweltstatistik liegt bei der Verbesserung der

Statistiken über Abfälle. Diese Arbeiten haben inzwisctren in den Entwurf einer Verordnung

zu Statistiken der Abfallwirtsdraft gemtturdet. Im Hinblick auf die gemeinschaftlichen Auf-

gaben im Umweltbereich wird außerdem der Entwicklung eines Systems von Umweltstä-

tistiken und der Weiterverarbeitung der Ergebnisse nach dem Vorbild der Volkswirtsctraft-

lichen Gesamtrecturwrgen ("green accounting") hohe Priorität beigemesse,n.
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Einer der am weitesten enlrickelten Bereiche der Gemeinsctrafustatistik ist die Landwirt-

sclrafustatistik. Ziel der gegenwärtigen Arbeiten ist es, die Ergebnisse der Uberprtifung des

agrarstatistischen Prqgramms der Gemeinschaft ("Screuring") umzusetzan. In einer antspre

drendelr Ents&eidung des Rates verpflictrten sictr Kommission und Mtgliedstaaten, das

Prryamm rqelmäßig zu überprüferq an rationalisieren und im Hinblick auf die lf:nrftigen
fuiforderungan der gemeinsamen Agrarpolitik weiterzueüwickeln. Außerderr wird derzeit

eine Verordnung über Gemeinschaftserhebungen zur Strulcur der landrvirtschaftlichen Be
triebe im Txitraum 1999 - 2007 vorbereit sie soll die Verordnung aus dem Jahre 1988, die

I 997 auslätrft, ersetzen.

Neben dem Ausbau der Informationsgrundlagen für die Vollendung des Binnenmarlces liqt
der anreite fubeitsschwerpurlc des statistisctren Progrartrms der EU bei der Errrvicklurg der

harmonisierten statistisdren Indikatoren, die für die Realisierung der im Ratrmen der Wirt-

schafts- und Währungsunion vorgesdranen Zele urd insbesomdere zur Korvergenzprüftrxtg

für den Eirtriü in die Endstufe der Wirtsdrafu- und Wättrungsunion erforderli& sind. Eine

zqrtrale Rolle spielt hier die Revision und verbindlictre Einfiitrnag aes Europäschen Sy-

stems Vollswirtschaftlicher Gesanrtrechnturgen (ESVG). Damit wurde erstens das ESVG

an das rwidierte System Voll«swirtsctraftlicher Gesanrtrectrnungur der Vereinten Nationsl

(SNA), das im Frühjahr 1993 verabschid€t worden ist, angepaßt. Zweitens ist mit der Ver-

ordnr:ng des Rates vom 27. November 1995 das gesarnte ESVG rdCrtsverbindlictr vorge'

sclrieben, während bisher die Rqeln des ESVG aufgrund der Sozialprodulcsrictrtlinie nur

insoweit arringend eingdralten werden müssen, als sie die Berectrnung des Bruuosozialpro-

dulds (BSP) zu Marlcpreisen bare,ffen..Drittens werden mit der Verordnung zum ESVG

auctr die Lieferprogramme und lJbermittlungsfristan für Ergebnisse der Volkswirtschaft-

lictren Gesanrtrectrrungen verbindlich gerqelt. Die Umsetztrng der Verordnung mit derr

Übergang auf das revidierte ESVG erfordert einen erheblictren fubeitsaufwand. < t

Mt Nactrdruck werden audr die fubeiten an der llarmonisierung des Verbraucherpreisindex

vorangetrieben werden, die die Voraussetzung für seine Verwandr:ng als Konvergemzkrite-

rium nactr dem Vertrag von Maastrictrt bilden. Da sich die Berechnungsmethoden der Mt-
gliedstaaten für ihren nationalen Verbraucherpreisindq stark untersdreiden, wurde ein

zrveistufiges Hannonisierungsverfahren vereinbart: In einem erst€n Schritt beredrnen die

Mtgliedstaaten seit Januar 1996 teilharmonisierte Verbrauctrerpreisindizes, bei denen noch

einzelne Teilbereiche des Korsums, in doren kurdristig keine Vereinheitlifitng erreichbar

war, aus der Berectrnturg ausgenommen sind. kr der ztryeitm Sttrfe sollen dann sükzessive

einheittiche Methoden und Verfahren festgelqt und eingeftihrt werden, bis am Ende ein voll-

harrnonisierter europäischer Verbraucherpreisindex zur Verfrigrrng stdrt. Die vollständige

Harmonisierung des Verbraucherpreisindor erfordert in Deüschland wesentlictre Andenm-

a
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gen in der Erhebungs- und Aufbereitungspraxis, die umfangreiche Zusatzarbeiten für das

SIBA mit sich bringen. Dies gilt um so mehr, als die harmonisierten Indizes - zumindest auf
absehbare 7-eit - ztrsätÄictr zu den nationalen, nach länderspezifischen Vorgaben erstelltm
Indizes berechnet werden müssen. De zusätzlicfren Arbeiten im Bereich der Verbraucher-

preisstatistik erfordem den Einsatz leistungsfähiger Informationstechnik (IT).

Im Bereich "Sozialpolitih wirtschaftlictrer und sozialer Zusammenhalt, Verbraucherschutz"

stetrt die Entrvicklung harmonisierter statistischer Indikatoren zur Beschäftigung Arbeits-

losigkeit, Bevölkerungsbervegung Lebensstandard, Gesundheit, sozialen Sidrerung Bildung

und Berufsausbildung im Vordergrund. Ein Schwerpunlc der gemeinsdraftlichen Alcivitäten
liegt im Bereictr der Lohnstatistik. So wurde im Jahre 1996, basierend atrf einer Verordnung

des Rates vom November 1995, die @ralts-und Lohnstrukturerhebung EU-weit durchge-

ftihrt. Eine Rectrtsgrundlage für eine europäische Arbeitskostenerhebung liqgt bereits im
Entwurf vor. Die Erhebung - die tumusgernäß alle vier Jahre durctrgeflihrt wird - soll 1997

für das Berichtsjahr 1996 stattfinda. Ergfiuend zu diesen beiden Erhebungen will die EU
einor vierteljährlichen Europäisctren fubeitskostenindex einführen. Eine solche Erhebung

wäre mit beträchtlichem Aufivand verbunden. Auf dem Gebiet der Bevölkerungsstatistiken

konzentrieren sich die fubeiten vor allern auf vergleichbare Wandenurgsstatrstrken und eine

Verbesserung der Bevölkenrngsvorausscträtzungen. Femer ist geplant, die Periodizität der

Arbeitskräfteerhebungen von jfürlich auf vierteljährlictr zu verl«irzen und die Statistiken

über Einkommen trnd Verbrauctr der privator llaushalte zu harmonisieren. Auch die Har-
monisierung der Bildungs-, Gesundheits- und Sozialleistungsstatistiken binde zunehmend

mehr Kapazität auch im IT-Bereictr.

Auf europäischer Ebene wird zur Txit am Aufbau eines harmonisierten sozialstatistischen

Informationssystems gearbeitet, das den neuen politisctren Entrvicklungen, insbesondere den

erweiterten Aufgaben der Gemeinsctraft im Bereich der Sozialpolitilq sowie den aktuellen

wirtschaftlidren und sozialen Problemen in Europa besser Rectrnung tragen soll. So hat
Eurostat u. a. eine Liste von 140 Sozialindikatoren aufgestellt, die aus epropäischer Sictrt

für erforderlictr getralten werden. Das StBA steht diesem Prqekt vor allern aus Gründen der

Subsidiarität, der Kompetenzverteilung zrvischen Gemeinsctraftsebene und den Mitglid-
staaten im Bereich der Sozialpolitik sowie urter Kosten-Nutzen-Aspekten sehr kritisdr
gegenüber. Deruroch ist zu erwarten, daß dieses Vorhaben von der.EU auch zuktinftigwei-
terverfolgt wird, so daß im Bereich der Sozialstatistik ftir die Zukmft mit neusr Anforde
rungen an die Bundesstatistik gerechnA werden muß.

Ein wictrtiger fupekt bei allen Vorhaben der Europäischen Union ist die zunetrmende Forde
nrng nach Bereitstellung von Ergebnissen in tiefer regionaler Gliedenng vor allem im

Seite l-12 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



1.1 Aufgabenübersichten

Hinblick auf die EU-Strulcurfonds. Abgesdren von dem massiven Arbeitsaufwand, der

damit verbunden ist, stdlt der damit häufig beabsiclrtigte Aufbau von Datenbanken mit
kleinräumlictr aggrqiertan oder gar Einzeldaten in klarem Widerspruch zum Subsidiari-
tätsprinzip. Das SIBA stdrt deshalb derartigen - mitunter nictrt sctrlüssig brytindbaren -
Datenforderungen äußerst kritisch gqenüber.

Eine Grundvoraussdzturg.für ein effizientes europäisdres statistisches System ist ein lei-
stungsfähiges IT-Instrumentarium. Ein Programmsdrwerpunld ist deshalb audr die

Entwickltag modemer Technologien, um die statistisdren Dat€n hinftig noch zuverlässiger

und rascher bereitstellen ar kölnnen. Die Arbeiten, die sictr bislarg auf die

Datenrrerarbeitungssysteme konzentrierten, sollan sich später auf die Vemetzung der in den

Mtgliedstaaten und bei der Europäisdren tkriqr eingesetzt«r Statistik-Anwendungssysteme,

also auf die Sctraffimg wirklictrer dezentralisierter europäisctrer Informationsn€tze,

erstrecken. Den allgemeinen Koordinienrngsrahmen flir die gqgenwärtig:n und ktfurftigen

Alcivitäten zur Entrvicklurg einer Reihe von Densten zur Erhebung, Verarbeitung,

Übermittlung unil Verbreitung statistisct e. Iirfo..ationen bildet das DSIS-Rahm

@rstributed Statistical Information Services). Bei den verschiedenen Projekten, die in
diesern Rahmen koordiniert werden sollen, gett es vor allem um die Berücksictrtigung von

Standards in den nationaler Statistiksystemen, die Normtrng im Bereictr des elektronischen

Datenaustausüs (EDD und um Fragen der tecturisdren Infrastnrktur. Als wiclrtige Projekte

mit einer Telematiknetzkomponente sind zu nennen: das Aldionsprogramm EDICOM zur

automatisierten Rohdatensamrnlung bei den Untemdrmen und ztrm eleldronischen

Datenaustausch im Rahmen der lrtrahandelsstatistih das Projelc SERT

(Untemdrmensstatistik und Telematiknaze) und die Arbeiten zur Normr:ng von

EDl-Mchrictrtm im Ratrmen des Projelds Eleldronischer Datenaustausch für Venvaltung

Handel und Verkehr @DIFACT). Die europäisch«r Rahm«worgaben wirken sich sctron

heute auf die fubeit der Statistisctren linter aus. DSIS, EDICOM und die Mtarbeit in den

verschiedenen Entwicklungpprogramm€n fordem vom StBA hohe Anstrengringen, damit die

deutsctren Belange entsprectrend eingebra;rt werden köruren. Auch das Nationale Server-

Pilot-Projekt (NSPP) der EU, in dessen Rahmen 1994 das StBA in den X.4OO-Verbund der

Kommission der EU einbezqgan wurde, erfordert zukiinftig größere Ressourc€n, um den

Dokumentenaustausch über X.400 verstärld zu ntüzen.

Als letzter, aber ebenfalls sdrr wichtiger Programmbereictr sei absctrließend nodt die Fort-

bildung europäischer Statistiker wrd die Kooperation mit den Statistisctren Anrtem der Län-

der Müel- und Osteuropas einschließlictr der etremaligen Sowjaunion genannt. Zel ist es,

das Niveau der statistisctren fubeiten in den Teilndrmerländem ztr verbessem, die statisti-

schen Normen und Standards der Gemeinsdraft europaweit zu verbreiten und vor allem in
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den Übergangsländem zum Aufbau der für marktrvirtschaftlictl orientierte Demokratien er-

forderlictren statistisctren Infrastruktur beizutragen. Das StBA leistet nictrt nur zu den euro-

päischen Alcivitäten einen substantiellen Beitrag sondem frihrt im Rahmen von Koopera-

tionsvereinbarungen zwischen den Rqierungen auch eigene lJnterstützungsprojelce durch,

vor allern mit den Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion und mit dem Statistisctren

Amt der Volksrepublik China.

Die Vielzairl der angesprochsren Projelce madrt deutlich, welctren Einfluß die europäische

Statistik inzwisctren auf die Arbeiten des Statistischen Bundesamtes ausübt. Aber auch im
nationalen Bereictr steht die Statistik voi großen Anforderungen. Gerade n Zdtq knapper

öffentlictrer Mttel kommt es entscheidend darauf an, daß die finanz-, wirtschafts- und sozi-

alpolitischen Entscheidungen, die sehr häufig mit erheblichen finanziellen Auswirkungen auf
die öffentlictren Haushalte verbunden sind, auf einer soliden Datengrundlage basieren.

Mt der Gebäude und Wohnungszählung 1995 in den neuen Bundesländem wurde die noch

fehlende Datengrundlage für Wohnungspolitik und Wohnungswirtsctraft im Beitrittsgebiet

geschaffen. Von einer urspninglich im Rahmen des Föderalen Konsolidierungsprogramms

(FKP) vorgesehenen Verschiebung dieser Zählung wurde wqgen des dringenden Datenbe

darfs wieder abgesehen.

Im Jahre 1995 wurde die [Iandwerkszählung durchgeftihrt, mit der die längst überfälligen

Angaben über die Lage im }landwerk in tiefer sactrlicher und regionaler Gliederung bereit-

gestellt werden sollen. Mt Rücksicttt auf die Anforderungen des FKP war die Zählung noch

um ein Jahr von 1994 auf 1995 versctroben worden. Zeäich abgeseta von der eigentlicher

Handwerlszätrlung hat im Jahre 1996 eine Zdhhng im handwerksähnlichen Gewerbe statt-

gefi.rnden.

Trotz der schwierigen [Iaushaltslage soll der Entwurf eines Dienstleistungsstatistikgesetzes

in die parlamentarischen Beratungen eingebraclrt werden. Mt diesem Gesetz soll eine jähr-

liche Stichprobenerhebung bei höctrstens 20 Prozent der Untemehmen im Bereich untemeh-

mensbezogene Denstleistungen (2. B. Datenverarbeitung Reclrts- und Wirtschaftsberatug
Werbung, Vermietung bovqglicher Sachen, Vermittlung und Überlassung von Arbeits-
kräften, logistische Dienstleistungen) eingefiitrt werden, um die bestehenden Informations-

lücken im Dienstleistturgsbereictr zu schließen.

Im Rahmen der Neuordnung der Gerroerbeordnung wurde auctr eine bundeseinheitliche Ge-

werbeanzeigenstatistik eingeführt. Sie soll dringend benfige Daten über das Gründr:ngsge
schehen und die Untemetrmensfluktuation liefem. Dese Informationen sind nictrt nur für
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1.1 Aufgabenübersichten

wirtschafts-, struldur-, mittelstands- und rqionalpolitisdre Fragen unverzictrtbar, sondem

auctr zur Erfiilltrng der Anforderungan aus der Lkrtemdrmerlsrqgisterverordnung der EU.

Ohne lJbermitflung der Gernrerbeanzeig«r an die Statistisctren Landesänrter müßten für Auf-
bau und Pfl€e der Rqister wesentlich teurere W6o beschriuen werden.

Für die Ftitrrung des Lhrtemdrmensrqisters ist es außerdem erforderlidr, daß die Statisti-

sctren Ainter auf Daten, die bereits bei anderem Verwaltungsstellen vorhanden sind, zunick-

greifen körren. Deshalb wird derzeit ein Statistikr€isterges€tz vorbereitet, daß die Über-

mittlung dieser Verwaltungsdaten an die Statistik regeln wird.

Im Bereictr der Landwirtsdraftsstatistik sind umfangr€icie konzeptionelle Anden:ngen für
die Aufbereitung der Agrarberictrterstatung ab 1997 g€plant. Vor dem Hintergnurd, daß die

EU ein Intqgriertes Verwaltungs- und Konrtrollsystem (InVeKoS) ftir Beihilfen im Agrarbe

reictr gesctraffen hat, sind Überlqungen im Gange, die hierfiir bei der Landwirtsdraftsver-

waltung anfallenden Daten für die Agrarstatistik zu nutzen. Damit könnten vor allem

Doppelerhebungen bei den Landwirten vermieden werden. Der enveiterte ALA-statistik hat

deshalb die Möglichkeit der statistisctren Nutzung von InVeKoS-Daten als eine lvlaßnahme

zur Entlasttrng der Befragten vorgeschlagan. Für eine solche Datermtzung müssen aller-

dings neben reclrtlictren und inhaltlictren Frage,n noch eine Reihe tectrnisch-organisatorischer

Probleme für eine Datenübemahme aus InVeKoS gelöst werden.

Die neuen Anfordenurgen im Bereich der Umweltstatistiken haben ihren Niederschlag in der

Novellierung des Umweltstatistikgesetzes gefi:nden. Die neue Rechtsgrtrndlage wird einer-

seits durch die fuiordnung zusätzlicher Bundesstatistiken und die Umgestaltturg'bestetrender

Statistiken das Informationsangebot verbessem und andererseits zur Entlastrng der Bo
riclrtspflictrtigen durch die Auswertung von Verwaltungsunterlagen bei einem Teil der Sta-

tistiken ftihren. Mt Rücksicht auf die Einsparanränge wurden die Startjahre der neuen Erhe.

bungen zur Abfallwirtschaft, Luftreinhalhmg und zum Hauptteil der Umweltökonomie auf

1997 verschoben. Die Statistik€n der Wassennirtschaft beginnen im latre 1999. Darüber

hinaus werden die fubeiten zum Aufbäu einer umweltökonomisctren Gesanrtredurung urnd

eine§ Informationsslaterns zur Bodennutzung weiter vorangetriebelr.

Im Bereich Eneryie wird derzeit an der Neugestaltqg der Eneryiestatistiken und der Novel-

lierung des Energiestatisti§esetzes gearbeite. Ziel ist es u. a., das Datenangebot über den

Eneryieverbrauch der privaten Haushalte zu verbessem.

Im Bereictr der Bevölkenngs- und Erwerbstätigfteitsstatistiken sind die Anforderungen

- über die üblictren Grunddaten über den aktuellen Stand der Bwölkenrng ihre Zusammen=
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setzung nactr demographischen und sozialen Merkmalen und ihre rgionale Zusammen-

setzung hinaus - weiterhin vor allem auf die kurdristige Beobachtung des fubeitsmarldes

und der Beschäftiglensituation, sowohl in rqgionaler als audr in fachlicher Sictrt, gericlrtet.

Neue Anforderungor ergeben sictr audr bei den Statistik€n des öffentlictren Bereictrs. Durdr

die Novellierung des Steuerstatistikgesetzes wird die Periodizität der Umsatzsteuerstatistik

vom aveijährlictren auf einsr einjährlictren Tumus verkürzt sowie die Erbschafts- und

Schenkungssteuerstatistik und die Gewerbesteuerstatistik wieder aufgenommen.

Bei den Rechtspflegestatistiken steht insbesondere die Vorbereitung eines Bundesgesetzes

ftir die Statistiken der Strafrechtspflege im Vordergrund der Arbeiten.

Besonders umfangreidr sind die Anforderungen im Bereich der Sozialleistungen. Eine we-

senflictre linderung ergab sich im Zuge der Neuregelung des fuylrechts. Nach dem fuylbe-

werberleistungsgesetz haben fuylberverber kiturftig in der Regel keinen fuispruch metrr auf

Sozialhilfe. Im fuylberverberleistungsgesetz wurde deshalb eine neue fuylberverber-

leistungsstatistik angeordnet, die Ausl«nft über die Empfdnger von und den Aufuand'für

Leistungen nach diesem Gesetz geben soll. Im April 1994 ist außerdem das Gesetz zur Pfle
geversicherung verabschiedet worden, das auch die Einfrihnrng einer jährlictren Statistik

über die häusliche Pfl€", über ambulante und stationäre Pflqgeeinrichtungen sowie über die

Situation Pflegebedürftiger urd ehrenanrtlich Pflegender vorsieht. Dabei handelt es sich um

ein umfangreiches und fachlich schwieriges Vorhaben, das hohe Anforderungen an die Sta-

tistischen Ämter stellt.

Aufgrund eines Urteils des Bundesverfassungsgerichts ist das Schwangersctraftsabbruchs-

recht neu geregelt wordä. In diesem Zusammenhang wurde auch die Statistik der Sctrwan-

gerschaftsabbrüche geändert und enveitert. Im Bereich der Gesundheitsstatistik sind der

Aufbau einer umfassenden Gesundheitsberictrterstattung und die Erweiterung der Kranken-

hausstatistik Schwerpunkte der fubeiten des StBA.

Im Bereich der Statistiken über Einkomme,n, Verbrauch urd Vermögen wird an der Weiter-

entrvicklung der Einkommens- und Verbrauchsstictrproben und der laufenden Wirtsctrafts-

rechnungen zu einem abgestimnrten llaushaltsinformationssystem gearbeita.

Wie schon bisher, wird es auch in Zukunft vermetrt darauf ankommen, kurzfristig auf-

tretenden Datenbedarf zu berrältigen. Neben den Erhebungen für besondere Zwecke nactt

§ 7 BStatG sind es vor allem Ad-hoc-Aufbereitungen aus vorhandenem Material, mit dene,n

die amtliche Statistik ihrer Dienstleistungsfunktion auf dern Gebiet des besonderen Datenbe-
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darfs in flexibler Weise geredrt werden muß. Gerade bei der benutzergeredrten Bereitstel-

lung statistisctrer Ergebnisse kömnrt dem breiten Einsatz hodrentwickelter Tedrnik beson-

dere Bedetrtung zu. Verstärkt elel«tronisctre Publikationen zu erstellen, ist auch eines der

Ziele des htryiert€n Veröffentlichungswesens (IV![), an dessen knplementienmg weiterhin

gearbeite wird.

Geplant ist femer, die dnheitliche De,finition von Erhebungs- trnd Aufbereitungsmerlsnal€n

bzur. die Filtrrung entsprechender Definitionssammlurgen, die Dol«rmentation methodischer

Grundlagen sowie die Informationen über das Programm der Bundesstatistik urd das stati-

stische Prqgramm der Europäischen Union mit Tecttnilsrtersttitzung voranzubringen.
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1.2 Organisationsübersichbn, -beschreibungen

1.2.1 Organigramm
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1.2.2 Rechtsgrundlagen

Gesetz
über die Statistik lür Bundes::rvecke

(Bundesstatistikgesetz - BStatGl tlzltl

Vom 22. Januar 1987

( acsr. r s. 462' ,6, )

Oer Bundestag har mil Zustrmmung de§ Bundesrates

das lolgende Gesetr ,beschtossen

§r
Stallsilk lüt Bundesrrvccke

Ore Staxslrk lür Bundes:r'vecke (Bundessratislik) ha! rm

r- 
-."iJ 

sä,,.Cenen Gesamlsysiem der arr'tlichen-S-:a'r'

.,Iio,. l-rrä1". laulenc Oa:en üDer Massenetsc!"'e'iun'

""i 
-t, 

"tiÄ"n. 
zu sairmein' aut:ubeieiten' 6ac-uslellen

il;-;;;Gä. ro' 3te eeiien die Grundsä':e der

i*"-rtr"-f n"t. dliexrwtrar und wÄsenschatillchen Unabhän'

;ii; il glivinnr c'e Dalen unre' ve^r'encung wissen'

lciatrticner 
-Efr€nnlnisse und uniet Einsar! det iewerls

..liori"int"n Melhoden und lnlotnationsiethniten'
ä",,,"r.iä ätE"tii.i. ctt 8'Jnoessiatistik v'e?cien geseli'

IÄ"i1"i". ilns.hatiliche und Ökologische Zusanmen'
ü"." t4'gr"J. Länae!' einschließlich Gemelnden untl

ä?,:",ärItulioel Gesetlscnatr' wrssenschaft uml Fo'
ä;;; ;;tgÄlüssell. Die Bundesstalislik is! vcraJs:9J'

',,n. tür eine am Soriatsiaa'spiinzip aLrsgarichlere Pg[iik'

ö'" i;io" Bundessiatisiik ethobenen Einzelangaben 0te

i'"i iritcttr"grich 6en durch dieseE Gese"z oder e:ne

"^jata "in" 
Bundessiatistik anordnende Rechtsvorschrill

tesigelegren Zwec*en.

§2
StatiEti3chct Bundes'mt

Irt Oas Stalistische Bundesamr lsl ein! setbs!ändig!
gunäeio:eoenorde im Geschänsb€r€ich 6es Bui6es'
mtnrsters oes lnnetn

(2) Oer Ptäsident des Statistischen 6ur'6esamres wit('

,o.' Bun:aaprasrdenten aul votschlag 6et Bunctesfegte'
rung emand

(3) Das Slal'sirs3he BrJndesanl l'lhd serne AulgeDen

".J ;; Äntotctr.lng"n det lachlioh züsländigen Bun'

CeiFrrn,srer nr Fatr.rren eines mit det Finanzplan'Jng

,läesiirnraren Aulga5enprog:amms unC det Yer'ÜEDaren

xa-utiiilsrainer auider Grundtage der reweils sachgeteet'
ten Melnc{en öurch.

§3
Autgabcn dGi Sl,tistlschGn Bunde3amtc3

Il ) Aulaabe ctes Statisiischen Buncesariles ist eg' vor'

Uenä,:[ctr- oer Fe-celung in § 26 Abs. t oder sotlsireer

Ftech:SvOrschrifien.
I a) Slarisliken lür B'$deszwecke (Bundeislati$iken!' -' tanoOi*t und tecmisdr im Benehtnen mil den

staüstischen Amtem der Läncl€l vor:ubereiten und

weite12uentwickeln.

-

l' t) G*,d* durch An: 2 des Geseues vom 17. Dczembcr 1990 (BGBI I S 2837)

2) Gc&ldcri durch An. o,clt-li dii O;ues vom 2? Dezcrnbcr 1993 (BGBI' I s 23?8)

l) Ocanaen drrrch Art. Z aes Ccsctzes vom I 7' Januar I 996 (BGBI l S 34)
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1.2 Organisationsübersichten, -beschrei bungen

b) auf dre einheii:iche und ler'!ningemäße Outchlührung
Cer Erhebungs. und AufSeieitungsptograrnme von
Bundess:aiislrken durch die Länder hinzuwitken.

c) die Ergebnrsse der Eundesstat;iliken in der edof'
derllchen sachlic:'ter und re§tonalen GleCerung lut
den Bund :usar,'lne.zuslellen sowie tur allgemei'
ne Zwecke tU verÖfledlichen und 0ar.:usiellen.

2. a) Bundesstatistiken zu erheS€n und auEuDererlen,
wenn und sowe( es in diesem oder eiiem scnsli'
gen Bundesgesel: b€stiniml ist oder 6ie b€letliglen
llnder zustrm,.rlen Sowle

b) ZusaUaiJtbereitungen ltt Bundesaf,cck€ und San'
deraulbereitungen duichzulühren. soweri die s:aL'
stischen Amter Cer Länder diese Äulbe:erlung
nicht selbsl durchluhren.

3 rm Aufirag ob€rsier Bunces5€hcrde. Slalis:rken naah

§ I zu erstetlen.

4. Statrstiken anderer Slaaten, der EuroPar*hen Ge'
meinschahen und tn:emalionaler Organisalonen zu-
sammen:usielien unc ihre Etgebnisse lÜt ailgeElerne
' ,ecke zu vetÖllerillrchen und daausiellen.

5 a-f dre sacihche. :e:lirci''e uDd räun:Iche Abstrmmung
Cer Slalrsliken ocer sia:rsirschen Autbere'lun§en hrn'
zuwrd(en. dre rn dee Nummem t Ors 3 und m Cen §§ 8

und 26 Abs I genantil srnd.

6. an det Vort€rerlu,ag Ces Prog'amns de, Bun5ess:atr'
stik und der Reghis. und allgemernen Veftaliungsvo('

' schritten des Bundes. die die Eundesstairshk benJh'
ren. maEuwifien.

7 Vo.ikswinschafthcile Gesamtrechnungen und sonsnge
Gesamtsysteme slanst:scher Oaten lÜr Bundessvek''
ke aulzustellen so,fl'e sie lüt allgemeine Zweke zu
verÖtlenllichen urld carzuslellen.

8. 6as Statistische lnfcri-.lationssys:em des Eundes zu
tühren Sowie an der K@rdrnlerung von sp€ztellen
Oatenbanken ande.et Stellen des Bundes mr=lrYlr'
ken: das gleiche gili. soweit der BurrC in en:sprecten'
de Vorhab€n au6€il',a15 der Bundesvemanung ernge
sciallel wird,

I zur Vereinlachung und Verbesserung der oa:en€+
winnung und -vefar!€'!ung lü? Zwecke oer Eunde8sla'
tistrk an Nummeruögsv3.ha5en uno Bestrebungen
des Bundes zur Auicnalron von ve3f,altui:gsvorgärF
gen ur6 Gertchlsve,lahren ßiuzuwrften: das gleich€
gilt. sowe( der B,Jnd in entsprechende Vorha5en au'
ßerhalD Oer Bund6ve.iallung eingeshallet Hrd.

lO die Eundes5€hörden b€i def Verge5e von For'
scnungsauträgen b€:tgtich der GewrnnunE unc Ee
rertslel:ung slatrstrsclEr Dalen zu b€ralen sowre iEr

Aufirag der ot€Gien eundes5€hörden auf cem Ge'
biet der Bundessia:rsii( Forschungsautlräge aus:u'
tthren. Gurachten zu eisielle:1 und sonsiige AÖei:en
slalislische: und ätnircier An du?3lEu{ühren.

(2) Oie siäirsi;schen A:'::e: der Länder und dre sr:1sli-cen
rnil der ourchlÜhrui9 vcn Eundessia:iSlrken Ee::auien
sleilen l€ilen dem slalrsirschen Bundesamt aul Anlo-F
n,ng Ein:elarsa5€n zu. soweit dies lür die tn€ircdische
und technische Voö€feliung vcn Bundessta:is:iken und
die Wetierei:wicklung r:äctr A5sa'iz t Nt. I 8'Jd1sia5e a
oder die Ourchfühn/ig vcn Äubereiiungen nact ASsa= I

l, Src-he Sei:e l. frj-o..e ?

Nr. 2 guchstaS€ 5 edorderlrch ist. das gteicrre g,lt lür d'e
Erlullgng der entslrechencen Autgaben deS BurtdeSamleS
irn supra- und inrernatronalen Eereich.

(3) Bei Landesslatrslken. an deren bundeserrherlliclet
Zusammenstetlung ein Bundesrnleresse beslehl. kain das
Stai,siische Bundesarnt d'e Aulgab€i nach Absaa I Nr I
wahmehmen. scwerl dre beleil€ien Länder zuslihmen.

§ 4 l)
Staristitchet Beltat

(1) Berm S:alslrschen Eundesamt O€stehl e'n Sia::sl''
sctgf Ee,.ar.

(2) 0er Sla:,strsclre Berrat hal C,e Aulgabe, das Statrsrr-
scfr€ guncesa:r: in GruncsaSragen ZU b€ralen

(3) Oer S:alrs:rsche Be'ral seEl s;ch :usammen eus

f . ie elnem Venreter der Bundesmrnisterien' des Bun'
desrechnungshofes und der Oeutschen Bundes-
bank. I )

2. cen Lerrem oer statislrschen i.rner der Lanoer.

3 Cem BundesSeautlraglen.tüf den Oalensahu'J.
4 /e einem Venreter der kommunalen Spr';envetänce.
5 s,eben Venrele.n de, gewerblrchen VJinscnai und

e,ieri venreler der Ariertgeberverbande.

6 Cier Vo,':reie:n der GewerlGchanen.

7 :wei Venretem der Lanowinschatl.

8. lrer Venretem Oer wrnschatlswissenschalihchen lnslr'
füle.

9. rdei Venfetem det Hchschulen.

Oie Geschättstührung des Stalisrisch€n Eeitals oohegil
cem Siaiistrschen Bundesaml. Oer Statrstrscne Betral tag!
unler voGrtz des Präsidenten des slatisrischen eundes'
amtes. Oer Präsicent des Statrslrschen Bundesamtes und
ore unrer Cen Nummem t bis 3 ggnannlen Miigrieder
ha!€n im Falle der Beschlußlassung nur b€ratende
Strr:rmen.

(4) Der Staris:ische Beiral gibt sich ein€ Geschaisord'
nun9.

(5) Die Landesregierungen sind zu den SiEungen de6
Slai:s:rschen 8€irats zu laden. lhte venreiet mÜssen

leae=eit geträri wetd€n.

(€) Ore !.lrtgtieder nach AbsaE 3 Nr' 4 bis 9 sind durch
de.l präsidenten des Stalrstischen 6unciesamles au! Vor'
schlaS der in Frage kommenden Vertända und Ernrichlun'
gen zu berulen: 6et zuständige Eundesminisier bestrmrnt
d'e vorschlags5€fechtiglen Verbänd€ und Einrichtungen.

(7) Oer Srarrsiische 3€irat kann tür beslimmte Sactpa
bieie Fachausschüsse oder ArDeitskreise einse',:en. Zu
cen sruungen 6es stalrslischen Eeirats. der Fachaus.
schisse uid der ArteiEkreise kÖnnen Sachve?ständige
hin2,,,jEs20€gr': seiden. 7s 6En Srizunsen 6er Fachaus-
satüsse unc Arie(skreise sind die Bundesminrsterien :u
laden unc ie:ezerl zu hören.

(g) 0ie Tätigkeit im Slaiistischen Beirat. in den Facnaus-
sciüssgn u:1d in den Arbeitskreisen is: ehrenaqtlicil.
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1.2 Organi sationsübersichten, -beschrei bungen

§5
' AnordnunE von Bundea3trtlsttk.n
(t) Oi€ Bundesstatishken werdsn. ioweit in diesom

Geseu odEr in einer sonstigen Roeülsvo6chnfi.nichls
andere3 bestirlrmt ist. durch GescE lng€orclnet. Dia
Rechtsvo6chnfi sotl auch das lnlofirralionsb€türlnis der
Lande? be.ücksichligen.

(2) Die Eundesreg'erung wird ermächligl. Wrtschalls"
und Umwellstatistiken ber Unlemchmen, g€rieb€n u|ld
Arbertsstänen sorrie sonslige Stalistiken. die als Bundes-
stalisliken durchgeführl werden. clurch Rechlsvetordnung
mrt Zustimmung des Bundesrales mil ciner Gellungsdau€r
brs zu dret Jahren anzuoi6nen, wenn lolgende Votaussel-
zungen gegeDen sind.

1 Dre Ergebnisse Cer Bundesstatistikcn müssen zur
Eilüllung beslrmmler. im Zertgunh der Erhebung schon
testhegende, Bundesarecke erlorderlich sein,

2 dre Bundesstalistiken oür,en nur einen beschrännen
Personenkreis er{assen.

3 dre voraussrchtlichen Xosten der jeweiligen Bundessta-
trsrik ohne die Kosten tü, die Vefctlenllichung dür{en
berm Bund und bei den Ländem einschließlich 6et
Gemernden und Gemeindever!ände zusammen arei
Mrllionen Deutsche Mark lÜt die Erhebungen tnnerhalD
ernes Janres nrch! übersteigen.

Wrnschalts. und Umweltsla:istrken dürlen mit Auskunrls'
plhchl sonstrge Statislken dÜrlen nur ohne Auskunfls'
pll'chl angeofdnet wer0en.

(3) Die Bundesregierung erslanet dem Deutschen Bun'
desrag alle arvei Jahre. erslmal3 im Jaht 1988. einen
Eeilcht über die nach AbsaE 2 angeordneren Slatisüken
sowie über die Slatistiken nach § 7. Oaber sirt(, die
geschäunen Kosten daaulegen. dre dem Bund und clen
Lahdem einschkeßhch der Gemernden und Gemeir€ever'
bande enlslehen. Femer soll aul die Belastung der zu
Belragenden ern€egangen werden.

(4) Die Bundestegrerung wird ermächt§t. durch Flechts'
verordnung mit Zuslimmung 6es Bundesrates bis zu vier
Jahren dre Ourchtuhrung einer Bundesslatistik oder clie
Erhebung ein:elner Metkmale auszuseuen, dio Periodizi'
täl zu verlängem. Erheöungstennine zu vetschieben 9o$rie
6en Krers der zu BelraEenden elnzuschränkon, wcnn die
Ergebnrsse nichl mehr oder nrcht meh, in det ursptünglich
vorgesehenen Auslührlichkeil odet Häuf€kell benÖtigrt
werden @er wenn tarsächliche voraussettungen für eine ,

Bundesstatislrk enttallen srnd oder sich wesenllich 9eän'
den haben. g's grr65sStegierung wird außerdem ermäch'
lrgt. durch Flechlsverorctnung mit Zusrimmung-des Bun'
däsrates bis zu vier Jahren von der in einet Rechrsvor'
scnnt vorgesehenen Betragung mit Auskuntspfiichl zu
grner Eelragung ohne AuskunltsPllicht Übezugehen. wenn
und soweit,ausreichende Ergebnisse einer Bundesslalislik
auch durch Bekagung ohne Auskunftsptlicht eneicht wrt'
den können.

(5) Bundesilarisilken. bei denen Angaben ausschlieo'
lich atrs allge,riern zugänglichen Ouellen vetrvendel we?'
den, bedürlen keine, Anordnung durch Gesetz oder
Hechtsvetordnung. Das gleiche gilt lÜr Bundessiatrsliken.
bei denen Anga5en ausschließlich aus Öt{enllichen Fegi'
stern ven*encet werden. soweil dem Slatistischen Bun'
desamt oder den statistischen Arntern der Länder an einer

Bechlsvorschrirl ein bg99766rat Zugargsre6hl zu diescn
Flegr31g6 gervähn wird.

§6
M:0nehmcn rur Yorbcrctlung und Durchrührung ,

Yon Bund.artrü3tlkGn

. (l) Das Stafistische EundesaJil und die staristischsn
Arhler der Länder konnan tur Vorb€reilung und Ourclr
lührung 6urch Rechrsvofschntt snfeordneter Bundcastati.
stiken

1. ru? Klärung des Kreises der zu Belragenden und deren
Sia!islrschef ZuOrdnung Angaben erheben.

2. Fra3s56gs6 uni Erhebungsvcrlahren aul hre Zweck.
rnEilrgkert erproben.

Bei Bundessrahstrken ohne Auikuntrspflicht besieht auch
lüt 6re Angaben nach Nummem I und 2 keine Aukunhs.
pthchi. eei Bundessratistiken mil Auskunrlspflichi grlt 6res
nur l,Jr dre Angaben nach Nummer 2. Die Angäben nach
Nunlnem I und 2 srnd zum lrühestmöglichen Zeirpvnkr su
loschen. die Angaben nach Nummer I spätesiens nach.
den d,c entsprechenden im Rahmen der Durcnhlhrung
der je*erligen tunclesstatisrk zu ertieDenclen AnEab€n auf
ihre Schlüssrgkeir und Vofisrändigkeil überprurr *orden
sind. Cie Angaben nach Nummer 2 spätestens 3 Jahre
nach Ourchlührung c,er Erprobung. Bei den Anga5en nach
Numr:ler 2 slnd Name und Anschrrlt yon den übrigen
Anga!en 2um lnlhesrnoglichen Zeilpunkr zu lrennen und
gesonden aulaubewahrcn.

(2) Das Slatistische Bundesamt und die slalrslischen
Anrer der lJnder könnGn auch zlJr vorbereitung eine, eine
Bundessraristik ano?dnend€n Rechrsvorschntl
I zur Beslrmmung des Kreises der zu Berragenden und

oeren Stalrstrscher zuordnung Ar§aben erheSen.

2 Fragebogen unct E heburxgsrr€t{ahren auf ihre Zweck.
maßrgkeit erproben.

Für die Angaben nach Numniem I und 2 b€stehl lelne
Auskunhsptlicltl. Sre sind zum trüheshdglichen ZerPunkl
ru löschen. die Angaben nacrr.Nummet 2 spälesieis drei
Jahre nach Ourcätrihrurng 6er Eprobung. Be den Anga.
ben nSch Nummer 2 sinc, Name und Anschnfl von 6en
übngen Arrgaben zum lrühesürÖglichen Zeitpunkl zu tren'
nen und gesonden autzubewahren.

§7
Erhcbungan tür baiondlra Zwcclc

(:) Zur Erlüllun! eines kurzlrislig aufitelenden 0arenbe.
da.ls für Zwecko der Vortereitur€ und Begründung ansle-'
hencer Enlscheidungen obersler BundesbehÖrden dürlen
Bundesstatisliken ohne Auskunttspllichl du?chgelühn wer-
den. wenn eine oDersfo 6u6663!shÖrde eine solche Bun.
dess:a:islik lordert.

(2) Zur Klärung wissenschattlich.melhodischet Frag}
slellungen auf dem Gebief det Statislik (,ütien Bundessla'
tislrken ohne Au§kunft3gtlichl durdlgerüM wetden.

(3) Oas Statisrische Bunctesamt isl berechtigl. die 8un'
desglatisiiken nach den AbsäEen I und 2 durcluutÜhterl
soweir dies h den Fällen des Absatres I nichl von den
statistiscrien Amtem der tjrl(tcr innerhalb der von den
obers:en BundesbehÖrden geser,:nen Frisren utrd in den
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1.2 Organisationsübersichten, -beschreibungen

Fällen des eUslues 2 nicht yon den stahsrrsch€n Amrrrn
der Länder setbst erlolgt.

(4) Bundesstatistiken nach den r,bsatzen I und 2 duilen
ieweils höchsrens zehntausend Bekagre er{assen.

(5! Wiederhotungsbelragungen siÄd auch zum Zweck
der Oarslellung eines Verlauls brs zu lünf Jahren nach der
eisien Belrasung zrrlässig.

§8
Aufbereltung von oatln

aus dcm Vcrrvaltungsvollrug
(1) Soweit Vefwattungssteilen des Bur,c,es aulgrund

nrchl.statistischer Rechts. oder Verwattungsvorschnfien
Dalen erheben oder bei rhnen Daten aut sonstrge Weise
anlallen. kann dre statistrsche AulDererlung d,eslr Daten
ganz ode. teilwetse dem statistischen Bundisamt übenra.
9en werden. Oas Statistische Bundesamt ist mit Einwalh.
gung der aufiraggebenden stelte befechrigt. aus den aut.
bererleten Daten. statistrsche Ergebnisse lü, ailgemerne
Zweche daeuslellen und zu veröflentl,chen.

(2) Besondere Rege!ungen In einer erne Bundesslatistik
anOr0nenden ReChtsvorschntt bleib€n unberührt.

I ) Srehe Seite l. Fullnore I
2) Srehe Serte l. Fußnote j

§s
Fegelungsumtang

bundesstatistischer Bechtsvorschritten
(1) Qre grng Bundcssiatistik anordnenoe Flechisyor.

schrtlt muß dre Erhebungsmerxmale. dre Hitlsmerkmate.
dre A.'l der Erhebung. den Benailszertraum, den Berichts-
zertpunkt, die Perrodrzrtat und den Kreis 6er zu Befragen-
den bestimmen.

(2) LaulenOe Nummem und Ordnungsnummem zur
Durctrl;6prnn von Bunoesslatrstiken -bedürten 

erner
Bestrmmung in der erne Bundesstatrslik anordnenden
Rechtsvorschritl nur insoweit. ats sie Angaben übe, per.
sönliche oder sachtiche Verhäitnisse enthafien. die übe?
die Erhebungs. und Hillsrnerkmate hinausgehen.

§10
. Erhebungs. und Hlltsmrrkmah

' (1) Bundesstatisriken werden aut d8r Grunc,tage von
Erhebungs. und Hiltsmerkmalen ersteltt- Erhebungirrerk.
male umlassen Angsben über persöntiche und sachtiche
Verhätlnisse, die zur Statistischen VerwenCung bestirirrit
Sind. Hillsmerkmale Sind Angaben. die der tecnnisChcn
Ourchführung von Eundesstatistiken dienen. Fü, anaere
Zwecke dürlen Sie nur venvendet werden. soweil Absatr 2
oder ein sonsliges Gesetr es zulassen.

(2) Oer Name der Gemeinde und Cie Btockseile dür{entür die .egionale Zuordnung der Eräebungsherkmate
genuEt werden. Die übrigen Teite der Anschritl du;len lür
die Zuordnung zu Blockseiten tür einen Zeitraur. brs zuvier Jahren nach Abschtuß der ievreiligen Erhebung
9enuZl weroen. Besondere Regelungen in einer eine Bun.
dessiatislik anordnenden Bechlsvorschnt bleiben unbe.
r0hn.

(3) Elockseite ist inne.hatb eines 6arn",n0*ebiels die
Seile mit gleicher SlraB€nbezeichnung von der dufch Stra.
Ben6inmündungen odet verplaigh!379 Be3rgn2u6g6n
umschlossenen Flächo.

§ rr
Erhebungsvordrückc

(ll Sina Erhebungsvordrucke durch den zu Bekagen.
den auszulülten. so sind die AnMonen aut den Eihe.
bungsvordrucken rn de, vorgegebenen Form zu erleitön.

(2) Oie Bichtigkeil der Angaben ist durcrr Unterschritt zu
besläligen, soyreit es in den Erhebungsvordruc\en vorgo.
sehen ist.

(3) Die Erhebungsvordrucke können maschinenlesbat
geslallet werden Sie dür{en keine Fragen über persön.
liche oder sachhche Verhällnisse enthatten. die über ore
Erhebungs. und Hiltsmerkmate hrnausgehen.

(4) Die Rechlsgrundlage der jeweiligen Eundesstairstrk
und dre bei ihrer Ourchlührung ve^yendeten HrIsmerk.
male srnc, au, den Erhebungsvordrucken anzugejen.

§1la 2)

computergestützte Erhebungsverf ahren
(1) Bundesstatistiken können mit computergestützten

Erhebungsvertahren durchgelührt werden.
(2) Werden Bundesstatistiken computergestützt durch-

getührl, können die Antworten auch schrifflich erteitt wer-
den, soweit in einer besonderen Regelung in einer eine
Bundesstatistik anordnenden RecntsvoÄchrift nichts
anderes bestimmt ist.

§ r2
Trennung und Löschung dcr Hiltsmerkmate

(l) Hillsmerkmate sind. soweit ADsaU 2. § tO A5s 2.
§ 13 ode, eine sonstrge Rechlsvofschntl n,chts a"de,es
bes!rmmen. :u löschen. sobatd b€i den stairsirscien
Amlern die Ubeqpnifung der Erhebungs. und Hrilsme:k.
male aul ihre Schlüssigkeil und VO[s:ändrgksrl 35gs.
SChlOSSen ist sie sind von den Erhebungsme|,kmaten ?ur,)
lrühesimogl'chen Zertpunh zü tfennen und geson6ei: aul.
ZuDewahren.

(2) Bei penodischen Erhebungen lür Zwecke der Bun.
desslatislik dürten die Zur Bss1s6-rnn des Krerses der zu
Be,ragenden erlordertichen Hillsmerkmate, sowert sre lur
nachrolgende Erhebungen benoligt .werden. gesoniel
aulSewahn werden. Nach Beendigung des Zeitrauries der
wiederkehrenden Erhebungen sind sre zu töschen.

§ t3 I)
Ad.eBdateien

- (1) Das Slattstrsche Bundesamt un6 Ore statisirschen
Amler der Länder lühren in ihrem ZustanCigkertsberercn
Aörs$6919;96, soweil sie Winschar.ls. und Umweltsiatrstr.
ken bei Unlemehmen. Betrieben und Arbeitsslänen bel:el.lei und errorderlich sind
'1. b€i der Vorbereitung von Bundessiatisiiken

a) zum Nachweis der Ertebungseinherlen,
b) zur Auswahl 6er in Strcnproben nach rfiarhemalr.

schen Vedahren einlube:iehenden Efiebungsern.
heiten.

c) zur Autslellung yon Rolarronsptälen und z.Ji Ae.
grenzung der Betastung zu Bet:'agencer.

2. be: der Erhe5lng von Bundessia:rs:r(en tür
a) den Versanc, der Fragebögen.
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b) die Eingangskonttolle und lür FlücHtagen Der ce^
Behagten,

3. zut Autbereirung von Bundesstalisliken lür

a) iie Überprüturg der Ergebnisse aul ihre Flicili§kerl.

b) s:atislische Zuordnungen und Auswenungen.

c) Hochrechnungen bei Stichprob€n

' l2l Zut FührurE d€r Adfel)dateien nach Abslu I düden
lolgendo Hilrr. und Erhebungsme,kmal€ aua Yvid§cnans-
und UmweltstatislikBn bei Untemohmen. B€trioban und
Arbeitssränen veffendol w€rden:

l. Namen und AnscMllen der Efiebungseinheitän. bei
Unternehrncn auch ihrg, Tcile. bei Betricban al,ch de3
Unlemehm€ns3iUas und 6Gr Hauptvctwsltung sowic
Namen der lnheb.r odor Leiter dcr Bclrieba,

2. Rechlstorm bai Untemehmen.

3. Winschahsa.reig. Eintragungen in dio Handwer'l§tolte
und An der susgeübtcn Tätigkeiton.

a. Zahl d€r lätigcn Pet3oncn.

5. ,Konnzeichnung der Statistken. zu denon das Unter-
nehrnen oder der Bcmeb mcrder.

6. Oarum der Aulnshmc in die Mreodatei.

Fü, iede Erhebur[seinheil wird ein€ Kennummer
vergeben. Sie darl kcine Nanen nach Sau I Nr. I
und keine üb€r Satz I Nr. t bis 6 hinausgeh€ndcn
MeAmale enthalten.

(3) Oas Stalislischo Bundesaml und dre statislischen
Arn:er der Läncter leilen sich diä Merk nale nach ADsatr 2
Sau 1 sowie die Kennumrnem nach SaE 2 und di€
jeweiligen Anderungen mit, soweit in ihrem
Zus!ändigkeßbereich Adreßdateien ge,ühtl werden.

(4) Oi€ M€rk nale naö Alsatr 2 Satz t und .dio
Kennummem nech Absau 2Sarz 2 Sowie dig Konn'
numm€m in den OatGnsät:len mil den Ethebungs'
merkmalen dcr Erhebungseinheiten werden ieleils
gelöschl. sob€ld si€ ,üt die in Absatz I genannten
Zrvecle nicht meht b€nöligl we.den.

r (5) Die einr Bundcs3:atistik anordnenden Rechtsvo.'.
schrifien. di€ die Führung von Oateien vors€hen. bleiben
unbeRihn.

§ l3a l)
Zusammenlührungen

aus verschieden€h Eundesslatistiken
(l ) Zusarnmenlührur€en von Dalensätzen aus St8Ü-

stiken nach § i3 A!6. 1. did aul verschieden€n Rechtg-
wrschritten beruhen. dürlen dqrchgerührt werden.
soweil e3 zur Ggwinnung von lnronllationen olrno
zusäEliche statistisclo Ethefurpen erlordedklt ist.
Hierlür sind Numm€m zu vetwenCen. dic einen Bück'
grifl aul dio Kennum,neä nach § 13 Abs. 2 Sac 2
ausschlie[}.an. Die Oalensälze dar glekhen Erhefurps'
einheiten erhallen jeweils ttic aleiche Nummer. Oie
.Entscheidurtg.über die Zusammenlührutrgen nacrr
Satz'l trelten der Präsidenl des Sratistisch€n Eundes'
amtes und die Leilar der stalistischeä A,nt€r der Länder
lür ihren Zuständigkeitsbereich.

l) s:sh6 Seltc l, Fuonote I

(2) ln dem yon d€r Bundestegierur€ nach § 5 Abs.3
zu erstatlenden B€rlchl isl zu§äl2lich übe, die vom
Statistischen Bund€iarnt und den shlislischcn Amtem
der Länder durchgelühnen Zusamrn€nlührungen nach
Absatz I Satz t zu unterrichten.

§1.
ErlrGbunEsb.rutt .gta

(t) W.rden bei cter Ourchlührung cincr Bunee3sr.listik
Erhebungsb€aurt.agr€ singcseEr. müssen sic die Gssähr
rrir Zwertässigteil und Vsrschwiegenhcil bietrn. Erne
butssbcautrragr€ düden nkht ein€asaEi wcrdan. wcnn
gulgrund ihrer berulliclrcn Tätigkail oCat .u3 snderen
Gründen ArlaB a.rr g66rgnis baslaht. cta8 Ertlnnhiss'
tus Cer Tätigkeif ats Erhcbungsbgaullragtc tu Laslcn de'
Auskuntl§plnchrigen get'uta wcrclc,r.

(2) Eth€hrr§sbeaufitagl. düdcn dr. aus ihrer Tätigkeit
gerrcnnon€n Eaenntnisse nichl h andcteo ver{8h'cn
&cr hlr andcra Zwecke Ye,weodGn. Sic sind aul dic
\/ahrung des StaüsrikEeheithnissc! nsch §16-und tu'
Geneimfraltung auch golchc, Eftcnntnissa sdl.iilidl !u
vergtlichrcn. die gel€gentlich htc, Täliekeit gewonnen
werden. Die Vatpllichrung gill auch nach Boendigung htet
Tärigheit.

(31 ErhebungsS€autttagrc aind vcQllichiet, dic Alwei'
sungen der Erncbungistetten ru bclolgen. Bei det Aus'
übung ihrer Tätigkeil haben sie s'rcjl au3Suweisen.

(rl) Erhebungsbeaunragta stnd liber ihta Becht! und
Pilichten zu b€lehrcn.

§ls
AurkuntrsPlllcht

(t) Die Gino Bundes3tatistik amtdnendo Bcchtsvor'
scÄan nat lestzutegcn. ob und h wclchcm Umlang die
Ethcbung.mit oderännc Au3kunfispllicht edolgen !oll' lit
iine Ausiunnsgrlichl leslg.tegt. t;65 3ilc natürlichen und

iurßticchen Personen de3 privaten und Ötlenrlichtn
hecht!. PersonenvcfeinigurEon. Behörden tlcg .Bundes
und dc, Länder Sowia Gcmeinden u'1d Ge{ncia6€ver'

bär'66 lur Eeantwonung der ordnungsgemäo geslaln6r
Fragen Ycrptlichtet.

(2) D'a Auskunttsplichl beslahr gcaenüber den mil d.r
,Durclrlührung d€r Ei,,ndesstalisliken ünllich b€lrauten
Stellrn u,'xl Personen.

(3) Oie Anlwon isl wahrtritsgemSE. voilstä,rdig und
innerfialb dor yon den slatistiSch€n AnrrGm des Bundcs
und der Lirider geseräen Ftislln tu eneilen. Bei schtin'
licher Auskunltseneilur€ isl di€ Anlwo,l arst cneilt" wcnn
die ordnung€emä0 ausgelüllten Erlrabungsvordrud<e <lcr
Ehebungsstclte argegarEen srnct. Die Anrwoa isl, sowail
in einer Rechtsyorschrifi nichts endetcs b€stimml isr. tür
den Empl&lger kGlen- und Poaorrei lu edcilen'

(4) werc,en EtlEbungsbeaurlraglc cingcs.trt. können
die h den Erhcbungsvordrucken cnthallonen Fragen
mündlich oder schritl,idr beantrYortet wctdan.

(5) ln den Fällen des A5saEes { sind bci schrinlchef
Auskuntlssneilung dic lusgetüflren ErhcSufEsYordrucJ(e
den ErhebutEsbcaufiraglea auszuhändigen oder in ver'
schlossenern Umschtag zu übergeben odcr b€i der Eraa
bungsslefia abzugeb.n ode, donhh zu Ü5€tsenden.

(6) widerspruch und tuilcchtut€sklagc Aelen dic Auf'
lorderung zur Auskunnseneilung hsben kein€ aurschi$
bcnde Wirturrg.
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§ 16

Gchclmh!ltung

(1) Einzolarrgab€n üb€r p€Gönliche und sachlich. ver.
hältniss€. die lär einc Eund€sstatistik gemachl wetden,
sind von den Arntslrägem und lür den örrentlich€n oiensr
besor€eE Verpllichtelen. dio mil d€r Dutch,ührung Yon
Eundess:atisliken b€traul sind, gehei,nzuhallgn. soweit
durch b€son66ro Fechtsvorscärirl . nichts .andet6
besrimrnt isl. oies gil[ nichl lü.

l. E:n:elangaben. h deren Üuerm;niung oder veröfient-
liohung der Belragte scnrihlich eingewill(I hat.

2. Eiruelangaben aus allgemein zugänglichen Ouetten.
wenn gio sich au, die in § 15 Abs. t genannren ötenr.
lichen Stellen bezjehen, auclr soweit eine Auskunns.
ptlicht autgrund einer eine Bundesstatisiik ar|ordnen.
den RechlsvoGchrill b€slehl.

3. Einzelangaben, di€- vom Slatistischen Bundesamt odet
den stalistischen Arntem der Länder mit den Einzel.
angaben anderer Bekagler zusammengefaßt und in
siatistischen Ergebnissen dargestellt sind,

4. Eiruelangab€n. wenn sie dem Be,ragten oder Betrolte.
nen nichl zuzuordnen sind.

oie §§ 93, 97. 105 Abs. l. § t t I Abs. 5 in Veöindung mit
§ 105 ADs. t sowie § 1t6 Abs. l der Abgabenordnung
yom t5. Mäz t976 (BGBI. I S.6t3: 1977 I S. 269). zuletrl
geänderl durch Anikel I des Gesetres vom 19. Dezemb€r
1985 (BGBI. I S.2436), gellen nichl für Pe6onen und
Stellen. soweil sie mil der ourchtührung von,Bundes-.
Landes- oder Kommunalstatisliken b€traut sind.

(2) Die ÜUermiilung von Einzelangaben aflischen den
mil der Ourchrührung einer Bundessiatrstik b€traulen Per-
sonen und Stellen isl zulässig. soweil dies zur Erstellung
Cer Bundesslatistik er{orderlich ist.

mi:1luig rsl nur zulässig. wenn durcll LandesgeseE etne
Trennung 6iese, Slellen von anderen kom,?unaletl vet'
waliungsslellen sicäergestell und das Statislikgehermnrs
Cutcri Organisation unC Ve,fahren gewahrleislet ist.

(E) Für die Ourchlührung wissanschahtiche, Vorhab€n
6ürlen vonr stalisliscnen Bundesarnl und den statrstig-+)en
Arnrem der Länder Einzelangabefl an HGisaiul€n odet
sonstrg€ EinrichnJngen mrt cer Aulga5€ unabhängiget
wlssenscfiafllic'ter Forschung üb€rmine[ werden. wenn
die Einzelangaben nur mit oinem unverhältnismäßig gro
Ben Aulwand an Zeir. Kosten und Artoitsktatl zugeordnel
wetden können und die Emplänget.Arntsträger. lüt den
öt enüichen Oenst besonders verpflichtele cder verpllich-
tere nach AbsaE 7 sind.

(7) Personen. die Einz-elangaben nach,!§sa:z 5 ettralten
sollen. sind vot Ce? Übermatung zur GeheirnhalNng
b€sonders zu yerpflicnten. soweit sie nic\t Amtsttäger
ode, lür den öfientlichen oiensi besonders Verpfl;chlel€
sind. § I A.bs. 2. 3 und 4 Nr. 2 des VeDllichNngsgesetzes
yom 2. März 1974 (8GBl. I S.469. Anrkel 42), Jas dutch
Gesez vom 15. August 1971 (BGBI. I S. 1942) geänoen
worten ist. gilt enBprechend. Pe:'sonen. di8 nacn Salz 1

besonders verpllichtet worden 5ind. slehen tür die Ajlwen'
dung der Vorschriften Ces StratgesetrSuches über die
VerleEung von Prwatgener:nnissen (§ 203 Abs. 2. l. 5'
§§ 2o4, 205) und des Oienstgeheirnnisses (§ 353 b
45s.1) den lür den Ö,ieniiichen Oienst bescnders vet'
pllichteten g!eich.

(8) Oie aulgrund einer besonderen Rechts'/orschni oder
der AbsäUe rl, 5 oder 6 übeniinelten Einzelanga5en dür'
len nur tür die Zwecke Yerwendet werde^. lür die si€
überminell wurden. ln den Fällen des Absai?es 5 sind sie
:u löscien. sobald das lvissenschantiche VorltaDen durch'
gelühn isl. Bei den Stetlen. denen Sinzelanga5en üDermit'
iett werden, mu0 durch otganigatonsche und rechnische
Maonahmen srchergestelll sein, dao nur Amtsttäger. lüt

cen ötlentlichen Diensl b€sonders Verptlichtere cder Ver.
plhcitetg naci Absarz 7 Sau t Emplänger von Einzet.
angaben sind.

(9) Oie Übermin:ung aulgrund einer 5€sonderen Bechts.
vorscnrih ode? nach den A5sätren 4, 5 oder 6 ist nach
lnhan. Slelle. der übermiien wird. Datum und Zweck der
weitErgabe von den stalrstischen Arntem autzuzeichnen.
Die AuEeichnungen sinrl mindesters fünl Jahre auku-
bewahren.

(t0) Oie,Pllichr zur Geheimhallung nach AbsaE t
besleht auch lijr die Personen. die Emptänger von Einzet-
Engaben aulgud erner besonderen Bechtsyorschrill.
naci den AbsäUen 5, 6 oder von Tab€llen nach Absatr 4
s:nd. Oies grll nicht ,ür oflenkundige Tatsachen bei einet
UDefinrnlung nach Alsat2 .1.

§ 17

. Untenichtung

Ore zu Eelragenden sind schflhlich zu unterrrchten üb€r
t Zweck. 4,1 und Umlang der Erhebung
2 dre slat:stische Geheimhaltunn 19 t6),
3 dre Auskunftspflicht ode, die Frerwilligkeil der Aus.

kunliseneilung (§ 5 Abs. 2 und § t5).
4 die Trennung und Löschung (§ t2).

. (3) Oas Stalisrrsche Bundesamt dad a die stärisrischen
Amter der Länder die ihren lgys;;;g., Erhebungsbereicn
Setrellenden Ein:elangaben rür sonderaLlsercrturgen aut
tegronaler Ebene übermifletn. Für die Ersteltung 691 !3tks.
Hnschaftlichen Gesar:rtrschnu6gen des gun3es und de:
Länder dür{en sich das Staris:ische Bundesfnt und die
s:atistisctren Arnter der Ulnder untereinander Ernzel-
angaben aus Bundessta.istiken überminelrL

(4) Für die Venrendung gegenüber den gesetzge5€n.
den Körperschafien und Er Zwecke der ptanung. jedoch
nrcht tür die Begelungi von Einzetlälen. düten jen oOer.
sten Buncles- oder Landesb€hörden vom Slatistischen
Eundesamt und den stalistrschen Ärniem der Länder
Tabellen mrt slattsttschen Ergebnissen übermii:elt tyerdcn,
aucä soweit I abellen,e16€r nur einen einzigeh Fall auswei.
sen Ore Übermrttlung nach Satr I ist nuriutässig, soweit
In den erne Bundessiatistik anordnenoen Flechtsvo6chnl.
ten dre Ubermrnlung von Einzetangaben an oberste Bun.
des. oder Landesb€hörden zugetassen ist.

(5) Für ausschließtich starrstrsche Zwecke dürlen vom
Slatrstischen Bundesamt und den slaiistischen Amrem derljnder Ernzelangaben an die zur Durchtührung sralisti.
scter Aulgaben zusländigen Stettga 6s1 Gemeinöen und
Gemerndeverbände ü5€rminelt werden. wenn die über.
mrnlung in einem elne Bundesstatrstik anordnenden
Gese? vorgeseh.en isl sowie An und Umlang de, 2u
Üaerrirnelnden Einzelangaben bestimrnt sind. öre Uber.
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§tr
St ßtlrcha Erhobungen

dcr Eurcpibchrn Gcmelnrchrftcn
(lI Dic Bun<tcsstaüstikan !.trotl.,rd.n Vorsctnftcn di}

ses GeseEcs finden vorälhanßdt dor Fctolungcn in
ADseE 2 antsgrecienc,a Afiwandung auf die du?ch'u,vtrit.
lelDet 9€nen6r Rechßalca ctar Eurlpäisdrcn GBnrcin.
3chetiefl angeofdnelen Ertrbungcn. 5owrft iich ru3 6an
Flecnisahen 6er Europäigchen Gemcin§dlanGn nicnrs
anceres ergibt

(2) Soweit di€ Mcrkmslc dei du?ch un iil!!!ar geltcnc,G
Fegn:sak:e cer Europäischen Gemein3chalGn angaord.
nc:cn ErheDungen nicht rnit den Merk'ialln ciner arnG
Bunoessials:ik anoianenden FschlsvoGchrit überria.
st,l".rnen odcr dies€n Merkaraten gleid.lges:rh sind. sind
Crr Auskünie ,reiwillig, cs sei Ocnn. dic Rccnissk:r drr
E'J?o9äischen Gemeinschat:en sehen Gine Augkunlts.
pll.Cht ausdrjcllci vor.

§19
Suprr. und lntern!llonala Autg.bcn

dc3 StatisUschcn BundGs.mtr!
lm suDra. und intcmationalen Bereic.t hat das Slatisfi.

3chr Suncesäml insb€sondc?a cti. Aurgab€, an dcr Vorie.
reilung von starisrischcn Progremmen und Flecitsvor.
schnhcn 3cwi; 16 oa? mehodischen und technigchen
VolScrcitung uad Hanrtonrgicruno von Staßtrken scwie
der Aulg:ellung Vorkswir,:sch!titbhc, Gesamtrochnurigen
und 3onstigc? G$amtsystemG 3EtistischGr Datrn lür
Zwcckc 6er Europüschen Gcmoi6dratrcn unc, intemltio
nahr OgEnrsetonln mi.ruilrken und dia Ergcbnissr an
dic EurogärschGn Gcr:reißch.tten und intemstionalen
Otganisatroncn wcitenulairen.

§20
Xostcn dGr Bundcast.tl3ül

Die Kosten ce? Bundess:rtrstk we?6an, soweit sie bci
6cn Bu^Cesberö?Cen en:srehen, vom Bun6, im üDngen
vm den l:ndern ge:!'ag!n.

5 tlro Flecntc urid Pl&chfen dor Erhrbung3Daauftrag:aa
. l§ t.l.

C 6an Aus3chlu8 Cer lul3CüGbanden Wirtu^g yo.r
Wrdarspn/Ch unc, &ilecrrtunEsl4aga g€on 6rC Auior.
d.rurig zur Auskunnsrncilung 6 t5 ,üs.6).

7 Cra Halla. und ErneburpsmedunaL aJr Führung vot
A6rc0d.r.i!n (§ t3 AD.. a.

E. ctir Bcdeufung unct den lnhln ro.r laufandon Nurnmcm
. ut'tct OrCnungsnurn nam (§ 9 Abg. A.

§21
VGrbot dG? Bcldcnillieicrung

Einq Zusannenlünnine von Eitllelang8!€a lus Bun.
6!3si8:ts:iken o4c? solcher Era:rtangsDfn i?rit atrc,e.an
AngaDei zun Z*eckc Cer He?slrllu^g eines Perscrncn..
unlcmahrn3:r3-. Ectrre!s. oder ArDeitss:ä::enDauug3
!u6adialb Oet Aulga!enrie[u'rg C;eses Gese.:!s OClr dct
rinc 6uid€53:airs:rk anoroic,l6cn Frch:Svorschntt lst un.
tera$.

,2,
Stralvor.chrill

- Wat aatglgan § 2t Einzctrngaben lus EcndGs3t.risü.lan oda, totcha EinrGhngaOcn mn ancrlran Angaban
tusaflrrncnlührl. wird rnit Fraihairssrala Uilu GinGm Jaht
odar mil G.td3trar. D.ttrltl

ld
Bu0g.ldyo?!chrltl

(t) O,6nungswl(tr1g Mndan. wlr voEaEich odar tatu
hssE cnrge9len § t5 Ab3. t S.E 2. Asr. 2 un<t g S.tr t
cina'Auakuni ni:rn. nirtt .rchE. nrcht roilst&rltie o<!ct
ntshl ?echfsartig Crf arL

(21 Otctnungsw6rig haadalt .uc[ war .nte.g.n § t t
A!3. t dic Artwoden nchl aul dcn Eraelun;svorc,ruckln
h 6ar vorgcaebcncn Foan cricrr-

(3) De Qr66u6gswidrigrrit kann mat rin r GGtClußr bts
2u tefintau3end Deutschc Mrrk gr8hriclr warcan.

§2.
Vrrü.ltung3b.hördc lm Sinni dcr GG3rtrGr

über Ordnungswictrigkclt:n (OwlGl
ver\y.[ung3behörde am srilae dr3 § 36 ADs. t cct

Gcsctzcs üDc? Or6nungswic,nglriren ist cas SiatigfiScha
8un6a3efil. goryert c3 Bundcss:atrsliken
l. nach §3 Abs. t Nr.'l Euchs:alc e m V!:Sindurig nut

§ 6 A$. t vorbrrcitet odcr
2, htcrr § 3 Abs. t Nr. 2 8uch3rsD. t. auch n veromourtg

mil § 5 AD3. 2 und §5 A!3. t .rneDt odct

3. rulgrun6 cr'Gsrs odlr Ginrs 3onst€Gn Bundcagcs€trcs
autSercrtrt.

Drs glercnc 9itl. sowcit 6cm SEtistisctcn Bundesemt rnt.
39r!Cnen6c AulgtSlh bci dcr Durchtütrruhe cr? Erhebun.
gen n.ch § 16 oDlirgon.

§2s
Aufschlcbcadc Wlrtung von Widcr3pruch
und Antcchtungrtt.gc bcl trnder, und

Xomirun latrürtll.n
Ourch Landasge3elr hsnn ba3tilrürt w.?6Gn. Ctaß W'6ar.

spruch und Antechtungsktago gcgcn dic Auflo?a,crung tut
AuskunfisrneihJng bq der Durc'rfülrrung von 5ndc3. urrd
KolnrnunaEtelrstitrn. dic 6u?ch Rechtsro6chriti rDgrod:
na: sind. krinc aulsche5end? vürtu^g halrn.

§26
Übcrlcitung svorlchrltt

(ll Soweil dic BundcsrrgiciJng aincn Bu:.rc,a3minis!G?
oce? crn! von ilur Dasumr:rra Sielta r'rriäc!'rlgr ilal füt
brslnir?r:c Bun6lss:arisriken Cli! Aulea5an cca § 3 Abs. t
Nr. t unc 2 glru oCcr rum.Tcil wahrzunchnren. bc3lehl
Cc Eiil3htrgu^g nu? ton, rann Dai drr beaufulgtGn
S:lllc 6ic Trcnnuag drr mrt oGr Durcnführung 3:aris:6chc?
Autg!!an bersßtcn Orgtnrsatonlcinhcil yotl crn er€a.n
Aulir:Enbc?aichan 3tc..rcrgcalllll urd da3 Starrsikgc-
har,ltnb durcrl Oglnrstion unc vctl!tuan ieyä'rrcEllt
isr.
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(2) Soweit Ernelungen autgrund bereits geltender ein€
Bundesslatsirk anOrdnendet Rechtsvorschnhen durchge-
lühn we?den. drirr€n die AngaDen als Hilrsrnert nate
odragl werden. die zut technischcn Ourchhihrung er{or.
derlich sirl6 und lolgende Zweckbastimmung haben:
t. Fesisrellung ds, ld€ntitäl 6s7 2u B€ha9end6n und

Ourchrührung adordcrlcher RücHr.gcn 3owi6 Bestim-
mung de, Anschritl tüt das Auskunfisersuchen. wic
Namen und Anschriften. ?clelon. und Tolernummem.

2. statistische Zuotdnung c,er zu B€lragenden, wie die
Zugehörigkeil zum Kreis der zu Berragendon und zur
Ad de, wirlschalrlichen ?ärigkeit,

3. zuordnung und BewenurE der Erhebr.rngsmerkmale.

4. Kennzechnung des Eettollenen.
Kennzeichnungen nach Nummet 4 Sind vorbehalllich
b€sonderer Rechisvorschnrl nur zulassig. soweit sie von
den siatrs:rschen Ämtem des Bundes oder der Länder den
Betrctlenen nicht :ugeordnet werden können.

(3) Sowert in Re€htsvorschritlen, die erne Bundesslali.
sttk anofcnen und die vor dem 31. oezember 1984 rn Kratl
getreren sind, eine über § 16'Abs. { SaE I oder Abs.6
hrnausgehende Ubermrnlung von Einzelangaben vorgese.
hen ist. lreten diese Regelungen spatestens yier Jahre
nach lnkrafttreten dieses Gesetzes außer Krah.

({) Eine Auskunttspllichl isl nach § 15 Abs. r Satz 2
auch restgelegt, sowert Erhebungen aulgrund Dereils gel-
lender eine Bundesslatislik anordnendef Rechtsvorschal.
len durchgeruhn werden und die Antworl nicht ausdrück.
lich keigestellr ist. Ore EundesregisnJ6g ersianet dem
Deulschen Bundesiag bis züm 1. Janua, 1988 einen
8eri6n1 2u der Frage. bei welchen Sralistrken cine gesetz.
liche Auskunftspllichl der zu Eelragenden besteht unc, in

welchem Umlang sie unter Bewenung des Zwecks der
Staristik. der lnteressen ihrer Nut.zer und der BetastunE det
zu Belragonden tortbestehen sollt€. Oarüber hiaeus ist h
dem Eeiichl darzul€gon. ob und inwieweit der mit oiesem
Ges€E vcr'lolgt! Zweck zu weileron Andcrungcn ctnzel.
statistiscfier Fechtsvorschriften Anlao gebcn känn.

' §27
Bcrlln-Xhur.!

Oieses Gcsetz gih nacä Malhabe des s t3 Abs. I des
Orinen Ub€rleitungsgasetzos auch im Land Bertn. Rechts.
vetordnung?n. 6ie aurgrund dieses GeseEes ertassen
werden, genen im Land Eertin nacä § 14 des Drinen über.
leilungsgesetzes.

§28
lnkrattlrctrn

Dieses Gesetz uin mit Ausnahme des § 26 Abs. t arn
T.rge nach der Vertündung in Kralt. § 26 A.äs. 1 tnn am
l.Jüiuar 1989 in Kralt. Mrt dem lnktahtelen dieses
Gesetzes lreten
l. das Gesetr üb€t d:e Slatislik lür Bundeszwecke Yotn

14. Mäz 1980 (BGBI. I S. 2E9),

2. dre Verordnung über die Zuständigkeil fal{ die ver{ol'
gung und Ahndung von Ordnungswidrigkeilen im
Bererch 6et Statistik lür Bunoesarecke vom
20. Dezembe: 1968 (8GBl. I S. t110)

auße, Kian.

Das vorstehende Gesetz wird hrermil ausgelenigr und
wird im Bunclesgesetrbtan vertündet.

Bonn. den 22. Januar f987

Oer Bundespräsidenl
weizsäckst

Der Bundeskanzl'er
Or. Helr:rut Kohl

Der Bundesminister des lnnern
Dr. Zimmermann
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ErIaß über das Brmdesinstitut frr BevöIkerugsforschung beim Statistischen
Bundesamt (BB)
Vom 28. JuIi 1995

§l

(1) Das Bturdesinstitut für Bevölkenrngsforschtrng ist eine nich reclrtsfähige

Bundesanstalt im Geschäftsbereictr des Bundesministeriums des krnerr.r und ein

organisatorisch selbständiger Teil beim Statistischen Bundesanrt. Die Bezeicturung lautet:

"Bundesinstitrtr für Bevölkerungsforschung beim Statistischen Bundesan[' (im folgenden .

abgeküra : Bturdesinstitut).

(2) Sitz des Bundesinstituts ist der Sitz des,Statistischen Bundesanrtes in Wiesbaden.

§2

(l) Das Bundesinstittrt hat die Atrfgabe,

1. wissmschaftliche Forschungen über Bevölkenurgsfragen trnd damit zusamm€nhiin-

gende Familienfragen als Grundlage für die fubeit der Bundesrqienng zu bereiben;

2. wissenschaftliche Erkenntrisse in diesem Bereich zu sammeln und nrtzbar zu machen,

inqbesondere zu veröffentlictren;

3. die Bundesrqierung über wictrtige Vorgänge und Forsdrungsergebnisse in diesem

Bereictr zu unterridrten und sie in Einzelfragen zu beraten;

4. das Burdesministerium des Innem bei der intemationalen Zusammenarbeit in

Bevölkerurgsfragen, insbgsondere im Rahmen der Vereinten Nationm und des

Europarates, zu untersttitzen.

(Z)Zur Erfi.illung dieser Aufgaben hält das Bundesinstittr Verbindung zu ähnlidren

wissensdraftlicher Einriclrtungen des kr und Atslandes

§3

(l) Das Bundesinstitrr erfiillt Aufträge der Btrndesministerien.

(2) Soweit diese Aufgabenerfiillung dadurch nictrt beeinträdrtigt wird, kann das

Bundesinstitut mit Zustimmung des Burdesministe,riums des Innem auch Atfträge

Dritter übemehmen
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§4

(1) Das Bundesinstitut hat avei Dreldoren. Einer von ihnen ist hauptarntlich, der andere

nebenamtlich tätig. Der hauptanrtlich tätige Direldor soll ein auf dem Gebiet der

Bevölkerungswissensctraft ausgerviesener Hochsctrullehrer, der nebenanrtlich tätige ein

ftir Bevölkerungsstatistik zuständiger Abteilungsleiter des Statistischm Bundesarntes

sein.

(2) Das Bundesinstittrt wird von dem hauptamtlidt tätigen Dreldor (gescträftsfrihrerder

Direldor) geleitet.

(3) Das Bundesinstitut wird in Vemaltungsgemeinsctraft mit dem Statistischen

Bundesamt gefiitrt. Die Denstaufsictrt über das Bundesinstitut liegt beim Präsidenten

des Statistischen Bundesamtes. Die Factraufsicht übt das Bundesministerium des Innem

aus. Im Rahmen der Fachaufsicht berichtet das Bundesinstittrt über den Präsidenten des

Statistischen Bundesamtes an das Bundesministerium des krrem.

(a) Die beiden Drektoren entsctreiden gemeinsam über

l. den Entwurf des jährlichen Forschungsprogramms,

2. dqEntwurf des Jahresberichts,

3. den Entwurf des Beitrages zum Haushaltsvoranschlag

4. die Anfordenrng statistischen Materials trnd sonstiger Hilfeleistungor vom

Stati sti schen Bundesamt,

5. Vorsctrläge an das Bundesministerium des irr"- über die Beschäftigung

wi s senschaftlicher Mtarbeiter.

§s

(1) Das Bundesinstitut hat ein Kuratorium

(2) Das Kuratorium setzt sictr ansammen aus

neun sachversrändigen Wissenschaftlem,

einem Vertreter des Bundesministeriums des Innem,

einem Vertreter des Btrndesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend,

einem Vertreter des Bundesministeriums für Wirtsdlaft,

einem Vertreter des Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung

einem Vertreter des Bundesrninisteriums für Bildung Wissensctraft, Forsctrung und

Tecturologie,

einem Vertreter des Bundesministeriums für Gesundheit,
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einem Vertreter des Burdesministeriums für wirtsdraftlictre Zusammenarbeit und

Entwicklurgund

anvei Vertretem der Bundesländer.

(3) Die saclrverständigan Wissensdraftler werdsl vom Burdesministerium des Innem auf
Vorschlag der Detüschen Forsctrungsgemeinsüaft im Einvemdrmen mit dem Kuratorium

auf die Dauer von vier Jatren benrfen.

(4) Vorsitzander soll ein wissensdraftliches MQlied des Kuratoriums sein, das auf
Vorsctrlag des Kuratoriums vom Bundesministerium des Innem berufen wird.

Stellvertretender Vorsitzender ist der Vertreter des Bundesministeriums des Innem.

(5) Die Tätigkeit im Kuratorium ist drenanrtlidt. Die. sactrverstjindigen

wissenschaftlichen Mrglieder des Kuratoriums sind niclrt an Weistngen gebunder. Die

Mtglieder könnm jderzdt äurctr sctriftliche Erklärung gqenüber dem Bundes-

ministerium des Innem ihr Ausscheiden aus dem Kuratorium erklärel.

, (6) Das Kuratorium gibt sidr eine Gesdiäftsor&rung die der Genehmigrag des

Bturdesministeriums des Innem bedarf.

§6

(l) Das Kuratorium billigt nach Vorsdrlag der beiden Direldoren das

Forschungsprqgrarnm, die Notwendigkeit und den Unrfang der Forschungsvorhaben

sowie des Programms der wissenschaftlictren Veröffentlictrungen.

(2) Das Kuratorium begleitet das Forschungsprogramm des Bundesinstituts in factrlicher

tünsiclrt; es wird vom Bundesinstitut ausgefiihrt.

(3) Falls !"i "tg* Vorhaben im Sinne des Absatzes I kein Einvemehmen zurischen denr

Bundesinstitut und dem Kuratorium erÄeltwird, hat das Bundesinstittrt des Vorhaben

über defr Praöidenten des Statistisdren Btrndesanrtes dem Bundesministerium des kmern

vorzulqen.

(4) Das Kuratorium billigl den Jatresberiüt des Bundesinsthrs

(5) Das Kuratorium ist zum Beitrag für den Haushaltsvoranschlag vor (Jbematrme von

Aufträgen Dritter sowie zu dieses Erlasses zu hören.
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(6) Das Kuratorium sdrläg nactr den Grwrdsätzen eines Berufi.urgsverfahrens die

Bestellung des hauptanrtlich tätigen Dreldors vor.

§7

(l) Der Erlaß triu mit Wirkung vom 1.8.1995 in Kraft. Der Erlaß über die Errichttrng

des Bnndesinstituts für Bevölkerungsforsctrung vom 12. Februar 1973, Z I6 - 006 l0l -

0l7ll - ist aufgehoben.

Bonn, den 28. Juli 1995

26-006101 BIB/1

Das Bundesministerium des Innem

In Vertretung Dr. Werthebach
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1;3 Liegenschaften

Das StBA verteilt sich auf vier Standorte im Bundesgebiet. Dies sind: '

Wiesbaden ca. 53.000 m2,

Berlin ca. 30.000 m2,

Dtisseldorf qr. 700 m2 und

Bonn .e*'. 90 m2.

1.3.1 Wiesbaden

Das SIBA benutzt in Wiesbaden arei bundeseigene urd drei angemietae Liqenschaften.

Bis zum 31. Januar 1997 fallerr anrei der angemiaeten Liqenschaften w€. In die Betradr-

tung wurden daher nut die weiterhin dauerhaft gantüäen Liqgensdraften einbezogen.

Die räumlictr getrennten Liegenschaften sind über gemietee Lichtrnellenleiter (LWL)

miteinander datentectrnisch verbunden.

1.3.1.1 Liegenschaft Gustav-S6ssgmenn-Ring 11

Die Liqenscluft bestät aus sechs Gebäudaeilen, die fortlatfend mit Gebäud€teil A bis F

bezeichnet sind.

Die Gebäudaeile A bis D wurden 1956, Gebäud€teil E wurde 1970 und Gebäuddeil F 1975

fertiggestellt und bezogen. Alle Gebäudeteile sind baulictr miteinander verbunden und ent-

halten, mit Ausnahme des Bauteils D (Kasino), Büroräume.

1.3,1.2 LiegenschaftFriedricLEbert-Allee4

pie 1996 von der Zollverwaltung tilemommane Liqensdraft bestdrt aus einem Hauptge

bäude und einem angeschlossenan Neberrbaukörper. Bei der iJbemahme wurde diese Lie
genschaft vollständig renoviert und mit einer strukturifien Verkabelturg versdren.

l3.f3 Liegenschaft Wittdsbacher Str. l0

Die Liegensctraft bestetrt aus ztrrei niclt miteinander verbundenen Gebäuden §orderhaus

urd Hinterhaus), die beide angemiet€t i,vurden.
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1.3.1.4

Die datentechnische Anbindung zur Liqgenschaft Gustav-Stresemann-Ring I I erfolgt über

angemi etete LWl-Verbindungor.

Liegenschaften Mainzer Str. 80 und Gustav-stresemanrRing 6

Die Liqgensctraften werden bis zum 31. Januar 1997 aufgegeben und datentedrnisdr nidrt
mehr erschlossen.

1.3.2 Zweigstelle Berlin

Die Zweigstelle Berlin bestetrt aus fi.inf miteinader verbundenen Gebäudeteilen, die fortlau-

fend mit A bis E bezeichnet sind. Die Liegenschaft umfaßt ca. 53.000 m2, davon werden

durch das SIBA ca 30.000 mz gerr:/rzt. Der Res(ist vermietet.

Da die Zweigstelle'Berlin im Zuge des Berlin-Umzuges der Bundesregienu:g nactr Bonn

verlagert wird, ist es vorgesehen, die zu übemehmende Liegenschaft in Bonn zt vemd:z.rrt,

sofem sie nictrt bereits bei der Übergabe vemetzt ist.

1.3.3 Außenstelle Düsseldorf

In der Außenstelle Düsseldorf wird die Eisen- und Stahlstatistik bearbeitet. Mit der Verla-

gerung der Zweigstelle Berlin nach Bonn wird auctr die Außenstelle Düsseldorf nacli Bonn

verlagert und in das Vemetzungskonzept für die zukünftige Zweigstelle integriert.

I.f.3.4 VerbindungsbüroBonn

Die Mitarbeiter des Verbindungsbüro Bonn werden ebenfalls in die zuktiurftige Zweigstelle

in Bonn integriert und dementsprechend dort in die Konzeption mit einbezogen.
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L2 Grundaussagen zum EinsaE der Infomationstechnik

2.1 Darstelhmg der lT-Organisation

2.1.1 Abstimmu4g von Planung rmd Einsatz frr IT und sonstige Techrik

Gemäß den Ridrtlinien für den Einsatz der krformationstectrnik in der Bundesverwalturg

(IT-Richtlinien) vom 18. August 1988 erstreclc sictr IT auf. Datenverarbeitungstectrnilq

Kommunikationstechnik und Bürotechnik. Sie umfaßt Geräte und Verfalren, die auf der

Gnrndlage der Mkroelelcronik zur automatisiertm Erfasstmg, Darstellung, Speictrerung

Verarbeitung und IJbermittlung von Informationen in Form von Texten, Daten, Bildem und

Spractre dienen.

De Abgrarzung der IT von sonstigen technischen Geräten ist fließad, da heute fast jedqs

technisctre Gerät mit Ml«oeleldronik ausgestaüet ist. Für das SIBA gilt folgende Abgren-

ztng: Zui IT getrören Großrectrenanlagar und fubeitsplatzrechner einsctrl. deren Peripherie

ryie Magnetplaüenlaufiperke, Drucker, Plotter, Scanner und Terminals, weiterhin digtal

funlcioniermde Telekommunikationseinrichtungen wie digitale Telefomebenstellenanlagor,

Telex, Teletex, Telefax uud Btx sowie elektronisdre Zeiterfa§sungs- und Zugar-rgskontroll-

systeme. Nclrt zur IT zählen Geräte wie Druckmaselinen, Kopiergeläte, Postverarbeitungs-

geräte, Mikrofilmlese und -rückvergrößenrngsgeräte, Videogeräte sowie Gqansprech- turd

Personenrtrfanlagen.

Unter Anwendungs-Gesictrtspunldei weisen einige teclurische Geräte der beiden Geräte.

grupp€n (IT un4 Nicht-m) gleicfre oder sdr :itrrti"t" Leistungsmerhnale auf, so daß sie

funlcio,nal vom Prinzip her austausdrbar sind. So können beispielsweise Tabellen entweder

mit einem Laserdrucker (IT) metrfadr - als Original - ausgedruclc oder von einem Original

mdrere Duplikate mit einem Kopigrgerät (Nicht-IT) angefertigt werdan, mit einem Plotter

(IT) können entweder mdrere Farbgraphiken nadreinander gezeidrnet oder aber von einent

Original dio Duplikate mit einem Farbkopiergerät §cht-IT) erze$ und verändert werden.

W€en dieser im StBA insbesondere im Druckbereich häufig vorkommenden Substituier-

barkeit von IT rurd sonstiger Technik wird aus arbeitsorganisatorischen und Wirtsdraftlidr-

keitsgftinden grundsätzlich die gesanrte vorhandene bzur. am I\darld erhältliche und für die

Aufgabenerledigung des Anrtes geeipete Tedtnik in die Planung und Steuenng des Te&-

nikeinsatzes im StBA oinbezogen.
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2.1.2 IT-Unterstükung von Arbeitspläken

IT-Untersttitzung von fubeitsplätzq im StBA umfaßt indirekte Untersttitzung durch die.In-

anspructlrahme von IT-Leisturgen zsfiraler Stellen (insbesondere der Datenerfassung des

Rectrenzentrums und der Programmiergruppe des Arntes) sowie direlde Untersttitzung durch

die Verfiigbarkeit von IT direkt an den fubeitsplätzen (mittels Terminals für die STATIS-

BUND-Nutzung und verstärld durch APC-Systeme) und Msctrforrnen von direkter und in-

direkter IT-Untersttitzung. Es ist vorgesdtert, diese Formen der IT-Untersttitzung auctr wei-

terhin systematisch auszuweiten. Vorrangig soll die direlde Verftigbarkeit von IT an den

Arbeitsplätzen verstärld werden.

Für eine IT-Untersttitztrng kommen langfristig grurdsätdich alle Arbeitsplätze im StBA in-

frage,an denen Sachbearbeiturg oder Assistenzlätigkeiten geleistet werden. Im StBA sind

mehr als 95 o/o der fubeitsplätze als Sactrbearbeitungs- und Assistenzarbeit-splätze einzuord-

nen (seit Ende l99l: ca. 3200 Arbeitsplätze einschließlich Teilzeitarbeitsplätze). Mttler-
weile sind ca. 1500 fubeitsplätze im StBA mit Großrectrenanlagen-Terminals bar,. mit APC

ausgestattet.

Die IT-Ausstattung aller infrage kommenden fubeitsplätze im SIBA karur nur langfristig

innerhalb der sich von Jahr zu Jahr ändemden finanziellen, organisatorischen, stellen-

mäßigen und personalwirtschaftlichen Rahmenbedingungen und ausgerictrtet auf Prioritäten

bei der Aufgabenerledigung realisiert werden. Im vorliegenden IT-Rahmenkonzept, das den

Planungszeitraum bis 2001 umfaßt, ist die Ausstattr:ng von etwa 100 weiteren Arbeitsplät-

zer^ je Jahr mit XT vorgesetren. In den kommenden Jahren wird ein stetig steigender Anteil

der für II voraussictrtlich verfi.igbarer Finanzmittel für Ersatzbeschamrngen aufgovendet

werden müssen. Der weitere Ausbau der IT-Ausstattung von fubeitsplätzo,:r wird deshalb

neben den genannten Rahmenbedingrrngen auch maßgeblich von weiteren Verbesserungen

des Preis-Leistungs-Verhältnisses der IT abhängen.

2.1.3 lT-Bedarßanme[flrrng und -prüfrrng

Die Organisationseinheiten des Anrtes sind aufgefordert, den IT-Koordinienurgsausschuß

laufend und möglictrst frtihzeitig über ihren m-Bedarf bzw. über IT-Vorhaben zu unter-

richtqr, die

bei der nächsten Fortschreibung des lT-Rahmenkonzeptes neu in dieses aufgenommen,

aus diesem herausgenommen oder verändeit werden sollen,
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- vor der nädrsten Fortschreibr:ng des IT-Rahmenkonzeptes in Abweidrung von dem gel-

tenden (fortgesctrriebenar) IT-Rahmerkonzept durcfrgefül4 werdm sollen (2.8. nictrt im
geltenden IT-Rahmarkozept effhaltcn sind oder in nicht unerheblictrer )Veise von ihrer

Darstellung im geltenden IT-RahmenkonTeptrabweichen), und die Konsequurzan ftir die

IT-Plantmgan des Amtes soweit wie m«iglictr zu konlaeisieren.

Diese fuigaben sind der Gnrppe Z A als gesc}äfufütrmder Stelle des lT-Koordi-

nierungsaussctrusses über die IT-Beauftragten der Abteilungen zuztrleiten.

Der angemeldete Bedarf wird von den für IT-Plarung urd -Einsatz im StBA zorfiral 
^t-

ständigen Organisationseinheiten gqrtift. Auf Basis dieser Prüftngen wird in den IT-

Gremien des Anrtes über eine ggf. erforderliche Bedarfsdeckung bzrry. die Berüclsichtigr.mg

diesds Bedarfs in den IT-Planungen des Anrtes entschieden.

Zur Anmeldung des Bedarfs von APC, APC-Peripherie und Softu,are wurde den Abtei-

lungen des Amtes das folgende Bedarfsctrema zur V, efügung gestellt. Antrand dieses Sche-

mas hat die anfordemde Stelle den Bedarf an Informationstechnik zu begirinden.

Schema zur lT-Bedarfsanmgldung

Das folgende Sctrema hat zum Ziel, Hilfestellungen bei Anträgen auf Besctraffimg von In-

formationstectrnik (IT') zu gebor. Rücl&agen an die beantragende Stelle sollfl dadurclt

weitgetrend vermieden und eine effizientere und schnellere Bearbeitung der fuiträge gerrvähr-

leistet werden. Anträge auf Beschaffingen von Informatiqrsteclurik sind über den IT-Beauf-

traeten der joreiligen Abteilung an die Geschäfufütlrung des IT-Koordinierungsausschusses

in Gruppe ZAry ridrten. Sollte dennodr weiterer,Klärungsbedarf bestehen, wenden Sie sidr

bitte an Frau Stuckemeier, S 3202 oder Frau,Strasser, Z 2322.

1. Grundsätzliche Hinweise

Die Organisationseinheiten des Anrtes sind verpflidrtet, ihren Bedarf an IT sowie geplante

Projelde, die voraussichtlidl Einsatz von ff erfordem, möglidrst frtihzeitig der Geschäfts-

fütrnurg des IT-Koordinierungsausschusses mitzuteilen. Dies ist zum einen erforderlich, um

rec*rtzeitig vor Bginn der Haushaltsverhandlwgen den Finanzrahmen fiir zuktilrftige IT-

Besctraffirngen mogliclrst oralc festlqan zu krinnen, zum anderen, um den IT-Bedarf gqen-

über dem BMI sowie detn Bwrdesrectunngshof entsprechend begrthlden zu können.
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Voraussetzung für die Beschaffirng von IT ist deshalb grundsätzlidr die Benicksichtigung

neuer IT-Projekte sowie die Umstellung auf APC-gestütäe Arbeitsverfatren im IT-
Rahmenkonzept des Amtes, das den konkreten IT-Bedarf, die entsprechenden Bqgrtindungen

sowie die daaillierte Haushaltsmiuelplanung ftir das folgende tlaushaltsjahr und die IT-
Planturgen für die Folgejahre beinhaltet.

Ausnahmen von dieser Rqgelung sind zulässig werur eine Berücksiclrtigung im IT-Rahmen-

konzept nictrt erfolgen konnte, weil zum Zeitpunld der Erstellung des alduellen IT-
Rahmenkonzeptes eih neues Verfahren gdef Projeld noctr nictrt vorhersetrbar war, sich kurz-

fristig Personalengrässe ergeben sowie aufgrund nictrt vorhersdrbarer Sonderaufgaben und

Sonderauswertungen eine frühzeitige Anmeldung des Bedarfs nicht mögfich war. In jedem

Fall müssen die ben<itigen Haushaltsmittel kurdristig zur Verfügung stetren.

Bei der Ausstattung eines APC-fubeitsplatzes wird grundsätzlidl davon ausgqgangen, daß

die Konfiguration dern z.Zt. im tlaus griLltigen Standard entsprictrt. Hierzu wird auf den Be-

schluß des IT-Koordinierurgsausschusses vom 08. Juni 1994 verwiesen. Demzufolge ist

folgendermaßsr zu verfahren:

o Alle APC-Anwendungor haben grundsätzlich im Rahmen des vorhandenen Haus-

standards zu erfolgen.

o Sind seitens der Fachabteilung größere Anwendunge,n mit dem APC geplant, so ist

vorher ein Konzept zur Datenverwaltung und zur Datensidrerung @V-Planungskonzept)

zu erstellen. Dieses Konzept muß mit Abt.tr insbesondere im Hinblick auf altemative

Löstngsmöglichkeiten im Großrechnerbereich abgestimnrt und dem lT-Koordinierungs-

ausschuß vorgelegt werden. Erst dann kann eine Entscheidung über einen möglictren Be
s chafftngsantrag erfolgen.

2. Spezielle Anforderungen

Zur Entscheidung über die Notwendigkeit und zur Beurteiltrng der Wirtschaftlictrkeit des

Einsatzes von IT müssen Angaben zu folgenden Fragestellungen vorliegen:
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2.1. Hardware

2. 1. I Bisheriger fubeitsablauf

o Statistih Sactrgebiet bav. Sonderaufgabe, die durch IT untersttila werden sollen

o Besclreibung des bisherigen Arbeitsablaufs

B€ndti$ wird eine Darstellurg des fubei*ablaufs der ktinftig IT-gestützt durcfigefiitrt

werderi soll, hinsiclrtlich Art und Umfaqg, differenziert nadr manueller Tätigfteit,

Arbeiten, die mit Großrechner (2.B. STATIS-Bund) durengeführt werden sowie anderen

zentralen Diensten (2.8. IGnzlei), die in furspructr g€noinm€n werden. Mengenangaben

zu dm einzelnen fubeitsabläufen (2.8. Zahlund Größe der zu bearbeitenden Datensätze)

sind erforderlich.

o Eingesetzte Personall<apaÄtätnadr Umfang und Qualifikation

2.1.2 Einsatz der bereits in der Gnrpoe vorhandenen APC

. Übersicht über die bereits in der Gnrppe eingesetzten APC r:nd Drucker (bitte APC-Nr.,

Drucker-Nr., Standort, APC-Beauftra$m angcben)

o Kurze Besctreibung der Aufgaben, die in der Gruppe mit APC-thtersttitzung durchge

fütrt werden

o Deaillierte Beschreibtrng der Aufgabem, die bereits APC-gesttitzt im Sachgebiet, für das

ein weiterer APC beantragt wird, durchgefiihrt werden

2. I.3 Sdrwactrstellenanallne

Hierbei soll insbesondere dargestellt lrrerden, aus welctten Grilrdsl one Unrgestaltung des

Arbeitsablaufes erforderlich ist. In diesem Zusammerhang ist auch die Notwendigkeit einer

Umstelltng von Großredrrer- auf APC-Bearbeitung bzuv. die Einführtrng einer APC-

gesttitzten Aufbereitung zu bryündetr.

2. 1.4 G€planter Arbeitsablauf

o Beschreibung des zukünftigen Ablaufs der Statistih des Sadrgebiets ac. Art und Um-

fang der einzelnen fubeitsschritte einsctrließlich fuigabe der angeforderten Software,

unterteilt nach manueller Tätigkeit, Großrectrnerarbeiten trnd APC-rrrtersti,itäm fubeits-

scluitten sind hierbei zu beschreiben. Quantitative Angaban sind hier erforderlidr.
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o Zuktinftig eingesetztes Personal nach Umfang und Qualifikation

o Wirtschaftliükeit des zuktlrftigen fubeitsablaufs

o Investitionen in neue IT erfordem eine Begrtindung hinsichtlictr des zu enrartenden Nut-

zens. Dabei können insbesondere folgende fupekte die WirtsctraftIictrkeit eirier IT-

B esctraffung begrtinden :

Aktualität

- andere qualitative Aspekte, z.B. Darstellung von Ergebnissen, Präsentationen

. - quantitative fupekte (r.8. Sonderauswertungen, Enveitenrng einer Statistih

personelle Englässe)

- mögliche Personaleinspanrngen (2.8. durch Ersatz manueller Arbeiten)

2.2 Softrryare

Als Standardsoftware wird im flause das Softrvarepaket MS OFFICE PROFESSIONAL

eingesetzt. Dies beinhaltet die folgenden Softrvarekomponenten:

woRD 6.0 Textverarbeitung

EXCEL 5.0 Tabellenkalkulation

ACCESS 2.0 Datenbank

POWER POINT 4.0 Präsentationsgrafik

In seiner Sitzung am 20. Februar 1996 hat der IT-Koordinierungsausschuß emeut seine

Entscheidung bekräftigt, bis auf begrtturdete Einzelfälle keine Softrpare abweictrend des

Hausstandards zuzulassen.

Sollte Bedarf an Softrvare abweictrend des Hausstandards bestehen, sind zur Beurteilung der

zu besctraffenden Softrvare folgende Angaben zu machen:
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2.2. I Ancab€n zum AribiaerA/erkäufer

Hier sollten insbesondere Anschrift und fuisprectpartrcr für Rücldragen angqeben werdrn.

Bei 'Kleinstfirmen" odetr unirrersitären Anbietem sollte die Auswahl des Anbieers eingdrend

b€rifudetwerden.

2.2.2Prdrs

Angaben zum Kauf-/Metpreis soruie Aussagen zur Wartturg falls angebotan.

2.2.3 Zweck der Besdraffins

Kurze Sctrildenmg der Aufgaben, für die die Softrnare eingesetzt werden soll. Itrer bedarf es

einer eingdrslden ErläLüerun& aus w.elctrem Grund die Anwendtqg niclt mit der Stan-

dardsoftrvare durchgeftihrt werden känn. Fdls vorhanderl sollte der Bezug auf das entspre

chende lT-Verfahren oder IT-Projekt des IT-Rahmankonzeptes argqgeben werden.

2.2.4 Funlcionalität der Softrvare

Zur Erläuterung der Funldionalität der Softrnare biuen wir um kurze, prägnante Besclrei-

bung der wictrtigsten Funlcionen. Vorr besonderem Interesse sind die Funldionan, die von

der "Hausstandard-Softrnare' nicht abgedeclc werden. Erläutemde Brosctrüren - zum allge

meinen Verständnis der Softrvare - sollten als Anlage beigefiigt werden.

2.2. 5 Betriebssystern / teclrnische Anforderungen

Gnnrdsätzlictr kommt anr kit rtur Softruare in Frage, die unter Windows 3.1 lauffähig ist

und mit flardware, die dem jeweiligem Hausstandard entspridrt, auskomnrt. Bedingt die

Softrrare hiervon abweichende Hardware (2.B. größeren Arbeitsspeictrer), ist hierauf ein ge

sonderter Hinweis notrvendig. Um zukihrftige Optionen offen zu halten, sollte sichergestellt

sein, daß die Softrvare äuch unter Windows NTAMOrkstation lauffähigist.

2. 2.6 Einsatzzeitraum/Zul«rnft skonzept

Hriufig wird Software arm zeitlictr unbestimnrten Einsatz beantragt. Datrinter verbirgt sidt

nictrt selten eine go,risse Abhängigkeit der zukünftigen Arbeitsabläufe einer Organisations-

einheit von dieser Softrnare. Daher sollte geklärt sein, wie lange die Softrvare eingesetzt

werden kann/soll. Insbesondere bei 'Eintagssoftrrare" (Softrnrare die niclrt weiterentrn'ickelt
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und nidrt neuen technischen Rahmenbedingungen, wie z.B. neueir Betriebssystemen, ange

paßt wird) sollte frir dre Zeit nach Ablauf des "Verfalldatums" der Softrrare ein Konzept

über den Ablauf der fubeiten ohne den Einsatz dieser Softrvare vorhanden sein.

2.2.7 Datqforrnate

Die durch das MS-Office'Paket erstellten Datenformate sind zusamm€n mit dem SISF-

Format (Statistisctres Informationssytern/FORUM) der Softrvarestandard des Hauses. Für

den Austausctr mit'den Statistisctren Landesänrtem gelten die durctr den AKIT festgesetzten

Datenformate (s. Verbundrichtlinien). Die zu besctraffende Softrvare muß grundsätzlidl mit

diesen Standardformaten zurechtkommen und sollte auch Daten in diesern Format erzergen

können. Die Beschaffi.rng der Softrrare ist besonders kitisch zu beurteilen, wenn diese

Voraussetzungen nicht erfi.illt werden.

3. Einsatz von CD-ROM-Laufiryerken

In zunehmendem Maß werden Daten und Informationen in Form von Disketten oder CD-

ROM an das SIBA geliefert. Die Daten können nur mit Hilfe spezieller, ebenfalls auf dem

Datenträger mitgelieferter Softrnare gelesen und venraltet werden. Grundsätdictr wird die

Anzahl der permanent inställierten CD-ROM auf den APC so gering wie möglich gefialten.

Einem Antrag auf Installation eines CD-ROM-Laufwerks kann nur zugestimnrt werden,

werur die Nutzung einer CD-ROM als Daueranwendung fi.ir die Aufgabenerledigung not-

wendig ist. Für temporäre Anwendunge,n stetren in Gnrppe IIDIDV-Z zwei Notebooks
mit CD-RoM-Laufwerken anr Verfügung" Daniber hinaus kann der Quarantäne-APC

bei Gruppe IJD.{IDY-Z zum Einlesen und Testen von Daten und Software herangezogen

werden. Die Vergabemodalitäten ftir die Notebooks erfolgor analog zu den Regelungen der

Notebookvergabe bei Dienstreisen

4. Weiterer Bedarf in Verbinduns mit dern APC

o Angaben zum kiturftigen Standort

o Angaben zu bestehendem Sctrulungsbedarf

o Angaben zum Bedarf an Büromobiliar
o Hinweis auf zur Verfi.igrrng stehende Projelc- bzrv. Sondermittel zur Finanzierung der

angefordertor IT-Ausstattung.
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2.1.4 DV-Organisation

2.1.4.1 DV-OrganisationimStBA

Die Quersdrnitsabteilung tr 'Mathematilq Automatisierte Datenverarbeitung' ist Dienst-
leistungsaiteilqg für die mathematisdre und DV-tectrnische Untersttitzung der Factrbq

reiche bd der Durcfrfülrung ihrer Atrfgaben. Die Schwerpunlce der Tätigkeiten der Abtei-

lurgwerdan durch die Tätigkeii€n der vier Gnrppen im folgenden beschrieben:

- Mathematisdr-statistische Methoden

- Betrieb von ADV-Großanlagen und Naze

- ADV-Organisation urd Anwendungsprqgrammienrng

Statistisdreslnto-rmationssysternundlDV-Zmtrum

Insbesondere werden innerhalb diese,r Gnrppar fubeiten durdrgeführt, die fadrbezqgene

Planurg Entwicklung und Beratung im mathematisctren und DV-tecturischen Bereictr um-

fassen.

Die Aufbauorganisation der Abteilung entspriclrt der Forderung die Arbeitsbereiche

Systembetrieb und Systemsentwickltrng organisatorisch zu trennen und gewährleistet damit

die in dem Brurdesdatenschutzgesetz geforderte Funldionentrennung.

Die Grtrppe II C "ADv-Organisation und Anwendurgsprogrammierung" übemimmt nadr

der fadrlichen Festlegung durctr die Fadrabteilungen die Programmier- und Organisa-

tionsarbeiten für die Aufbereitung der Statistiken. Die Durchfütrtrng der Organisation er-

folgp nach einheitlich im Statistischen Verbund festgelqfen Riclrtlinien. Die fachliche

Vorgabe für die Programmierung wird von der Fachabteilung in einer semiformalen Sp+

zifikationsspractre festgelqt. Aufgrund dieser'Vorgabe erfolgt die Programmerstellung im

Rahmem des Verfahrens 3.2.4 "Anwendungssoftrnareentrricklung". Durch ein formales

Ubergabeverfatren werden die einzelnen Anwendungen dem Bereictr Systembarieb

weitergqeben. Die Dokumentation der Programme erfolgt nach eintreitlictr festgelqlen

Dol«rmentationsrictrtlinien.

Der Systembetrieb umfaßt neben dem Barieb des Rechenzortnrms mit Großrechnem,

Unixsystunen urd Servem auctr den. Betrieb der lokalen und Weitverkdrsnetze. Im Re
chenzentrum wird getrennt von der Anwendungsdruicklurg im closed shop BArieb die

Stapelprodulcion durchgefiitrt. Sie gliedert sictr in klassisdrer Weise in die Bereiche:

- Produldionssteuerung

- I\ttasdrinenbedienung und

Archiv.
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Die Entrpicklung und Durchführung von Programmen für die Statistik erfolg nactr einern

mit den Statistisctren Landesämtem gerneinsam festgelegten Projeldabwicklungsverfahren,

das im Rahmen der Zusammenarbeit der D]-Abteilungen entrvickelt und in einheitlictren

Verbundrichtlinien bescluieben ist.

2.1.4.2 Verbundprogrammierung

Durctr die föderale Durchführung der Bundesstatistik ist zur Gervährleistung der methodisctr

einheitlictren Aufbereitung eine enge organisatorische Zusammenarbeit notwendig. Das

bedingt eine einheifliche Struktur, einheitlichen Inhalt turd einheitliche Qualität der an das

Bundesamt zu liefemden Daten. Auch die inhaltlicften Vorgaben für Plausibilitäts- trnd

Tabellenprogramme müssen weitgehend einheitlictr festgelqf und dol«rmentiert werden.

Daher hat es sich schon sehr früh als vorteilhaft erwiesen, gleiche oder ähnlictre Programme

in den verschiedenen limtem einzusdzen. Deshalb hat man im Bereich der Statistisctren

Ämter einen Programmierverbund eingericlrtet.

Im Rahmen des Programmierverbunds werden Regeln und Richflinien gesctraffen, die

gerrährleisten, daß Programme ohne Sourcecodeänderung auf de,n verschiedenen DV-
Anlagen der beteiligten Amter ablaufen können. Im Bereich Softwareentwicklung werden

fast alle Aufbereitungsprogramme fiir dezentrale Statistiken arbeitsteilig mit den Statisti-

schen Landesämtem erstellt. Ohne diese Statistische Verbundprogrammierung wären die

DV-Abteilungen der Statistischen Amter nicht in der Lage, ihre Softwareentudckltrngs-

aufgaben sach- und zeitgereclrt zu erledigen. Nach übereinstimmender Ansidrt wäre in den

einzelnen Amtem ein Mehrfaches der vorhandenen ProgrammierkapaÄtät nötig um alle

Aufgaben termingerecht durctrzuführen.

Die Entwicklung das Testen, die Dokumentation trnd der Versand der Programme erfolgt

nach einheitlictren Richtlinien. Seit 1980 wurde im Rahmen des Verbundes eine

fachspezifische statistische Programmiersprache SPLV entrpickelt (Verfahren 3.2.5). Dese

wird seit 1988 im Verbund als Nachfolger fi.ir den Assembler als einheitliche höhere

Programmiersprache der 4. Generation eingesetzt. Neue Dialoganwendungen mit hohem

Portabilitätsgrad werden ebenfalls seit 1990 im Verbund auf der Basis von NATURAL und

dem Datenbanl«nanagementsystem ADABAS entwickelt. Seit 1992 bestetren einheitlictre

Richtlinien für die APC-Programmierung mit C, Turbo Pascal und BLAISE.
Die Festlegung der organisatorischen Rahmenbedingungen und die Vergabe der Pro.

grammrerarbeite,n wird durch den fubeitskreis Informationstechnik (AKIT) bestimmt. In
diesem Arbeitskreis wird auch die Projektverfolgrurg und Projektplanur..rg durdrgeführt.
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2.1.4,3 lVfitwirkunginsupranationalenstatistischenGremien

Im Bereich der Statistisdren Datenverarbeiturg arbeitet das StBA mit dem statistisdren
Anrt der EU (ELIROSTAT), der ECE und der OECD zusammsl. Außerdem nimnrt das

SIBA an den Standardisienmgsarbeiten im Rahmen des WE/EDIFACT-Boards Bereictr

Statistik (Message Dwelopment Gror.p 6)teil.

Mt der EU kooperiert das StBA bei den Projeld€n

- DSIS

verteiltes Statistisdre Informationsdienste

- EDICOM (frtiher COMEDD

Elelcronischer Datenaustausctr im Bereich des llandels

- IDA
Austausch von Daten anischen den Vennaltungen

- NSPP

Pilotprqelc Nationale Server (ygl. Verfahr€n 3.2.15)

SERT

Telematiknaze und [.hrtemdrmensstatistik€n

- TELER

Vennendung von Datenübertragrrng für statistischb Meldungen von Untemdrmen

Weiterhin finden rqelmäßige Sitzungen zum Erfahnagsaustausctr im Bereictr Statistische

Datenverarbeitung Datenaustausch und Datenbanken staü.

Auf der Ebene der ECE nimmt das SIBA regelmäßig an den Sitzurgen der Arbeitsgruppe

elelcronische Datenverarbeitung urd dem Seminar über Intqrierte Statistische Informa-

tionssysteme (ISß) teil. Mt der OECD kooperiert das SIBA auf dem Gebie der Daten-

verbreit ug Datensammlqg und des Datenaustausctrs. Darüber hinaus ist das StBA bei

den Tagungm des Intemationalen Statistisdren Instittrts (ISI) vertreten.
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2.1.s.2

2.1.5 Systembetreuung und Anwendungsberatung

2.1.5.1 Beratung für Großrechenanlagen-Anwendungen (ohne STATIS-BIII\D)

Die DV-Anwender werden bei der organisatorisctr-technisctren Konzeption der Durdrfüh-

rung von Statistiken im Stapelverfahren und Durchführung statistisctrer Aufbereiturgsarbei-

ten im Dalog von den DV-Organisatorsl der Abteih.urg tr (Gruppe tr C) beraten.

Anwendungsberatung für das Statistische Infomationssystem des Brmdes (STATIS-

Brrru))

Die Anwendungsberatung. für das Statistisctre Informationssystem des Bundes wird durch

die Gruppe tr D 'statistisches Informationssystem" durctrgeftihrt. Daneben werden fachlictre

und mettrodische Anfragen von extemen Bentrtzem aus dem Bonner Raum in dem speziell

zu diesem Zweckgesctraffene,n "Verbindungsbüro Bonn" bearbeitet. In der Zweigstelle Ber-

lin stehen ebenfalls Mitarbeiter zur A'nwendungsberatung zur Verftigung.

Die Anwendungsberatung umfaßt Fragen der Systemanalyse (Klärung der fachlichen Vor-

gaben und Ziele) und die Erarbeitung entsprechender Lösungsvorscfiäge, Hinweise zur Op-

timierung bereits bestehender fubeitsabläufe sowie die Untersttitzung beim.Auftretql von

Fehlem.

Inhaltlich werden alle Komponenten des Systems @atensuche, Datenbeschreibung Datsr-

zugnff, Tabellenerzeugung, Druckaufbereitung mathematisctr-statistisctre Analysen und

Grafi kerstellung) sowie grundlegende BS 200O-Kommandos abgedeckt.

Die Anwendungsberatung wird hauptsächlich von dem gleictren Personal durdrgeführt, wel-

ches auch die Entwicklung und Weiterentrpicklung des Systems betrieben hat bzw. betreibt.

Auf diese Weise ist zum einen ein hohes Fachwiss€n der Beratenden gorvährleistet, zurn an-

deren können Benutzeranfordenurgen und -erfahrungen in die Weiterentudcklung des Sy-

stems einfließen. Die Beratung durch Gruppe tr D erfolgte in der Vergangenheit direlc je

nach Bedarf und Benutzeranfragen, so daß dem Anwender möglichst wenig Zeitverluste

entstanden. Das Beratungsangebot ist seit 1990 durch eine feste Sprechstunde ergänzt wor-

den.
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2.1.5.3 Systembetreuung und Auwenderberatmg für Arbeitsplatzrechner, Entwid«Inngs- rmd
Beratungszentnrm für individuelle Datenverarbeitung (IDV-Zentnrm)

Seit 1989 bestdrt eine zentrale Sptembetreuung und Anwendtrngsberatung

(Systemverwdt*g) für fubeitsplatzreclrrer urd derm Softrrare. Die zentrale Systernbe-

treuung ist Aufgabe des IDV-Zertrums der Gruppe tr D. Ftlr die zentrale Anwendungsbera-

tqng ist das IDV-Zentrum fedeführend zuständig. In Abstimmung mit dem IDV-Zentrum

werden Aufgaben einer.zentralen Anwendungsberatung urd von Quersdurittsbereichen der

Zweigstelle Berlin wahrgenommen.

Organisationseinheiten mit vielfiiltiga und komplo<an IT-Anwendungen kö'nnen im Rahmen

der verftigbarm Personalkapazitäten zusätdich eine fuiwendungsbetreuurg speziell für ihre

Organisationseinheiten einrictrten. Der für diese Anwendungsbareuung eingesetzte Perso'

nenlaeis soll soweit wie moglictr mit darjerigen Personen identisctr sein, die als Multiplika-

toren im Rahmen der arntsintemen APC-Sdulung (nf-Dozenten) tiitig sind. Diese perso

nelle Verzahnung soll dazu beitragan, daß theoretische Kefrntnisse und pralcisctre Erfahrun-

ger siclr ergirzurund IT-Anwenüngsprobleme in die lT-Sdrulung€n einfließen.

Eineeigene IT-Anwendungsbetreutrng sollen diejenigen Orgaqisationseiiheiten einridlten, in

denen Personal des mittleren Dienstes rqelmäßig und intensiv mit IT (u.a. APC, Grafik-,

Satz-Workstation) arbeiten. Mt der furwendtrngsbetrzuung sollte Personal des gdrobenen

Denstes dieser Organisationseinheiten, das für die eingesetzte IT ausgebilde sein bzw. aus-

gebildet werden muß, beauftragt werder.

Im IDv-Zentrum werden Hard- trnd Softuvare der Datenverarbeitungs-, Büro- und Kom-

mtrnikationstectrrik, soweit sie den fubeitsplatzreclmem (APC) zuzurechnen sind, (u.a.

Lesqeräte, optisctre Platten, APC, Workstation und Anwendungssoftnvare) bezüglich ihrer

Eignung für den Einsatz im SIBA erprob,t. Dabei werden Markterkmntnisse gesammelt, die

Erfahrungen anderer Bentüzer im anrtlictren Bereidr ausgewertet sowie IT-Aussdreibungen

federfiihrend vorbereitet und durchgefütut. Für Großrecherranlagen einsclrließlictr Peripherie

urd Großrectrenanlagen-Softrrare (u.a. STATIS-BUND) spwie Grafilsysteme sind andere

Organisationsbereidre in Abteilturg tr federfütrrmd zuständig. Nadr Abspradre mit dem

IDV-Zentrum und rurter Federfütrrung des IDV-Zentrums kö'nnen Tests spezieller I{ardware

oder Softrvare aui*r vo4 den IT-Anwendem durchgeführt werden.

Das IDV-Zentrum kann von allen Organisationseinheiten des SIBA für die Untersudrurg

factrbezqgener Programmparctä *itg*,*rt werden.
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Das IDV-Zentrum fertigl Berichte über die Ergebnisse seiner IJntersuchungen an, die den

IT-Gremien des StBA vorgelqgt werden. Es wirkt mit bei der Erarbeitung von Einsatzricht-

linien fiir spezielle Hard- oder Softrvare sowie von Benutzerhandbüctrem, Mustem turd der-

gleichen und stellt für die APC-Anwender im StBA Beratungsleistung zur Verftigung.

Siehe auch die Ausführung zum IT-Verfahrq3.2.l7

2.1.6 Beteiligung der Personalvertretungen

Für die Beteiligung der Personalvertretungen hinsictrtlich dei IT-Einsatzes ist Gruppe Z D
federft .ihrend zustlindig.

Rechtsgrundlagen für die Beteiligung der Personalvertretungen sind:

§ 2 Abs. I BPersVG "Vertrauensvolle Zusammenarbeit"

§ 75 Abs. 3 Nr. 16 BPersVG "Gestaltung von Arbeitsplätzqt"
: § 75 Abs. 3 Nr. 17 BPersVG "Einführung und Anwendung technisctrer Einrich-

tungen, die dazu bestimmt sind, das Verhalten oder die Leistung der Beschäfti$en zu

überwachen"

§ 76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG "Maßnahmen zur Hebung der Arbeitsleistung und Er-

leichterung des Arbeitsablaufs "

§ 76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG "Einführunggrundlegend neuer fubeitsmethode,n"

Für die Dienststellen im Gescträftsbereich BMI gelten die "Riclrtlinien anr Beteiligung der

Personalvertretungen bei der Einführung, Anwendung und Fortsctreibung der Informa-

tionstechnik (IT)", übersandt mit Erlaß vom 24. Nil 1989,2 6 -006 123 - 0Ol/40.

Im Rahmen der Teilnahme von Personalratsvertretem an Sitzungen des IT-Koordinie-

rungsausschusses und der Mitrvirkung in IT-Projektgruppen ertrält die Personalvertretug

fnihzeitig alle wesentlichen Informationen über die IT-Planungen urd den IT-Einsatz im

Amt.
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2.2 Darstellung derKoordinienmg

IT-Koordinienmg im SIBA umfaßt Koordinienrngsaufgaben innerhalb des StBA und {ar-
über hinaus auch Koordinierungsa,,fgirben znisctren dem SIBA und den Statistischen Lan-

desänrtem sowie anischen dem StBA und statistisctren Amtem supranationaler Organisa-

tionen.

2.2.1 Behördeninteme lT-Koordirierung

Statistisctres Bundesanrt (SIBA)

Ftir Planung und Einsatz der II im SIBA sind mdrere Abteilurgen bzrv. Gruppen zustjin-

dig. Einä zisrtrale Koordinierung dieer Aufgaben wird seit 1988 durctr einem lT-
Steuerungsausschuß urd einen IT-Koordinienmgsausschuß sictrergestellt.

Btrndesinstitut für Bevölkerunesforschung (BIB)

Die Entsctreidung über den Einsatz von Informationstechnik (IT) beruht auf der Organisa-

tionsgewalt der Betrördenleiterin. Sie wird dabei von den Leitem der Arbeitsbereiche Daten-

verarbeitturg sowie Verwaltung und allgemeine Denste (in Verbindurg mit den Abteilungen

tr und Z des StBA) beraten. Daneben erfolgt eine Abstimmung mit dem IT-Koordinierungs-

ausschuß trnd dem IDv-Zentrum des StBA. .

2.2.1.1 lT;Steuerungsausschuß

Mtglieder des IT-steuerungsausschusses sind der Vizepräsident des SIBA sowie die L,eiter

der Abteilungen Z wd tr. Der IT-Steuerungsausschuß befaßt sich mit grundsätzlictren Fra-

gerr der IT-Planung und des lT-Einsatzes, gibt Aufträge an den lT-Koordinierungsaussctruß

und genetrmigt die Arbeitsergebnisse des IT-Koordinierungsausscttusses. Er entscheide bei

unterschiedlichen Auffassung€n im IT-Koordinienmgsausschuß.

2.2.1.2 lT-Koordinienrngsausschuß

Mqlieder des IT-Koordinierungsaussdrusses sind die Leiter der Gnrppan ZA\ ß,I8, flB,

rurd IIIB. Der Leiter der Gruppe IID nimnt beratend an den Sitzungen des lT-Koordinie

rungsausschusses teil. Der Leiter der Gnrppe Z Aistder Geschäftsfütrer des IT-Koordinie-

iurgsäussctrusses. Der für die fuialpe und Plantrng des IT-Einsatzes im StBA zuständige

Referatsleiter der Abteilung tr (sietre Abschnitt 1.2.2.1.5) und der Vorsitzende des Ge-

sameersonalrates des StBA oder sein Vertreter köhnen an den Sitzungen des IT-Koordinie-

rungsaus sctrus ses teilnehmen.

t
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2.2 Darstellung der Koordinierung

Der lT-Koordinierungsausschuß hat sictr mit Zustimmung des IT-Steuerungsausschusses

folgende Gescträftsordntrng g6eben:

* Der Aussctruß koordiniert die fubeiten zur Planung des IT-Einsatzes des SIBA im Rah-

men der Erstellung bzw. Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes gemäß Ptrnlc 4 der

IT-Rictrtlinien.

,t Im Ausschuß werden vorrangig IT-Projelde und -Verfahren betrandelt, ilie

- neu in das IT-Rahmorkonzept aufgenommen werden sollen,

- von den bisherigen Planqngen im IT-Rahmenkonzept erheblictr abweictren oder im

IT-Rahmenko,nzept bisher noctr nictrt vorgesdten sind,

- zu einer erheblichen Verändenurg des IT-Einsatzes fütren.

* Der Ausschuß koordiniert die fubeiten zur Erprobung grundlqend neuer IT-Projelde

rurd zur Uberprüfi.ng vom ll-Anwendungen.

* Der Aussctruß koordiniert die fubeiten der IT- Projeldgrupper.

+ Der Ausschuß fütrt seine Aufgaben auf der Grundlage von schriftlictren Unterlagen

durch, die von den für IT-Planungen oder IT-Einsatz federftihrend zustiindigen Organi-

sationseinheiten des Anrtes zu erstellen sind.

+ Der Ausschuß wird über wesentlictre Einzelmaßnahme,n der Realisierung des IT-
Rahmenkonzeptes von den für diese Maßnahmen federfiitrrend zustjindigor Organisa-

tionseinheiten des Anrtes informiert.

* Der Ausschuß l€t die Ergebnisse seiner Sitzungen dem IT-Steuerungsausschuß in Form

von Ergebnisvermerksr vor und unterrichtet ihn über wi&tige Einzelmaßnahmen.

Der IT-Koordinierungsaussctruß befaßt sictr grurdsätzlich nicht mit der Planung und Durctr-

frihrung von Programmierarbeite,n des SIBA die im Rahmen bestetrender Verfahren der

Verbundprogrammierung mit vorhandener flard- und Softrvare und mit der verfügbaren

Programmier-Personalkapazität des Anrtes ausgeftitrt werden können. Hierftir ist der

Arbeitskreis Informationstechnik (AK-ff) zust2indig. Die Information des lT-Koordinie-

rungsausschusses über die vom SIBA zu leistenden Programmierarbeiten erfolgt in der Re-

gel über die Protokolle des fubeitsl«eises Informationstechnik (siehe Abscturittl.2.2.2.l).

2.2.1.3 Geschäftsführung des lT-Koordinierungsausschusses

Die Gescträftsfühiung des IT-Koordinierungsausscttusses obliqt der Gruppe

ZNOrgansation. Hier werden die melrmals jährlich, jedodt uuqelmäßig statffindenden
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2.2 Darstellung der Koordinierung

Sitztagen des IT-Koordinierungsausschusses vorbereitet, durctrgefütut sowie die Realisie-

rung der auf diesen Sitztagen gefaßten Beschlüsse umges€tzt bzrr. veranlaßt. Die Anzahl

der jährlich statffindenden Sitzqgen ist im wesentlictren abhängig von dem stand der IT-
Planungen, den Entsctreidungen über die eingqangenen Anträge zum Einsatz der dezentra-

len IT sowie den zu veranlassenden IT-BeschaftrEm.

Der IT-Steuerungsausdruß wird in Form eines Ergebnisvermerkes über die Sitzungen des

IT-Koordinienurgsausschusses unterriclrtet und um Zustimmung der dort gefaßten Be
schlüsse geb€t€n. Ansetrließend werden die zu baeiligend«r Organisationseinheiten über die

Ergebnisse wft€rrichtet bzw . nx Stellungnatrme attrgefordert.

Die Anträge zum Einsatz dezertraler krformationstechnik werden ftir das SIBA einsüließ-

liclr seiner Zweig- und Außenstellen federfiituend von der Gruppe ZAbearbeitet. Die einge

henden Anträge werden gemriß dern Kdt€riarkatalog des IT-Anforderungssctremas (s.Plc.

I.2.1.3)- Ed. vor Ort - geprtift. Dem lT-Koordinieruqgsaussctruß wird nactr absctrließender

Die gemäß den Beschltissen des IT-Koordinieruqgsausschusses einzuleitenden Besdnffin-
gen sowie wertere Maßnahmen (wie z.B. die krstallation der APC) werden von den Gruppen

tr B und tr D durclrge,führt. Sie erhalten Unterstützung durch die Gruppen Z A wd ZB,
soweit es sictr hierbei um größere Besctraffimgen wie beispielsweise bei den Aussctreibun-

gen für APC handelt.

2.2.1.4 IT-Beauftragte

Für die Abteilurgen des SIBA einsctrließlich äe, Z*ag- bzu,. Außenstellen wurden IT-Be

auftragte emannt. Die IT-Beauftragten sind zuständig für die Verbindturg arischen ihren

Organisationseintreiten und den zentralen IT-Gremien.

Aufgabe der IT-Beauftragtan ist es hauptsädtlidr, ihre Organisationseinheiten über die für

sie relevanten Planungen und Erilsctreidungen der zentralen IT-Gremien zu informieren, den

IT-Bedarf ihrer Organisationseinheit zu ermitteln, ihn gemäß Punld 2 der IT-Ridrtlinien

(Ziele des lT-Einsatzes) trnd sonstiger Vorgaben der IT-Gremian zu bqründen sowie an der

Fortsctreibung des IT-Rahmenkonzeptes des Armes mitzurrirken.

IT-Beauftragte können an Sitzungen des IT-Koordinierungsaussdrusses teilndrmen, wenn

IT-Plantyrgen oder IT-IVlaßnatrmen bdnndelt werden, die von grundlq«rder bar,. weitrei-

clrender Bedeutung für ihre Organisationseintreiten sind.
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2.2 Darstellung der Koordinierung

2.2.1.5 lT-Gesamtplanung

Ein Referatsleiter der Abteilung tr ist fiir die Analyse und Planung des Einsatzes der IT im
SIBA federftihrend zuständig (n'-Gesam@lanung). Die IT-Gesamtplanung deckt alle Fragen

des möglictror IT-Einsatzes im SIBA ab rurd enth,ilt Vorsdrläge für ihre Umsetzrurg. Dazu

wird ein fachliches Feinkonzept entwickelt. Der für die Erstellung der lT-Gesarntplanr:ng

zuständige Referatsleiter aldualisiert dieses Feinkonzept, fütrt dafür nohvendige Analpm
der durctr die extemen und intemen Kommunikationsbeziehungen vorgqgebenen technischen

Rahmenbedingungen durch und stellt die dafür ebenfalls erforderlichen Prognosen der zu

erwartenden technischen Entrvickhurgen auf.

Der Referatsleiter ist für die Aufgabe der IT-Gesamtplanung direlc dem Leiter der Abtei-

lung tr zugeordnet.

2.2.2 IT-Koordinierungauf der Ebene der Statistischen Amter von Bund und'Ländem

2.2.2.1 Arbeitskreis Informationstechnik

Der fub6itskreis Infonhationstectrnik ist ein Koordinierungsgremium der Statistischen lim-
ter von Bund und Ländem. Aufgabe des Arbeitskreises ist vor allem die Koordinierung der

Planung und Durchfähnrng von dezentralen, d.h. arbeitsteilig vom StBA urd den Statisti-

schen Landesämtem ausgeführten Aufbereitturgen von Bundesstatistiken sowie die Verein-

barung und Festlegung dafür erforderlicher einheitlicher Riclrtlinien für Programmierung,

Dokumentation usw. Darüber.hinaus befaßt sictr der Arbeitsl«eis mit Fragen der Hardware.

ausstattung z.B. der Verwendung bestimmter automatischer Lesqeräte und dem Einsatz

von fubeitsplatzrechnem sowie mit der Aufstellung Einführung und Einhaltung einheit-

licher Vorschriften für das Anlegen von Datenflußplänen, für die Programmierung und

Dokumentation der Programme und für Datenlieferungen avisctren den Statistischen

Ämtem.

Vorsitzender des fubeitskreises Informationstecturik ist der Leiter der Abteilung tr des

SIBA. Mtglieder des fubeitskreises aus dem StBA ,irrd ,r.". die Leiter der Gruppen tr B
und tr C sowie der für die Analyse und Planung des IT-Einsatzes im SIBA zustiindige Refe
ratsleiter der Abteilung tr. Einige dieser Personen sind auctr in den IT-Gremien des SIBA

vertreten, so daß über diese personelle Verzahnung eine sactrliche Koordinierung zwischen

dem Arbeitskreis und den betrördenintemen IT-Gremien stattfinda.
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2.2.2.2 Arbeitsgruppe "APC-EinsaE in den Statistischen Amtem"

Die Mitte 1990 efurgeridtae Bund-Länder-Arbeitsgnrppe befaßt siü mit der Koordinierung

des Einsatzes von APC und der zugdrörigen Softrvare. Im Rahmen der Arbeitsgnppe wurde

ein Verzeidrnis des APC-Bestands an llard- und Softrx,are sgwie der Verfahren, bei denen

APC zum Einsatz kommerl erstellt, das beim SIBAgefiihrt und aldualisiert wird.

Bisher wurden u.a. Riclrtlinien für teclnisctre Formen der Datenliefenrng zu,isdren den Sta-

tistisctren Amtem sowie an Dritte urd Riclrtlinieer für den Austausch von Dokumer[ä ari-
schen den Statistischen Amtem erarbeitet. Weitere Schwerptrnlce des Arbeitsprogr"*.t
bildm [Jntersuchungen zur technil«rnterstützten Datarerhebung (insbes. mit tragbaren Com-

putem) und lJberlegungen zur Koordinienxrg eines Hard- und Softrxrarestandards im Ver-

bund der Statistischen .linrter; dieser Standard ist - unter Berücksidrtigung der Marlcent-

wicklung - an die durch aktuelle Anwandungen gBstellten furforderungen anzupassan. Dar-

über hinaus wurdtzr Gnmdsätze für den Einsatz von APC im Verbund erarbeitet. Die Ar-

beitsgruppe wird im Rahmen APC-spezifischer Fragen im Auftrag des Arbeitslaeises In-

formati onstectrnik tätig.

2.2,3 Zusammenarbeit des StBA mit supranationalen Organisationen auf dem Gebiet der If

Die Zusammenarbeit des SIBA mit statistischen Anrtem auf supranationaler Ebene auf dbm

Gebiet der IT wird federflihrend von Abteilung tr wahrgenomm«r. Sofem diese Zusammen-

arbeit die innerbetrördlictre IT-Koordinierung des SIBA tangiert, sorgen die in den IT-

Gremien des Amtes vertr€tenen Mtarbeiter der Abteilung II daftir, daß sich diese Gremien

rectrtzeitig mit den in ihre Zuständigkeit fallenden Aspelden zu dieser Zusammenarbeit be-

fassen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite !-53



3.1 Hard- und Softuare

I.3 Grundsätze der lT-Architektur und Infrastruktur

3.1 Hard- und Softrvare

3.1.1 Ausgangssituation

Nadr Einftihrung der elelcronisctren Datenverarbeittrng in der Statistik wurde diese schwer-

punlcmäßig bei der Verarbeitung von Massendaten in der statistisctren Atrfbereitung ernge

setzt. Aufgsund der geforderten hohen Leistungsfähigkeit kamen hier überwiqgend Groß-

rechner zum Einsatz Anfangs dominierte die Stapelverarbeitung die auctr heute noch in der

Grund-Aufbereitung vieler Statistiksr die Regel ist. Im Zuge von Neue,ntwicklungen und

Programmumstellungen werden insbesondere im Bereich der Plausibilitätskontrollen fach-

spezifische OnlineVerfahren auf der Basis von ADABAS-NATURAL entwickelt. Mt Ein-

führurg des Statistischen Informationssystems wurde die Dalogverarbeitung im Teilnü-
merbetrieb auch für Fachstatistiker ermöglictrt, die noch heute in hohem Maße benutzt wird.

Sie gestattete individuelle Auswertungen der Fachabteilung am Arbeitsplatz. Zu diesen seit

langem eingeftihrten fubeitsverfahren kommt nun in großem Umfang die Ausstattung der

Arbeitsplätze mit Arbeitsplatzrechnem hinzu.

Nach Einführung der ADV in der Statistik erforderte die Notwe,ndigkeit der Zusammen-

arbeit mit den Statistischen Landesärntem genaup Richtlinien für Organisation, Program-

mierung und Datenaustausch. Diese Regeln wurden im Laufe der Zdt erweitert und an die

Entrvicklung der Tecturik angepaßt und werden nun schon seit vielen Jahren in der Statisti-

schen Verbundprogrammierung angelvend*. Sie unterliqen niclrt dem direlden Einfluß des

SIBA und werden in Übereinstimmung mit den Ländem festgelqgt. Sie stellen eine gemein-

same Basis für die fubeit dar, die die unterscliiedlictren Situationen der Beteiligten im Be
reich der IT widerspiqelt.

3.1.2 Tiele

Das lT-Strulcurkonzept hat zum Ziel, ausgetrend von der historisch gegebenen Situation die

Fortentwicklung des IT-Einsatzes im Hinblick auf eine optimale Untersttitzung der Arbeit

des SIBA festzulegen. Das Ziel ist ein tectrrikunterstütztes statistisctres Gesamtsystem, in-

nerhalb dessen jeder fubeitsplatz mit IT ausgestattet ist. Dabei muß berücksichtigt werden,

daß dieses Ziel nur durch eine kontinuierliche Weiterentrvicklturg der bestehenden Regeln

ohne allzu abrupte lJbergänge'eneictrt werden kann.

Seite l-54 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



3.1 Hard- und Softraare

Im Sinne eines Gesarrtkonzeptes kann aber kein fubeitsplatz isoliert betradrta werd€r1

vielmdr ergeben sictr innerhalb des Prozesses der statistisdren Aufbereitung vielfältige Da-

tenflüsse zrrvischen den versctriedenen fubeitsplätzen. I[er muß die Mdglichkeit der medien-

brudrfreien Weitergbe der Daten gorrährleistet werden. trnsellösungen müssen vermieden

urd dort, wo sie bestdren, in das Gesamtsyst€m intgiert werden.

3.fJ Grundlegende Konzepte

Für die einzeln@ Bereiche der IT wurden für das Gesamtkonzept folgende Grundsätze fest-

gelqp:

3.1.3.1 Rechner

Großreclrrer

Seit dem Ubergang zur Dalogverarbeiturg werden im Statistisctren Bundesamt SNI-Groß-

rechner unter de,tn Bariebssystem BS2000 bar,. OSD benutzt. Aufgrund der vielen beste

hendgr niclrt portablen Programme ist das StBA auf dieses Betriebss)ßtern festgelqgt.

Das StBA hat alle Großrechneranwendtrngen auf einen Großredrner in Wiesbaden konzen-

triert. In Berlin wird lediglich eine 852000 Anlage kleinster Leistungsklasse als Drucker-

server ohne sonstige betrieben. Die Konzentration auf einen Recturer ermög-

lidrt einen wirtsdraftlichen Einsatz der Großreclrnerkapaziräten. Der Großrechner ist mit

über mdrere Kanaladapter mit den im SIBA bariebenen LAI.[ und UNX-Rectrnem ver-

bunden. Vemetzte APC werden.planmäßig bis 2000 alle Daten§iclrtgeräte ersetzen, so daß

das proprietäre Transdata-Netz im wesertlich€n entfallen kann.

UND(-Rectrner

Für verschiedene als Client-Server-systeme realisierte Anwandungen werden UND(-Sy-

steme oder Netä\rerke von UND(-S)rrstemm eingesetzt. Die offme UND(-Platform ermög-

liclrt die Venvendung kostengi.instiger Hardrpare trnd modemer Softrnareplattformen. Die

Mdrrzahl der beim SIBA eingesetzten Spteme sind Systeme auf der Basis der Sun Sparc-

Arclritektur unter dem Beriebssystem SUN Solaris 2.3,2.4 und 2.5. Die restlidren Systeme

. sind SNI-S)ßteme unter SIND(.
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Arbeitsol atzrectrner( APC )

De IT-Ausstattung eines normalen fubeitsplatzes im SIBA erfolgt gemäß eines am aktuel-

len Stand der Tecturik urd den jeweiligen Empfdrlungen der KBSI. festgelegten llausstan-

dards für APC (ygl.L3.3).

Workstation

In den Fällen, in denen große CPU-Leistungen erforderlictr sind, in der Softwareentwicklung

und beim Bearbeiten anspruchsvoller Graphiken und Images werden Workstation unter

UND( eingesetzt. Unter Beactrtung der Standards QGGa) werden diese in der Rqgel aus-

schließlich als Einplatzsysteme mit graphisfhem Großbildsctrirm benutzt. De entsprechende

Software ist speziell auf den jeweiligen Arbeitsplatz abgestimrnt (vgl. I.3,3).

3.1.3.2 Softrvare

APC

Das SIBA hat sich bei der IT-Ausstattung der normalen Arbeitsplätze auf APC unter

MS-DOS mit der graphisctren Oberfläche WINDOWS fesgelegt. Im fubeitssctrwerpunkt in

dem dem Großrechner vor- oder nachgelagerten Bereich werden typischenveise auch auf

APC relativ aufivendige Auswertungen durchgefütut, so daß hier Einzelplatzsysteme von

Vorteil sind. Außerdem ist ftir die Statistik der leictrte Zrry;prry zu dem umfangreichen MS-

DOS-Softwareangebot von großem Nutzen. Alle Reclurer sind mit der Sicherheitssoftware

SAFE-Guard Professional ausgestattet (vgl. I.3. 3 ).

Im Rahmen der weiteren Vemetzung wird ein neuer Hausstandard auf Basis eines anderen

APC-Betriebssysterns erarbeitet werden. Er wird voraussictrtlictr im Zuge des Anschlusses

aller Arbeitsplätze an das Hausnetz des SIBA eingefrihrt werden.

Datenbanksysteme auf Großreclurer

Das SIBA hat sictr im Hinblick auf die. Verbundprogrammienrng mit den SILA für

ADABAS mit NATURAL als Datenbanksystem auf Großrectrner entschieden. ADABAS

geu,ährleistet eine portable Programmierung von Programmen im Bereictr IBM-MVS und

Siemens OSD. ADABAS soll vor allem beim Ftihren statistisctrer Register benutzt werden,

insbesondere bei den Verfahren f,3.2.6 (Intrahandelsregister), tr.3.2.8 @ialogan-
wendungen) und dem Projekt 1.3.3.2. (GENESIS).
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Programmiersoractren

Im Bereich der Verbtrndprogrammierung wird zum Teil noch Assembler zur Wartung beste-

hender Programme bentrtzt. Bei Netrprogrammierung wird die gemeinsam entrnrickelte neue

Statistilgrogrammierspradre SPLV ehgesetzt. SPLV erlaubt die Erstellung quellkompati-

bler Statistilgrogramme auch für IJND( und APC im Verbund. Diese Mdglidrkeit soll im
Ratrmen der STATSPEZ-Umgebung für die Entwicklung von Tabellen attr APC stärker ge-

nutzt werden (vgl. 11.3.2.5). Für die Datenbank- und Daloprogrammienng wird

NATTJRAL verwendet. Der Einsatz weiterer Werkzeuge ztr Softurareentruicklung irn Sinne

von CASE ist nadr entsprecherder Auswahl vorgesdren. Nach Einfühnag von Verbund-

rictrtliniem werden auch APC-Programme im Verbturd entrnrickelt. Dazu werden die Pro-

grammiersprachen C, Turbo PASCAL und BLAISE benua.

Auswertrulcs- und Analvsesystern von STATIS-BUND

Das Statistische Informationssystem des Bundes enthält umfangrdctre fuialyse und Aus-

wertungssoftrryare, die von ca. 1030 Nutzem genutzt wird. Aufgrund seiner weiten Verbrei-

tung t-rat sictr STATIS-BLJND als Hausstandard flir Auswertungen und Analpen auf Groß-

rectrnem entwickelt. Deser Standard soll beibdralten werden und mit in die APC-fuiwen-

, dungen intqriert werden.

Netzsoftrvare

AIs Software für den Betrieb von Netzanwendungen wird das Produkt Novell-Neware ein-

geserzt. Zur Verbindurg der APC mit UND(-§ervem und dem GroßrecJrner wird PC-NFS

eingesetzt. Im Rahmen des Projelcs Vemetzurg wi rd 1997 ein neuer Standard festgelqt.

3.1.3.3 Kommunikationsdienste

Telefon

In Wiesbaden und Berlin sind ISDN-Telekommunikationsanlagen installiert. Im Bereich der

multifunlcionellen fubeitsplätze, an denen Kommunikation mit niedrigen Datenraten erfolgt

(2.B. Daloge in STATIS-BUND, Bildsdrirmtext, Zugriff auf exteme Datenbanken), soll die

ISDN-furlage das vorhandene banr. aufzubauende Netz erweitem. Die genaue Abgrenzung

von ISDN zu LAI.[ und Großreclrnersternnetz wird anwendungsspezifisch fesBelqt.
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Bürokommunikation

Als Grundlage für die Brirokommunikation soll die Ausstattung der Leitungsebene mit APC

für Assistenz- und Verwaltungsarbeiten dienen. Diese APC werdm zuerst als Inselsysteme

eingesetzt, die in ein N€tz int€riert werden, sobald das VemAzungskonzept es erlaubt. Auf
diese Art und Weise ist eine problemlose Einbindung dieser APC in den Bereich der Stati-

sti§roduktion möglictr, da im Rahmen des intqgrierten Veröffentlichungswesens ein me
dienbructrfreier Übergang von der Statistikverarbeitung in den Bereich der Leitungsebene

möglictr sein muß. Dasselbe gilt für Aufgaben im Ratrmen der Abwicklung von Projekten,

wo ein solcher Informationsfluß auch unbedingt erforderlidr ist. Der versErld,e Einsatz mo-

demer Bürokommunikation hat entscheidende Bedeutung für das StBA. Dies wird in vef-

schiedenen Verfahren trnd Projeldor deutlich (vgl. tr.3.2.15 "Nutzung eleldronisctrer

Dienste", tr.3.3.4 "Vemetzung', II.3.3.8 "Dokumenten-Management, Automatisierte Vor-

gangsbearbeitung').

Inteme Datenkommunikation

Das SIBA betreibt ein umfangreiches intemes Datenkommunikationsnetz mifi zw Zert *ua
530 Datensichtgeräten als Stemnetz mit eigener Verkabelung in Vierdrahttechnik. Deses

Netz soll in das Hausnetz integriert werden.

Datenkommunikation

Das SIBA führt mit allen Bundesländem Filetransfer bei Lieferung vo,n Datqrbestiinden

durch. Als Softrrareproduld wird das Datenvermittlungssystern des Landesanrtes für Daten-

verarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen benutzt. Es nutä das Datex-P-Netz der Te'

lekom und wird laufend an dqr Stand der intemationalen Normung angepaßt. Der Datenaus-

tausch mit dem Statistischen Amt der Europäisdren Gemeinschaften im Rahmen eines auf
X400 basierenden Verbundes @iloprojekt Nationale Server) durchgefiitrt. Die Verbindun-

gen anm Verbindungsbüro Bonn und zur Zweigstelle in Berlin sind Teil des homogenen

Transdata-Netzes turd nidt Teil der extemen Vemetzung.Der Zvg;arry zum INTERNET

wird über einel DATEX-P-Zrry;ang zum Wissenschaftsnetz (WNr) und über das Detrtsctre

Forsctrungsnetz (DFI.I) realisiert.
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3.2 Netzrver{«e

Im Ratrmar des IT-Projekts Vemetzung wurde in Zusammenarbeit mit der Fa. CSC-

Ploenzke ein Vemetzungskonzept erarbeitet, das die Grundlage für die zuktinftige Netzin-

frastruktur des StBA bildet. Dese Vemazungskonzept enthillt die folgenden Gn:ndaussagm

zur Vemetzung:

Ausbau der,Verkabehmg

Zum Ausbau einer Netzinfrastruldur in den Dienstgebauden des SIBA am Gustav-

Stresemann-Ring 11 in Wiesbaden wird eine strukturierte Verkaböl,urg getnäß EN50173

eingerichta. Die Gebäuddeile d B, C sowieE und F werden flächendeckend, der Gebäude

teil D wird nur teilweise verkabelt.

Im Primär- gnd Sekundärbereidr wird eine redundante Stenrtopologie mit LWLVerkabe-

lung aufgebaut, während im Tertiärbereich eine nidrt redtrndantg stemförmige Kupferver-

kabelung installiert wird.

Die beiden vorhandenen Bunker in den Gebäudeteilen B und E werdm als Stempunlce zur

Auftahme von Standortverteilem (SV) festgelqt. Die SV werden untereinander durch L\UL

verbunden. Ausgetrend von beiden Bunkem werden LWL zu den Gebäudeverteilem (GV)

der Gebäudeeile d B, C, D, E trnd F sowie in das Rechenzentrum (RZ) gefiihrt. krnerhalb

des Bunkers im Gebäudeteil B wird ein weiterer Verteiler (TK) als ÜbergabepunlC zu.Da'

tenkabeln extemer Partrrer installiert, der mit den SV über LWL verbunden wird. Das RZ

wird zusätzlictr, ausgdrend von beiden Bunkem, über symmetrische Kupferkabel angebun-

den. Diese Verkabelur.rg bildet den Primärbereich

In den Gebäudeteil€n A B, E und F werden übereinander angeordnete Räume zur Installa-

tion vo,n Etagenverteilem (EV) eingerictrte. Im Gebätrdeeil C werden, atrfgrund der gerin-

gen Anzatrl der zu verkabelnden fubeitsplätze, keine dedizierten Verteilerräume eingerichtet.

Der unterste EV jedes Getäudeteils ist.zugleich der GV dieses Gebäuddeils. Im Gebäudeteil

D wird lediglich ein EV installiert, der zugleich der GV diesm Gebäud€teils ist. Jeder EV je
dei Gebäudeeils wird mit dem GV des betreffenden Gebäiudeteils als Stempunry rdundant

durch 2 LrWLKabel verbunden. Diese Verkabelung bildet den Sekundärbereich.

Alle Arbeitsplätze einer Etage werden unter Vem,endtrng symmarischer Kupferkabel mit

dem betre,ffenden EV als StemprmlC angeschlossen. Diese Verkabelturgbildet den Tertiärbe

reictr.

?
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3.2 Netzucrke

t

Die Verteilersctrränke der SV werden dem Primärbereictr zugeordnet, die der GV und EV
dem Sekun*ärbereictr. Im übrigen werden Primär-, Sekundär- und Tertiärbereidr auf der

Grundlage elektrischer bznv. optischer Teilsysteme einsctrließlictr der Verbindungselemente,

wie z.B. Rangierfelder, getrennt.

Es ergibt sich für die Primär und Sehrndärverkabelung folgende Strulcur:

De Verkabelung wird im Primärbereich soweit möglictr über g€trennte Kabelführungswege

verlegt, während im Sekund'ärbereictr lediglich ein Kabelführungsweg pro Gebäudeteil aus-

gebaut werden kann.

Die GV enthalten aussdrließlidr passive Netzkomponenten. Allp LWLKabel werden von

den EV über die GV zu den 2 SV gefr.ihrt und dabei innerhalb der GV l:1 rangiert:

,GV

EV/
GVA

EV/
GVB

EVt
GVC

EVt
GVD

EVt
GVE

EVt
GVF

TK
SVB SVE
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Aktive Netdromponenten

An allen Endgeräten muß langfristig bei Bedarf die Bereitstellung eine Übertragungsband-

breite vqr 100 MBiUs m«iglich sein. Da eine Anbindqg mit dieser Bandbreite derzeit nur

für wenige Endgeräte erforderlich ist, wird folgmde Fmldioulit it der aldiven Netzkompo'

neuten fl ächendeckend einheitlich festgelqt:

o Die, Nazinfrastnrlcur wird basierend auf einer hierarchischen und reündanten

Collapsed-Backbone-Ardritelcur realisiert. Hierzu wird innerhalb der beiden SV je ein

z;lrrüaler, tnodularer Hub (Standortkonzartrator) ipstalliert. Jeder Hub wird mit swit&d
Fast-Ethemet-Sclurittstellen zur Anbindtag der Etag«r über LWL (lOO-BaseFX) und

zur Anbindung dedizierter Serversysteme im RZ über symmetrisctre Kupferkabel

(l0O-BaseTX) ausgefiihrt. Jeder Hub enthält weiterhin FDDl-Schniüstellen zur Vemet-

ztng weiterer Serverslnteme im RZ sowie des Dienstgebä1rdes des SIBA in der Fried-

rich-Ebert-Allee 4.

o Alle GV äthalten ein passives Patctrfeld, über das die 100-Base-FX-Ports aller Etagan-

koirzentratoren der betre,ffenden Gebäudeteile direld an die 100-Bas+FX-Ports der bei-

den Standortkonzentratoren angebunden werden. In den GV werden daher keine aldiven

Komponenten vorgesdren.

o Alle EV enthalten je 2 Ethemet-Switctres und artsprectrend viele Ethemet-Multiport-

Repeater mit Ethemet-sctnittstellen für symmarisctre Kupferkabel (l0-BaseT), um eine

Aufteilung der bereffenden Etage in Ethemet-Sqmente mit maximal 16 Endgeräten pro

Sqment zu erlauben. Jeder Multiport-Repeater wird über eine switched Ethemet-

Schnittstelle jedes der o.g. Ethemet-switctres versorgt. Jeder Ethem€t-switch verfiigt

darüber hinaus über einen weiteren switüed Fast-Ethemet-Uplink zur Kommunikation

mit den Standortkonzentratoren über LrilL (100-BaseFX).
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Die Strulcur wird durctr das folgende Sdrema verdeutlictrt:

=

Etage

Ethernct

Etage

Ethcrnrt

Etage

Ethcrnct

= =

Friedrich-Ebert-
Allee 4

Ethernet

x llll

Rechenzentrum

Gustav-Stresemann-Ring 1 1

Standort-
konzelrtrabr

Standorl-
konzentrabr

a

Seite !62 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



3.2 Netzrarcrke

Primärbereich Kabdmhrung und Kabd

Die IGbelfiihrmgswege im Primärbereidr werden zrvischen den Verteilerstandorten ausge

baut. Im dnzelnen werden dem Primärbereich folgende Verteilerstandorte zugeordnet:

Gebäudeteil B E
Etage Raum Raum
1. UG PZ Archiv
2. UG Bunker Bunker

Die scherratisdren Kabelfühnurgswqe sieht wie folgt aus:

GebäudeteilE Querflügel

lt
0)
oE:,
!G
-ooo

o
c,)ttElh
§,
§
-t

GebäudeteilC

GebäudeteilB

N.lY o
oT'f
1([lroo

RZ

tu
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3.2 Netzuerke

Die Numerierung der Kabelführungswege dient zur intemen Identifikation der Kabel-

strecken. Jede Nummer bezeichnet einen Abschnitt unterschiedlictrer Leitungsanzahl.

Die Kabelftitrrung erfolgt, soweit möglictr, redundant unter Ntrtzung dieser Kabelfi.itrnurgs-

wege. Alle Kabel werden unter Venrendr.urg von Kabelträgem montiert, deren Dmensionie-

rung eine nadrtrag[dre Installation weiterer Kabel zullißt.

Standortverteiler, TK-Verteiler

Die beiden vorhandenen Burker in den Gebäudeteilen B r:nd E nehmen die Standortverteiler

SV B und SV E auf. kr beiden Btrnkem ist ausreictrend Platz für je 2 Standverteilerschränke

vorhanden. Auch sind die vorhandenen Klimaanlagen ausreictrend, um die durch die Kom-
ponenten verursachte Wärmeertrricklung zu absorbieren.

In den Verteilersctrränken werden Rangiereinrictrtungen zur Auflage der LWl-Verkabelung
zu den GV, zum RZ und zum jeweils anderen SV sowie zur Auflage der TP-Verkabelung

arm RZ montiert. Weiterhin nimrnt jeder der beiden SV je einen der

2 Standortkonzentratoren auf die die Grundlage der gesarnten Infrastruldur bildqr. Zur F;r-
höhung des Sicherheitsniveaus wird jeder SV mit einer managebaren unterbrechungsfreien

Stromversorgung (USV) zur Versorgung der Standortkonzentratoren ausgestattet.

Im Bunker innerhalb des 2. UG des Gebäudeteils B befindet sich ein Ubergbepunkt zuDa-
tenkabeln extemer Parüter, über die z.B. die Anbindung weiterer Dienstgebäude des SIBA
außerhalb des Gebäudekomplgxes am Gustav-Stresemann-Ring I I realisiert wird. Zur
Auflage von Datenkabeln, die aus dem Gebäudekomplex herausführen, wird in diesem Bun-
ker neben dem SV auch ein TK-Verteiler als Standverteilersctrank installiert. Dieser Vertei-
lerschrank ist lediglidt zur Aufnahme von Rängiereinrictrtungen bestimmt. Im Bunker ist
ausreichend Platz anr Aufrrahme dieses weiteren Verteilersctranks vorhanden.

Kabel
extemer Partner

Abbildung Ausführung des TK- und Standortverteilung

Im Rahmen der Installation der Verkabelung und der Vemetzungskomponenten für den Pri-
mär- und den Sel«rndärbereich werden die Rangiereinridrttrngen fi.ir 24-faserige LWL-Kabel
zur Verbindung dieses Verteilers mit den beidsr SV installiert. Ende des Jahres 1996 wird
durch die Deutsche Telekom ein LWL-Kabel (Monomodefasem, l0ll25 pm) zum Denst-
gebäude des SIBA in der Friedrictr-Ebert-Allee 4 einschließlictr der zugdrörigen Rangierein-

SVE

SVB
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3.2 Netzuerke

ricfrtung zur Auflage des Kabels in dieserr Verteiler bereitgestellt. Diese Vorgehensweise ist

auctr für weitere, zukthfig aufzulqende I(abel srtemer Parher g€plant.

Rechenzentnm

Im RZ sind 2 Sctrranlaeihen, bestdrend aus Standraerteilerschränken, Tlp Comrach des

Herstellers Sctroff installiert. Die beiden Sdrankreihen sind niüt miteinander veibundetr

urd werden zur Aufstellulg von Serversysternen verwendet. Die vorhandenen Verteiler-

sctränke werden wie folgt genutzt:

o In einem Verteilersctrank jeder Schrant<reihe werden Rangierfelder zur Auflage der TP-

Verkabeltrng montiert. tfier werdä je 24 da 48 TP-Kabel, ausgetrend von jedem SV

aufgelqt. Damit k«innen innertralb jeder Schranlaeihe bis zu 24 Serversysteme redurdant

mit den SV verbunden werden. kr dem bereffenden Verteilerschränken wird ausreichend

Raum zur Montage weiterer Rangierfelder freigdralted, um ggf. zusätzliche TP-Kabel

über die ausgebauten Ifubelftitrnngswqe nadrzidren und auflqen zu können.

o Innerhalb einer der beiden Scfrankreihm ist bereits ein LWL-Kabel mit 12 Multimoden-

Gradientenindexfasem (62,51125 pm) aufgelqt, das zur Anbindung von 2 FDDI-Ka-

naladaptem des Großrectrners im RZ eingesea wird. Dieses LWLKabel wird weiter

genutd. Zum Aufbau von FDDl-Doppelring€rL in den der Großrechner turd versctriedene

Serversysteme, die in den Sctranlaeihen aufgestellt sind, sou,ie die beiden Standortkon-

zentratoren integriert werderl niffint ein Verteilerschrank jeder Sdrankreihe einen

FDDl-Konzentrator, im folgendenr als RZ-Konzentrator bezeiclrret, sowie Rangierein-

riclrtungen zur Auflage der LWl-Verkabelung zu den beiden SV auf. Auf die Ran-

giereirrrichtungen jeder Schrankreihe werden je 2 LWLKabel mit 12 Multimoden-Gra-

dientenindexfasem, ausgdrend von jedem SV aufgeleg[. Weiterhin'wird in den bere,ffen-

den Verteilersctrränken je eine managebare USV zur Versorgung der alciven Nazkom-

ponentem eingebaut.

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite 155



3.2 Netzrarerke

Die Einbindung des Rectrenztentrums lässt sictr durctr folgende Darstellung besclueibqr:

4 4

vorhandenes
LV\IL-Kabel 2 2 2

UJ

U'

lo
o

TU

o
co

o

4848

d,lt
(U
Y
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I(L

Fao

tilt(ü
:z

I(L
l--a
o

g
(EY

*

Elt
(U
Y

*

2

Großrechner

T

L

1
T

Sdrrankeihe Ost

24 24 24 24

Sdrrankeihe West

Die o.a. Abbildtrng beschreibt niclt die Tertiärverkabelung des RZ, sondem lediglich die

redundante Ansteuerung der Serversysteme in den Schranlaeihen. Die Verkabelung der Ar-
beitsplätze ipnerhalb des RZ erfolg im Rahmer der Tertiärverkabelung.
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Verbindungselemente

Für L\Ut komnt innerhalb aller Verteilersdränke vonangig das Steckspterr ST zur Hcr-

stellung aller erforderlichei Verbindungen zum Einsatz. Lediglich zur Verkabelgrg äer

FDDl-Doppelringe wird das Stecl«system MIC verwendet. Dig Egden aller LrüLKabel
werden in Spleißboxen in lg'-Einschubbatnpeise mit intryiertem Rangierfeld aufgel€!.

Alle Fasem aller LWLKabel werden an Pieüails mit vorkonfelcionierten Steckemgespleißt.

Für TP-Kabel wird ehheittich innerhalb aller Verteilersclränke das Stecksptem Rl-45 zur

Herstellung aller erforderlictren Verbindurgen vennrendet. Alle Rangi€rfelder werden mit

einzeln geschirnrten Rl-45-Ausläss€n ausgestatt€t. Alle elelcrischen Teilspterre werden

nach Kategorie 5 zur Bereitstellung von Diensten der Klasse D gernäß EN 50173 rnd

EIA/TIA 568 dimensioniert.

Standord«oricntratoren

Die Standortkonzentratoren als Bestan&eil der SV bilden die Grundlage der gesanrten

Netzinfrastruldur. Durch die Standortkonzentratorsr wird ein redundantes Collapsed Back-

bone realisiert. Die Standortkonzentratoren werden hierzu als modulare Hubs mit passiver

Backplane ausgeflitrt. Im folgerden werden die erforderlidren Leistungsmerkmale,der bei-

den, identisctr ausgelegtor Konzentratoran dargestelh:

Zur Kommunikation mit dm Etagenkdnzentratoren verfiig[ jeder Standortkonzertrator über

31 Fast-Ethemet-Schnittstellen (100-Base-FX) mit Medienübetgang für Multimoden-Gra-

dientenindexfa sem (62,5 t t25 pm).

c Zur Herstellturg der optischen Verbindungen avisdren jdem Standortkonzentrator und

allen Etagenkonzerüratoren ist die Nutzung von 2 der 6 Fasem jedes LWL-Kabels, das

die SV l:l über dieGV mit denEV verbindet, erforderlictr. Pro LWL-Kabel verbleiben 4

Fasem als Reserve. Dese Fasem körnnen zuhhftig verwendet werden, um die an den

Etagemkonzentratoren verfligbare Bandbreite zu erhöhqr. Dazu müssen in den Standort-

konzentratoren weitere Fast-Ethemet-sclrnittstellen installiert werden.

o ZurKommgnikation mit den Serversystern€n im RZ verfligt jeder Standortkonzentrator

über weitere 36 Fast-Ethemet-Sdrnittstellen (IO0-BaseTX) mit Medienübergang für

S/STP-Kabel der Katqorie 5.(100 A).

o Zur Herstellung der elelCrisdren Vertindr.rrgen arrisctren jedem Standortkonzentrator und

den Serversystetnen im RZ werdm die 48 TP-Kabel von jedem SV in das RZ gernäß Ab-

sctrnitt 0 genutzt. Jedes Serversystem ka$n bei Bedarf redtrndairt und mit einer Band-

breite von 100 MBit/s oder 10 MBiUs pro Verbindung angesdrlossen werden. Dio betreß
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3.2 Netzurerke

fenden Schnittstellsr der Standortkonzentratoren können dazu softrvarekonfigurierbar als

Ethemet- (IO-Base-T) oder Fast-Ethemet-schnittstellen (I00-BaseTX) eingeseta wer-

den. Des erlaubt zum einen die weitere Nutzung der vorhandenen Ethem€t-Schnittstellen

in dedizierten Serversystemen und zum anderen eine Kontrolle der Bandbreitennutzung in

dieser Granularit'ät.

o Zur Anbindung weiterer Serversysteme müssen entsprechend viele weitere TP-Kabel

verlegt und entsprectrend viele weitere Fast-Ethemet-Schnittstellen in den Standortkon-

zentratoren installiert werden. Da viele Serversysteme lediglich mit einer Bandbreite von

10 MBiUs kommunizieren werden, stellt die Bandbreite einer leistungsfähigen passiven

Backplane als Collapsed Backbone kein begrenzendes Kriterium dar.

o Der Großrechner sowie weitere Serversysteme werden mittels FDDl-DAs-Scturittstellen

über die RZ-Konzentratoren (s.u.) mit den beiden Standortkonzentratoren verbunden.

Hierzu verftigt jeder Standortkonzentrator über 2 FDDl-DAs-Sctrnittstellen mit Medien-

übergang für Multimoden-Gradientenindexfasem (62,5 I 125 pm).

o Zur Herstelltrng der optischen Verbindungen zwischen jdem Standortkonzentrator und

den RZ-Konzentratoren müssen aufgrund der Verkabelungstopologie 8 der 12 Fasem der

LWL-Kabel, die die SV mit dem RZ verbinden, genutzt werden. Pro LWL-Kabel ver-

bleiben 4 Fasem als Reserve.

o Weitere Dienstgebäude außerhalb des Gebäudekomplexes am Gustav-Stresemann-Ring

I I werden ggf. über LWL angebunden. Jeder Standortkonzsrtrator verfüg dazu über

eine FDDl-DAS-Schnittstelle mit Medienübergang für Monomodefasem (10/125 pm),

die aufgrund der Entfemungen a*ischen den Dienstgebäuden erforderlich sind.

o Zur Herstellung der optischen Verbindungen zwisctren den Standortkonzentratoren und

dem TK-Verteiler müssen aufgrund der Verkabelungstopologie 4 der 24 Fasem der

LWL-Kabel, die die SV mit dem TK-Verteiler verbinden, genutzt werden. Pro

LWL-Kabel verbleiben 20 Fasem als Reserve. '

Alle der o.g. Fast-Ethemet-Sdrnittstellen werden über eine herstellerspezifische Switdring-
Fabrik mit dem Collapsed-Backbone verbunden. Die erforderlictre Performanz der Standort-

konzentratoren verbietet den Einsatz von shared Ethemet oder shared Fast Ethemet für alle
Ethemet- bav. Fast-Ethemet-Schnittstellen.

Zur flexiblen Partitionierung des Netzes ist zum einqr die Möglic,hkeit einer uneingeschänk-
ten Bildung virtueller Naze (VLAITI) und zum anderen die Möglichkeit von lokalem IP- und

IPX-Routing zwingend erforderlictr.
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RZ.Konzeritratoren

Der Großrechner trnd einige weite,re Serversysteme im RZ basierend auf FDDI v.er-

nürt. Hierzu werden 2 FDDl-DAs-Konzentratoren, einer in jeder Schranlaeihe, installiert,

um ein Managemart des FDDl-Doppelrings zu erlauben.

Zur Herstellung der Afsdren Verbindurgen zum Aufbau von 2 FDDl-Doppelringen znri-

sden den Standortkonzentratoren rurd den RZ-Konzentratoren mtissen aufgrund der Verka-

beltrngstopologie 8 der 12 Fasem der LWLKabel, die die SV mit dem RZ verbinden, ge
nutzt werden. Pro LWLKabel verbleiben 4 Fasem als Reserve. Ebenso werden 8 der 12

Fasem des vorhanderen LWL-Kabels, das den Großrechner mit detn RZKonzentrator in-

nerhalb der Schranl«eihe Ost verbindet, gentüzt. 4 Fasem verbleiben als Reserve.

Verbindungselemente

Für LWL komnrt innerhalb aller Verteilersdränke einheitlidr das Stecksystern ST zur Her-

stellung aller erforderlichen Verbindurgen zum Einsatz. Die Enden aller LWL-Kabel wer-

dsl in Spleißboxen in l9"-Einschubbauweise nlt intqriertem Rangierfeld aufgelqt. Alle

Fasem aller LWL-Kabel werden an Pigtaits mit vorkonfelcionierten Steckem gespleißt.

Aktive Netzhomponenten

krnerhalb jedes EV Ethemet-Multiport-Repeater installiert, die eine Aufteilung jeder

Etage in Ethemet-Sqmente mit maximal 16 Endgeräten erlauben. Jeder Multiport-Repeater

wird durclr 2 Ethemet-Switctres redundant angebunden. Ax ddiÄerten Bandbreitärzuord-

nung werden bei Bedarf virtuelle Netze (WA}.t).aufgebaut, die eine Nutzung der beiden

I O0-BaseFX-Uplinks der Switches erlauben.
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Vemetung der Etagen:

SVB
Switched
FaS Ethernet

SVE
Switched
Fa$ Ethernet

o
EoE

TU
!o
-tro
'E
a

ooE,o.E
a

Multiport-
Repeater

iltl
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3.3 Kategori en (Klassifizi erung der Hardraare, Softuare)

3.3 . Katcgorien (Klassifizierung der Eardwarc, Software)

3.3.1 APC

Im StBA we,rden folger.rden Standarkofigrratiqren bd APC benutzt:

- htel-P€ntium-Prozessor mit 133 MlIz Tal«frequanz ,

- Arbeitsspeicher (RAM) 16 MB

- Spper-VGA-Grafikkarte (PCD mit 1 MB Speictre,rkapazität

- Festplaüe rnfil,2 GB Speidrerkapazität und einer Ztrgriffszeit von <12 ms

- Diskettenlaufire,rk 3,5 " 1,441\ß

- 2 serielle Sclnrittsteller (bav. I serielle trnd I Mausanschluß)

I parallele Schniü§telle

- Gdräuse mit mind. 3 freien Stechlätzen ftir Erweitennrgskarten

- VcA-Bildsctrirm oder MultiSync-Bildsctrirm mit Farbdarstelh"urg mit, einer Bild-

sclrirmdiagonalen von 17", abstrahlarm nach TCO 92, Bildrviederholfrequenz >- 85 I{z

bei Auflösungerr bis 800 x 600 Punlce; Eneryiesparfunldion

- MF tr-Tastatur

- Mcrosoft-kompatibleMaus

3.3.2 Laserdmcker

- Emulation IIP-PCL

- Druckgesüwindigkeit 4'bis 6 SeitenlN4inute

_ 2 bis 3 MB RAIVI

SctrwarzAMeiß-Druck

- Druckauflösung >-300 dpi

- Druckgeräusch < 55 dB/A

- Reduzierter Ozonausstoß

- Papierbdrälter mit mindestens 50 Blaü

- Einzelblattverarbeitung (Format DIN A 4)

- Parallele Süniüstelle (Centronics)

- Druckerkabel
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3.3 Kategorien (Klassifizierung der Hardware, Software)

3.3.3 APC-Softrvare

Der derzeitige flausstandard für APC-Softrvare bestdrt aus

SafeGuard Professional

- MS-DOS 5.0bax.6.2 t

- Ms-Windows 3.1

- MS- Office Professional bestehend aus Word 6.0

Excel5.0

Power Point 4.0

Access 2.0

ABC-Flowctrarter ( für Programmdokumentationen).

- mf9750win mit tdprint als Terminalemulation für BS2000

PC-NFS als TCP/IP Stack

Dese Programme habqr sich bervährt und genügen von den Funlcionen her den furforde

rungen. Noctr Bedarf bestetrt an einem Programm für Projelcmanagernent und einem Pro-

grarnm zur Entwicklung von Formularen. Hier solle,n nactr entsprectrender Auswahl noch

Standards festgelqgt werden.

3.3.4 Workstation Hardware

Die derzeitig beim StBA standardmäßig eingesetzten Worl«station haben folgende

Sun SPARC-station 5

I l0 MHz microSPARC-II Prozessor

3 2Mbyte Hauptspeictrer

32-Bit SBus mit Zfreiol Steclelätzen

- TurboGX Grafikbeschletrniger

1,05 Gbyte inteme SCSI-2 Plate

17 oder 20 7ßll Farbbildschirm
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3.3 Kategorien (Klassifizierung der Harduare, Softuare)

3.3.5 WorkstationSoftrvare

Workstation werden meist mit anwendturgspezifischer Softnyare benutzt. Sie sind jdgdt
standarilmäßig mit folgender Softruare ausgestaüet:

Sunsoft Solaris 2.3,2.4 odrer 2.5als Betriebsystem

- ix9750hq als Terminalemulation
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3.4 Anrarendung von Normen, Standards und Hausstandards

3.4 A11rysa{rmg von Nomen, Standards und Hausstandards

Bei Beschaffi.ngen und bei Entrvicklung von DV-Verfatrren werden vom SIBA die gängigen

Normen und Standards benicksichtigt bzw. realisiert.

Hierzu zählerr

DIN-Normen für Büro- und Informationstedrnilg hauptsächlich DIN 66265

Ergonomisctre Normen (2.8. Siüerheitsrqeln des Hauptverbandes der gerverblictren Be
rufsgenosse,nsctraften für Bildschirmarbeitsplätze im Brirobereich, ErgonomiePrüfzeictren

des TÜV Rheinland etc.)

GS-Zeichen

Normen bzw. Industriestandards für Hardware und Softrvareschnittstellen und Protokolle

(2.B. ISO-Normen für Netzwerkprotokolle, TCP/P, V .24, ISO 966 I )

ITU-Empfehlungen

EMV-Richtlinen

Postalische Zulassungsvoraussetzungen, insbesondere Voraussetzungen für die Vergabe

der ZZF -Serienpnifnurmner

VDE-Bestimmungen

BBB-EmpfehlüB@, sofem für die von Ihnen angebotenen Produkte vergeben (BBB :
Bundesstelle für Büroorganisation und Bürotechnih Köln)
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3.5 und Pflege

3.5 Wartung rmd Pflege

Wirtschaftlidrkeitsüberlegungen im StBA haben ergeben, daß eine fallweise Warturg bav.
Reparatur von APC rurd APC-Peripherie durch Wartungsfirmen unter bestimnten, im SIBA
gqebenen Voraussetzun$en kostengtinstiger ist als der Absdrluß von Full-Service-Vertra-

gen. Um bei Verzicht auf Full-Service-Verträge eine ausreichende Verftigbarkeit der APC

urd der APC-Peripherie sicherzustellen, werden Ersatz-Geräte turd -Geräteeile @ool-Kom-
ponenten) für den sctnellen Austausch gqgen defelde bav. niclrt einwandfrei fimldionierende

APC-Komponenten bereitgehalten. Dieses Pool-Konzept hat sic;h grundsäitdich betvährt.

Bislang sind keine wesentlictren Engrässe aufgnmd defelder und sich in Reparatur befind-

licher APC aufgetreten. Die Wirtschaftlidrkeit dieser Maßnatrme wird laufend überprtift.

Wartuncsdefinition

Die Wartr.rng von APC-sSntemenr (Rectner mit Speidrermedien trnd APC-Peripherio) bein-

halte folgende Arbeiten:

- Reparatur defelcer APC und deren Peripherie

- Aufrüstung und Umnistung (2.B. Einbau von zusätzlidrem llauptspeidrer, Einbau einer

FesQlaüe mit anderer Kapazität)

- Reinigung und Pfl6e

- Entsorgung defelder Teile/Recycling wiederverwendbarer Komponenten

- Erstmalige Installation (soweit niclrt durch Lieferfirma)

- hstallation bei Umztigen

Für die Wartung von APC einsctrließlich zugdröriger Peripherie (insbesondere Drucker)

geken folgende Gnrndsä&e:

- Auf den Absctrluß von Wartungsverträgen wird grundsätzlich verziclrta. Ausnahmen be-

dtirfen der Zgstimmung der IT-Gremien.

- Gruppe tr B verwalte einen Pool mit APC-Komponeiten (2.8. Tastaturen und

Druckem).

- Für Wartungsarbeiten ist das Personal der Gnrppen tr B und tr D zuständig. Der Trans-

port der Geräte wird von Gruppe ZB durctrgefiihrt. APC-Beatrftragte bztv. APC-futwen-

der sind zu Wartungsarbeiten - außer der Reinigrng und Pflqe von APC und Periphe-

riqerätm - niclt berechtigt. Gruppe tr D qts&eidet, ob Wartungs- banr. Reparaturar-

beiten vom dazu berectrtigten Personal des SIBA durctrgefütrt werden oder eine War-

tungsfirma mit der Durchfütrung der Aufgaben beauftragt werden muß. Defelde Kom-

ponent€n werden nactr Möglictrkeit gqen Pool-Komponcrtar ausg€tauscht. Die Aufträge

an Wartungsfirmen werden aussctrließlidr durch Gnppe tr B erteilt,
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3.5 Wartung und Pflege

Aus den genaflrten Gnndsätzen ergeben sictr folgende Zuständigkeitsregeln im StBA:

- Zustäindigkeiten der Gruppe II B
Verwaltung und Bereitstellung von Pool-Komponenten

- Bedarfsermittlung Besctrafturg und Verwaltung von Pflqgernitteln fiir Bildschirme

und Tastaturen, Ausliefen:ng der Pflqgernittel auf Anforderung der APC-

Beauftragten

- Beschaffi.rng und Bevorratung von Druckerversclrleißteilen (Toner, Entwicklungsein-

heit, Kopftrommel, Farbbänder, Tinte)

- Bedarfsermittlung Verwaltung und Beschaffirng (in Abspractre mit Gruppe tr D)

von Verschleiß- und Ersatzteilen

Auftragserteilung für Reparature,n und sonstige Wartungsarbeiten

- Vemrchtung von Datenträgem (Festplatten, Dsketten, Streamertapes), Entsorgung

niclrt mehr verwendbarer Systembatrteile

- Druckerinstandsetztrng soweit e,ntsprectrende Kenntnisse vorhande,n sind.

- Transport von Systemen zur Wartungsfirma trnd zurück oder Verpacke,lr und Ver-

sand defekter Bauteile sowie Lagerung der nohvendigen Materialien

- Zustlindigkeiten der Gruppe II D
Systemkonfiguration

Anscfrluß und Inbetriebnahme der flardware, Installation der Softrvare

§euinstallationen und Updates)

- Durchftihnrng von Reparaturen, soweit entspredrende Kerurtnisse vorhänden sind

und im Einzelfall PersonalkapaÄtät zur Verftigurg stdt
- Entgegennahme von Fetrlermeldungar. über das Service-Tele'fon

- Fehlerlokalisierung und Fetrlerbettebung (flardware und Softrvare.Konfiguration)

- Fehlerbehebung, APC-Erweiterungen und Austausch defelder Komponenten vor Ort

(HardwarQ, sofem nicht durch exteme Firmen

- Begleitung von Tectrnikem extemer Firmen im Haus

- Zuständigkeiten der Gruppe Z B

- Transport von APC und Druckem innerhalb des StBA

- Zuständigkeit der APC-Beauftragten bzw. -Anwender

- Reinigung und Pflege von APC und Peripheriegeräten

- Meldung von llard- oder Softrrarestörungen an das Service.Telefon des IDV-
Zentrums.

Austausch von Druckerverbrauchsteilen

Seite l-76 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



' t.4 Personal

t-4 Personal

Soweit Mtarbeiter an IT-Geräten eingesetzt sihd, ist zu urtersdreiden, ob sie

- datenverarbeitungsspezifische ausüben,

- mit Textverarbeitung betraut sind,

- in Faetrbereichen der Statistik oder in der Verwalturg ztlr Erledigung ihrer

Fadr-A/envaltungssufgaben IT-GöräG benüzen.

Im Bereictr der Datenverarbeiturg werden ertsproclrend der auszuübenden Funlcion diffe
renzierte Ausbildungsvoraussetzungan gefordert. Fär den gdrobenen Denst gdrört hierzu

z.B. eine abgesctrlossene einschlägige Fachtroctrsdrulausbildung oder durch Benrfserfahrung

erworbene entsprechende Fähigkeiten. Femer werden in einigen Funldionsbereidten vor

Aufrrahme einer Tätigkeit in der Datenverarbeitung gründliche und vielseitige Fadrkerrnt-

nisse im Sinne des Tätigkeitsmerkmals der Vergütungsgruppe \ö BAT und eine differen-

Äelicä Zusatzausbildung in automatisierter Datsrverarbeittrng, entsprechend den Rahmen-

richflinien für die DV-Aus- und Fortbildtrng gefordert. In den Tätigkeiten unterhalb des

Factrhoctrschulniveaus sind die Ausbildungsanforderungen auf die jeweils auszuübende

Tätigkeit zugesctrniuen.

Die Qualifikation für die Tesverarbeiturgwird durch intBme Schulungsmaßnahmen erwor-

ben. Der Übergang von reiner Schreibdiensüiitigkeit zu Mscharbeitsplätzen in Verwaltung

und statistischen Factrbereichen ist teilweise schon erfolgt.

Mtarbeiter in den Fachbereictren der Statistih in der Verwalttrng in der Plantng und Or-

ganisation, die bei der Erledigung ihrer Fadr/Verwaltrnggaufgben IT-Geräte benutzen,

werden für die Belüzung der IT-Geräte extem und intem gesdrult. Ihre Qualifikation riclt-

tet sich jedoch individuell nach den furforderungem ihres Arbeitsplatzes urd den allgemeinen

Tätigkeitsmerkmalen der Anlage la zum BAT.

Allgemeine Verwaltungsaufgab«r, IT-Factraufgaben sowie Bereuung und Beratr.urg werden

auf allen Ebenen und in allen o.a. Bereichen watrgenomman.

Mt m ausgestattete fubeitsplätze im Ant sind rurd werden grundsätzlictr als Msdrarbeits-

plätze im Sinne einer zeitweiligar Nrüzung dieser Tectrnik für die Sadrbearbeitung

(Statistik-, Verwaltungs-, Sel«reariatsaufgab€n) ehgeridtet. Eine Alsnatrme bilden ledig-

lictr die Bereiche "Datenerfassung' und "za:fcraler Sdreibdienst (Tod- tmd Tabellener-

stellung)'.

Die tarifgereclrte Eingruppierung bei lT-Einfüturagen ist durch das im SIBA seit Jahren

praldizierte Verfahrä grgndsätzlictr sichergestellt: Ftir eine Besdräftigrng des Personals

entsprectrend der bestdrenden Eingruppienmg sind die jerveiligen Volgesetzten in den Abtei-
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1.4 Personal

lungen zuständig. Falls sich fuihaltspunlce für eine Wertigkeitsänderung ergeben, sind die

damit zusammurträngenden Fragen (arbeitsorganisatorische Notwendigkeit, fubeitssclniü,

Wertigkeit einzelner Tätigkeiten bap. Arbeitsvorgänge, Stellen usw.) mit Abteilung Z zu

klären. h b€rihdeten Fällen sind ansctrließend fuiträge auf Höhergrtrppienmg auf der

Grundlage von Arbeitsplatzbesctreibungen durch die Abteilungen zu stellen.

Bei der Gervinnturg von Personal wird verslärkt auf IT-Kenntnisse geadrtet.

Das StBA muß aus seinem vorhandenen Personalbestand umfangreiche Personalkapazilät

frir Schulungs-, Betreuungs- und Koordinierungsarbeiten im Rahmen des IT-Einsatzes, ins-

besondere des seit 1989 stark ausgerreiteten Einsatzes von fubeitsplatzrechnem im Anrt be
reitstellen. Es ist davon auszugehen, daß die dadurch gebundene KapaÄtit auf Dauer nicht

mehr in den bisherigen Einsatzbereichen zur Verfiigrrng stehen wird. Die folgenden vom

BMI (KBSt) im Bericht vom22.3.1990 an den Flaushaltsaussctruß des Deutsctren Bundes-

tages zum IT-Einsatz in der Bundesverwaltung getroffe,nen Feststellungen zum Personalbe-

darf fiir IT treffen im vollen Unrfang auctr für das StBA zu: Die Betrörden könne,n den

fachorientierten, koordinierten und wirtschaftlichen Einsatz der IT nur bei entsprectrender

personeller Ausstattung des IT-Bereictrs sicherstellen. kr vielen Betrörden ist ein unabwend-

barer Bedarf entstanden, die e,ntsprectrenden stellenmäßige,n Voraussetzungen parallel zum

bedarfsgerechten Ausbau des IT-Einsatzes stufenweise herzustellen.
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1.5 Grundaussagen zur lT-Sicherheit

L5 Grundaussagen zur lT-Sicherheit

Mt dem jährlicft fortzusüreibenden IT-Rahmarkonzept ist auch die Verpflidrttrng 
^n Fr-

stellung einer Risikoanalpe und darauf aufbauend die Entwicklung eines Sicherheitskqr-

zeptes verbunden. Afian madrt der Burderectnnrngshof (BRH) §eine zustimmende Stel-

lungnahme zu IT-Ralmenkonzepten davor abhängig daß die IT-Rahmaftonzepte verfah-

rensbezogene Risikoanalpen trnd ein darartraufbauendes Sicherheitskonzept enthalten.

Im Jahre 1991 wurde aus Grtindsr der engen Terminierung und beim StBA nictft vorhande

nen Erfatuungen bezüglich derartiger Analysen die Fa. Ploenzkekrformatik mit der Durctr-

füh.ung der Risikoanalyse sowie mit der Entwicklung des Sicherheitskonz€ptes beauftragt.

In engrr Abstimmung mit dem StBA wurde die konzeptionelle Vorgdrensweise, basiererd

auf der vorliqendei Fasstng des IT-sictrerhei*handbuchs, festgelqt. Grundlage der Ana-

lyse waren trntervie$rs sowie Fragebogenaldionen in allen Faclrbereidren des StBA.

Die als Anlage zu diesern IT-Rahmenkonzept vorgelqte IT-Risikoanalyse basiert beztiglidt

Vorgetrorsweise und Gliederungsstruktur weitgdrend auf der ursprtinglictr in enger Zusam-

menarbeit mit der Fa. Ploenzke erstellten Risikoanalyse. Im Zuge des Ausbaus des struldu-

rierten Netzurerks innerhalb des SIBA und der zundrmenden Vemetztrng der versdriedenen

IT-Verfahren wurde für diesen Komplor im Rahmen einer Beratungsleisturrg durch die Fa.

Ploefizke erstnals eine Risikoanalyse erstellt. Dabei wurden in einem neuen Kapitel ,,IT-
Betrieb" die Bereidre Systeme, Netze und Organisation analpiert.

5.1 Ausgangsüberlegungen zur Situation der amdichen Statistik

5.1.1 Die Rolle der If

Der Einsat2 der krformationstoclnik (IT) spielt bei der Aufbereitung wrd Darbietrmg der

meisten antlictren Statistiken eine entscheidende Rolle. Nur mit Hilfe entsprechander IT-

Anwendturgen lassen sich die in der Statistik anfallenden großen Datenmangen in den gefor-

derten relativ kurzen Zeiträumen verarbeiten und damit erwartungsgemäß und sadrgereclrt

erledigen. Amtlictre Statistik ist in allen Phasen ihrer Verarbeitung auf den Einsatz von IT

angervrriesen und insofem von einsn reibungslosen Funldionieren der eingesetzten IT-Verfah-

ren abhängig. Die Produktion und Darbieung statistischer Ergebnisse müßte urterbleiben,

wenn der IT-Einsatz gestört wäre oder gänzlich ausfiele. Die sadr- und zeitgeredrte Erledi-

grrng de/ Aufgab€nstellurg der amtlidren Statistik könnte damit nicht mdrr oder nur mit

eingeschränlder Qualität wahrgenommen werden.
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t.5 Grundaussagen zur lT-Sicherheit

5.1.2 Mögliche Schäden für die amtliche Statistik

Wie in allsr anderen IT-Einsatzbereidren, die in hohem Maße von der sidreren Funlcion

und der kontinuierlictren Verftigbarkeit des IT-Einsatzes abhdngen, kö'nnen Ausfälle der IT-
Systeme oder die allgemein bekannten Risiken, wie Sptemausfall, Sabotage oder Katastro-

phen auch im SIBA erhebliche Sdräden zur Folge haben. Die im allgemeinen als Comptrter-

barug bekannten Manipulationen dürften aufgrund der Art der zu erledigenden Arbeiten im

SIBA keine Rolle spielen. Die dabei möglictren Sdräden können gedanklidr grob in zwei

Katqorien aufgeteilt werden. Zum einen handelt es sich um direlde Schäden, die im StBA

entstetren. Dese Scträden sind im wesentlictrm materieller Natur und lassen sich i.d.R. über

die Kosten der Wiederbesctraftrng quantifizieren. Zum anderen handelt es sich um indirekte

Schäden, die bei den Datenkonsumenten entstetren oder die als weitreichende Folge die Re
putation der anrtlictren Statistik nqgativ beeinflussen können. Die bei Datenkonsumenten

entstehenden Sdräden dürften, obwotrl von ihrer Natur her gerade im Bereictr Wirtsdraft als

eher materiell einzuschätzen, nur mit Hilfe der Analyse der einzelnen konkret beabsicttigen

Anwendungsfälle (2.8. über den Opportunitätskostensatz) quantifizierbar sein. Solctre die

Reputation der amtlichen Statistik beeinflussenden Schäden hingegen dürften als immate

rielle Schäden, obwohl von ihrer Größenordnung her wegen des gesellschaftlictren Auftrags

der Bundesstatistik als immens einscträtzbar, flx ganzgrob deskriptiv darstellbar, aber in

aller Regel nictrt quantifizierbar sein.

Spezifisctr für die Situation der amflichen Statistik (bzuv. der Bundesstatistik) dtirfte zudem

sein, daß bei vorsätzlictren Beschädigungen (durctr Zerstönmgen, Verzögerungen, miß-

bräuchliche Ntrtaurgen etc.) ökonomisch motivierte Handlungen keine wesentliche Rolle

spielen. Vielmehr deuten alle Erfahrungen der Vergangenheit (insbesondere im Zuge der öf-

fentlich geftihrten Dskussion um die Volkszählung 1983/1987) und die Tatsache, daß die

Bundesstatistik in der allgemeinen Ömenttictrteit zu einem Sctrwerpr:nkt der öfuitlichen

Datenschtrtzdiskussion gemaclrt wurde darauf hin, daß nur mit zufälligen, fahrlässigen oder

politisch-ideologisctr motivierten Besdrädigrngen zu rechnen ist. Der eventuelle Sctraden ist

daher nicht an Kriterien wie "Unrfang des illegalen Verkaufs oder der illqalen Nutzung von

Dater' zu ermitteln; er li6t vielmehr in der Möglichkeit, daß die anrtliche Statistik an Ver-

trauen und Akzeptanz verlieren könnte, falls audr nur ein einziges Mal nactrweisbar die G+

heimhaltrurg der statistischen Einzelangaben verletzt würde.
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t.5 Grundaussagen zur lT-Sicherheit

5.2 Konkretisierung der mögfichen Schäden frr die amtliche Statistik

5.2.1 VerletanngderstatistischcnGeleimhaltrmg

Bundesstatistik hat die Aufgabe der Beobadtung von Massenerscheinungen gesellsdraft-

lictrer, wirtschaftlicher oder ökologisdre,r Art. Als Ergebnis interessiert nicht der Einzelfall,

sondem das statistisdre dggrqat. Im Prozeß der Ergebnisdarstelltrng trnd als Ausgangs-

material für die Bildung neuer Aggrqate anderer Zusammens€tzung müssen aber Einzelan-

gaben, die der statistisctren Getreimhaltung r.urterliqen, gespeidrert werden. Aufgnlrd der

fubeitsteilung avischen Bund urd Ländem erfolgt der größte Teil der Verarbeitung der Ein-

zelatgabain den Statistischen Landesänrtem (SttÄ) Im StBA sind Einzelangaben nur in

weitaus geringerem Maße als in den SILA verfiigbar.

In diesem Zusammentrang ist.darauf hinztrweisen, daß die im Bturdesstatistikgesetz geregelte

statistisctre Getreimhalhng -im Gqensatz nJrr- Bundesdatensctru4gesAz- keine Llnter-

sctreidung in metr oder weniger gefährdete (sensible) Eiruelangaben kennt. Es ist unter die-

sem Aspekt von daher nur folgericlrtig daß alle Einzelangaben mit den gleichar Sictrer-

heitsstandards gesctrtitzt werden.

5.2.2 Unzureichende Datensichenrng

Das Bundesstatistikgesetz sidrt, als Rqelfall die Durdrfiituung der Bundesstatistiken durch

die SILA vor. Diese übermiueln die jaueiliger Eryebnisse des Landes an das StBA. Mt die-

sem Prinzip der re,gional dezentralisierten Durdrfütuung ist in soldren Fällen gleiüzeitig

sictrergestellt, daß alle beim SIBA vorhandenen Daten (einsdrl. Sidrerungsdoppel) quasi als

zusätzliches Doppel in den SILA verfiigbar oder aus den in den SILA vorrätigen Daten re
konstruierbar sind. In den übrigen Fällen, in denen abweidrend von derr genannten Grund-

satz Statistiken z;rifiral vom SIBA durdrgdiitrt werden, kann die Rekonstruktion

(zerstörter) elelcronisch gespeicherter Daten durch sictrerurgskopier'garantiert werden.

Eine totale Vemictrttng von Daten im StBA die nicht durch Doppel ersetzt werden ktiruttan,

ist also durctr entsprechende Sictrennrgsverfatren, Auslagerungen u.s.w. ausgeschlossen.

Der übliche Ablauf statistisclrer Datenrre,rarbeiturg mit t[lfe des Einsatzes vom IT sidrt -

wie bereits angesprodren - vor, daß widrtige Verarbeitungsstadien in sog. Sictrerungskopier

'in der Rqgel nach dem 3-Generationen-Prinzip dokumentiert werden. In Verbindung mit dem

bei den SILA gespeictrerten Datenmaterial ist datrer jederzeit mit bqrenztem finanziellen

Aufwand urd ohne große zeitlidre Verzogerung eine Wiedererstellurg von Datenmaterial in
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1.5 Grundaussagen zur lT-Sicherheit

den informationsmäßigen Zustand vor einer etwaigen Zerstörung von Datenmaterial mög-

lictr. Schäden könnten die Bundesstatistik in der alltäglictren Rotrtine infolge von Sabotage,

Naturkatastrophen, Unvorsiclrtigkeiten, fahrässigem Verhalten oder plotzlictren Systemaus-

fällen tre,ffen. Die arbeitsorganisatorisdren, baulictren und anlagetectrnischen Sicherheits-

maßnahmen sind daher erforderlictr, um die Wahrscheinliükeit von solchen Schäden auf ein

äußerst geringes Maß zu reduzieren.

5.2.3 Nicht verfügbare Ergebnisse

Im Fall der Vemictrtung von Daten ohne oder bei Vorliegen entsprechender Sictrerungsko-

pien würde die Verftigbarkeit über Ergebnisse aus den baroffenen Date,n in jedem Fall vor-

übergehend eingeschränkt. Desgleictren könnten sonstige Störungen des Betriebes der IT-

Anlagen auctr ohne die Zerstörung von Daten vonibergdrende Einsdrränkungen der Nutzung

vorhandener Daten zur Folge haben.

Die damit möglidrerweise auftretendm Sctüden bestehen zum einen in dem Infor-

mationsverlust, der bei den potentiellen Datennutzem eintritt und durctr den zusätzlictre Ko-

sten oder ertgangene Nutzen bar. Gewinne entstetren. Zum anderen wird die mögliche

Qualität der Daten, die sictr u.a. durch eine aktuelle Bereitstellung erreichen ließe, nicht er-

reicht. Solche Qualitätsminderungen durch Aktualitätsverluste wirken sidt langfristig auf

das Ansehen der amtlidren Statistik insgesamt aus. Aus der Erfahrung heraus ist bekannt,

daß viele Konsume,nten gerade die Ergebnisse kurdristiger Statistiken hochalduell benö-

tigen. Unterstellt man, daß damit insbesondere bereits Verzögerungen von kurzer und ktir-

zester Dauer als Informationsdefizite ge\Ä/ertet werden, so sind entspredrende Informations-

defiztte als Kriterien für Schäden zu werten.

Ein illegaler Zvgntr auf im StBA auf maschinellen Datenträgem gespeidrerte Date,n kö'nnte

die Ntrtzung entsprechender Einzelangaben ermöglictren. Im allgemeinen dürfte dieser Fall

nur von rein akademischem Interesse sein, dennoctr ist theoraisch nictrt ausgeschlossen, daß

dadurch illegale Gescträftsgdreimnisse eines zur Statistik meldenden Untemetrmens der

Konkurenz in die Eüinde fallen. Je nadr Einzelfall könnte damit die unberechtige illqlale

Nutzung von statistisctren Einzelangaben erheblidre wirtschaftIiche Schäden zur Folge

haben.
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5.3 Bewertrmg der möglichen Gelährdqngen der amdichen Statistik

5.3.1 Amüiche Statistik els Infomationsbasis

Armlidre Statistik ist ein wichtiger Teil der öffentlidren Informationsinfrastruldur. Der all-
gemeine htformations- und Datenbedarf, ebenso wie der besondere Datenbedarf einzelner

Nutzer, wird zu einem gnurdlqenden Teil durch die Bundesstatistik gedecld. Würden die

Ergebnisse der Bundesstatistik aufgnnd von Qu4itiitsverschleclrterung€n bei ihren Nutzem

niclrt mdn odpr weniger al<zqtieft, so wäre damit.der Informationsaufua! der Bundes-

statistik infrage gestellt. Die Bundesstatistik kölnnte ihre Funlcion nictrt mdr im derzeit um-

fassenden IVIaße wahmdrmen

Nur solange die Ergebnisse. der anrtlichen Statistik auf eine brdte A&a4tanz stoßen, kann

die anrtliche Statistik ihren Auftrag eine gleidre Informationsbasis für alle gesellsdraft-

lictren Gruppen anzubietor, erfrillen. Als ein wictrtiges Beispiel für die offensictttlich befrie-

digende Wirh:ng allgemein akzeptierter statistischer Ergebnisse ist der monatlidre Prdis-

index für die Lebenshaltturg im Ratrmen von Tarifuerhandlung€n anzusdten. Dislarssionenr

über die in Tarifverträgen zu berücksidrtigende Preissteigerungsrate finden erfatrrungs-

gemäß niclrt staü, da der anrtlictre Preisindex allgemein als Indikator akzeptiert wird. Die

gesanrtrvirtsdraftlidrm Kosten der Tarifausdnandersdzungcr dtirften damit in der Vergan-

genheit jerneils erheblictr gesenkt worden sein. Kosten der Statistiksicherheit, die - wie vom,

ausgefülnt - dazubeitragen, das Risiko einer Verminde,nnrg der l,kaqtanz der Ergebnisse

der anrtlichen Statistik zu reduzieren, müßten daher diesen vermiedenen oder vermeidbaren

Kosten gegenübergestellt werden, w€nn eine Baxrertung der abzuwendenden Schäden durctr

entsprectrende Sictrerheitsmaßnahryen vorgenommen werden soll. Nur eine Bewertung die

derartige uindirelde' Eftelce berücksiclrtigt, erscheint in dieserr Fdl angebradrt.

Da auch die fubeit privater Datarproduzenten auf Ergebnissen der anrtlichen Statistik ba-

siert, stiinden bei einem Ausfall der Ergebnisse der anrtlichen Statistik insgesanrt große Teile

der Infonnitionsinfrastnrldrr nictrt mdr oder nictrt mdr in der bisherigen Qualität oder

dem bisherigen Unrfarrg zur Verfiigung. Widrtige privatrvirtsdraftliche Entscheidungen,

aber audr wictrtige wirtschafts- urd sozialpolitische Entsdreidtrngsn der öffentlictren tland

wtirden niclrt, falsctr oder zu spät getroffen. Die entstdretrden einzel- und gesanrtrvirtsctraft-

lichen Kosten trnd Verluste sind dabei nur an einem geringen Teil direkt quantifizierbar' Ein

Eindruck von der Größenordnrurg der moglich€n privaten oder öffentlidren Sdräden läßt

sich allenfalls durctr Vergleichsbdractrtungen trnd über lfilfsgrößen näherungsweise gervin-

nen. Eine umfassende Quantifi zierung aber erscheint derzÄtausgeschlossen.
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5.3.2 Statistische Geheimhaltung

Neben der Beeinträdrtigtng der Ergebnisak,zqtaw durch unrqelmäßige, verspätete oder

ausgefallene Datenbereitstellurg dürfte wahrsctreinlictr durctr Verlazungen der statistisctren

Gelreimhaltung die öffentlictre lllrzqtanz der Ftrnldion der anrtlidren Statistik gestört wer-

den und langfristig verloren gehen. Konkrete Folgen einer solchen Erwartungshaltung bei

den Befragten und Ausl«rnftspflichtigen dürften sich in einer Teilnahme oder Antwortver-

weigerung zdrgur.In anderen Fällen dürfte mit falsctren fuigaben zu rechnen sein. Beide

Entrvicklungen könne,n im Einzelfall die Qualität der verfügbaren Daten empfindlich beein-

träctrtigen und sie für die Nutzung sogar trnbrauchbar erscheinen lassen.

Würden entsprectrende Verletzungen der statistischen @reimhaltung bei denen es sich in
vielen Fällen sogar um die Verlazung von Verfassungsrectrt (d.h. das Recht auf informatio-

nelle Selbstbestimmtrng) handelt, von den Baroffenen und. Befragten als wahrsctreinlich un-

terstellt werden, so wären mit hoher Wahrsctreinliükeit die angesproctrenen negative, r

Auswirkungen auf die Ergebnisqualität zu erwarten. Nur werur die Baroffenen überzeugt

sind, daß die statistische Geheimhaltung sictrergestellt ist, kann nach bisherigen Erfahrungen

mit wahrheitsgetreuen und vollstindigen Auslo,trften zu amflidren Statistiken gerectrna

werden. Der Sictrerung des breiten Vertrauens in die statistische Geheimhalturg muß damit

sowohl aus verfassungsrechflichen Grthden als auctr aus fachlictr-methodischen Grtinden

eine besondere Priorität eingeräumt werden.

Eine Bervertung der durch eine Verletzung der statistisctren Geheimhaltung hervorgerufenen

Schäden stößt dabei zum einen T di" Ctreerze der Möglictrkeit, Verfassungsverletzungen und

insbesondere Verlazungen vorr Grundrectrten quantitativ und materiell zu berverten. Zum

anderen dürften im Hinblick auf die Berrertung von Qualitätsveränderungor von konlreten

Einzelstatistiken die o.a. Vergleidrsbetractrtturgen sictr als Ctrq:ze der Quantifizierbarkeit
von möglichen Schäden herausstellen. Dabei wäre letalidr audr noctr zu berücksichtigen,

daß die zusätzlich notwendigen Untersuctrungen über den Umfang der verweigerten oder fal-

schen Ausktfurfte zu weiteren kostenträdrtigen Belastungen von Befragten führen würden,

die wiederum neue Bernrertungsfragen aufwerfen.

5.3.3 Qualität der Ergebnisse

Die amtliche Statistik zeictrnet sich bisher durctr eine besonders hohe Qualität der Ergeb-

nisse in sachlicher, zeitlicher und räumlicher Hinsictrt aus. Die Kombination der drei ge'

nannten Qualitätsaspekte ist in einem umfassenden Sinn auctr nur in der amtlictren Statistik

möglich, da dieser Qualitätsstandard nur unter Zutrilfenahme der Verpflictrtung zur Aus-
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l«rnftsabgabe erreidrt werden kann. Dies ist nur im Rahmen.der anrtlidren Statistik denkbar

urd bedeut€t damit, daß ertspreclrende Ergebnisse in keinem fdl von anderen, insbesondere

nictrt von privatrvirtschaftlich organisierten Institutionen, erstellt werden können.

Auf möglictre Fälle vqr direlcen Qualitiitseinbußen durdr zeitlictr verzögerte Bereitstelltrng

der Ergebnisse oder durctr Antwortausfälle wurde bereits hingeuriesen. Die hohe Qualität der

anrtlidren Statistih insbesondere hinsicffrlidr der fadrlichen Gliodenmg oder der kleinräu-

migen Nachweisung der Ergebnisse, beeinflußt aber audr wesentlictr die Qualität desjenigen

Teils der Informationsbereitstellung durctr Marld- und Meinungsforschungsinstitute, der

urmiuelbar auf die hohe Qualiüi! der anrtlichen Statistik bei der Durdrfiihnurg von Reprä-

sentativerhebung€n, insbesondere hinsictrtlich der Stidrprobenatswahl und der Hochrech-

ntrng angoviesen ist.

Die Erfirhrung und entsprechende Untersudrunglergebnisse (zulü/,. durdr das vom wissen-

sctraftlictren Beirat für Mlaozensus urd Volkszätrlung vorgelqte Gtrtadrten) zeigan, daß

auf die lishel mit Hilfe der Aushrnfupfliclrt vorgelqgte Ergebnisqualit it bei anrtlichen Sta-

tistiken nictrt verziclrtet werden kann. Dies zeigt sictr audr darin, daß bei der weitaus über-

wiegenden Zahl aller Bundesstatistiken auch weitertrin die Ausl«mftspflictrt ausdrticklich

festgeschrieben ist. Dem GesAzgeber erscheint damit zur Sictrerung der hohen Ergebnis-

qualität u.a. der Eingritr in das Rectrt auf informationelle Selbstbestimmung, del die Aus-

kturftspfliclrt darstellt, zum Wotle der Allgemeinheit ang€rnessen. Banrertungen der mög-

lictren Schäden müßten diese Wertvorstellungen des Gesezgebers mit einbezietren.

5.3.4 Quantifizierrmg des Schadens

Würde eine nictrt autorisierte Nutzung von veröffentliehqgsfühigen Daten, z.B. durclr einen

illqalen 7;ugntr oder niclrt gendrmiger Weiterverkauf erfolgen, so wtirde i.d.R. ein Ein-

nahmeausfall entstdren. Dese Reduzierung der möglichen Einnahmen wäre einfadr zu

quantifizieren, sofem der Umfang der nidrt gerdrmigen Nutzung bekarurt würde, indem

entsprectrende Beträge gernäß der haushaltsrectrtlichen Vorsctrriften errechnet und in Ansatz

gebracht würden. Da die g€nannte Voraussetzung nur mit geringer Wahrscheinlictrkeit ge
geben sein dürfte, ist der entstdrende Sdraden in der Praxis kaum zu quantifizieren.
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5.4 lT-Risikoanalyse

5.4.1 Vorbemerkungen

Wie bereits in der Einschätzung der globalen Risiken beim Einsatz der Informationstechno-

logie in der amtlichen Statistik dargelqt, entzietren sich - trotz der wiederholt bekundeten

Notrrendigkeit einer möglictrst zeitnahen Datenbereitstellung - die moglichm Schäden, wel-

che durch eine verzögerte oder urvollstiindige Veröffentlidrung der Ergebnisse eintreten

können, einer materiellen Quantifi zienrng.

Aufgrud der breit gestreuten A'nwendungsbereictre der Ergebnisse der amtlichen Statistik

sind zudem die möglichen Auswirkungen von z.B. kitverzögerungen im Einzelfall durctraus

untersctriedlictr.

.Während die auf Informationsverlusten bzvt. -verzögerulgen beruhenden Sdtäden sidt

laalich auf mös,liche Auswirkungen hin konl«etisieren und bqrenzen lassen

@innahmeausfall, zusätdiche Kosten, entgangener Geurinn etc.) und diese im weitesten Sinn

als Schäden "aufgrund" der amtlichen Statistik gelten können, handelt es sich bei den Aus-

wirkungen, die sich aus einem Verlust der Vertraulictrkeit der Daten ergeben, um Schäden,

welctre "für" die amtliche Statistik entstetren (Aushurftsverweigenrng Falschauskünfte, zu-

sätzliche Mahnkosten) und damit bei Ncltberücksidtigung ihrerseits wieder o.g. Folge

schäden nactr sich zidren können.

Vor diesem Hintergrund ersctreint es nictrt möglidr, jeder getroffenen Sictrerheitsmaßnahme

die bei deren Nichtvorhandensein entstähenden Kosten gegenüberzustellen; vielmetrr gilt so-

wohl für die Einzelmaßnahme wie auctr für ein umfassendes Sicherheitskonzept der allge
meine Grundsatz der Wirtsctraftlichkeit. Dies ist insoweit konlaetisierbar, als daß z.B. im

Hinblick auf die Vefügbarkeit von Datenbestiinden der für eine Neuerstellurg erforderliche

Personal- und Sactrmittelaufwand gavertet wird.

Neben diesen mehr haushaltstoctrrisctren Anforderungen sind für die Beurteilung der Not-

wendigkeit und Angemessenheit der getroffenen Maßnahmen weitere Rahmenbedingungen

wie gesetzliche Rqelungen, vertragliche Lieferverpflictrtungen etc. von Bedeutung. Hier

sind Änderungen im Hinblick auf z.B. den Verziclrt bzw. die zeitliche Verschiebung von

Datenlieferungen in aller Regel nicht bar. nicht kurdristig zu erwirken.

Insgesamt ergibt sidl, daß eine Abscträtzung der dem IT-Einsatz immanenten Scträ-

den/Risiken projekt- bav. verfahrensspezifisctr nur in Ausnahmddllen möglictr ist. Nictrt
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^ilüat 
aufgnurd der Tatsadre, daß ein Gr9ßteil der getroffenan lMaßnatrmen über eine zen-

trale Bereitstdlung von Informationstectrnologre (Groß-DV, Datenfemtibertragung) für eine

Vielzatrl von DV-Verfahren gilt, die fiir sictr gesdren moglicher\veise unterschiedliche

Sictrerheitsanfordenrngor stellen.

Die diegdroffenen Sicherheitsmaßnahmen zusammenfassende Darstellung basiert damit auf
folgemden grundsätzlicien Annatrmen:

- Beeinträclrtigungen der Verfügbarkeit von Datenbeständen sind niclrt nactr einzelnen Er-
hebungen zu differenzieren, sondem nur als Risiko der antlichen Statistik allgemein dar-

stellbar.

- Alle auf die Vefügbarkeit der Daten hin ausgerictrteten Sictrerheitsmaßnatrmen gelten

damit ftir den IT-Einsatz allgemein und werden nidrt nadr Einzelstatistiken urtersdrioden.

- Die Anforderungen im tlnblick auf die Int€ritjit trnd insbesondere die Vertraulichkeit der

vom SIBA ar verarbeitenden Datenbestäde sind im wesentlidren gesetzlidr gerqelt.

Maßgebend sind hierbei voiallem das

Gesetz tiber die Statistik für Bundesanrec;ke (2.B. § 16 BStatG),

Bundesdatenschtrtzgesetz (2.B. § 9 bzw. Antrang zu § 9),

Verpfliclrtungsgesdz (§§ 1 - 4),

Strafgesetzbuch (§§ 203 - 205, 353)

sowie weitere einzelstatistische Rqelungen

Hieraus eryibt sictr damit weniger die Frage nadr der Notrnrendigkeit von Sichertreitsmaß-

nahmen, sondem vielmehr nach deren Ausgestaltung. In welctrem Maß diese auch äußeren

und z.T. wectrselnden Einfltissen uterworfen sind, zei6 sictr an der wiederholt zitierten

öffenflictren Dsl«rssion um die Durctrfütrung der Volkszähltng 1987.

- Mt der zunetrmenden IT-gestützten Aufbereitrurg von Statistiken und der Kornplodtät der

betroffenEn Verfatren wächst die Abhängigkeit von bestimtnten Datenbet{nden sowie der

kontinuierlictren Bereitstellung von IT-systcmen.

Bei dieser - wirtsüaftlictr gebmenen - Verlagerung der Atrfbereitungsarbeiten auf IT-

Systeme ist die ständige Vefügbarkeit der eingesetzten Teclmik naturgemäß in den Fällen,

irr welctren eine ersatzweise manuelle Durdrfütrtng der fubeiten nictrt mdr möglidt ist,

von steigender Bedeutung. Als Maßstab für die Beurteilung der auf die Verfligbarkeit zie
lenden Sicherheitsmaßnahmen wird hierbei u.a. der für eine ggf. erforderliche Neuerstel-

lung von Datenbestiinden notrrendige Personal- und Sachmiüelaufin and herangezogen.
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- Der IT-Einsatz bei der Aufbereitung von Statistiken ist derueit einem technologisctror

Wandel unterworfen. Während in der Vergangoüeit die tectrrologisctre Untersti,itzung im

wesentlictren in Form des Großrechner-Einsatzes erfolgte, komrnt nunmelr vermdrt de

zo;trale Informationstechnologie zum Einsatz (APC-Systeme).

Aufgrund der in aller Regel vorhandenen Großrectrner-Anbindung sind, trotz der völlig

untersdriedlichen Sicherheitsstnrldur€n von Großrectrner- und Arbeitsplatzcomputersy-

stemen, bei Verarbeitung gleictret Datenbestände gleiche oder zumindest vergleictrbare

Sictrerheitsanforderunge,n zu stelle,n.

Ausgehend von diesen gnurdsätdichen lJberlegrmgen werde,n im folgerden die möglictren

Risiken bzw. Gefahren für die Verfrigbarkeit, ht€ntiit und Vertratrliükeit der Datsr-

bestände des StBA dargestellt sowie die daraus resultierenden Maßnahmen kurz gesctrildert.

5.4.2 Einführung in die lT-Sicherheit

Durch die zunehmende Abhängrgkeit von der Informationstechnik kommt ihrer Sicherheit

wachsende Bedeutung zu.

IT-Sicherheit wird dabei verstanden als ein Zustand, in dem die beim Einsatz von IT-

Systemen auftrdenden Risiksr auf ein tragbares Maß besclräinlc sind. IT-Sicherheit ist ein

strategisches Ziel, das erreictrt wird, werur bestimnrte Sach- und Formalziele erftillt werden.

Zu den Sachzielen zählqrVerfi.igbarkeit, Int€rität und Vertraulichkeit. Die Formalziele sind

Rechtmäßigkeit, Wirtschaftli&keit und soziale Ak'aqt anz.

Bedrohungen der Sach- und Formalziele fütrren einerseits zu einer Beeinträctrtigung der IT-

Sicherheit, andererseits zu Beeinträclrtigrmgen von Zielen, die in Bezidlng zur IT-Sictrer-

heit stehen. IT-Sicherheit stdrt in Beziehung mit den Zielq Wirtschaftlichkeit, Ordnurgs-

mäßigkeit, Benutzerakzqtanz und Benutzerfreurdlichkeit. Sie ist mit diesen Zielen teils

positiv und teils nqativ korreliert.

Immer dann, wenn die Realisienurg eines Zieles die Zielerreictnlrg eines anderen negptiv

beeinflußt, wird eine Entscheidung nohvendig. Dadurch, daß die Ergebnisse der Risiko-

analyse den Ist-Zustand der IT-Sidrerheit widerspiegeln, können sie als Basis ftir solctre

Entscheidungen dienen. Denn sie ermöglictren es, frurdiert zu entscheiden, inwievveit es wirt-

schaftlich angemessen und stratqisch beractrtet sinnvoll ist, Maßnahmen zur IT-Sictrerheit
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zu ergreifen, selbst dann, w€nn der Grad, in dem andere Tsele errdcht werden könn6, ü-
durch beeinträclrtigt wi rd.

Die Risikoanalpe ist somit eine wesentliche Grundlage für ein IT-Sicherheitskonzept. Sie

stellt eine widrtige Ko,mponente der stratqisdren krformatilplanung (IT-Rahmenkozept)

dar.

Das der Risikoanalyse zugrundeliqande Modell mit grundlqgenden Bqriffen ist in Kapitel

5 der Risikoanalpe erklärt; die Vorgdransweise ist in IGpitel 6 besctrieben.

5.5 lT-Sicherheißkonzept

5.5.1 Vorbemerkrmgen

Die Einhalttrng der gesetzlichen Bestimmtmgen mactrt orglnisatorische und tectrnisctre

IMaßnahmen zur IT-Sicherheit erforderlich. Untersuchung€n zeigen jedoctr, daß überwiqend

Maßnahmen aus dem (system-)toclrnisclren Bereich konzipiert und ergriffen werden. Um die

Wirlsamkeit dieser - teilweise mit hohen Kosten verbundenm - Maßnahmen sicherzustellerq

ist es notrnrendig zusätdictr die Mtarbeiter/innen zu sorgfältigem und verantwortungs-

benvußtem Umgang mit informationsteclrnisdren Systeman zu motivieren. Dmn entsctreidend

für die Wirlcanrkeit von Schutzvorkdurmgen ist l€tztendlich, daß die Anwender sie akzep-

tieren. Hierfär werden im StBA Fortbildungsveranstalttrngan durchgefiitrt, die über Daten-

schutz/Datensicherheit und APC:Einsatzridrtlinien informieren.

GrundlSge für das lT-sictrerheitskonzept stellt die Risikoanalpe dar. Hierftir wurden in der

Risikoanalyse die Sctrutzbdürftigkeit einzelner lT-Anwendungen und Informationen, die

relevanten Bedrohr:ngen, die Darstellung des Ist-Zustandes sowie Maßnahmen oder Alter-

nativen zur Reduktion des Risikos ermitelt. .Als Ergebnis der Risikoanalpe stdrcn die für

die einzelnm Systeme und Verfalren empfohlenen Maßnahmen, die aufgrund von quarrtita-

tiven Beu,ertungen und Abwägrrngan unter wirtsdraftlictren Gesidrtspunlcen erarbeitet wur-

den.
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5.5.2 Objektschutz

Wiesbaden

Die Bewerturg der Maßnahmen zum Objelcsüutz hat ergebor, daß die installierten Gelän-

desichenngs- und lJberwachungsanlagen dem Schtrtzzureck - trotz gennger Mängel bei der

Infrastnrldur - gerectrt werden.

Mittel- und langfristig sollte durch das Einbauen einer Vereinzelungsanlage mit Ausweis-

lesem im Bereich des I{aupteingangs und der Nebeneingänge des Statistisctren Bundesarntes

Unbe,fi.rgten der Zutritt zum Gebäude des SIBA wesentlictr erschwert werden. Außerdem

würden hierdurch die Pförtner wesentlictr entlastet, was jedodr zu keiner Redulcion des

Pftirtnerpersonals urter das bestehende Minimum fütren kann. Hinsictrtlich eines reibungs-

losen Zu- und Abgangs in Spitzenzeiten erweisen sictr Vereinzelungsanlagen aber als ur-
gtinstige Maßnahme, so daß eine absctrließende Entsctreidung noctr ausstetrt.

Mittelfristig ist die Modemisierung der Freigeländeüberwachungsanlage vorgesehen, wofür

sich aus Kostengrtfurden ein Videosensor-system anbietet, das bei der bereits vorhande,nen -

sukzessive emeuerten - Videokamera-Technik leictrt nachrüstbar ist und bei gleichzeitiger

Erhöhung der Detektionssictrerheit die Fetrlalarmrate weiter reduzieren könnte. Die Kosten

für die Umnistung betragen ca. 150 000,- DM.

Durch weitaus geringeren Wartungsaufivand können im Vergleich zu der vorhandenor, auf

Infrarot-Lichtschranke,n basiemden Freigeländeüberwactnrngsanlage ca. 30 000,- DM ein-

gespart werden.

Zweiestelle Berlin

Die Rahmenbedingungen für den Objelcschutz werden durch die Crtylage sowie durctr die

Unterbringung von Metem im Denstgebäude und dadurch bedingten starken Besuctrer-

verkehr bestimnrt. Weil die "abfallende Gebäudekante" die Grundstücksgrenze bildet, sind

Umfriedungsmaßnahmen mit Außenübenrachung niüt möglidr.

W€en der angespannten Haushaltslage und des vorgesehenen Umzugs der ZwB nach Bonn

wurden Grundsatzentsdreidungen getroffor, die den Objelcsdrutz bareffen:

o kein Umbau der Eingangsbereiche,

o kein Einbau einer großen Einbruchmeldeanlage.
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Zur Verbesserung des Objeldschutzes sind folgende Maßnahmen vorgesdror, falls die dafür

nohvendigen Mtel verftigbar sind:

o Sichenng von Türen und Fenstem im Keller- und Er@esdroßbereidr dur& Verglasung

in der erforderlichen Widerstandsklasse,

o Verstärkung von Außentüren mit SictreÄeitsschließblectren und Schtrtzbeschlägen
t

(teilweise realisiert),

o GerpäMeistung der Funlcionsfiihigkeit der abgängigen Kameras und Monitore durctr

sctrittrveisen Ersatz der vorhandenen Technik (ist fast abgesclrlossen).

Durch inteme Umztige sind die Zweigtellarangdrörigen auf die Räume in den Bauteilen

AB,C im l. bis 5. Geschoß und im Bauteil D im 1., 2. und 5. Gesctroß untergebractrt bzvrr.

noch unterzubringen.

Aufgrund der baulictren Situation @urdrgangs- und Fluclrtrvqe) sind lVIaßnahmen ztr Zu-

gangsbescträinkung zu diesen von der ZwB genutzten Bereichen des Gebäudes sehr auf-

wendig und kostenintensiv, so daß sie auctr wqen des Umzugs der ZwB niclrt vorgesetren

sind.

Der Sctruz der Server-station ist in den allgemeinen Objelcsdrutz des Hauptgebäudes ein-

bezogen. Dem speziellen Schtrtz der Server-Station dienen:

o Brandmeldeanlage mit Aufschalttrng zur Pförtnerzentrale

o ein spezielles Sclrließsystem.

5.5.3 lT-Betrieb

5:5.3.1 Systeme

Großrechner

Um m«iglich«r Schäden vorzubeugm ban. deren Entstüung zu verhindem, wurde im Ratr-

men des Umbaus des Rectrenzentrums ein angemessenes Sicherheitsniveau gesdraffen. Die

hierfiir getroffenen sicherheitsrelevanten Maßnatrmen im organisatorisctren und infrastrulCu-

rellen Bereich stellen sidr wie folgt dar:

- Es ist ein kameraüberwachtes Sictrerheitssystem Mqavisor) zur Kontrolle der Zu- und

Abgange zum RZ-Bereictr installiert.
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-- Das System regelt die personelle und zeitliche Limitierurg der Zugangsberechti-

gungen.

- Es arbeitet mit Vereinzelung und Paarigkeitsprtifrmg.

-- Der Materialeingang ist nur für Material- und Gerätetransporte zu öftren.

-- Besudrer erhalten eine Benutzerkarte durch den Systemverwalter (Pförtnerfunlcion).

-- Das System sichert auch den Ary;arry zu den Räumen über dem RZ bzst. unter dem

RZ,

- Es ist eine automatische Brandmeldeanlage @auchmelder an der Decke und im Doppel-

boden des RZ) installiert mit Brandmeldurg zur Pförtnerloge und zur Feuerwehr

(ZtsätdicheKontrollanzeige auf einem Kontrolltableau an der Operatorkonsole im RZ).

Auf dem Kontrolltableau an der Operatorkonsole werden auctr Klimastörungen und

Netzausfäl I e angezerg.

- Dlie Wasserzuleitungen nt dorr Klimageräten sind durch Magnetventile gesichert.

- Es sind normierte Brandabscturitte vorhanden.

- Die zur Straßenseite gerichtete Wand des RZ ist durch eine "Antiterrorwand" gesichert.

- Es wurde ein feuer-, wasser- r:nd gassicherer Bunker für die Geräte der Datenfemver-

arbeitung und die dazu gehörigen Leitungseingänge installiert.

- Es ist eine unterbrechungsfreie Stromv&sorgung sichergestellt.

- Die zum Innenhof gerichtete Fensterseite des RZ ist mit Panzerglas ausgestattet.

- Im Rahmen des RZ-Umbaus wurde die im 1. UG, B-Bau, Achse 13-16 befindliche Fä-

cherwand für die Ausgabe von EDV-Ausdrucken außer Betrieb genommen und durch

eine Fächerwand außerhalb des RZBereichs ers€tzt.

Zum Sctnrtze der Systeme werden regelmäßige Untersuctrurgen auf mögliche ffährdungen
durch Brand urd Wasser vor Ort durctrgefiihrt. Im Rahmen der Sctradensfallvorsorge sollten

vertragliche Zusictrerungen der Bereitstelltrngen von Hard- und Softrvare vereinbart sowie

Altemativen durctr gemeinsame Maßnahmen, z.B.mit anderen Betrörden, untersuctrt

werden.

Bei den beanstandeten Punlden im Bereictr der Systemvenvaltung handelt es sictr um Män-

gel, die durch die schwierige Personalsituation und die unzureichenden Funldionen des Be
triebssystems bedingt sind. Als kurdristige Maßnatrme ist die besctrleunigte Einfütrnurg der

Version l0 des Betriebssystems BS 2000 schon vorgenommen worden. Das derzeitige Paß-

wortverfahren wurde auf ein einfacher anzuwendendes Verfahren umgestellt, wobei die Er-

höhung der IT-Sicherheit in der Rollen- und Rectrtarennung Berücksiclttigung findet. Zur

Txitvard das Verfahren in den Factrabteilungen eingeftihrt.
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Durdl die Umstellung der herkömmlichen Datenträgerverraltung auf ein automatisiertes

Verfahren urter Einsatz des Softvvareprodulces MAREN sowie der Einführung eines auto-

matisierten Doppet-fuchivierungssptems konnte in der Zwischenzeit ein angemessenes IMaß

an Dat€nsicherheit erreiclrt werden. Mängel in diesem Bereich be,rutren noch auf

- der nictrt voll befriedigenden baulidren Situation im herkömmlidren Archiv (Altarchiv),

in dem noch Altdaten verwaltet werden

- der Tatsadre, daß Mtarbeiter der Datenträgenrcrwalttrng nodr gelqentlidr Bestückung

barr. Entnatrme vor Datenträgem manuell vomdmen mtissen

Im Bereictr der fuchivdatorträger solltan zur RefrulCion der Mcrge die ivlaterialim der StLA

niclrt mdrfactr und lediglich die Ursprungsmaterialien zur Statistikprodulcion aufberryahrt

werden. Statistische Ergebnisse sollten nactr einer bestimrnten Frist zum kischen freige-

geben werden.

Midrarge-Systeme

Im Mdrangebereich weiden Unix- und Netrrtry'areServer eingesetzt. Ihre Bederrtung ftir die

anrtliche Statistik steigt mit dem Ausbau der struldurierten Verkabelung und Erweitenng

der Neze. Bedrolrt sind aus technisctrer Sidrt vor allem die Systemg die sich nidrt im Re-

chenzertrrum be,finden. Aus diesem Grund wird die besclrlossene Zurtralisierung der

Mdrange-Systeme im RZ vorangetrieb€n.

Zur Entlastturg und Sicherung des IT-Betriebes soll in diesem Zusammentnng eine Homo-

genisierung der SptemlandscJraft und der eingesetäen Betriebssysterre durdtrgefütrt werden

und die Einfütrung eines einheitlictren Nazbetriebsystems erfolgen. Vor allem die Mingel

im Bereich der System- und Softrnarevennaltungwürden dadurch beseitig.

In Verbindung mit de,m Ausbau dpr lokalen NdzE, ist zur Erhöhung der Verftigbarkeit im

Mdrangebereich der Einsatz eines umf ssenden System- und NAzmanagement geplant.

Dese Plangng sollte zügig umgesetzt werden. Zuf Beseitigung der sptem6edingten Sictrer-

heitslücken sollen zur tlntersttitzung des eingesetzten Personals Produlce für das Sicher-

heitsmanagement eingefiihrt werden.

Das automatische Datensicherungssptemr wird zundrmend auch für die Sictren:ng der de

zentralen Verfahren über das lokale Netz genutzt. Diese Vorgehensweise wird mittelfristig

die lokalen Datensictrerungssysteme ablösen.
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Die Sctrulungsmaßnahmen für das Personal zur Verwaltung der Serversysteme werde,n zur

Vermeidung von Sicherheitsmängeln durch Fehlbedienung sowohl in tectrnisctrer Hinsictrt

als auctr bzgl. der eingesetzten Softrvare ständig aldualisiert.

Problematisch bzgl. der Sicherheit des lokalen Netzes sind die Femwartuhgszugänge über

ISDN- banr. Modemverbindungen. Sie werden, sofem möglictr, in das FirervallkonzPt zLr

Weitverkdrskommunikation einbezogen.

Arbeitsplatzsysteme

Entscheidend für den Schutz der APC-gesttitzten fubeitsplatzsysteme sind die Einführung

der APC-Richtlinien und der Sictrerheitssoft- und flardware SAFE-Guard Professional. Sie

gervährleisten ein hohes Sictrerheitsniveau in diesem Bereich. Die Unix-Workstation besitzen

aufgrund ihrer llard- und Softrvarestruldur trnd ihrer C}-7-erttßÄenngwt eine höheres

Schutzniveau als die APC-Systeme. Die Sictrerheitsmängel der APC-Systeme im Bereictt

des Betriebssysterns werden durctr die Einfrihrung von Windows NT Workstation als stra-

tqgischer Client beseitigt. Durch diese Maßnahme werden die APC-Systeme das Sicher-

heitsniveau der Unix-Systeme erreichen.

lm Ztrye der zentralen und automatisierten Datensidrerung und der fortschreitenden Einbe
ziehung der fubeitsplatzsysteme in das lokale Netzvrrer( werdqr die lokalen Sicherungs-

systeme durch zentrale Backupmectranismen abgelöst. Dies beseitig die Schwachstelle,n der

dezentral organisierten Datensicherung.

Auch im Bereich der fubeitsplatzsysteme wird eine Homogenisierung der Hard- und Soft-

ware, ähnlich den MdrangeSystemen, erfolgen. Des wird vor allem durdr die Integration

aller Arbeitsplatzsysteme in ein einheitliches Netzbetriebssystern erreicltt. Zur Unterstützung

des Personals und Erhöhung der Verfiigbarkeit sollten im Rahmen der Installation des Sy-

stem- und Netzmanagements alle fubeitsplatzsysterne integriert werden.

5.5.3.2 Netze

Lokale Ne&e

Mit der Konzeption und Umsetzung des Ausbaus der Netzinfrastruldur ist ein wichtiger

Schritt von der bedarfsorientiert gervadrsenen hin zu einer systern-, dienst- und anwender-

neutralen Netzinfrastnrktur vollzogen worden. Besonders die Redundanz der aldiven und
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passiven Netzkomponenten fütrt zu einer Erhöhung der Verftigbarkeit. Die neue strulcu-

rierte Verkabelung im Etagenbereieh wird noch durctrgefiihrt.

Die Nazkomponentan, die nidrt durdr die Infrastrulcur des Rechenzentrums geschüta sinil,

sind durclr baulictre Ivlaßnatrmen vor trnbe,firgtem Zragarry geschü'tzt. Im Ratrmen des Aus-

baus der Netzinfrastnrl«hr ist ein N*zmanagernent-system eingefiitrt worden. Deses wird
im Z;rtge der Installation eines umfassenden Syst€m- und Netzrnanagement zusammen mit

den Mdrange- urd Arbeitsplatzsystemen entsprochand erweitert.

Aufgrurd der hohen Komplorität des lokalen Ndzes und seiner Komponantan urd den damit

verbundenen ffahren der F*lbedi€nung ban. Konfiguration mtissen'die mit dem Barieb

und der Wartung betrauten Mtarbeiter intensiv gesdrult werden. Diese Schulurg€n werden

in rqgelmäßigen Abständen aufge,ftisclrt.

Weitverl«ehrskomrqunikation

Die Weitverketrrskommunikation gewinnt zundrmend an Bedeutung für das StBA. Durdt

die Einriclrtung und Nuzung nzuer eletdronischer Die,nste (sidre auch Verfahren ,,Nt$arng

elelcronischer D€nste") muß in Zuhrnft der voftandene Sicherheitsstandard ausgebar.ü

werden. Das Konzept des separierten Überganges von Weitrre,rkehrsanbindung zu lokalem

Naz wird weiter verfolgt.

Das Firervallsptem als Kontroll- und Beschränkungs-hstanz an diesem Übergang sollte im

Sinne eines mdrstufigen Firorall-Konzeptes erweitert werden. Widrtig in diesem Zusam-

menhang ist die ständige Kontrolle auf Sicherheitslti,cken des Systems.

Die Vefisbarkeit kann bei Bedarf durch eine redundante Auslqung der Weitverkdrskom-

ponenten der,ülictr erhölrt werden.

n'ür die Weitverkdrskompurentan ist eine umfangreiche Sdrulung zur Vermeidung vom

Sictrerheitslücken dunch Fehlbedienungfür das Bedien- und Wartungspersonal nohvendig.

5.5.3.3 . Organisationim Bereich des lT-Betriebes

Entsctreidord für dm Betrieb der IT-systeme sind gut gesdrulte und motivierte Mtarbeiter.

Ausfälle können kurzf,ristignur bedingt ersetä werden. Deshalb wird den Bestimmungen für

die Vertretungsrqelungen besondere Aufrnerksamkeit gewidm€t.
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Sdrwierig bleibt die personelle Situation, da die erforderlidren Spezialisten aufgrund der

fubeitsmarktsituation nur durctr teuere und langrvierige Ausbildung eigener qualifizierter

Mitavbeiter gewonnen werden können. Es wird jedoü versucht, im Ratrmen des Möglichen,

diesen Engrass zu überwinden.

Grundsätzliches Ziel ist, langfristig eine ausgeprägte Sensibilisierung der Mitarbeiter für die

IT-sictrerheit durdr entsprectrorde Sctruhurgen und Aufklärungsarbeit zu erreictren.

Die Dokumentation im Bereich des IT-Bariebes wird von den versctriede,nen Organisa-

tionseinheiten bedarfsorisrtiert geftitrt. Es wird auf einen angemessenen Zugangssctrutz und

sinnvolle Venvaltung geactrtet. Die berectrtigten Mtarbeiter erhalten einfache Zugangsmög-

lichkeiten. Widrtige Dol«rmente werden im Doppel gefi.ihrt und auf Vollständigkeit und

Aktualität gqrift.

5.5.4 lT-Verfahren

Bei der Analyse der einzelnen IT-Verfahren wurden keine gravierenden Sctrwachstellen fest-

gestellt. Durctr die Behebung von in frtiheren Risikoanalysen aufgezeigen Schwachstellen

gibt es zwar noch ffiährdungen, insbesondere durctr infrastnrlcurelle und hardware

technische Mängel; gleichwohl ist ein beaclrtlictres Schutzniveau erreicht. Organisatorische

Schwachstellen wurden im wesentlichen durctr das krkrafttreten der Richtlinien zum APC-

Einsatz behoben. Im folgorden wird auf einzelne Verfahren näher eingegangen.

Bei der Statistikprgduktion Stapelverfahren wurde aus Kostengrtinden auf der Rechenanlage

auf die Installation der Betriebssoftrnare VM 2000 verzicJrtet. Stattdessen kam die MPVS-

Technik zum Eirisatz. Ein eigenes für die Anwendurgsentrricklung eingerichtaes Pubset und

die fuiwendung der Ne'Share Variante des Beriebssysterns (Systemparameter FSHARING
: 0) mactren einen Zugriff der Anwendungsentwickler über ihre Pubsetgrenze hinaus auf

Produktionsdaten unmögliü.

Bei dem Verfahren STATIS-BLJND existieren zu dem Punld 'Nclt redrtzeitiges Löschen

von Daten" eindeutige Anweisungen. Die Einhaltung dieser Vorsctriften wird in rqgel-

mäßigen Abstiinden überprtift .

Das Verfahren "APC-gesttitzte Statistikaufbereitune" unterliqt weg€n der Vielzahl der im

Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten APC und des Statistikbezrges einer besonderen

Gerrichtung. Die Risikoanalyse weist bei diesem Verfahren auf Risiken in der Bereidren
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Oryanisation urd [lardware hin. Hardwarerisiken sind vor allem in der Zerstönurg der

Hatrpplatinen bei Spannragsschwankungeu und in der Zerstön:ng des Datenbestandes

durctr höhere Ge{ ralt zu sdten. Risiken im Bereidr der Organisation liqen in der trnbefirgtrn

Kenntrisnahme trnd Manipulation scllfzwtirdiger Daten. Hierurter fällt das Paßwortverfah-

ren, die Dokumentation von Anwendur.rgen und das Erstellen von Sidrerungskopien.

Als IV1aßnahme zur Bdrebung der Risiken im llardwarebereich wird in der Risikoanalyse die

Installation eines Überspannungssdnrzes enrpfohl«r. Dese l\{nßnahme wurde unter Ke.
stenA.{üzen-Gesictrtsprurlcen und der Eintrittswahrsüeinlidrkeit gepdft. Dabei wurden die

Kosten für einen Überspannungsschutz je APC (ca. 100,- DM plus Installation) in Relatiorr

anr 7*rstörwgder Hauptplatine bei Spannungssefiwankungen b€trachtet. Da Spannungs-

schwankungen i.d.R. sdr selten auftreten, wurde dieses Risiko als Restrisiko in Kauf ge
nommen und auf einen Überspannungssdrutz veradt§..
Die Risikobaraclrtung für das Verfatren "APC-gesttitzte Statistikaufbereitung' gilt auf-

grr:nd des Statistikbezrges in gleictrem Maße ftir die Verfahren "IT-Anwendungen zu § 7

BStatG' und "V-SRW (Sachverständigenrat für Wirtschaft)". Der in diesen Verfatren stär-

keren Be\ rerttrng der möglichen Zerstönmg von Daten, Makros und Druclcvorlagen wird

durch die Einhaltung der APC-Einsatzriclrtlinien entsprochen.

Für die "Anw,endurgssoftrvareentwicklung" wurde ein speziell auf die Bedürfrrisse des SIBA

hin abgestimnrtes Organisations- und Verwaltungsprogramm (OVP) entrxdckelt. Dieses Pro'

gramm ist fertiggestellt. Sobald die Zustimmturg durctr die örtliche Personalvertr€tung

erfolg ist, werdor die.Arbeiten zur Umstellung der manuellen Abläufe auf den Einsatz die
ses Programms erfolgen. Dann werdear alle Mingel bagf . Dokumetationsverwaltung Kon-

figurationsverwaltung usw. beseitigt sein. Nach entspredrender Ausstattung von Arbeits-

plätzen mit Workstation und der Freigabe der zur Erstellung von Plausibilitätsprqgrammen

notwendigor Komponenten werden sukzessive Assemblerprogramme durctr SPLV ersetzt.

Im Bereich der Dialoglrogrammierung werden nzue Anwendungen in NATURAL erstellt,

so daß audr hier die Notrvendigkeit zur Erstellung von Assemblerprogrammen etfällt.

Das Integrierte Yeröffentlichtrneswesm ist überwi{end durch einen Systemausfall atrfgrud
höherer Gelvalt und/oder tectnisdrem Versagen bedrolrt. Zwar ist durdr ein umfangreidtes

Sicherungsverfahren des Datenbestandes ein Datenverlust weigdrend abgefedert, jedodt

bedad es eines relativ hohen Zeit- und Personalaufwandes zur Wiederherstellung der Ver-

ftigbarkeit und Integntfit des Ndarrerkes. Die in der Risikoanalyse bezeidrncten Verbesse

rungen erhöhen maßgqblich den Systemschutz.
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Die vorgeschlage,nen Maßnahmen zur Verbesserung der llardwarestruldur sind teilweise

schon umgesetzt (Anbindtrng von Naze,n über Multiport-Repeater), bzw. die parallele In-

stallation eines aneiten Servers im Rectrenzentrum ist vorgesehen. Damit sinlC die Ausfall-

gefahr durctr höhere Gewalt auf ein tolerierbares Restrisiko.

Bei der Nutzung eleldronischer Denste sind die erforderlichen Maßnahmen im Bereictr der

Weitverketrrskommunikation abgedeclc.

Die bei der Risikoanalyse der Telekommunikationsanlaee festgestellten Schwactrstellen - vor

allem im Bereictr der Infrastruktur - ge,fährden den Telefon- und Telefaxbetrieb des Anrtes.

Die zur Beseitigung dieser Schwactrstellen vorgeschlagenen Maßnahme,lr werden ftir not-

wendig eractrtet und wurden bereits eingeleitet. Das damit erreictrte Sicherheitsniveau dürfte

dem besonderen Sctrutzbedarf für dieses Verfatren entsprectren.

5.5.5 Zweigstelle Berlin

Durch die Umstellung vom Rechenzentrum zur Server-Station und den Umzug aus dem

Rechnergebäude in das llauptgebäude veränderten sich in der Zweigstelle Berlin die Vor-

aussetzurgen und die Maßnahmen zur lT-Sidrerheit.

Der Schutz der Räume ist in den allgemeine Objelcschutz des [Iauptgebäudes einbezogen.

Umfangreiche barv. kostenintensive bauliche Maßnahmen zur Abschouung der Server-Sta-

tion im Hauptgebäude sind mit Rücksicht auf die Auflösung der Zweigstelle wirtschaftlich

nicht zu rectrtfertigen und deshalb niclrt vorgesehen.

Die Server-Station einsctrließlictr Bedienungspersonal, Systemverwaltung und Netzadmini-

stration sind in nebeneinanderliegenden ßIäumen in der 2. Etage urtergebractrt. Der Zvg;ng

ist durch verstärkte Türen turd Knäufe statt Klinken erschwert. Ftir die Sctrlösser dieser

Türen wurde eine eigene Sctrließgruppe eingericlrta, die besonders behandelt wird.

Rauctrverbot, Feuerlöscher und eine Brandwamanlage, die auf die Pftirtnerze,lrtrale aufge

schalta ist, dienen döm Brandschutz.

Besondere Maßnatrmen (außer Zugriffsscturtz) zum Süutz der geringen Datenträger-

bestjinde sind nictrt erforderlictr. Die Datenträger mit den Systemsictrerungen werden aus

Brandschutzgrifurden in einem anderen Bauteil zugriffsgesctrtitzt gelagert. Für die Kopfsta-

tion enthält das Bedienerhandbuch die Verhaltensvorschriften, die die Konsequenzen des IT-
Schutzes berücksi chtig.
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Eine Absüottung der Datenerfassung ist audr naeh der räumlidren Konzertration aus wirt-
sctraftlictren, baüechnischen urd Brandsdlrtzgrtinrdar (Fluctrtrvege) niclrt mtiglictr. In einer

Anweisung zur Nutzurg der neuetr IT in der Datenerfassung werden die Aspelde des IT-
S chutzes berücksielrtigt

Die Anwendung, des zentralen Verfalrens STATIS-BLJND trnd die Nutzung der

ADABAS/NATLJRALSoftruare erfordem in Berlin keine besonderen Maßnahmen, da sie

voll in die Wiesbadener Rqehurgen irt,ryiert sind bznr. analog vor Ort gerqelt sind.

Für den Einsatz von APC in der Z-rveigstelle gelt€n mit den APc-Richtlinien grundsätzlich

die gleichen organisatorisctren Regeln hinsictrtlictr Datensictrerung und Anwendungsinte-

gntiit wie in Wiesbaden. Anstdrsde lVlaßnahmen sind jdodt vor dem Hintergnmd der

Auflösung der Zweigstelle Berlin auf ihre Angemessentreit und Wirtsctraftlichkeit zu prüfen.
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5.5.6 Kosten für die IT-Sicherheit

Die Aufsctrlüsselung der Kosten ftir Grundsicherheitsmaßnatrmen ist summarisdr in der

nachfolgendenTabelle dargestellt.

Kosten für die Sictrerheit in der krformationstechnik

Kosten 1997 1998 t999 2000 2001

Sicherheitssoftware und flardware: 357.000.--

APC
Großrechner
Zu- u Abgangskontrolle
Adabas-Secwity
vM-2000
Mobile Datenhalle

45.000,--
145.000,-

15.000,--
9.000,-

85.000,--

178.000.--

20.000,--

111.000,--

11.000,--
31.000,--

5.000,--

559.000.--

527.000,--
15.000,--

5.000,--
12.000,--

L02E-000e f-03E-000s L060.0008 L078-000- r.004.000---

Bauliche Sicherheits-
maßnahmen:

Genera lschlüsselanlage
Wartung der Freigeländ+
überwachrmg
Wartung Zl- md
Abgangskontrollsystem
Miete Sicheft eitsarchiv
Wartung der USV- und
Batterieanlage

Personelle rmd ormnisatorische
Sicherheitsmaßnahmen :

Personal
Behördenselbstschutz
Sicherheitsbeauft ragte,
-meister
Objektschrtz-,
Datenschrüzbeauftra$e

Gesamtsumme:

353.000.--

41.000,--
145.000,--
25.000,-
6.000,--

78.000,--
58.000,--

184.500.--

5d.ooo;--

91.000,--

10.000,--
29.000,--

4.500,--

349.000.--

42.000,--
145.000,--

15.000,--
7.000,--

82.000,--
58.000,--

160.000.--

20.000,--

94.000,--

I1.000,--
30.000,--

5.000,--

355.000.--

45.000,--
145.000,--
15.000,-
7.000,--

85.000,--
58.000,--

166.000.--

20.000,--

99.000,--

11.000,--
31.000,--

5.000,--

357.000.-

45.000,--
145.000,--
15.000,-
9.000,--

85.000,--
58.000,--

92J00-
20.000,--

105.000,--

11.000,--
31.000,--

5.000,-.:

490.500.--

460.000,--
15.000,--

4.000,--
11.500,--

529.000.--

497.000,--
15.000,--

5.000,--
12.000,--

539.000.--

507.000,--
15.000,--

5.000,-
12.000,--

549.000.--

517.000,--
15.000,-

5.000,-
12.000,--
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L6 Kemaussagen zur Vorgehensweise und Organisation von lT-Projel«ten

6.1 Vorgchensweise rmd Methoden bei der Planung bedeutender lT-Projdrte

Die Planung bedeutender IT-Projel«te wird zukünftig nach dem lT,-Phasenmodell gem. den

Hinweisen des BMI zum methodisdren Vorgdren beim Einsatz der IT in der Bundesvenval-

tung vom November 1990 vorgenornmen.

IT-Projelce sind als bedeutend einzushrfen, wenn sie

- ' zu grundlqend neuen technischen kisungen fütren werden

oder

- mit tiefgreifenden linderungen der Arbeitsablatrforganisation verbunden sein werden

oder

- wesentliche Auswirkr.rngur auf die Atrfbauorganisation oder Personalwirtsdtaft haben

werden

oder

- erheblictre Sactrmittel und Personalkapazitäten bindm werden.

Die Einstufung eines Projelces als bedeutendes IT-Prqield wird von den lT-Gremien des

SIBA vorgenonrmen.

6.2 Steuerung rmd Kontrolle von fT-Projekten

Bei der Abwickhag von größeren, bedeutenden IT-Projelcen werden vom IT-Koordinie-

rungausschuß im Benümen mit dem IT-steuerungsausschuß lT-Projelcgruppen eingesetä.

Dese sdzen sictr i.d.R. aus Vertretein der Gruppe Organisation, der DV-Ab,teilung, dem

Personalrat sowie der von den IT-Planungen bdroffeneri Abteilrmgen des Anrtes zusantmen,

Bdi den Projekten handelt es sidr insbesondere ur4 die Planung uud Einführung dv-gesttitzter

Verfatren einsctrließlictr aer nesjlammg von Informationstectrnik. Bei der krarspructr-

nahme extemer Beratungsleistung hat die IT-Projelcgruppe die.Aussctreibung federfütrend

zu bearbeiten und bqleitc diese in der Realisierungsphase. Der lT-Koordinierungsausschuß

besctrließt die Aufgabenstelltrngerq die von der IT-Projel«gpuppe zu bearbeiten sind. Von

ihm werden auctr die IT-Projektgruppenmitgtieder b€nannt. Die IT-Projektgruppen berichtar

in regelmäßigen Abständen über den ProjelCfortschritt. Wesentlictre Entscheidungen

während der Projeldabwicklung bedürfen iinmer der Zustimmtlrg durctr den IT-

Koordinienyrgsausschuß. Zum Projeldabsctrluß ist dem IT-Koordinierungsaussctruß ein
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Prqektabschlußberidt vorzulegen. IT-Projel«gruppen können auch nur durctr den IT-
Koordinierungsaussctruß aufgelöst yverden.

Derudt bestetren folgende IT-Projeldgruppen:

- Projeldgruppe

- Projelagruppe

- Projelcgruppe

- Projelagruppe

- Prqelagruppe

- Prqeldgruppe

- Projeldgruppe

"Eleldroni sche Zeiterfassung"

"DV-Konzept STABIS'

"Risikoanalyse und Sictrerheitskonzept"

"Vemetzung"

"Materialverwaltungs systun"

"Intemet"

" Dokumsrtenmanagementsystem"

6.3 WirtschaftIichkeit des lT-EinsaEes

Das SIBA geht im Einklang mit dem KBSt - Berictrt des BMI (KBS| vom22.3.1990 an den

Haushaltsausschuß des Deutsctren Bundestages zum Einsatz der IT in der Bundesverwal-

tung - davon aus, daß Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes insbesondere

zur.Unterstützung von Sactrbearbeitung und fusistenzflmldionen gnrndsätzlidr nicht in

Frage zu stellen sind. "fui fubeitsplätz€n, an denen überwiegend Sachbearbeitung stattfindet

oder Untersttitzungsdienste erbractrt werden, verbessert der Einsatz von IT prinzipiell die

Leistungsfähigkeit und die Qualität der fubeit. Und dies ist für die Bturdesverwaltung un-

verzictrtbar. Wirtsüaftlichkeitsbetraclrtungen zum IT-Einsatz sollen somit kaum noch der

Entscheidung dienen, ob IT eingesetzt wird, sie reduziert sidr vielmehr auf die Frage, wie, in

welcher spezifischor Ausstattung und mit welctren Leistungsmerlonalen der Einsatz reali-

siert wird. Es wird Zeit, allgemein von der Vorstellung abzurücken, daß für jeden Arbeits-

platz, der mit IT ausgestattet werden soll, im Einzelfall die Wirtschaftlichkeit nachzuweis€n

ist. Die IT-Ausstattung am Arbeitsplatzwird in wenigen Jahren mit der gleictren Selbstver-

stiindlichkeit zu sehen sein wie heute das Telefon.' (Franz Kroppenstedt, Staatssekreträr im

BMI, zum Einsatz der IT in der Bundesverwaltung veröffortlictrt in der Zeitschrift VOP

6/1990)

Unabhängig davon, ob IT-Unterstützung direld am Arbeitsplatz oder indirelc z.B. als Re
chenzentrums-Leistung bereitgestellt wird, ist festzustellen, daß die Notrrendigkeit und

Wirtschaftlidrkeit des lT-Einsatzes für die Fachaufgabe des SIBA - die Erhebr:ng Aufberei-

tung und.Weiterverarbeitung statistischer Daten - bereits seit Jahrzetrnten unbestritten ist. Es

handelt sictr bei diesen Aufgaben größtenteils um Massendatenverarbeitung die ohne inten-

sive Tectrrikuntersttitzung auch bei einer Vervielfachung des Personaleinsatzes nicht in der

geforderten Aktualität und in vielen Fällen auch niclrt in der gdorderten Qualiüit bervältigt
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werden könnte. Ivlassendatenverarbeidung wird weiterhin bei den IT-Anwendungen im SIBA
dominieren und auch den größten Teil der IT-Sadrmittel binden.

Gerade die restrildive llaushaltsfütuung des Bundes insbesordere im Personalbereich bedeu-

t€t, daß auch weiterhin versucht werden muß, über den versträrkten Einsatz von Informa-

tionsteclrnik eine I(ompensation zu emeicfren. Neben der tJberprtifrmg des statistischen

Programms hat das StBA insbesondere auch die Aufgabe, a[e Möglidrkeiten einer weiteren

Rationalisierung bei der Datenerhebung und -verarbeitrrng statistischer Daten zu prtifan.

Das Prograrlrm 'statistik 2000' hat deshalb das Zid, durdr geeignete Rationalisierungs-

maßnahmen die Pausctraleinsparungen zum Teil zu kompensierei, gleichzeitig aber auctr

Freiräume für neu hinzukornmende Aufgaben zu sdraffen. Das StBA wird mit einer.erheb-

lictren Zunatrme des Aufgabanprqgrailrms durch neue gesetzlidre Anfordgrungen aus dern

nationalen trnd intemationalen Bereidr konfrontiert, ohne daß dafür neue Stellen bereitge

stellt werden.Trotz rückläufiger personeller und materieller Ressourcen stelrt das SIBA also

vor einern erheblichen Zuwactrs an Anfordelungen, deren Bonältigrurg nur durdr die Aus-

schöpfung weiterer Rationalisierungspotentiale möglictr wird. Der interministerielle Koor-

dinierungsausschuß fiir den Einsatz der Informationstectrnik in der Bundesverwaltung

(tr\dKA) ist diesbezüglictr der Auffassung daß die Informationstedrnik ein anerkarvrt beson-

ders wirkungsvolles Mttel insbesonderp zur Rationalisierung, aber auch zur Steigerung von

Qualitiit turd Effizienz sowie zur wesentlichen Enveiterung des Leistungsspddrums des

Verwaltungshandelns ist.. Die in den lazten Jatren aufgrurd des IT-Einsatzes in bedeut-

samem Umfang eingetretenen Rationalisierungseffelce machen den weiteren Einsatz der IT
unabweisbar, derut nur so krinnen die bqonnenan Rationalisierungsvorhabm ihren Nutzen

in vollem Urnfang enfalten. @rlaß des BMI vom 30.05.1994)

Zu dq IT-Maßnahmen mit großen Rationalisierungse,ffelcen zätrlen insbesondere die Ver-

fahren 3.2.7 "Datqerfassung und Belqlesung", 3.2.8 "Daloganwendr.rngen und Rqister",

3.2.10 "Automatisierte Sactrbearbeitung in der Intratrandelsstatistiku, 3.2.25 "Aufbereitung

der Einkommens- und Verbrauchssticlrprobe (EVS)' sornie die Projelce 3.3.1

"Automatisierte Sachbearbdturg in der E*ratrandelsstatistik" trnd 3.3.4 "Vem€tzung".

Bei der Beurteih:ng der Wirtsctraftlichkeit sind auch extem vorgqebere Entscheidungen zu

beactrten. So hat das Bundesverfassungsgeriüt 1983 im Voll«szählungsurteil die anrtliphe

Statistik und damit vor allem das SIBA aufgefordert, Statistiken nach dem jeweils alCuellen

Stand der Methodik gnd Tectrrik im Sinne des mildesten Mttels für den Btirger zu gestalten.

Diese Forderung erfiillt insbesondere das IT-Verfahren "Statistisdtes Informationssystent

zur Bodennutzung (STABIS)', weil hier durdr selcundärstetistische Auswertungen mit Hilfe

neuer technischer Verfahren wie der Ilrterpretation von Ltrftbildem teilweise auf Datenerhe-
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bungen durch direkte Befragungen verzictrtet werden kann. Die Erftillung der Vorgabe des

Bundesverfassungsgerichts setzt jdodr voraus, daß der IT-Bereictr mit der teclrnisctren

Entwicklung Schritt halt und urter keinen Umsüinden den Anschluß verlieren darf.

Innerhalb der in den vorangegangenm Abschnitten dargelqten StBA-spezifisctren Ratrmen-

bedingungen bei der Betractrtung des Wirtschaftliclrkeitsgrundsatzes orientiert sich das

StBA bei den Wirtsctraftlidrkeitsbetraclrtungen und Erfolgskontrollen an der vom BMI im
Januar 1993 herausgqebenen Empfetrlung zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbe

tractrtungen beim Einsatz der IT @mpfetrlung IT-WiBe) und setzt für die konkreten

Wirtsdraftlichkeitsbereclurulgen die seit Dezember 1993 dazu vorliegende Softrvare (SW-

IT-WiBe) ein.

Gemäß der Empfehlung IT-WiBe muß der Daaillierurgsgrad der Wirtsctraftlichkeitsbe

tractrtung der Bedeutung und den voraussictrflichen Kosten des IT-Einsatzes angemessen

sein. Für kleinere IT-Projelde wird deshalb lediglidr eine qualitative Begutachtung hinsicht-

lich der Wirtschaftliükeit vorg€nonrmen, während für große, mit hohen Investitionen ver-

bundene lT-Projekte eine ausf"tihrliche WirtschaftIichkeitsbetraclrtung durchgeführt wird.

Zur Beurteilung der Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes werden bereits

im Rahmen der IT-Bedarfsanmeldung€n spezielle Aussagen zu folgenden Punlcen gefordert:

- Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufs

(u. a. Aufivand, Mengenangaben, Kapazitätor)

S chwachstellenanalyse

(einschl. S ollvorschlag und Beurteilung möglicher Altemativen)

- Beschreibung des geplanten Arbeitsablaufs einscfrl. Wirts&aftlichkeit
(qualitative und quatitative Nutzenaspelce)

Als Nutzenkriterien für WrtsctraftIichkeitsbetractrtungen werden insbesondere Aussagen der

IT-Anwender zu

- höherer Leistungsfähigkeit (mehr, schneller, flexibler, einfacher usw.)

- qualitativen Verbesserungen (verstJindlictrer, einheitlidrer, vollst,indiger, aldueller, siche
rer, unabhängiger usw-)

sozialen Gesictrtspunlcen (Qualifizierung Anerkennung Motivation,
Entscheidungskompetenz, Verantwortung usw.)

herangezogen.

Für umfangreictre IT-Projekte werden die ausfüfulictren Wirtsüaftliükeitsbdrachtungen

entsprechend der Empfetrlung IT-WiBe durchgeführt. Zum einen werden alle monet'är be-
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wertbaren Kosten und Nuzen für die zeitlidre Reichweite des IT-Projeldes gqenüberge

stellt und der Kapitalwert des Projeldes ermittelt. Zum anderen werden qualitative Entschei-

drurgstatbestände aus den Bereidren "Dringlidrkeit dos .IT-Projeldes" und "Qualitativ-
strategisctre Bedetrtung des IT-Projelces" mit Hilfe einer Nutzwertanalyse angemessen rurd

vollständig in die Wirtsctraftlictrkeitstiberl€urgen einbezogen.

Zur Arbeitserleidrtenmg bei der Ermittlurg dei quantitativen Kostmbestandteile wird ftir
die APC ein standardisiertes Kostenschema venrrendet. Deses standardisierte Kostensdrema

wird jäihrlictr auf der Grundlage der von ae, ftst ermiuelten Riclrtpreise für Personalcom-

puter und fubeitsplatzdrucker aldualisiert. Es berüclsichtigl femer in den Rictrtpreisen nicht

enthaltene Kosten für Ausstattungskomponenten der an den Arbeitsirlätzq erforderlichen

IT-Ausstattung gemäß dem,von den lT-Gremien festgelqten APC-Hausstandard; dabei

werden Ergebnisse vorang€angener Aussdrreibungen, Konditionen von Rahmenbeschaf-

fi.rngsverträgen, alduelle Marldpreise, Angaben in der Fadrliteratur und sonstige Kostenin-

formationen zugrundqelqt.

Das Kostensdrema unterscheidet außerdem nach Neu- urd Ersatzbeschaffimgen und be
rücksictrtigt die Folgekosten. Das Kostensdrcma ist im Absctmitt Itr ausfütrrlich be
scfrrieben.

Soweit Kostenermit(lung€n bzur. Haushaltsveranschlagungen für sonstige Informations-

technih für die das APC-Kostensdrema nidrt zugrundqplgs werden kann, durchzufütren

sind, werden die hierfür zu veransclrlagenden Kosten bzrry. tlaushaltsmittel individuell kal-

kuliert; sei es auf der Gn:ndlage vorhandener Informationen (2.8. Verträge, Ausschrei-

bungsergebnisse), Preisermittlung bzrv. Marlderhurdungen, Angaben in der Factrliteratur

und sonstige Kosterangaben sowie ggf. auctr aufgrund von Sdrätzungm.

Unabhängig von den zu Beginn dieses Gliederungspunlces getroffenen allgemeinen Aussa-

gen ar Wirtschafttiükeit trnd den vorgenanrt€n konl«et€n Verfahren zu ihrer Beurteilurg

darf niclrt übersdren werdan, daß der Nactrweis der Wirtsctraftlidrkeit ofonds problerra-

tisctr ist. Gerade im Btiro- barr. Verwaltungsbereich mit seiner Vielzahl unstnrlCurierter Tä-

tigkeiter läißt sich die Effizienz des lT-Einsatzes nur schwer quantitativ messen. In vielen

Fäll,en die quditativen Kriterien im Vordergrwrd, deren Bervertung im Rahmen der

Nutaruertanalyse in hödrstetn Maß subjd«tiv ist und zu unterschiedlictrm Ergebnissen hin-

sictrtlich der Wrtsctraftlichkeit führen kann. Filr die Gesamtinterpretation der Ergebnisse ei- ,

ner IT-WiBe kann es deshalb keine generelleq formalen Entsctreidungsrqeln (2.B. "Bei

positivem Kapitalwert ist die Maßnatrme in jedem Fall durchzuftitrren") geben. Letztlich ist

jedes IT-Projekt ein Einzelfall und auch als solcher zu beurteilen.
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L7 Strukturelle Beschreibung des Schuhngskonzepts

7.1 Allgemein gültige Betreuungs- u. Schulungskonzepte

Die Planung und Durchführung der Sctrulungsmaßnahmen im Bereidr derDV lies - soweit

es die Programmierausbildung b*rift - bei Gruppe tr C. Die übrige Ausbildwtg einschließ-

lictr der APC-Ausbildung liegt federführend in den Händen der Gruppe ZC @ersonal / Aus-

turd Fortbildung). Die STATIS-BIJND-Schulung wird von Gruppe tr D in Abstimmturg mit

Gruppe ZC durctrgeftitut.

7.1.1 IT-Aus-und-Fortbildungsmaßnahmen

Berufl iche Erstausbildung (Lehre)

Bedingt durch die Jugendarbeitslosigkeit in Wiesbaden und Berlin werden weiterhin Ausbil-

dungsplätze gesdraffen. Die obersten und oberen Bundesbehörden sind bemtiht audr für

1997 Ausbildungsplätze bereitzustellen. Das StBA hat in Wiesbaden @erlin) l99l I I (13)

Azubis, 19928 (19) Azubis,1993 und 1994 jeweils 12 Azubis sowie 1995 16 (10) Aus-

zubildende fi.ir den Ausbildungsberuf ,,Fachangestelltdr für Bürokommunikation" einge

stellt. Im Jahr 1996 sind in Wiesbaden 14 und in Berlin 16 Auszubildende für den Ausbil-

dungsberuf ,,Fachangestellte/r für Bürokommunikation" eingestellt worden. In Berlin wird

dieser Benrf seit 1991, in Wiesbaden seit 1995 ausgebildet. Hauptschwerpunld dieses

Ausbildungsbenrfs liegt in der Textbe und -verarbeittrng einsctrl. APC-fuiwendung Büro-

organisation Lxld Statistik.

Berufliche Fortbildung

Alle avei Jahre wird der Bedarf an Schulungsmaßnahmen ermittelt und durch den aktuellen

Fortbildungsbedarf ergfina.. Das Fortbildungsangebot wird in einem jährlictr erscheinenden

Fortbildungsprogramm allen Mtarbeiterinnen urd Mtarbeitem bekanntgegeben. Weiterhin

werden {Jmfragen über den Bedarf an IT-Kursen durchgefiihrt.

Es ist vorgesdren, daß je neu eingesetztem APC I bis 2 Mtarbeiter je fuiwendtrngs-

programm geschult werden. Aufgrund der Besdrafturgsmaßnahmen müssen daher die

Kurse: Einfüfrung in die Computerbedientrng Einfütrrung in die Sictrerheitssoftrvare SAFE-

Guard, WINDOV/S, WORD für Windows, EXCEL, ACCESS, Powerpoint und MS-Office

(DDE/OLE) kontinuierlich und nach Bedarf Word für Windows-Kurse für die Kanzleien

und für Teilzeitkräfte durchgefiitut werden. Dies gilt auch für die Zweigstelle Berlin. Wei-
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7.1.2

terhin werden je rüeh Bedarf Workshops zu anstdrenden Problemen durotrgefütrt. Darüber

hinars wird jäihrlich geprüft, welcho von Firmen und Schulungseinriclrtungen angebotenen

Spezialsenrinare besuclrt werden müssen.

Art und Unfang von Aus- und Fortbilduugsmaßnahmcn der lT-Anwender,

Systembetreuer und Anwendungsberater

7.1.2.1 ZielseEungen der Aus- und X'ortbildung

Der Unrgang und das Arbeiten mit der Informationst€chnik erfordem bei den Auszubilden-

den, dem IT-Fachpersond - Systemadministratoren, Sptemrbareuem und Anwerdungsbe

treuem - sowie bei den Endbelutzem angerness€ne Sctrulungsmaßnatrmei. Die Aus- und

Fortbildungsmaßnatrmen werden zielgerictrtet für die verschiedenen Teilnelmergnrppen des

SIBA in trntersdriedlicher Intensität angeboten. Die Schulungen vermiteln folgende Kennt-

nisse:

- Grundkenntnisse der Informationstechnik

- Kenntnisse über Möglictrkeiter des IT-Einsatzes fiir eine effiziente Aufgabmerflilltng

- Bdrerrsctrurg der für die Erfi,illurg der Aufgaben erforderlichen lülfsmiuel (Ilardware-,

Softrnare-fuiwendung)

- Kenntnisse über das IT-Rahmoftonzept für die Einfütrtrqg und den Einsatz der IT im

SIBA sowie Einordnung des eigenen fubeitsplatzes

- Kenntnisse der geltenden Datensidrerheits- und Datensdlutzbestimmtrngen sowie Kennt-

nisse der hausintemen IT-Anwendungsbestimmungan

7.1.2.2 Teilnehmer der extemen rmd intemen §sfuulnngsmaßnehmen

Die einzelnen Schulungsmaßnahmen werden zielgeridrtet für die einzelnen Teilnehmer-

gruppen angeboten, die sidr wie folgt gliedem:

IT-Factrpersonal

Großrectrenanlage

Gerätebedieter

Maschinenbediener

Jgbvor-/-nactrbereiter

SpaceVennalter

IT-fuiwender

Auszubildende für den Beruf Factrangestellt{r)

für Bürokommunikation

Datenerfasserirnen

Schreibl«äfte

Assistenzlaäfte in den Fachbereichen
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Ablauf-/Belqungsplaner

Anwendungsp rogrammi erer

Anwendungsorganisator

DV-Referenten

fubeitsplatzrechner

Anwendungsbetreuer

Systembetreuer

S ystemadmini stratoren

Sachbearbeiter

Fühnrngsl<räfte

Die Teilnetrmer an Schulungsmaßnahmen wurden bisher von den javeiligen Vorgesetzten

vorgeschlagen und von Gruppe Z C - nach Beteiligung des Personalrates - zü den Sctru-

h:ngsmaßnahmen entsandt. Ktinftig können sieh die Mitarbeiter - wie bereits in den vergan-

genen Jahren in der Zweigstelle Berlin praldiziert - direkt bei der Aus- und Fortbildturg für
Sdrulungsmaßnahmen anmelden. De Teilnehmerauswahl wird in Abstimmung mit den je
weiligen Vorgesetzten mit der Aus- und Fortbildung durctrgeftilrt (vorbehaltlictr der Zu-

stimmung des Personalrates). De Auszubildenden müssen die aufgrund der Ausbildungs-

ordnung erforderlichen Lehrgänge besuchen.

7.1.3 Durchzuführende Schulungsmaßnahmen

Aufgnrnd von Bedarfsermittlungen werden die lT-Fortbildturgsmaßnahmen für die einzelnen

Personenkreise jährlich neu festgelegt. Seminare mit speziellen Intralten, die jerreils nur für
wenige Mitarbeiter in Betractrt kommen, werden bei Bdarf durch exteme Schulungsträger

durctrgefi.ihrt.

7.1.4 Einbindung der lT-Aus- und -Fortbildung in ff-Einführungsstrategien

Einfütrrung und Einsatz der neuen Informationstechnik verursacht bei den einbezogenen

Mitarbeitem eine Veränderung der Arbeitsumgebung und evertuell der Arbeitsabläufe. Um

mit diesen veränderten Bedingungen arbeiten zu können, wird die Durchfiihrung der Aus-

und Fortbildungsmaßnahmor auf die Bedürfrrisse der Mtarbeiter abgestellt. Dabei wird be
achtet, daß Aus- und Fortbildung ein dynamischer Prozeß ist, d.h. daß der Ausbildungsstand

der einzelnen Mitarbeiter, verursacht durdr Veränderungen der flard- und Softrvare baxl.

1 der Arbeitsanforderungen, ständig emeuert werden muß.
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Die Dur&ftihrung von Sdrulungsmaßnahmen nirffrü erheblidre finanzielle und personelle

Ressourcen des StBA in Anspructr; die Belastutrg der Mtarbeiter steigt. Daher müssen diese

Ivlaßnahmen und die Hilfsmittel hierzu so effiziert wie möglictr gestalt€t werden.

Folgerde Gnndanfordenrgen gelten für Planrag und Durcfrfüturag der Schrlungsmaß-

nahmen:

- Sdlrlungen urd Fortbildurg müssen auf die mit m urfersHtzbaren Tätigkeiten trnd Ver-

fahren am fubeitsplatz ausgerictrtet sein. Bei Yerändenn-rgen in der Aufgabenstruldur

und im Verfatrensablauf muß die inhaltlictre Aldualitiit gewährleistet bleiben.

- D€n IT-Anwendern sollen niclrt nur theoretisctre Kenrtnisse oder Modelle vermittelt wer-

den, sondem hauptsäctrlictr der Umgang mit den zur Verfügung stetrenden Programmen

und Geräten. Voraussetzung ist stJindiger, mriglictrst intensiver Korfiald und Erfahnurgs-

austar.rsch arisctren den ll-Anwendem urd den SystembereuerrU fuiwendtngsberatem

und lT-Dozenten

7.1.5 Großrechenanlagen(ohneSTATIS-BIIND)

Im Bereictr der Großrectrenanlagor wird die Ausbildung fiir die Mtarbeiter der maschinellen

Datenverarbeitung durch das SIBA selbst vorgenonrmen. Sie wird durdt Ausbildurgsgitnge

bei der Hessisctren Tartrale fiir Datenrrerarbeitung dem Landesamt für Datenverarbeiturg

gnd Statistik Nordrhein-Westfalen und bei den Herstellem ergänzt. Die Ausbildung erfolg
gemäß der Rahmenrictrtlinien für die DV-Aus- urd Fortbildung in der öffentlichen Verwal-

tung.

Die Ausbildtrng für die Mtatbeiter der Fachabteilungei erfolgt etenfalls im StBA. In inter-

nen Kursen werden Kmntnisse über die Spezifizienrng von Plausibilitätskontrollen urd Ta-

bellen sowie über die Erstälung von Datenflußplänen vermiuelt

7.1.6 StatistischeslnfomationssystemdesBundes(STATIS-BIIND)

Die Aus- gnd Fortbildung ftir den Bereictr des Statistisdren Informationssystems erfolgl im

StBA. Sie umfaßt einen 2-wödrigen Grundkurs, in dem ein breites Wissen über alle Kom-

ponenten des Systems vermittelt wird sowie einen einwöchigen Aufbaukurs

"Tabellenerstellung" tmd einen einwöctrigen Aufbaukurs i'Anallnesystqm und Graphik"' Die

Kurse werden ständig von praldisctren, durch Mtarbeiter von Gruppe tr D betreuteir Übun-

gen in Kleingruppen (50% der GesanrtzeiQ b€leitft.
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Außerdem werden Erweiterungskurse (3 - 5 Tage) für spezielle Gebiete (Grafih Zvgangnr

und Aldualisierurg von Zeitreihe,n-Segmente,n, mathematisdr-statistisctre Analysen) mit dem

Ziel der Wissensvertiefi.:ng angeboten. Es werden femer bei Bedarf Kurse von 3 - 4 Tagen

zur Auffrisctrung des Wissens für diejenigen Teilnetrmer angeboten, die wegen längerer Un-

terbrectllrg der fubeit mit dem System niclrt über die nohvendige Praxis vefügen,

Dlie Kurse werden von 3 Mtarbeitem des höheren Denstes durchgefiitut, in Berlin ntsätz-

lich durch l Mtarbeiter des gehobenen Dienstes. Der Stoff ist in 6 Bereidre gegliedert, so

daß ein Wechsel des Dozenten während des Kurses mögliü ist. Jeder Bereictr kann von

mindestens 2 Dozerfterr betreut werden. Neben dern Kursprogramm werden in unregelmä-

ßigen Abständen Worl«shops angeboten. Darin werden Neuerungen im System vorgestellt,

Anwenderlösungen präsentiert und der Erfahrungsaustausch der STATIS-BUND-fuiwender

gefördert Ergfi,tzolrd werden die Anwender durdr die Verteilung sdriftlicher Unterlagen

(Austauschseitsr des technischen Benutzerhandbudres, kurze zusammenfassende Darstel-

lung der Neuenrngen) über den aktuellen Stand der Systankomponenten informiert.

7.1.7 Arbeitsplatrrechner (DOS-APC)

Im Bereich der DOS-APC erfolg die Aus- trnd Fortbildung durctr ein Multiplikatorensystern

(Ttrtorensystem). Mtarbeiter des Amtes wurden und werden für diese Aufgabe teilweise

durch exteme Stellen gesctrult. Zusätzlictr.durchlaufen sie ein Seminar "Methodik und Di-

daktik für IT-Dozenten't. Nach einer Vorbereitr:ngszeit werden diese Mitarbeiter als IT-

Dozenten bei amtsintemen Seminaren eingesetzt. Dies hat folgerde Vorteile:

- Die Schulungsinhalte und Lemziele können flexibler als bei extemer Schulung auf die

später durchzuführenden Täitigkeitor abgestimmt werden.

- Die Lemziele und Lemzielstufen lassen sich flexibel an alduelle Anforderungen

anpassen. Sie müssen nidrt aufgrund von lange Zeit vorher festzulqenden Terminen,

starren Zeitvorgaban und Kosten extemer Seminare festgelqt werden.

- Bedingt durdr längere, dem tatsäctrlichen Bedarf angepaßte Kursdauer (Vertiefrrng des

Anwenderwissens) ist ein besserer Transfer gorrährleistet.

Dlie Sctnrlungsl<apaÄtät läßt sictr, da keine Schuhurgsmittel aus dem [Iaushalt ben<itigt

werden, leiclrter dem Bedarf anpassen.

- Bei einem Schulungsbedarf von ca. 1 000 Persone,n pro Jahr werden - je nach Süulungs-

träger - Flaushaltsmittel in einer Größenordntrng von mindestens 500 000 DM eingespart.

Seite l-110 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



1.7 Strukturel I e Beschrei bung des Schul ungskonzepts

Der Einsatz von Personal des Anrtes als IT-Dozenten verschärft jedoch die PersonallapaÄ-

tätsenglässe im SIBA: Die IT-Dozenten müssesr aus einem Personalbestand des Antes ge
wonnen werd€r, der bereits seit langer Zdttrudt mdr für eine sadr- turd zeigereclrte Erle
digrng der dem StBA übertragenan Attrgaben ausreiclrt. Auf Dauer ist der Einsatz intemer

IT-Dozenten nur aufredrtzuerhalten, wenn dem Anrt für diese Aufgabe eine stellenmäßige

Verstärkung barilligt wird.

IT-DoZenten werden auf freiwilliger Basis und in Abspradre mit den Abteilungen, in denen

sie tätig sind, gewonnen. Deser Personenl«eis umfaßt derzdt 59 Mtarbeiter und Mtarbei-
terinnen vorwiqind aus dern gehoburcr Denst des Annes in Wesbaden und 20 in Berlin.

Von diesen Multiplikatoren werdsl die Anwender gesdrult urd - soweit die IT-Dozenten

auch als IT-Anwendungsberater eingesetzt werden - bei dem späteren Arbeitseinsatz didak-

tisctr bareut. Herdurch wird eine ständige Rückkqpplung avischen Schulung trnd Anwen-

dung erreicht. Die Spezialisierung atrf maximal 2 Anwendungsprqgramme bringt eine

schnellere Einarbeitung der IT-Dozenten und optimiert die Schulung und Betrzuung der

fuiwender.

Nebsr den Schulungen sollen ktinftig bei Bedarf Worl«shops ftir die APC-Anwender durdr-

ge-friht werden, in denen fuiwendungsprobleme besproctren urd anwendturgsgereclrte Lci.

sungen erarbeitet werden.

Darüber hinaus sollen rqelmäßige Erfahrungsaustausdte axrischen den IT-Dozenten dazu

dienen, über auftretende Probleme.zu informieren, eventuell Nactrsctrulurgsbdarf festzu-

stellen nnd eigene Fortbildungserfordemisse aüzuzÄgxr
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il.1 Managementaussagen zur lT-Maßnahmenplanung des HH-Jahres

IL IT-IVIaßnahmcneinscht Wirtschatrichkeitsbetrachtungen

ILl ManagementaussagenzzurlT-It{aßnahmenplanrmgdesHHJahres

1;0 Vorbemerkungen

Im latre 1996 konnten die IT-IVIaßnahmen wie sie im IT-Rahmenkonzept 1997 dargestellt

waren im wessflichen wie geplant durctrgefütrt werden. Bestimmend für die Planrurgen war

auch 1996 die schwierige tlaushaltslage. Da das SIBA von ertreblichen Stellenktirzr:ngen

aber auch von gesetzlichem Aufgbenzuwachs ohne atspredrende Mttel- und Personalver-

stärl«rng betroffen ist, wurden im Rahmen eines Planungskonzepts 'statistik 2000" im SIBA

eine größere Zatrl von Rationalisienngsvorsctrlägen erarbeitet. Die daraus resultierenden

Projehe und Maßnatrmen war€n erstmals ins trT-Ratrmenkonzept 1997 aufgorommen wur-

den. 1996 wurde dann mit ihrer Realisierung bqonnen. Dabei wurden entscheidende Fort-

schritte erzielt. Ftir das IT-Ratrmarkonzept 1998 konnten für diese I\{aßnahmen die Pla-

nungen konsequent'forsesctrieben werden, so daß in das vorliqende IT-Rahmenkonzept

keine entscheidenden lindenngen oder größere nzue IT-Projelde aufgenomm€n werden

mußten.

Große Auswirkungen auf die IT-Planung wird die geplante Enichtung der Zweigstelle Bonn

mit sich bringen.'Die Planungen für den Umzug der Zweigstelle Berlin nactr Bonn haben

sich jedoctr noch nicht so konl«disiert, daß detaillierte IT-Planungen als eigene IT-Projelce

in das vorliqende lT-Ratrmenkonryt 19i98 aufgenomman werden konnten. Jedoch wurden

sie, so weit möglich, bei den laufenden Verfatren und Projelcur berücl«sidttigt.

Die längerfristige IT-Plantrng des SIBA wird dadurctr erschwert, daß im SIBA viele zeitlictl

beschränlce wissenschaftliche Untersuehungen durctrgefiihrt werdan, die zum Teil aus

Fremdmiueln etwa aui Forsdrungs- urd Entwicklungsprogftlrnmen finanziert werden. Oft

werden die Mttelzusagen sowohl vom Termin als auctr von der Höhe her sdr lordristig

trnd nur für einen besctränkten 7-titrawgqeben. Die vom SIBA atrfzubringenden Eigen-

mittel und die entstdrenden Folgekosten sind daher sdr schwer zu sdrätzen und madren

zum Teil eine l«rrdristige Anpasstng der Planung erforderlich. Die Durchftihrung einer

Reihe von Verfahren trnd ProjelCen hängl sqgar ggxz cürr- teilweise von den zur Vefügrmg

stdrenden Fremdmitteln ab. Es handelt sictr dabei vor allern um die Verfahren 3.2.10

"Automatisierte Sactrbearbeitung in der krtrahandelsstatistik", 3.2.15 "Nutzung eleldroni-

sctrer Denste" und um die ProjelCe 3.3.2 'GENESIS', 3.3.5 'Atrfbau einer nationalen Ge
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sundheitsberichterstattung" sowie 3.3.6 'STABIS". Eine besonders wicltige Rolle spielen

dabei Fremdmiuel aus Programme,n der EU (2.B. EDICOM DA).

Das IT- Projelc 3.3.4 "Vemetztrng" nimmt eine zentrale Stelle in der lT-Planr:ng ein. Für

fast alle übrigen Verfahren und Projelde wird das Vorhandensein einer leistungsfähigen

Netzinfrastruldur immer mehr zur unbedingen Voraussetzung. Hier konnten 1996 mit der

Fertigstellung eines Architelcurkonzeptes und mit der Realisierung der gesanrten Primär-

und Sekundärverkabelung und der Besctrafturg der aldiven Komponenten entsctreidende

Fortsclritte erzielt werden. In den Jahren 1997 und 1998 wird die Tertiärverkabelung

erstellt. Parallel dazu wird im Rahmen einer weiteren Beratungsleistung mit der Erstellung

und Einführung eines integrierten N€fz- und Systernkonzeptes bqonnen, so daß

voraussichtlich 1998 die neue Infrastruhur voll zur Verfrrgung stehen wird.

Auctr im Großrectrnerbereictr ist die Infrastnrktur jetzt auf einem Stand, der einen rationellen

Rechenzentrumsbetriebs ermöglictrt und auch hinsichtlictr des Datenschutzes und der Da-

tensicherheit einen hohen Standard gervährleistet. Außer einer notwendigen Erweiterung der

Rechen- oder PlattenkapazirÄt und einer Ersatzbeschaffi.rng sind hier organisatorisch und

tectrnisch vorläufig keine wesentlictren ^lindenurger metr erforderlich. Für die wegen der

fehldnden Erweiterungsmöglictrkeit im Jahre 1998 notwendige Ersatzbesctraffi,rng des Groß-

rechners müssen jedoctr entsprectrend llaushaltsmittel eingeplant werden.

Der zentrale Serverbereictr im Rechenzentrum wurde erweitert. Die Server- und Netzkom-

ponenten.aller an das zsrftrale Netz im Rechenzentrum angeschlossenen Geräte sind weitge

hend im Sicherheitsbereich des Rectrerzentrums untergebracht. Eine zqfirale Datensictre

rung auctr für diese Geräte auf den Magnetbandkassettenvenryaltungssystemen im Rechen-

zentrum und im Sicherheitsarctriv ist realisiert. Im Rahmen der Vemetzung sollen alle Ser-

ver im Sicherheitsbereictr untergebraclrt werden.

Einen sehr wictrtigen Einfluß auf die weitere Entrvicklung der Informationsbereitstellung im

StBA hat das Projelc 3.3.2 'GENESIS". Hier wird in Zusammmenarbeit mit den Statisti-

schen Ämtem der Länder ein auf einern modemen teclnisdren Konzept basierendes statisti-

sctres Informationssystem enturickelt, das im StBA einen Teil der Aufgaben des

Informationssysterns'STATIS BUND'übemetrmen soll. Als zuttinftig,es fubeitshilfsmittel

für die Factrabteilungen soll das in Verfahren 3.2.5 'SPLV" bescltriebene Softrrarepaket

' STATSPE Z" eingesdzt werden.
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1.1 Anaenmgen in den grundlegenden Konzepten rmd organisatorischen Strukturen

Die vom SIBA eing€fültrte Organisation der IT-Koordinienrng efüllt die an sie gestellten

Emvarturgen'und soll ohne lindenmgen beibdralten werden. Das gleictre gilt im weselt-
liüen audr für das Schtrlungskonzept, das avar laufend an neue Anforderungen (2.B. neue

SoftrnarQ angepaßt wird, aber von der Konzeption her nic}t geändert werden mußte.

Die restriktive Haushaltsfütuung des Bundes wird in Zukunft zu weiteren Reduzienagen

der PersonallapaÄtät führen, die in den kommenden Jalren im Rahmen des Einsatzes von

Informationstechnik durctr Rationalisiengrgen kompansiert werden mtissen. Demgqenüber

ftihrt der Einsatz von Informationstectrnik miüelfristig zu einem vermdrten Schulwigs-,

Beratungs- und Koordinienmgsaufivand, der personell abgdangen werden muß. Die zundr-

mende Technisienng wird sich auf die Wertigkeit der fubeitsplätze auswüken und in eini-

gen Bereichen weitere Stellenumstrulcurierungen ndn andig madren.

Das lT-Strulcurkonzept des StBA das auf dem intqrierten Einsatz von Großrechenan-

lage,n, UND(-Rechnem trnd DOS-PC innerhalb eines globalen Netzkonzeptes basiert, und

dip einge,fütrrten Hausstandards werden ohne gnmdsätzliche Ändenurgen beibdralten. Basis

des Hausstandards ist irq APC.Bereich die grafische Bedieneroberfläctre WINDOWS. Eine

Weiterentrpicklung dieses Korzepts ist in 1997 im Zusammenhang mit der Erstellung eines

Nezkonzepts und der Frage der Einfütuung eines neuen Naz/Ifientenbetriebsysterrrs ar er-

wart€n. Im Bereictr der Softrvareentrnickltrng den grafischen Spezialanwgndungen sourie in

der Sachbearbeiturg wurde der Einsatz von UND( auf hochleisttrngsfdhigen Workstations

entsprechend dpn Planungen weitergeflihrt. In diesem Zusammentrang stdrt die zunehmende

Verlagerung der Softrnarenentwicklung auf diese Platformen bei gteichzeitigern Übergang

auf modeme portable Entwicklungswerkzeuge. Hierbei erfolg auch die Adaption des V-

Modells, das als SoftwareEntrnicklungsstandard in der Bundesverwaltuig dienen soll, auf

die spezifische Situation des StBA unter Berücl«sichtigrag der notwendigen Abstimmurg

mit d€n StLA.

Im Rahmen der für die VemAzung vorgesdrcnen Beratr:ngsleisturg werden auctr Vorstel-

lungen über die zul«lnftige Organisation und den Personalbedarf für die Betreuung der Nut-

zer entrnickelt. Es ist zu envarten, daß sictr hieraus auch Konsequerzen für die Organisation

turd den Personalbedarf der bare,ffenden Bereictre ergeben.

Ein SchwerpunlC der tectrrisctren Neugestaltung liqt im Bereich der Außenhandelsstati-

stiken. Das 1993 bqonnene Verfatren 3.2.10 "Atüomatisierte Sactrbearbeittng in der
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Intrahandelsstatistik" wurde im Jahre 1996 soweit erweitert, daß zusätzlich zu den in der

Beleglesung anfallenden Daten auch die über magnetisdre Datenträger gelieferten Daten-

sätze mit verarbeitet werden könnm. Ab Mue 1997 soll der gesanrte Datenbestand der

Intrahandelsstatistik in das Verfahren einbezogen werden. Parallel dazu soll im Projeld 3.3.1

"Automatisierte Sachbearbeitung in der Extratrandelsstatistik' mit den Arbeiten zur Einfüh-

rung einer analogen Art der Verarbeitturg auch für den restlichen Teil der Außenhandels-

statistih nämlictr für die Meldungen zum Ilandel mit Ländem außerhalb der EU, fortge-

fahren werden.

Das hinsidrtlich seiner Bedeutung ftir die weitere Entu,icklqg der DV im SIBA wiütig§te

Projekte ist die Vemetzung. Auf der Basis des 1996 erstellten Architekturkonzepts urd der

bereits abgesclrlossenen Primär und Sekundärverkabelung wurde für das vorligende IT-

Rahmenkonzept eine neue Projektbesctrreibung erstellt. In ihr werden der genaue 7.dftplan

und die erforderlichen Haushaltsmittel festlqgt. Während die Systemmanagementsoftware

tind das Nazberiebsystem noch nicht festgelegt sind, ist doch der Ersatz der meisten im

SIBA vorhande,nen Datensictrtstationen durch APC-fubeitsplätze und die Ablösung der

alten Vierdraht- und Koaxialverkabelung durch eine strukturierte Verkabelung bereits

abzusehen.

Eine garue Reihe von weiteren wictrtigen IT-Projelden und -Verfahren benötigen ein Naz

als Infrastruktur, so z.B. das IT-Verfahren 3.2.ll "trntegriertes Veröffenflichungswesen", in

das viele Bereiche des SIBA erst nach einer Vemetzung einbezogen werden können. Aber

auctr für die im Verfahren 3.2.l5 "Nutzung eleldronischer Denste" geplante Einfühnrng von

elektronisctrer Post sowie für die Projekte 3.3.3 'Geräteund Materialverwaltung" trnd 3.3.8

"Dokumentenmanagement/Automatisierte Vorgangsbearbeitung' ist die Vemetzung eine we-

sentlidte Voraus setzung.

Nach der erfolgreictren Nutztrng von eleldronischen Postdiensten in der Kommunikation mit

der EU im Rahmen des Pilotprojeldes Nationale Server (NSPP) will das StBA auctr im na-

tionalen Bereich elelcronisctre Dienste verstärld einsetzen und nutzen. Zu diesem Zw*k
wurde ein Ansdrluß an das Wissenschaftsnetz urd an das Deutsche Forsctnrngsnetz reali'

siert. Dadurch konnte das StBA mit einem eigenen fuigebot im Intemet vertreten sein.

Daran anschließend soll auctr der Zryang zu den öffentlidren elektronisctren Postdiensten

möglich werden. Gleichzeitig werden auch die Voraussetzungen für die Nutzung von EDI

geschaffen.
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Im Bereidr der Großreclmerverfahrm ndrmen die Dialqganw€ndungm auf der Basis

ADABAS/NATIIRAL stetig an Bedeutung zu. Einen Sctrwerpunlc bilden hier die Rqister,
insbesondere die Einricltunig eines allgemeinan [.Lrtemdrmensrqisters im Rahmen der EU-

Rqisterverordnturg das in Zusammenarbeit mit den SILA realisiert wird. Darüberhinaus

sollen in Zukunft alle Plausibilitätskorürollen im Dialog durctrgefiihrt werden. Da die

Mehrzahl der Programme im Verburd mit den SILA erstellt werden, komnrt hier dem

BS2000 Großreclrner als tlaupQlatform nodr eine steigende Bederrung zu. Wegen der

hohen Portierungs- und Wartungsaufirände wird ADABAS/TIATLJRAL nodr niclrt auf
anderen Sptemplatformen (2.8. IJnix) in der Produlcion eingesetzt.

Die gesteigerte, schnellere tectnische Entrricklung mit ihren l«rrzen Produldzyklen macht,

Sowohl im Bereictr der Großrechner als auch im Bereidr der APC, Ersatzbeschaffingen in

relativ kurzen Zeitabständen notwendig. Ftir die Ersatzbeschaffimgen bav. notrnordige

Hoctrrüstungen wurde ein järhrlictrer pauschaler Kostensatz gonräihlt. Dieser Kostensatz ba-

siert auf einem durdrscturittlichen Abschreibungszeitraum von 6 Jahren. Wegen der vielen

Umrüsttrngen trnd Hoctrüstungen und wegem der sdrr urtersdriedlictren Auslastung der

APC läßt sidr eine Ersatzbeschaffimgnach einem konstanten kitraumniclrt durctrfiihren.

Die Kostenansätze fiir APC wurden gemäß den von der KBSI herausgqebenen Rictrtpreisen

kall«rliert. Die Kalkulation wurde ausstaüungsspezifisch ftir dle APC auf der Basis der

beim SIBA gefiitrten APC- urd Komponent«rdat€nba* durchgpführt.

Im Bereich der Sictrerheitsanforderungen wurde im Zusammartrang mit der Beratung.slei-

stung Vemetzung die IT-Risikoanalyse forqesdrieben und das.IT-Sicherheitskonzept wei-

tergefütrt. Dabei wurden die sidr als Folge der Erstellung des Vemetzungskonzepts

ergebenden linderungen berücksichtigt. Der erarbeitete Ratrmen und das mahodisctre Vor-

güen haben sictr bervährt

1.2 Aoaen ngen bei den lT-Maßnahmen

Alle Verfahren und Projekte wurden in der bereits im lT-Rahmenkonzept lggT verwendeten

Gliedenrng fortgeschrieben. Lediglictr für das Bundesinstitm für Bevölkerungsforschnurg

@IB) wurde ein neues Verfatren 3.2.28 aufgenommen, mit dem das lT-Rahmenkonzept des

BIB in das IT-Ratrmenkonzept des StBA intqriert wird.
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Größere inhaltliche Änderungen erfolgen lediglich im Projeld 3.3.4 'Vemetzung", w9 die

Planungen an den aktuellen Stand angepaßt werden mußten. Bei einigor IT-Projekten muß-

ten für 1996 gelante Maßnahmm nactr 1997 vorsctroben werden. (3.2.15 "Eleldronisctre

Post", 3.3.1 "Extrahandelsstatistik", 3.3.3 "Geräte und Materialvenrvaltung", 3.3.7

"Nutzung vom ATLAS" und 3.3.8 "Dokumentenmanagement")
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

ILz tlbersichten zu Konfigurationen rmd zum Personal

2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafken, Übercichtsbilder, Tabellen, etc.)

2.1.1 Konfiguration Großredrner im Rechenzentrum in Wiesbaden

2.1.2 Konfiguration Druckerserver f[ir Berlin

2. I .3 Konfiguration [.hrixsysteme

2. 1.4 Konfiguration Komponenten Datenfemübertragrrng

2.1:5 Konfiguration aldive Komponenten Netze (LAI9
2.1,6 Ntrtzung des Großredrners durch die verschiedenen fuiwendungen

2.1.7 kbdttsplatzreclurer urd Peripherie des SIBA
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2.1.1 Konfiguration Großrechner im Rechenzentnrm Wiesbaden

Bestand zw3l.l2.l996

Lfd
Pos.

Anz. Benomung Tlpen-
bezeichnung

Leistung

1 I Zey,:firalernhdft Hl00-G2 45 RPF
2 I Hauptspeichermodul Hl00D-2012
3 1 Hauptspeichererweiterung H100D-2119
4 I Ilauptsp ei chererweiterurg IILo0D-2125
5 I Kühleinheit HIOOM-A
6 I Service-lKonsolprozessor H100L5l
7 I PCI - Ansctrlußgtuppe HlOOP-LA
8 2 Modulcontainer Hl00F-cl
9 2 Modulcontainer H100F-C2

10 I Modulcontainer HIOOF.C2S
11 I Modtrlcontainer H100F-C3
t2 1 Modulcontainer Hl00F-C3S
13 l0 Ein-/Ausgabemodule H100F-2M
l4 3 Ein-/Ausgabemodule HlOOF.SM
l5 2 Farbkonsolen 9763
l6 2 Konsoldrucker 4813

t7 1 Funkuhr 3919-l
l8 1 Anschlußmodtrl 39193-83
t9 I Datenstationsrechner 9666
20 1 DÜ - Vorreclurer 9686
2T 1 DÜ- Vonechner 96882
22 2 Local-fuea-Network - LAN Adapter 9632 AI.N
23 2 Local-.{rea-Network - LA}.I Adapter 91848M FDDI
24 I HNC 9t849 FDDV100 BaseT
25 I Plattensteue-rung 342t-3r
26 9 Plattenspeichereinh. (36 x 34211-21\ 34211-24 75,6 GB
27 93 Plattenspeidrer 342t1-2t 195,3 GB
28 2 Plattenspeichereinh. (8 x 3421 1-41) 3421t-44 34,08 GB
29 24 Plattenspeicher 3421t-41 102,24 GB
30 5 Laserdrucker 2050-130 50 ppm
31 1 Laserdrucker 3365-tt 50 ppm
32 2 Sdurelldrucker 3348-t20D 72000lpm
33 1 Magnetb andka s s ettensteuerung 4480-M20
34 I Magnetbandka s settensteuerung 4490-I!{j]0
35 I Magnetbandkas settengerät 4480-M22 18 Spur
36 2 Magnetbandkas settengeräte 4490-M32 36 Spur
37 2 Magnetbandeinheiten 3519-3 6250 bpi
38 4 Magnetbandeinheiten 3529 6250bpi
39 1 HP - Plotter 75504
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2.1 Darctellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder,'Tabellen, etc.

Lfd.
Pos..

l§rz. Benennung Typen-
bezeichnung

Leistung

40 1r Plottersystem - r/ERSATEC 892s-400E
4t 2 Lineprinter P35l
4:2 I GRAU - Roboterarchivierungssystemr AARBA/E 4800 Plätze
43 I Conffol Unit s49oMCU
44 I AMU- Rechner ( Scanic ) 4IIPCI
45 4 Magnetbandkasseiltenlaufwerke 361oLNIS 36 Spur
46 2 Escon Konverter t-934
47 I Neamet 7990
48 I MBK - 2er Laufwerk 9490-M32 36 Spur
49 I STK - Robotersystem 4400 ACS 11337 Plätze
50 2 Control Unit 4490-M20
5t 3 MBK - 4er Laufiperk 4490-M24 36 Spur

2.r.2 Konfiguration l)ruckseruer für Berlin

Bestand m31.12.1996

Lfd.
Pos.

Ariz. Benennung TWen-
bezeictrnune

Leistung

I I Serversystenr c50-B 3.5 MIPS
2 I Bildschirmeinheit 97801-502
3 I Tastatur 9780t-282
4 I Konsoldrucker 9014-1 I
5 2 Mam@lattenlaufiverke - intryiert 3434-tt 3.4 GB
6 I Laserdrucker 3365-tt 50 ppm
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

2.1.3 Konfiguration Unixsysteme

Bestand zum 3l. 12.1996

Lfd.
Pos.

Anz. Benennung Verfahrer/
Vorhaben

I 3 Sun SPARCstation 5 3.2.1
2 I Sun SPARCstation2
3 1 Astro SPARCstation 2015 0
4 I Astro SPARCstation 20150 3.2.2
5 4 Astro SPARCstation 20150 3.2.4
6 2t Sun SPARCstation 5

7 I Astro SPARCstation 20150 3.2.5
8 5 Sun SPARCstation 5
9 I SNI t\,DG00 3.2.7

l0 I Sun SPARCstation 2
1l 1 SNI RM4OO/225
t2 I Olivetti LSX50l5 3.2.9
13 20 Axil22O 3.2.10
t4 95 Sun SPARCstation 5
l5 1 Axil SPARCserver 311
I6 3 Sparcserver 20 Modell 50
t7 2 Sun Ultra Enterprise 3000
18 3 Sun SPARCstation 5
t9 1 Astro SPARCstation 20150
20 1 SNI MX3OO 3.2.15
2t a Sun Sparcserver 5
22 I Astro SparcS erver 201 50
23 1 Sun SPARCclassic
24 7 Sun SPARCstation 5
25 I SM RM400/630 3.2.22
26 2 Sun SPARCserver 10 3.2.27
27 1 Sun SPARCstation 2
28 10 Sun SPARCstation 5 3.3.1
29 I Astro SPARCstation 20150 3.3.2
30 I SNI RM 4OOI2OO

31 8 Sun SPARCstation 5 3.3.4
32 5 Sun SPARCstation 5

2 Ultra Enterprise 150
33 3 Astro SPARCserver 20150

I SPARCstation 2
34 I Astro SPARCstation 20150 3.3.5
35 1 Sun SPARCstation l0 3.3.6
36 1 Sun SPARCstation 2
37 2 Sun SPARCstation IPX
38 5 Sun SPARCstation 5
39 I Sun SPARCstation 20

224 Summe
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2.1 Darstellung der eingesetäen Technik,(Grafiken, Übersichtsbitder, Tabellen, etc.)

2.1.4 KonfigurationKomponentenDatenfermüberlraglmg

Bestand m31.12.1996

STBA lViesbaden

*Denstgebäude Bauverlag

Zweigstelle Ber{in/NexanderflaE (STBA) HFI)

Lfd.
Pos.

Altz. Benannturg Typenbezeictrlng Leisturg

I I Datenrfemübertragungsvorredtner (DIJET) 9688-2 4MB
2 I Datenübertragungsvorrectrrer (D\R) 9686-l 2MB
3 I Datenstations rechner @SR) 9666-r 4MB
4 I Datenstationsreclurer (DSR) * 9665-53 IMB
5 t3 Datensidrtstationen 9758-M100
6 139 Datensiclrtstationen 9758-EURO
7 83 Datensichsationen 975g-EURO
8 4 Datensicltstationen 9750
9 8 Datensicfttstationen 9749

10 70 Datensidrt§ationen 9748
ll 66 Datensiclrts.tationen 9747
t2 I Grafikbildsüirm Teldronic - 4207
t3 4 Plotter IIP 7550
l4 1 Plotsystem Versatec 8925-400E
t5 1 Freilaufsrder Nadeldrucker Fuiitsu - DL4600
l6 2 Freilatrfsrde Nadeldrucker Fuiiitsu - D1,3600
t7 9 Freilaufende Nadeldrucker Toshiba
18 8 Freilaufende Nadeldrucker Tostriba - P351SX
t9 2 LAI.I-Kanaladapter 96322
20 2 LAI.[-Kanaladapter 91848M (FDO9
2l I LAI.[-Kanaladapter el84e (HNC)

Lfd.
Pos

At:z. Benennung Tlpenbezeidnrung Leishrng

I I Datenübertragungsvorrodmer (DVR) 9686-r 2MB
2 2 Datensidtstationen 9748
3 4 Datensiclrtstationen 9747
4 102 Datensidrtgeräte 9758-EURO
5 8 Datensichtstationen 975g-EURO
6 I Freilaufender Nadeldrucker Toshiba - P35ISX
7 I Freilaufender Nadeldrucker Toshiba - P351M2
8 I Seitendrucker RAI{K )GROX RX3700
9 1 Plotter HP7500

10 2 Grafikbildschirme Telcronik - 4207
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

STBA Beratungsstelle Stat Info. System Bad Godesberg EFI)

STBA Außenstelle Düsseldorf HX'I)

Lfd.
Pos.

Anz. Benennung Typenbezeictrnung Leistung

1 I Datenstationsreclmer 9666-l 2MB
2 1 Datensichtstation 9T5GrVideo
3 4 Datensictrtstationen 9747
4 2 Datensictrtstationen 9759-Euro
5 1 Plotter IIP7550
6 I Freilaufender Nadeldrucker Toshiba - P35ISX
7 I S durelldrucker (600 Zetlerl,/\tIlrl-\ 9645-7

Lfd.
Pos.

Anz. Benannung Tlpenbezeichnr:ng Leistung

1 9 Datensictrtstationen 9758-EURO
2 1 Freilaufender Nadeldrucker Prolog
3 I Freilaufender Nadeldrucker Toshiba - P351SX
4 1 Seitendrucker IIPLJ
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

Über WAItt angeschlossene Institutionen

BNIF Bqrr HFD X.25 - Gateway angoschlossen
(über DSR-Bn. Bad-Godesberc)

BMBAU Bonn HFD _l Datensicttstatior Tlpe 9750
I Hardcopy-Drucker Tpe 9003
(über DSR-Bn. Bad-Godesberg)

BIWilI Bonn DATE)(.P I Phillips-Rechner Type P9070
I Targon-Rechner Twe 35/50

BMWI Berlin DATEX.P I Motorola-RechnerTrrpe I\ß 640
Bundesanst. f.
Arbeit (BA) Ntirnberg DATEX.P Vorreclmer
SRU Wiesbaden DATEX.P I MICRO-VAX PC
HKR (BMF) Bonn DATEX.P IBM-Reclmer
OECD Paris DATEX-P APC
BMI Bonn HFD über Sinix-Reclrrer
BMBW Bonn DATEX.P APC
BMG Bonn DATEX.P über einen Gaten ay-PC angescfilossen
BMAS Bonn DATE)(.P über 3 Gateway-PC's angeschlossen
ZIJNTA (r.rM

Ivlannheim)
DATEX.P Vorrecluier

DBI Berlin DATEX.P Vorrechner
BAST Bergisdr-

Gladbactt
DATEX-P Vorrechner

BMV Bonn DATEX.P Vorreclner
BMV Berlin DATEX.P APC
BBK Franlfurt DATEX.P über einen IBM-PC
FH des Bundes Köln DATEX-P über einen Nixdorf 8860 angeschlosse,n

Detrtsctrer
Bundestag Bonn DATEX.P über einen IBM-PC
Bundeskanzleranrt Bonn DATEX-P APC
Inst. f.
Mttelstandsforsch.

Mannheim DATEX-P APC

Hoctrsdrul-
informationssystem Ilannover DATEX.P APC
Fa. Goldmann

u. Sachs Franlfi.rrt/IVl DATEX.P APC
Finanzninisterium Nord-Rhein-

Wesfalen
DATEX.P über emen Gateway-PC

Fa. Werum Ltineburg DATE)(.P APC
DATEV Nümberg DATEX.P APC
Alle SILA Dater( P über DVS
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

Folgende Fremd-Datenbanken sind über DATEX-P zu erreichen:

CRONOS Luxemburg
REGIO Luxemburg
OECD Franlfirrt
ECO-DATA Bem
CRONOS-COMEXT Paris
OZ-IJM.RZ Stockholm
FSSRS Luxemburg
EUROP 92 Luxemburg
ECONIS Kiel
EUROKOM Dublin
OLIS Paris
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2.1 Darstellung der Techni k (Grafi ken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc. )

2.1.5 Konfiguration aktive Komponenten Netue (LAN)

Bestand m31.12.1996

Standordronzentrator Gebäude B und E a

Anz. mlt Berennung Tlpen-
bezeidrnung

2 I MMAC-Plus Chassis ( l4Slot) 9C114
I MMAC-Plus Environmental Moü.rl,Lc-Dsplay, 2 Com Ports,

EPIM-Slot
9C300-l

2 MMAC-Plus Nazteil für 110 wd220 V,AC 9C214-r
2 INB Termination Modul für MI\4AC-Plus Chassis 9C614
3 100 Base-T SmartSwitch (l2SC Fibre Ports) 9H42t-t2
3 100 BaseT SmartSwitch (l lRI45 Ports mit einem 100 Base TPIM

Slot)
9H422-t2

3 Fast Ethemet Port lrterface Modul (RI45) FE-l00Tx
2 MMAC-Plus FDDI SmartSwitdr modul nrttZxz FPIM-Slots (ohne

FPIIVIs)
9F426-02

4 FDDI Port Interface Modul, MIC, Multimode FPIM-OO
4 FDDI Port Interface Modul, MIC, Singlemode FPM-o5
I APC Smart-UPS 3000 RIVI, I9"-Montage, sfIE, Smart-Slot, 3000

VA
SU.3OOO RMI

I ZusätÄidte Baüerie frir SU-3 000RM SU.48BP
I SNMP-Adapter, l0 BaseT 4P9605
I MMAC-Plus Chassis ( I 4slot) 9Crt4
I MMAC-Plus Environmsrtal lvtodul,Lc-Dsplay, 2 Com Ports,

EPM-Slot
9C300-1

2 MMAC-Plus Netaeil für 110 und 220 V,AC 9C214-l
2 INB Termination Modul für MMAC-Plus Chassis 9C614
3 100 BaseT SmartSwitctr (l2SC Fibre Ports) 9H421-12
3 100 BaseT SmartSwitctr (l lRJ45 Ports mit einem 100 Base TPIM

Slot)
9H422-12

3 Fast Ethemet Port Interface Modul (RJ45) FE-l00Tx
2 MMÄC-Plus FDDI SmartSwitdr modul riltzx2 FPM-Slots (ohne

FPII\ß)
9F426-02

4 FDDI Port lrterface Modul, MIC, Multimode FPIM-OO
4 FDDI Port Interface Modul, MIC, Singlemode FPIM-o5
I APC Smart-IJPS 3000 RIV[, l9'-Montage, 5EIE, Smart-Slot, 3000

VA
SU.3OOO RMI

I Zusätzlictre Batterie für SU-3000RM SU.48BP
I SNMP-Adapter, l0 BaseT 4P9605
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

RZKonzentratoren Nr. 1 und Nr. 2

t

Anz. mit Benerurung Tlpen-
bezeichnung

2 1 Workgroup SmarSwitctr & I Fan Modul 7C04-R
2 Workgroup SmartSwitch Power Supply Modul für7C04-R TCPSM-R
1 SmartSwitch Controller Modul @ins pro 7C03,7C04 erforderlictr) 7X00
1 FDDI SmartSwitch Netarerk lrterface Modul mfizx2 FPM-Slots

(ohne FPII\ß)
7F06-02

4 FDDI Port Interface Modul, MIC, Multimode FPIM-OO
I 100 BaseT SmartSwitctr, 5 RI45 Ports & 100 BaseT PM Slots TIa02-06
1 Fast Ethemet Port Interface Modul (RJ45) FE-l00Tx
1 Ethemet SmartSwitctr Netaverk Interface Modul, mit 2xRI7l

(Telco)
TE03-24

2 Twisted Pair/BNC Multiport Media Converter, 1xRI71 (Telco),
l2XBNC

EMC37-12

2 Verbindungskabel RI7 1-RI7 l,3m 9360149-1oft
I Workgroup SmarSwitch & I Fan Modul 7C04-R
2 Workgroup SmartSwitch Power Supply Modul für 7C04-R TCPSM-R
I SmartSwitch Controller Modul 7X00
I FDDI SmartSwitch Netaruerk Interface Modul mit2x2 FPIM-Slots 7ß06-02
4 FDDI Port Interface Modul, MC, Multimode FPIM-OO
1 100 Base -T SmartSwitctr TH02-06
1 Fast Ethemet Port Interface Modul (RI45) FE-100TX
1 Ethemet SmartSwitch Netzwerk Interface Modul, mit 2xRI7l

(Telco)
7E,03-24

2 Twisted PairlBNC Multiport Midia Converter, lxRITl (Telco),
l2XBNCC

EMC37-12

2 Verbindungskabel RI71 - RI7l,3 9360149-1oft
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabetlen, etc.

RZKonzentuatorNr.3 rmd Nr. 4

Atlz. mit Benenntmg TWen-
bezeidmtmg

I Workgroup SmarSwitdr & I Fan Modul 1.646.80
2 Workgroup SmartSwitdr Porner SupplyModul fiir 7C04-R 1.316.70
I SmartSwitctr Conrtroller Modul l1.303.80
I FDDI SmartSwitch Netarcrk Interface Modul nlt2x2 FPM-Slots 5.278.60
4 FDDI Port Interface Modul, MIC, Multimode 408.30
I 100 Base-T SmartSwitch, 5 RI45 Ports & 100 BaseT PIM Slots 14.853.40
I Ethemet SmartSwitdr Nazvverk Irterface Modul, mit 2xRI7l

(Telco)
10.231,10

I Twistd Pair Multiport Media Conrrerter. lx RITI (Telco). l2xRI45 135,00
I Twisted Pair/BNC Multiport Media Converter, lxRnl (Telco),

l2XBNC
2.696,70

I Verbindungskabel RITI - RI7l,3m 54,00
I Workgroup SmarSwitdr & I Fan Modul 1.646,80
2 Workgroup SmartSwitch Power Srpplv Modul für 7C04-R 1.316,70
I SmartSwitel Conrtroller Modul ll
I FDDI SmartSwitch Netzwerk Interface Modul nrtt2x? FPM-Slots 5.278.60
4 FDDI Port Lrterface Modul, MIC, Multimode 408.30
I 100 BaseT SmartSwitctr, nur für die Nutzung mit den 7C04-R, 14.853.40
I Ethemet SmartSwitdr Neanerk Interface Modul, mit 2xRI7l

(Telco)
10.231,10

I Twisted Pair Multiport Converter, lxRITl (Telco), 12xRI45 135,00
I Twisted Pair/BNC Multiport Media Converter, lxRl7l (Telco),
l2xBNC '

2.696,70

I Verbindtrngskabel RITI - RI7l,3m 54,00
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

/urz. mrt Benennung TWen-
bezeichnune

2 1 Worksroup SmarSwitctr & 1 Fan Modul 7C04-R
2 Worksroup SmartSwitctr Power Supply Modul für 7C04-R TCPSM-R
1 SmartSwitch Conrtroller Modul 7X00
I FDDI SmartSwitch Netzu,erk Interface Modul mit2x2 FPM-Slots 7ß06-02
2 FDDI Port Interface Modul, MIC, Multimode FPM-05
1 100 Base-T SmartSwitdr, nur für die N*ztrng mit den 7C04-& TH02-06
1 Ethemet SmartSwitctr Netarerk Interface Modul, mit 2xRI7l

(Telco)
TE03-24

2 Twisted Pair Multiport Converter, 1xRI71 (Telco), 12xRI45 EMC32-t2
I Workgroup SmarSwitch & 1 Fan Modul 7C04-R
2 Workgroup SmartSwitctr Power Supply Modul für 7C04-R TCPSM.R
I SmartSwitch Conrtroller Modul 7X00
1 FDDI SmartSwitctr Netanverk Interface Modul rirtzx2 FPIM-Slots 7F06-02
2 FDDI Port Interface Modul, MC, Multimode FPM-05
I 100 Base-T SmartSwitctr, nur für die Nutzung mit den 7C04-& TH02-06
I Ethemet SmartSwitdr Netzurerk Interface Modul, mit 2xRI7 l

(Telco)
TE03-24

2 Twisted Pair Multiport Converter, 1xRI71 (Telco), 12xRI45 EMC32-12

Konzentrator "Wittelsbacher" und "Hauptollamt"

Ethemet-Switches für Etagenverteiler mit 1fi)-Base-FX-Uplink

Stapelbare Hubsysteme für Etagenverteiler

Anz. Tlpen-
bezeicturung

70 tltoltoo Stanaatone Workgroup SmartSwitctr, 14 l0 Base-T RI45
lnortr....

8H02-16

llFast Ethemet Port Interface Modul (SC-Konnektoren) FE-100FX
llMini l0 Base.T Transceiver mit kurzem AUI-Kabel TPT-4

lnz mit Benennung Typen-
bezeichnung

144 I Intelligenter 24 Port I 0 BaseT HubSTACK, 24xRJ 45, 2xEPIM-
Slot

SEHi-24

1 AUI Interface Modul zum Ansdrluß von Ethemet-Segmenten EPIM.A
1 SEHI Einbaukit SEHi-ACCY-

KIT
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2.1 Darstellung der eingesetäen Technik (Grafiken, Übercichtsbilder, Tabellen, etc.)

Router zw,ischen dem alten rmd neuen Ne&rverlr

l,fJ,lz. mit Benennung Typen-
bezeichnunc

I 1 Cisco 4700 Multiprotocol Router, AC Porer Supply crsco4700
I 6-port Ethemet l0 BaseT NP Module NP.6E
I I Port Fast Ethemet Modul fiir 4500-M und 4700-N[, lxRI45 NP.IFE
I Cisco 4500IOS IP/IPX Feature S€t SF-G45D-u.0.1
I I 9-krdr-Rack-Mount Kit ACS.NPRM
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

Schematisctre Darstellung der Netzstnrldur

Etage

Ethcrnct

Ethernot

Etage

Ethernet

Etage

-t!

Friedrich-Ebert-
Allee 4

Ethernet

-. !il|

Rechenzentrum

Gustav-Stresemann-Ring 1 1

Standort-
konzertrabl

Standort-
konzcntlabt
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2.1 Darctellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabelten, etc.)

2.1.6 Nutzug des Großrechners durch die verschiedenen Anwendungen

Planungen Plattenspeicher und Verteihmg iiber die Anwendrmgen Gigabyte

lee6l teeTl 1ee8 rgeel 2ooo 2001

Bnrttokapazität 407 407 407 407 4s7l 507
System 45 50 55 60 661 73
Spare 4t 4t 4t 4t 461 51
HSMS l6 16 l6 l6l 16
Virtuelle IVIasch. 20 30 t0 30 301 30
Temporär t7 l8 20 22 zsl 27
3.2.1 90 95 100 105 llol ll5
3.2.2 28 30 3l 33 351 36
3.2.4 6 6 6 6 6l 6
3.2.6 3 4 4 4 5I 5
3.2.8 57 90 ll0 130 t50l t70
3.2.25 4 4 4 4 4l 4

Summe 312 384 3971 4st 4e2l 533
Ditr. 96 23 lol , -44 -351 -26

Planungen CPU und Verteilung über die
Anwendungen (RPF)

1996 teeTl 19981 1999 2oool zoot

Reclmer Hl00F lnroor SIlOT sll0T SIIOT SlIOT

Rectrnerleistung
RPF

45 45 84 84 84 84

Systembetrieb 6 7 9 1l ll ll
3.2.t t2 t4 l8 22 22 22
3.7.2 l0 t2 l5 l9 l9 t9
3.2.4 4 5 6 7 7 7

3.2.6 4 4 6 I 7 7 7

3.2.8 9 l1 t4 t7 t7 t7
3.2.25 2 3 4 4 4 4

Summe 46 56 72 87 87 87

Diff. -1 -11 t2 -3 -3 -3
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

Prozentualb Verteilung der Drud<ausgaben auf die
Anwendungen @rozentpunkte)

1996 te97l lees leeel 20001 2001

Verfahren % % o/o o/o % %
3.2.1 38 37 37 31 31 31

3.2.2 30 30 30 30 30 30
3.2.4 4 4 3 3 3 3

3.2.6 l1 1l 1l l1 11 11

3.2.8 t2 13 t4 20 20 20
3.2.25 5 5 5 5 5 5

Summe rool lool lool too r00l 100

Verteilnng der Terminals und der als Zügangzum Großrechner eingesetzten APC
(Anzahl)

Terminals lee6l t9e7 l99Sl t999 2oool 2ool

3.2.1 5 5 5 5 5 5

3.2,2 289 197 t02
3.2.4
3.2.6 53 45 40 32
3.2.8 133 160 2r0 230 240 240
3.2.25 50 50 50

Summe s30 4s7l 407 2671 24s 245

APC 1996 1997 1998 1999 2000 200t

3.2.1 35 35 35 35 35 35
3.2.2 92 192 292 392 392 392
3.2.4 76 7t 66 6t 6l 61
3.2.6 10 15 32 32 32
3.2.8 30 70 70
3.2.25 50 50 50

Summe 203 308 4o8l 600 6401 640
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2.1 Darctellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabetlen, etc.)

Zusanrmen. t996 LeeTl leesl t99e 20001 2001

3.2.1 40 40 401 40 40 40
3.2.2 381 389 3e4l 3e2 392 392
3.2.4 76 7t 661 6l 6t 6t
3.2.6 53 55 s5l 64 32 32
3.2.8 t33 160 2tol 260 310 310
3.2.25 50 50 501 50 50 50

885765 815
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2.1 Darstellung der eingesetzten Technik (Grafiken, Übersichtsbilder, Tabellen, etc.)

2.1.7 Arbeitsplatzrechner und Peripherie des StBA

Bestand zum3l.l2.l996

APC

Prozessor 80386
80386DX
80386SX
80486DX
80486SX
8088
PENTITJM

3
3

t4
744

8
2

507

72
t97

7
36

t70
t7
25

4
108

15
33

I
2
5

18
2
I

Monitore

Monochrom-Monitor
Farb-Monitor
Farb-Monitor
Farb-Monitor
Farb-Monitor

Laserdrucker

14"
l4*
15'
77"
20*

26
62

865
309

3

HP Laser Jet tr P
IIP Laser Jet Itr P
HP Laser Jet Itr SI
HP Laser Jet 4
HP Laser le/..4L
HP Laser Jet 4 Plus
HP Laser Jet 4 M
IIP Laser Jet 4 P
HP Laser Jet 5 L
HP Laser Jet 5 P
Kyocera F-2200S
Kyocera F-1000
Kyocera F-1010
QMS
Siemens
Apple
Lexmark
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2.1 Darstellung der eingesetäen Technik (Gr:afiken, Übersichtsbilder, Tabetten, etc.)

Nadeldrucker

NEC 52OO
NEC P 70
Toshiba P35l
SM-Nadeldrucker
LQ 850+
I\{annesmann Tally 330

Tintenstrahler

HP DeskJe 500
IIP DeskJet 1200 C
HP DeskJet 550 C

I) atensicherungs svsteme

8
I
I

I
7
3
2
I
I

4
2
5
2

I
7
I
7

Giga-Tape
Siemens-Streamer
SUN-Streamer
sonstige Streamer

Sonstiee Peripherie

Scanner
Wectrselp latten-Laufi verke
CD-RoM-Laufiverke

Notebook (80386)
Notebook (80486 DX)
Notebook (80486 SX)
Notebook (Pertium)

1

7
6

58
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

2.2 Darstdlung der geplanten Beschafrungen

2.2.1 ZusemmenstellungdergrößerenBeschaftrngsmaßnahmen1997 bis 2fi)l

1997

I I Hochnistr.rng SNI H100 auf Escon Kanalan-
schlußtectxdk

PZ,

2 260 Beschaffi.:ng Hubs im Rahmen der Tertiärverkabelung 3.3.4

3 I Ersatz Server und Tednik Datenübemahmesyste,rn
(DüS)

3.2.9

4 2 Hoclrtistung Roboter Grau MBK-Laufiverke in 128
Spur-Tectrnik

3.2.27

5 2 Laserdrucker fi.ir Netz und Großrechner (Ersatz) RZ
6 1 Vemetzung Serverbesctraffi.rne 3.3.4
7 I Dokumqrtenmanagern€nt S erver 3.3.8
8 I Materialvenvaltung Server 3.3.3

1998

1 I lErsatzbesctraffung S I 107 lpz

1999

2000

I I Schnellspeictrer RZ
2 5 Ersatz MBK-Geräte extem und STK-Roboter RZ
3 1 Datenbankserver PZ
4 I Plaüenhoctrnistuns
5 J Laserdrucker ftir Netz und Großrechner (Ersatz) RZ
6 Ersatz Netzkompon 3.3.4
7 5 Vemetzung" Serverbeschaftu:g 3.3.4

1 1 Hochrüstung Sl l0T RZ
2 1 Ersatz Dtis 3.2.9
3 I Ersatz BLS 3.2.15
4 I Datenbanlserver RZ
5 I Plattenhocfirtistune RZ
6 2 Laserdrucker für Netz und Großrectrner @rsatz)
7 Ersatz Netzkompon. 3.3.4
8 LFd. Ausbau RZ und Hochrtistturg GR RZ
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

2001

1 I Er satz Datenübemahmeslxstem 3.2.9
2 I Besüaffi ng Datenbankrechner PZ,
3 I Plattenhocirüstung PA
4 2 Laserdrucker für N€tz und Großrechner (Ersatz) RZ
5 Netzkomponenten in ATM-Tecltnik 3.3.4
6 Vemetzung, S erverbes ctraffi urg 3.3.4
7 LFd. Ausbau RZ und Hodrüstung GR PA
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

Z.Z.Z Zusarnmenstellung der APC- rmd Workstationbeschaftrngsmaßnahmen 1997 bis 2fi)1

3.2.1 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 22
Beschaffung 23

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 4
Beschaffung 1 1

3.2.2 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 55
Beschaffung 100 100

Workstation

3.2.3 APC

Jahre 1996 1997 {998 1999 2000 2001
Bestand 481
Beschaffung 55 55 62 84 65

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

3.2.4 APC

Workstation

3.2.5 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 2
Beschaffung

20011998 1999 2000,l996 1997Jahre
1Bestand

Beschaffung
II

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 71
Beschaffung 3

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 25
Beschaffung 6
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

Workstation

3.2.6 APC

Workstation

3.2.7 APC

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 3
BeschaffunE

3.2.8 APC

Jähre 1996 1997 ,1998 1999 2000 2001
Bestand 5
Beschaffung 30 40

Workstation

3.2.9 APC

Workstation

Jahre 1996 r997 1998 1999 2000 2001
Bestand 6
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 {999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahrc 1996 {997 ,t998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

1996 1997 1998 1999 2000 2001Jahre
Bestand 3
Beschaffung

IIII

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand I
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 1

Beschaffung
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

3.2.10 APC

Workstation

3.2.11 APC

Workstation

Jahre 1996 {997 1998 1999 200q 2001
Bestand
Beschaffung

3.2.12 APC

Workstation

Jahre 1996 1997. 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

3.2.13 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 28
Beschaffung 2

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffunq

3.2.14 APC

Jahre r996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 19
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 121
Beschaffung 1

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 53
Beschaffung 5

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 4
Beschaffung

20011997 1998 1999 2000Jahre 1996
Bestand 49
Beschaffung

IIIlrl
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

Workstation

3.2.15 APC

Workstation

3.2.16 APC

Workstation

3.2.17 APC

Workstation

3.2.18' APC

Workstation

Jahre 1996 r997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand I
Beschaffung 3

Jahre r996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 11
Beschaffung 2 1 1 1 1

Jahrc 1996 {997 1998 1999 2000 2001
Bestand 156
Beschaffunq 20 20' 20 20 20

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffuns

Jahre 1996 1997 r998 1999 2000 2001
Bestand 53
Beschaffung 2 2 2 2 2

Jahre 1996 1997 199E 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 200r
Bestand 67
Beschaffung

Jahre r996 1997 {998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffunq
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

3.2.19 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 11
Beschaffung

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

3.2.20 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

3.2.21 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 4
Beschaffunq

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

3.2.22 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 21
Beschaffung 2

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 1

Beschaffung

3.2.23 APC

Jahre 1996 1997 1998 {999 2000 2001
Bestand
Beschaffung
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

Workstation

3.2.24 APC

Workstation

3.2.25 APC

Workstation

3.2.26 APC

Workstation

3.2.27 APC

Workstation

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffunq

Jahre 1996 ,l997 1998 1999 2000 2001
Bestand 17
Beschaffung

Jahre 1996 1997 199E 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung 50

1997 1998 1999 2000 2001Jahre 1996
Bestand
Beschaffung

I

-
Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand I
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 4
Beschaffung 1
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

3.2.28 APC

Workstation

3.3.1 APC

Workstation

3.3.2 APC

Workstation

3.3.3 APC

Workstation

3.3.4 APC

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 23
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand I
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand. 10
Beschaffung 20 80 10 5 5

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 10
Beschaffung 2 2

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 2
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung 3 2 2

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffunq

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 2
Beschaffung
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2.2 Darstellung der geplanten Beschaffungen

Workstation

3.3.5 APC

Workstation

3.3.6 APC

Workstation

3.3.7 APC

Workstation

3.3.8 ' APC

Workstation

Jahre 1996 1997 {998 r999 2000 2001
Bestand 17
Beschaffung 5 2 2 2

Jahre 1995 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 26
Beschaffung 2

Jahre 1996 1997 {998 1999 2000 2001
Bestand 1

Beschaffuns

Jahrc 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 3
Beschaffunq 2 1

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 17
Beschaffung 2

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
Beschaffung

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand
BeschaffunE 1 1

Jahre 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Bestand 1

Beschaffung 3 4 5 5 5

Jahre 1996 1997 1998 t999 2000 2001
Bestand
Beschaffung 1
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2.3 Auswirkungen auf die Personalplanung

2.3 Auswirkungen auf die psmsnelplanung

Absetrbare Veränderungen bei den in der IT eingesetzten Mtarbeitem zeictrnen sich

(bezogen auf die Ausführungor zu Nr. 6 des lT-Rahmenkonzeptes l99l ) nicht ab. Sie

könnten sich aber ergeben, werur die Tariftartrrer den Einsatz an der IT tariflidl fesflegen.

Wann barv. ob dies der Fall sein wird, ist nictrt bekannt. Ggf körurten sictr daraus auctr

haushaltsreclrtlidre Konsequenzen ergeben.
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2.4 Schulungsplan

2.4.1

Schuhmgsplan

APC- und STATIS-BIII\D'Schulungsplan 1997

Dauer
AnzahI

Einführung in die Comprtrerbedienung

Einführung in die Comprüerbedienug

Eiufirhnmg in die Sicherüeitssoftware SAFE-Guard

Einfthnrng in die Sichefteitssoftruare SAFE-Guard

Benutzeroberlläche WINDOWS 3. I
Benrilzeroberlläche MNDOWS 3. I

Textverarbeitung WORD frr MNDOWS 6.0 - Grundkurs

Textverarbeitrmg WORD fitu WINDOWS 6.0 - Crnmdkurs

TextverarbeitugWORD für WINDOWS 6.0 - Crflndkurs

TextverarbeitungWORD fitu WßIDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Formatvorlagen, Fonnulare und Feldfinktionen

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0' Aufbaukurs
Serienbriefe rmd Etiketten

Textverarbeitrmg WORD für MNDOWS 6.0 - Aulbaukurs
Einbinden von Tabellen rmd Graphiken sowie Sonderfirnliti-
onen (Wordart, MS-Graph; MS-Draw, Formeleditor)

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Gliederungsfimktion rmd Makos

TabelleDkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Tabellenkalkulation D(CEL - Datenbank

Datenbank ACCESS

Graphik Powerpoint

MS-OFFICE (DDE/OLE)

Ummng mit Leitdateien am Bildschirm (einschließlich
Einfrihrung zur Arbeit am Bildschirm)

Einfrihrung in das Dateibearbeitrmgsprogramm EDT

Statistisches Informatiottssystem des Bundes - Grundkurs

Statistisches Informationssystem des Budes' Aufbaukurs
Tabellenerstellung

Mitarbeiter/iunen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrypen
im Alter von über 45 Jahr€n

Mitarbeiüer/inneo aller Laübahngnrypen

Mitarbeiter/innen aller Larüahngnrypen
im After vm über 45 Jahen

Mitarbeiter/innen aller Ladbahngnrypen

Mitarbeiter/innen aller Laübahngnrypen
im Alter von über 45 Jahr€n

Mitarbeiter/innen aller Ladbahngnrypen

Miterbeiter/innen aller Laufbahngrrypen
im Altä von über 45 Jahren

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrypen
(Ieilzeitkäfte)

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrypen

2

4 I

2

2

2,5

2,54

5

5

8

4

t0l22

8

l0
4

l0

14

10

8

4

4

2

2

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrypen 6

8Mitarüeiter/innea aller Ladbahngnrypen

Mitarbeiter/innea aller Laübahngnrypen 6

Mitarbeiter/innen aller Ladbahngnrypen

Mitarbeiter/innen aller Lar{bahngrt4,Pen

Mitarbeiter/innen aller Lar{bahngnrypen

Mitarbeiter/innen aller Lar{bahngrrrypea

Mitarbeiter/innen aller Lar{tralmgntpP€n

Mitarbeiter/innen des mittleren rmd g+
hobeneo Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren tmd g+
hobeaen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren tmd ge'
hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des miüleren rrnd
gehobeaen Dienstes

I

2

5

4

5

3

1

3

4

2

2

3,5

10

5
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2.4 Schulungsplan

I)auer
Kurs

Zweisstelle Berlin

Einfüluung in die Computerbedien'mg

Einführung in die Siche,lheitssoftware SAFE-Guard

Benutzeroberfläche MNDOWS 3. I
Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Gnmdkurs

Textverarbeitung WORD für MNDOWS 6.0 - Aufbaukurs

Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen rmd Diagramme

Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank und Makos

Datenbank ACCESS

Prä sentationsgraphik Powerpoint

Umgang mit Leitdateien am Bildschirm (einschließlich
Einführmg zur Arbeit am Bildschirm)

Einführmg in das Dateibearbeitrmgsprogamm EDT

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngrupp€n

Mitarbeiter/innen aller Lar{bahngn+,pen

Mitarbeiter/innen aller Lar{bahngrrrypen

Mitarbeiter/innen aller Lar{bahngn+'pen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrypen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngrqpen

Mitarbeiter/innen aller Lar{bahngnrypen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnppen

Mitarbeiter/innen des mittleren und g+
hobenen Dienstes

Mitarbeiter/inne,n des mittleren und ge,
hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren rmd go,
hobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren rmd
gehobenen Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren ud
gehobanen Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen rmd
höheren Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen rmd
höheren Dienstes

AnzahI

2

2

J

6

6

7

7

4

2

I

I

I

I

1

I

1

I

2,5

1,5

10

5

5

5

4

5

3

3

4

Zugangzu rmd Aktualisierung von Zeitreihen-Segmenten am
Bildschirm

Statistisches Informationssystem des Brmdes - Gnmdkurs

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs
Tabellenerstelhmg

Statistisches Informationssystem des Brmdeb - Aulbaukurs
Analysesystem rmd Graphik

Graphikkomponente des Statistischen Informationssystems

.lindörungen können sich aufgrund von SoftrvareUpdates ergeben.

3,5

5

5

5
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2.4 Schulungsplan

Einführung in die Computerbbdienung

Teilnehmerlaeis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraus setzung:

Keine

Lemziele:

Die Teilnetrmer/innen sollen Grundlagen der PC-Terminologie, der flardware und Softrvare sowie
Bedienungpgrundlagor und Einsatzmcigliükeit€n des PC im Amt kennen.

krhalte:

- Grundprinzip der Datenverarbeitung
- Bestandteile und Einsatanöglichkeiten eines PC
- Im Ant eingesetzte flardware urd Software

Methoden:

Letrr- und Rundgespräch, Demonstration, pralcisdre Üb*g

Termine trnd Veranstaltunesorte:

Wiesbaden:

Wird noctr bekanntgqgeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 LJhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noctr bekanntgqeben.

fuisprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.: 6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Einführung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Teilnehmerkeis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus s etzun g:

Teilnahme am Kurs "Einftihrung in die Computerbedienung" oder entsprechende Vorkenntnisse.

LemÄele:

Die Teilnetrmer/innen sollen allgemeine Grundlagen für die Benutzung von MS-DOS und der
Sictrerheitssoftware SAFE-Guard kennen und anwenden können.

Inhalte:

- Allgemeine Grundlagen des Bariebssystems MS-DOS und Strulcur des Verzeichnissystems
- Funldionen der Sictrerheitssofturare SAFE-Guard
- Ztgangzum Systern @entrtzerkenntrng Paßwort)
- Benutzermenüs
- Arbeiten mit der Dati:iverwaltung
- Protokollierung'der Benutzeraldivitäten (Revision) und Be,nutzerkategorien
- Datenschutz und Datensidrerheit im StBA

Mettroden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praldische Übung

Termine und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wi rd noctr bekanntgegeben.

Ansprechparbrer/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

T el.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.: 6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Benutzeroberfl äche WII\DOWS 3. 1

Teilnehmerl«eis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbatrrgruppar

Teilnahmevoraus setang:

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Comprne,rbedienung" (oder artspredrende Vorkenntrisse) trnd
am Kurs "Einfütuung in die Sictrerheitssoftrrarg SAFE-Guard'.

Lemziele:

Die Teilndrmer/innen sollen did Möglidrkeiten der Benutzeroberfläche WINDOTWS 3.1 kennen und
wichtige Funldionen anwenden können.

Inhalte:

- Mögliükeiten von WINDOWS
- Betiebsmodi von WINDOIMS
- Starten von WINDOWS '
- Bildschirmaufbau von WNDOWS
- Fenstertecturik
- Arbeiten mit den Menüs trnd der Hilfefunlcion
- Arbeiten mit dem Programmanager
- systemanpassung
- ttiarheren, Kopiären, Umbenennen, Verschieben urd Ixischen von Dateien mit dem

Dateimanager
- fubeiten mit dem Taskmanager
- Integriertes Graphi§rogramm PAINTBRUSH
- fubäten mit der Zwischenablage
- Druckersteuenrng mit dem Druckmanager
- Weitere Anwendtrngen: Notizbloclq Karteikasten, Kalender, Uhr urd Tasctrenrechner

Matroden:
a

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praldisdrc LJbung

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite ll4t



2.4 Schulungsplan

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeureil s zrrvei Parallellorse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgqgeb€n.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.: 6545 (ftir Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für VIIII\DOWS 6.0 - Grundkurs

Teilndrmerl«eis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraus setzung:

Teilnahme am Kurs "Bemutzdroberflädre WINDO\ryS 3. 1'

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Texte eingeben und bearbeiten sowie widrtige Grundfimlcionen des
Textverarbeitnngsprogramms einsetzen kö'nnen. .

Inhalte:

- Mögliükeiten von WORD ftir WINDOTWS
- WORD fiir WINDOWS starten urd beenden
- Grturdlggende Programmbedienturg t

- Verschiedenen Bildsctrirmeinstellungen
- Texterfassung und -bearbeitung
- Silbentrenntrnp- und Rechtsctrreibungsprqgramm/Autokorreldur upd Synonymwörterbuch
- Dateien laden/öf&rä und speidrem/sctrließen und zusammenfütren
- Dateimanager
- Texüeile märkieren, lösctren turd formatieren
- Textteile kopieren urd'vorschieben
- Suctren und Ersetzen von Textteilen

: ryi*H,T ;äH:Hfä*, wechsern und verändem
- Erstellm von Kopf- und Fußzeilen i

- Fußnoten eingeben, formatieren, venvalten und drucken
- Vorlagen erstellen und bearbeiten
-Te*bausteine erstellen, bearbeiten, speichenr, einfiigen und lösdren
- Tabstqpps sdzen, ändem und löschen
- Erstellen von Tabellen

Mettrode,n:

Ldrr- und Rundgespräch, Demonstration, praldisclrc LJbung

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite ll43



2.4 Schulungsplan

Termine und Veranstaltunesorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgqeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.:6545 (für Berlin)

e
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2.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD flir WII\DOWS 6.0 - Aufbaukurs
Fo rmatvo rla gen, Formul are und Feld funktionen

Teilnehmerl«eis:

Mtabeiter/innen aller Laufbahngnrppen (Wiesbaden)

Teilnahmevoraus setzung:

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD für WINDOTWS 6.0 - Grundlars" und
ständige praktisdre fuiwendung des Programms seit Besudr des Grundl«rses.

Lemziele:

Die Teilnetrmer/innen sollen Formatvorlagen und Formulare sowie widrtige Feldfunldionen des
Textverarbeitungsprogramms anwenden können.

Inhalte:

- Erstellsr und Bearbeiten von Formatvorlagen
- Erstellen von und fubeiten mit Formularen
- Einftigen, Einge6en, Verändem urd kisctren von Feldern

Mefhoden:

Ldrr- trnd Rundgespräch, Demonstration, pralcische LJbturg

Termine trnd Veran§taltungsorte:

Wird noch bekanntgqeben.

Jeweils zurei Parallellorse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30IJhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Ansorechp-artner:

Herr Völzow, Tel.: 2Q48
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2.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WII\DOWS 6.0 - Aufbaukurs Serienbriefe
und Etiketten

Teilnehmerkreis:

Mtabbiter/innen aller Laufbahngruppen (Wiesbaden)

Teilnahmevoraussetzune:

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD fiir WNDOWS 6.0 - Grundl«us" und
ständige praktisctre Anwendung des Programms seit Besuctr des Gnndl«rrses.

Lemziele:

Die Teilnehmer/inn€n sollen die Serienbrieffirnlcion des Textverarbeitungsprogramms anwenden sowie
Etiketten erstelle,n können.

Inhalte:

- Kurzeinführung in die Feldfunktionen
- Erstellen von Serienbriefen
- Erstellen von Etiketten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praldische Ub*g

Termine und Veranstaltunssorte:

Wird noch bekanntgqgeben.

Jerreils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Ansprechparürer:

Herr Völzow, Tel.:2048

I
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2.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD fiir WII\DOWS 6.0 - Aufbaukurs Einbinden von
Tabellen und Graphiken sowie Sonderfunktionen (Wordart, MS-Graph,
MS-Draw, Formeleditor)

Teilnehmerl«eis:

Mtabeiter/innen aller Laufbatngruppen (Wiesbadat)

Teilnahmevoraus setztrng:

Teilnahme am Kurs "TextverarbeitungWORD füTWINDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige pralCisdre Anwendung des Programms seit Besuctr des Grundl«rses.

Lemziele:

Die Teilnetrmer/innen sollen Tabellan und Graphiken in Dokumente einbinden und versctriedene
Programmodule des Textverarbeitungsprqgramms einsazen können.

Inhalte:

- Einbinden von Tabellen und Graphiken in Dokumente
- Arbeiten mit Wordart MS-DRAW, MS-GRAPH und dem Formeleditor

Mahoden:

Lehr- trnd Rurdgespräctr, Demonstration, pralcisctre LJbung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wird noch bekannQqeben.

Jerreils zurei Parallell«rse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Utr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 : 15.30 Uhr (Raum A-1052)

fursprechoartrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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2.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WINIDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Gliederungsfunktion und Makros

Teilnetrmerkreis:

Mtabeiter/inne,n aller Laufbahngruppen (Wiesbaden)

Teilnahmevoraus sdzung:

Teilnahme am Kurs "TextverarbeitungWoRD für WINDOWS 6.0 - Grundl«trs" und
ständige praktisdre Anwendung des Programms seit Besuctr des Grundl«trses.

Lemziele:

Die Teilnetrmer/innen sollen die Gliederungsfrrnldion des Textverarbeitungsprogramms einsetzen und
einfache Makros erstellen können.

Inhalte:

- Kurzeinfrihrung DrucKormate
- Erstellen und Arbeiten mit einer Gliederung
- Erstellen und Einsatz von Makros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktisctre Ub*g

Termine und Veranstaltunssorte:

Wird noch bekanntgegebor.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

a

Ansprechpartrrer:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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2.4 Schulungsplan

Textverarbeitung WORD für WII\DOWS 6.0 - Aufbaukurs

Teilnehmerlaeis:

Mtabeiter/innen aller Laufbahngruppen @erlin)

Teilnahmevoraus setzung:

Teilnahme am Kurs "To<tverarbeitungWORD für WINDOTWS 6.0 - Grundl«rs" trnd
ständige pralcische Anwendung des Prqgrantns seit Besuch des Gnmdkurses.

Lemziele:

De Teilnetrmer/innen sollen Formatvorlagen und Formulare sowie widrtige Feldfunktionen des
Textverarbeiturgsprogranrms anwenden kö:nnen.

Inhalte:

- Erstellen und Bearbeiten von Formatvorlagen
- Erstellen von und Arbeiten mit Formularen
- Einfügen, Eingeben, Verändem und Löschm von Feldem
- Kurzeinfühnurg in die Feldfunktionen
- Erstellen von Serienbrie,fen
- Erstellen von Etiketen
- Einbinden von Tabellen und Graphiken in Dokumente
- Arbeiten mit Wordart, MS-DRAW, MS-GRAPH und dem Formeleditor
- Kurzeinf lihnrng Drucldormate
- Erstellen ruid fubeiten mit einer Gliederung
- Erstellen und Einsatz von Makros

Mahoden:

Ldrr- und Rundgespräch, Demonstration, pralcische lJbung

Termine und Veranstaltunqsorte:

Raum 5033

Wird noch bekanntgqgeben.

Ansprechpartnerin:

Frau Hü:icke, Tel.: 6545
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2.4 Schulungsplan

Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Teilnehmerkreis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus setzung:

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3. 1'

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Tabellen eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfi.rnktionen des

Tabellenkalkulationsprogramms anwe,lrden sowie Dagramme erstellen können.

Inhalte:

- Grundlegende Programmbedienung
- Erstellen von Arbeitsblättem
- Eingabe und Korrektur vonZahlqt und Text
- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren und Drucken eines Arbeitsblattes
- fubeiten mit Arbeitsmappen
- Arbeiten mit Namen
- Arbeiten mit dem Dateimanager
- Erstellen, Andem, Benutzung von Mustervorlagen
- Erstellen und Erweitem von Dagrammen
- fubeiten mit mdrreren Graphiken
- Hinzufi.igen einer Graphik ins fubeitsblatt
- Ausdrucken einer Graphik

Methoden:

Lehr- und Rundgespfäch, Demonstration, praldische IJb*g

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekarurtgegeben.

Jerreils avei Parallellorse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgqgeben.
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2.4 Schulungsp!än

Anspreghparürer/in:

Herr Völzow,
Frau Hdnicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.: 6545 (fiiu Berlin)
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2.4 SchulungsPlan

Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank und Makros

Teilnehmerl«eis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraus setzung:

Teilnahme am Kurs "Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen turd Dagramme" und
ständige praktisctre Anwendtrng des Programms seit Besuch des Gnurdkurses.

Lemziele:

pie Teilnehmer/innen sollen die Datenbanld.mldionen des Tabellenkalkulationsprogramms anwenden

und einfactre Makros erstellen können.

Inhalte:

- Verwalten, Erstellen, Sortieren und Abfrage einer Datenbanktabelle
- Datenbanldrnldionen
- Arbeiten mit Pivot-Tabellen
- Grundlagen der Makro-Erstellung trnd Einsatz von Makros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Ub*g

Termine und Veranstaltunesorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekarurtgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Hönicke, Tel.: 6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Datenbank ACCESS

Teilnehnierkreis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbahngruppar

Teilnahmevorausietzungen:

Teilnahme am Kurs I'Benutzeroberfl äche WINDOWS 3. 1'

Lemziele:

Die Teilnetrmer/innen Datenbanken unter ACCESS erstellen kölnnen.

krhalte:

- Grundlagen über Datenbanken
- Gnadlegende Programmbedienung
- Erstellen, Speichem, Sctrließen rurd Laden einer Datenbank
- Definition einer Datenbanlaabelle
- Eingabe und Bearbeitung von Daten in die/der Tabelle
- Allgemeine Bearbeitung der Tabelle
- krdizierung
- Herstellen von Bezietnrngen anisctren Tabellen
- Auswahlabfragen
- Standard- und individuelle'Formulare
- Standard- und individuelle Berichte
- Besondere Optionen und Menüpunlce
- Import und Export von Daten

Methoden:

. Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktischd lJbung

Termine und Veranstalttrngsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekarurtgqeben.

Jervrreils zwei Parallell«rrse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noctr bekanntgqeben.
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2.4 Schulungsplan

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.:6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Präsentationsgraphik Powerpoint

Teilnetrmerlaeis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraus setzune€n :

T€ilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3. 1'

,Lemziele:

Die Teilndrmer/iruren sollen Folien- und Präsentationslayouts sowie Diagramme erstellen k«hnen.

Inhalte:

- Grundlqende Programmbedientrng
- Erstellen von Präsentationen
- Arbeiten mit Präsentations- und Folienlayotrts
- Texteingabe und -gestaltung
- Arbeiten mit dern Dateimanager
- Zeichenfi:nlcion wrd allgemeine Beärbeiturg von Objekten
- Cliparts
- ansi*rten und Vorlagen
- Arbeiten mit Diagrammen

M€{hoden:

Lelr- und Rurdgespräch, Demonstration, pralcische Ubung

Termine und Veranstaltuncsorte:

Wiesbaden:

Wi rd noch bekanntgqeb€n.

Jeureils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Llhr (Raum A-1052)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgqeben.
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2.4 Schulungsplan

Ansprectrpartrrer/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.: 6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

MS-OFFICE (DDE/OLE)

Teilnehmerl«eis:

Mtarbeiter/innen aller Laufbahngruppen (Wiesbadar)

Teilnahmevoraussetzungen :

Teilnahme an mindestens aryei Anwendersdnrhagar (WORD für WINDOWS 6.0, EXCEL,
Powerpoint) sowie ständige Praxis,im Umgang mit diesen Prqgrammen seit Beurdigrng der
Schulungen.

Lemziele:

Die Teilnetrmer/innen sollen Daten untersdriedlictrer Programme austausclrcn sowie Objelde
verknüpfen und einbetten kö:nnen.

Inhalte:

- Dynamischer Datenaustausdt
- Herstellen von Objektverbindungen
- Bearbeiten eines eingeftigor Objelds
- Einbinden eines Objelds als Symbol
- Objeldmanager

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Dernonstration, praldisctre Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgqeben.

Jerpeils zyvei Parallell«rrse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30IJhr (Raum A-1051)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum A-1052)

AnspreclrparErer/in:

Herr Völzow, Tel.:2048
t
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2.4 Schulungsplan

Umgang mit Leitdateien am Bildschirm
und Einführung zur Arbeit am Bildschirm

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und getrobenen Denstes

Tei lnahmevoraus setzung:

Keine

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen mit der Tastatur und dem Betriebssystem arbeiten können sowie Einsatz
und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms'LDKOR' kennen.

Inhalte:

- fubeitsmöglictrkeiten am Bildschirm
- Einsatz und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms LDKOR

Mahoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Üb*g

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden: Raum A-557 B

Wird noch bekanntgqgeben.

Zweigstelle Berlin: Raum 2097

Wird noch bekarurtgegebert.

Ansprechparürer/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.: 6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Einführung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Teilnehmerkreis:

Mtarbeiter/innen des mittleren und getrobenen D€nstes

Teilnahmevoraus setzune:

Kemtdsse der Bildschirm-Tastatur und deren Funlcionen.

l-emziele:

Die Teilnetmer/innen sollen mit dem Dateibearbeitungsprogramm EDT arbeiten k«innen.

Inhalte:

- Nutzungsmöglichkeitor des EDT ,
- Arbeitsweise
- Bildschirniaufbau
- Kurzanweisungen
- Kommandos
- Dateikonventionen
- Arten der Darstellung
- EDT-CodeTabellen
- Bearbeitung vom EDT-Standard abweichender Daten
- fubeitsmodi
- Parametereinstellungen
- Prozeßschalter
- Einbettung EDT in 8S2OO0-Prozeduren

Mdtroden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstratiorl pralcische Ubung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden: Raum A-557 B

Wird noch bekanntgqeben.

Zweigstelle Berlin: Raum 2097

Wird noch bekamtgqeben.

Ansprectrparürer/in:

Herr Völzow,
Fiau Hönicke,

Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Tel.: 6545 (fiir Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Zugangzu und Aktualisierung von Zeitreihen-Segmenten am Bildschirm

Teilnehmerkreis:

Mtarbeiter/iruren des mittleren und gehobenen Dienstes @erlin)

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die wictrtigsten Grundlagen von STATIS-BLIND kennen und mit Zdtrdthel,:r
arbeiten können.

Inhalte:

- Zrelsüztxrgund Aufbau von STATIS-Bund
- Bedienung des Bildschirmgerätes
- fubeiten im Dialog
- Betriebssystem- und Datenbankkommandos
- Datensuche über Bildschirm
- Ausgabe von Zeitreihen
- Dateneingabe am Bildschirm
- Erläuterung der Einspeicherungsprotokolle
- Aktualisieren von Zdtreihqr
- Verändenrng von Qualitätsschlüsseln
- Freigabe von Sperren und Daten

Mahoden:

Lehr- und Rundgespräch, Gruppenarbeit, praktische Üb*g

Termin und Veranstaltungsort:

Wiesbaden: Raum A-303

Wird noch bekanntgegeben.

ZweigstElle Berlin: Raum 2097

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Frau Hönicke, Tel.: 6545
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2.4 Schulungsplan

Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Teilnetrmerkreis:

Mtarbeiter/innen des mittleren und gdrobenen Dienstes

Lemziele:

Die Teilnetrmer/innen sollen die Arbeitsweise urd Anwendungsm«igliclkeiten von STATIS-BLIND
kennen urd einfactre Verarbeiturgssctuite durclrführen kdnnen.

Inhalte:

- Einftihrung in das Statistisdre Informationssystern des Bundes
- Datendokumentation und Datensuche
- Dateistruktur des Anallnesysterns
- Bereitstellung von Daten als Matrizen
- Durchftihrun! von einfadren Rectrenoperationen (lVlatrizenoperationem)
- Einfiihrung in den Texteditor EDOR
- Weiterverarbeitung von Matrizen: Start von Mahoden
- Einfi.ihrung in die Graphikkomponente (Standard-Graphiken)
- Dateistnrktur des Auswerttrngssysterns
- Bereitstellung von Daten als Tabellenerstelltrngsdatei
- Einfactre Weiterverarbeitung von Tabellenerstellungsdateien
- Einfiitrung in das Drucken von Tabellenerstellungsdateien
- Arbeitsabläufe zur Durctrftitrung von Datenbankarbeiten
- Einführung in STATIS-BUND-PC

M€thoden:

Lehr- und Rurdgespräch, Vortrag Grupperarbeit, praldisctre IJb*g.
Das Seminar endet mit einer Erfolgskontrolle.

Tgrmin trnd VeranstaltunCsort:

Wiesbaden: Raum A-303 r

Wird noctr bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin: Raum 2021

Wird noctr bekanntgegeben.

Ansprechparürer/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Hönicke, Tel.: 6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufbaukurs Tabellenerstellung

Teilnehmerkreis:

Mtarbeiter/innen des mittleren und getrobenen Denstes

Teilnahmevoraus setzungen :

Teilnahme am Kurs "Statistisctres Informationssystem des Bundes Grundkurs" oder Teilnahme am Kurs
"Statistische Informationssystem des Bundes - Grundlagen' (4-Wochen-Kurs), wenn die
Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem System gearbeite haben r.urd in Zulonft fubeiten mit dem
Tabellenerstelltrngssystem durchführen sollen.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen das statistische Auswerturgssystem - Tabellenerstellung anwenden kinnen.

Inhalte:

- Dateistrulcur des Auswertungssystems
- Spezifikation von Begrrtren und Gliederungen
- Tabellenspezifikation, Tabellenerstellung
- Hierarchische Tabellenerstellung
- Drucken von Tabellen
- Zusammenführen von Datenbesfänden

Methoden:

Letrr- und Rundgespräch, Vortrag Gruppo:arbeit, praktische Übung

Termin und Veranstaltunesort :

Wiesbaden: Raum A-303

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin: Raum 2021

Wird noch bekarurtgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Hönicke,

Tel.: 2048 (fiir Wiesbaden)
Tel.: 6545 (für Berlin)
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2.4 Schulungsplan

Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufbaukurs Analysesystgm und Graphik

Teilnehmerkreis:

Mtarbeiter/innen des gdrobenen und höheren Denstes @erlin)

Tei lnahmevoraus setzungen :

Teilnahme am Kurs "Statistisctres Informationsslntem des Bundes Gnurdkurs" oder Teilnah-meam
Kurs 'Statistische Informatiü,lss)ßtem des Btrndes - Gnndlagan' (4-Wochar-Kurs), wenn die
Mitarbeiter/innen seither w€nig mit dem System gearbeite haben und in Zul«mft Arbeiten mit dem
Analysesystem von STATIS-BIJND durchfütren sollen.

Lemziele:

Die Teilnetrmer/iruren sollen das mathematisch-statistisdre Analysesystem anwenden und einfache, frei
spezifi zierte Graphiken erstellen kqmen.

Inhalte:

- Durdrführung von Matrizenoperationen (Vertiefung)
- Vorstellung ausgewählter Methoden des furalysesystems
- Konstnrldion von Mahoden
- Graphikkomponente: Erstellung einfacher frei spezifizierter Graphiken (Linien-, Balken- und

Kreisdiagramme)
- Einsatz von Farben bei Graphiken

Mahoden:

LeIu- und Rundgespräch, Vortrag Gruppenarbeit, pralcisdre Übung

Termin und Veranstaltunesort:

Wiesbaden: Raum A-303

Wird noctr bekanntgqgeben.

Zweigstelle Berlin: Raum 2021

Wi rd nocf r bekanntgqeben.

Ansprectrpartner/in:

FrauHönicke, Tel.:6545
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2.4 Schulungsplan

Graphikkomponente des Statistischen Informationssystems des Bundes

Teilnetrmerkreis:

Mtarbeiter/innen des gehobenen und höheren Denstes (Wiesbaden)

Teilnahmevoraus setzuneen :

Teilnahme am Grundlagenkurs STATIS-BUND

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen das graphischen Ausgabesysterns anwenden können.

Inhalte:

- Einführung in die freie Spezifikation von Graphiken
- Erstellung von Linien-, Balken- und Kreisdiagrammen
- Einsatz von Farben für graphische Darstellungen
- Integration der Erstellung von Graphiken in automatisierte STATIS-BUND-AbIäufe
- Erzeugung von Schraffur-Karten
- Überlagerung von thematischen Karten mit Diagrammen

Mahoden:

Lehr- und Rundgespräch, praktische Übung

Termin und Veranstaltungsort :

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner:

Herr Völzow, Tel.: 2048
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2.4 Schulungsplan

2.4.2 Programrnieraus- und -weiterbildung

Einfühn:ng in die DV-TedniklGrundlagen der
Programmienmg

Programm- und Verarbeitunglogik sowie
Programmtectrnik

Umsetzen von Programmablaufplan in Prqgramm

Dateiorgani sationsformen

BS 2o00-Grundkurs, -Emulation, EDT

Auft ragsabwicklung und Tabellenspezifi kation

PERCON

CFS-Grundlagen

soRT (BS 2ooo)

Möglictrkeiten der Druckausgabe

Testmethoden

Statistisctrer Grundl«rrs für Programmierer

Datens ctrutz und Datensictrerung

Gnrndlagen der Datenfemverarbeitung

Grundlagen von Datenbanksystemen

Spezifi kation von Plausibiliräten

SPLV-Programmierkurs

SPlV-Workshop

Dateiorganisationsformen

Projelcplanung und Projektertwicklrng (aus dem
ADV-Fortbildungsprogramm des Landes Nordrhein-
Westfalen)

SPLV-Programmierkurs

Überblick über SPlV-Plausibilitätsverarbeitung

Gnndlagen MS-WINDOTWS, SAFE-Guard,
WORD für WINDOTWS

Sp ezifi kation von Plausibilitäten

ADABAS-Grundlagen

Neue Prqgrammierer

Neue Programmierer

Neue Prqrammierer

Nzue Prqgrammierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Nzue Programmierer

Neue Prqgrammierer

Neue Prqgranimierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Prqgrammierer

Organisatoren rurd Prqgrammierer
der Abt. tr 1)

Neue Programmierer

Organi sator«r und Pro§rammierer
der Ab,t. tr

Organi satoren und Prqgrammi erer
der Abt. tr l)
Oryanisatoren und Programmierer
der Abrt. tr
Organisatoren und Programmierer
der Ab,t. tr
Organi satoren und Programmierer
der Abt. tr *)

Organi satoren urd Programmierer
der Abt. II

Temin
1997

1997

1997

1997

1997

1997

1997

t997

t997

1997

1997

1997

1997

1997

1997

t997

t997

1997

1997

1997

t997

r997

1997

1997

1997
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2.4 Schulungsplan

PREDICT

Seminar

NATURAL 1 Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr
Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr
Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr
Programmierer der Abt. tr

NATURAL 2

Spezielle Thernen zur Programmierung unter
Windows

Einführung in das Vorgehensmodell zur Planung rurd Orga4isatoren der Abt. tr
Durctrflihrung von IT-Projekten in der
Bundesverwaltung

Praktische Umsetzung der Richtlinien innerhalb Organisatoren und Programmierer
der Verbundprogrammierung der Abt. tr

BS 200O-Emulation und Fildransfer Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr

1) auch Mitarbeiter der Landesämter

gleictrzeitig auch für Gnurdausbildung*)

Termin

1,997

1997

1997

1997

1997

1997

1997
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il.3 Zusammenstellung der lT-Maßnahmen

IL3 f,ussmnenstellung der lT-Il{aßnahmen

3.1 Allgemeines

Das vorliqende IT-Ratrmenkonzept stellt die IT-Anwendungen des SIBA in der. durch die

Rictrtlinien vorgqebenen einheitlichen Gliedenmg nactr IT-Maßnahmen dar. Diese fut der

Gliedenmg ist auf die Datenverarbeitung in der Veruraltqg zugesclnricer, von der sidr die

Datenveirarbeitung in der Statistik erheblictr unterscheidet. Die Hatrytaufgabe der Datenrrer-

arbeittng in der Statistik ist in erster Linie die Aufbereitung von Stati*ikerU also die Verar-

beiturg von Datenbestiinden ausgdrend von der Erhebung über die Datenerfassr:ng bis hin

zur Darstellurg der prgebnisse als Tabellen oder Grafiken in gedruclcer oder eleldronisctrer

Form. Bei ertwa 350 vom SIBA bearbeitrten fubeitsgebiaen gibt es eine sdlr große Zahl

von versdriedenen Aufbereitungsprozessen, dig w«rn man von einigen großen Statistikett

wie Volkszählung oder Außentrandel absidrt, datenverarbeitungstectrnisch gesdren drcr von

kleinerem oder mittlerenr Urofang sind. Diese Anwendungen unterscheiden sidr sowohl von

der Tectrrik als audr vom Unrfang her sdr stark von bezqgenur DV-Verfatren

wie z.B. Lohn rmd @ralt; Kassenwesen, Einwohnermeldeu'es€n. Bei einer maßnahmenbe-

z6trßn Besdreibqg wie sie das Gliederungssctrema vorgbt, bestdt die Sctrwierigkeit,

daß von den Aufgaben her in dm meisten F'ällen keine natürliche Eirteilqg der Aufgaben in

Verfahren bzur. Projelce existiert Eine an sich nahetiqende Beschreibtag jeder Statistik als

ein Verfatren erweist sictr aufgrund der großen Zahl dq Statistiken als undurdrfütrbar, da

die Zuordnung der IT-Betriebsmiuel nictrt m<igtich ist und die Darstellung setr unüber-

siclrtlictr und umfangreich wtirde. Um die Aussagel«raft zu erhöhen, mußten deshalb gleidr-

artige Anwendungen zu Verfahren und Projelden zusammengefaßt werden. Jedoch bestelrt

auctr bei dieser Einteilung die Schwierigkeit einer eindemigen Zuordnung der versctriedenen

Komponenten prd damit der Kosten. Wäihrend die Kosten im Bdreictr der Arbeitsplatz-

rechner den Verfahren relativ leidrt zugereclnet werden konnteir, mußten fiir dib atrf dem

Großrechner gentrtzten Leistungen die Kosten in vielen Fällen aufgrud von Ntrtzungs-

größen wie z.B CPU-7ÄI" Anzahl vm Druckzeilen usw. auf die verschiedenen Verfahren

umgelqtwerden.

Die erstmalig im IT-Ratrmenkonzept 1992 verwendete und dam weiter fortgeschriebene

Einteilgng hat sich bewäht und wurde deshalb audr ftir das IT-Rahmorkonzept 1998 bei-

betralten. Ledidich die Numerienrng wurde an das erstmalig für 1998 vorgqebene neue

Gliederurgssctrema angepaßt.
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3.2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

3.2 fT-Verfahren

3.2.1 Statistikprodulrtion Stapelverfahren

3.2.1.1 Fachaufgabe

Im Rahmen dieses Verfahrens werden särntliche Arbeiten im Stapelbarieb zur Aufbereitturg

von Statistiken durctrgefiihrt. Es handelt sich dabei vor allem um

- Datenkonvertierungen,

Sortierungen,

- Pnifrrngen,

- Korrekturen,

- Aggregationen,

- Tabellierungen,

- Druckaufbereitungen.

Das Verfahren ist gekennzeictrnet durctr die Vielzahl der unterschiedlichen Statistiken (ca.

360 Arbeitsgebiete), die dazu flihrt, daß eine sehr große Anzatrl von Abläufen durchgeflihrt

werden muß. Bei den vielen dezentral aufbereiteten Statistiken bestelrt eine große Abhängig-

keit der Abläufe von der Datenlieferung der Länder.

kurerhalb des Verfahrens wird in Verbindung mit Verfahren 3.2.9 "Datenübemahme und

Datenkonvertierung" ein Versand von Daten und Programmen von urd zu dsr SILA durctr-

geftihrt. Hierfür wird neben dem Versand auf Magnetbändem barv. I\4.rgnetbandkassetten in

stärkerem Maße auch der Versand von Daten miüels Datenfemübertragung vorgenommä.

Dazu kommt eine Vielzahl von Datenlieferanten, die Daten auf Datenträgem liefem (2.B.

mehr als 5.100 Lieferanten in der Außenhandelsstatistik). Pro Jahr gehen beim SIBA ca.

22.000 Magnetbandkassetten/lVfagnetbänder sowie ca. 55.000 Dsketten ein. Etwa 4.000

Disketten urd 23.000 Bänder werden versandt (davon ca. 17.000 Rückversand).

Im Rahmen der Durchftihrung der Produldion werden im Jahr metr als 100.000 Jobs direld

oder indireld gestartet. Die Statistilqrodulcion wird durch die Produktionssteuerung ge
steuert (17 Mitarbeiter). Obwohl die Produlcion im Closed Shop-Betrieb mit festen Ab-

läufen und Terminen betrieben wird, erzu,ingen die Vielzahl der fubeiten, die Komplexität

der Abläufe und die individuelle Termin-Treue der Statistisdren Landesäinrter eine ständige
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3.2.1 Statistikprcduktion Stapelverfahren

Anpassung der Abläufe. Bei terminlictren Englässen komrnt es häufig zu vorläufigen Auf-
bereitungen'mit rurvollständigen banr. geschätaan Daten, die dam mit dem vollständiger
Ivlaterial nodt einmal durchgeftihrt werden müssen. Aufgrund factrlidrer Anfordenmgen

müssen sdr häufig Prioritäten neu gesetzt sornde Ablättre verändert trnd modifiziert werden.

Aus verschiedensten Grtinden werden in unrqelmäißigan Abständen Sonderaufbereiturgen,

z.B. für die EU durqhgeführt

Das Verfahren "statistilqroduldion' ist somit gekeinzeidrnet durctr die lJbemahme von

Daten

o auf Datenträgpm aus den Bereichen

- Datenerfassung,

- Datenliefenrg von Berictrtspflichtigen,

- Datenlieferu:g von anderen Statistisdren Amt€nL

o mitels Datenfemübertragungvon

- Datenerfassung

- Belqlesung,

- anderen Statistischen Anrtem.

Diese Daten werden verarbeitet in den fubeitssduitten

- Prüfuirg (Plausibilitiit, Vollständigkeit),

- Korreldur, .

- Tabellierung.

Das Ergebnis der Aufbereitung wird meistiens auf Papier oder Ml«ofilm ausgegeben. Ein

Teil der Daten wird auch direld zur Einspeichenrng in STATIS-BIJND (Verfatren 3.2.2)

verwendet.

Mt dem Betrieb des Verfatrrens €ng verbunden ist der Rectrenzentrumsbetrieb im

2-Schichtbetrieb mit 3 Sctriclrtleitem, 12 Mtarbeiter des gdrobenen Dimstes und 14 Mtar-
beitem des miüleren Dienstes für Operating rnd Peripheriebedienung, da der Sctrwerptunlc

der Arbeit dieses Bereiches in der Produlcion li€t. Durch den Einsatz des arfromatisctren

Arctrivsysttms urd die Automatisierung der dafür geeignetan Produlcionsabläufe ist 1996

der Übergang zu einem 2.-schictt-Betrieb erfolg.
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3.2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

3.2.1.2 I)arstelh'ngdesVerfahrens

In diesem Verfahren werden Jobs unter der Steuerung der Produldionssteuerurg durchge

fütrrt. Der Verfahrensablauf wird fi.ir jede Statistik durctr die änrterübergreifende fubeitsor-

ganisation ("Verbundprogrammierung") festgelegt und ist in Datenflußplänen festgetralten.

Nach Erstellung der Programme im Rahmen des Verfahrens "Anwsrdung§-

softrrareentwicklung" (3.2.4) werden Jobs erstellt, die von der Produldionssteuenrng ergfrnzt

und je nach Bedarf modifiziert werden. Die Produlcionssteuerung entrvickelt bei Bedarf

zusätzliche Jobs, z.B. für von den Statistisctren Landesämtem übemommene Programme,

und fügt die Jobs, soweit möglictr, zu automatisiert ablaufenden Jobstreams aJsarnmen.

In Bereichsr mit regelmäßig anfallenden zahlreictren Einzeldateien aus verschiedenen Quel-

len (2.B. Intrahandelstatistik) laufen die zum Zusammenfiitren der Daten erforderlichen

Prozesse weitgehend vollautomatisch und ereignisgesteuert ab.

Die Produktionssteuerung prüft der Eingang der Daten und veranlaßt den Ablauf der Jobs.

Die benfigten Daten stehen im Normalfall entweder auf den Magnetplatter des Produk-

tionsrechners oder auf de,lr im fubeitsarchiv (Verfahrq 3.2.27 "Automatisierte Datenarchi-

vierung") enthaltenen Magnetbandkassetten zur Verfligung. Die Produldionssteuerung for-

dert ggf. Magnetbänder mit Daten, die noch nicht im zentralen Magnetbandkassetten-Pool

enthalten sind, aus dem Arctriv an. Nactr dem Transport der Magnetbandkassetten an den

Rechner veranlaßt die Produlcionssteuerung über Dalog die Übemahme der betreffenden

Jobs in die Auftragswartesctrlange. Nach Ablauf eines Jobs werden die Ergebnisse geprüft

und gd. nach Ausdruck an die Fachabteilungen des Elauses weitergegeben. Eventuell zu ar-

chivierende Daten bleiben im Arbeitsarchiv; für das Sicherheitsarctriv werden bestimmte

Daten auf Datenträger im Sictrerheitsarchiv übertragen.

3.2.1.3 Beschreibung{gleingeseEtenKomponenten

Das Verfahren wird atrf dem Siemens-Großrectrrer im Datenverarbeitungszentrum in Wies-

baden durctrgeftitrrt

Im einzelnen ergibt sich ftir die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:
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3.2.1 Statisti kproduktion Stapelverfahren

3.2.1.3.1 CPU-Leistrmg und Arbeitsspeicher

I\&ßgeband für die Planung ist der Gesanrtbedarf aller Großrochneranwandungen. Die Ver-
teilung der Ntrtzung auf die verschiedenen Anwendungen ist if tr.2.1.8 "Nutzung des Groß-
rechners durch die versctriedercn " dargestellt.

3.2.1.3.2 Plattenspeicher

Der Platenspeicherbedarf er€ibt sictr aus den Erfordemissen einer ar.rtomatischsr Jobab-

wicklung und basiert auf den Anfordenmgen nach Einfütuung des Archivierungssystems für
Magnetbandkass€tten. Ftir 1997 ist die weitere Automatisierung der Jobabwicklturg vorge
sehen.

Die Verteilung der Ntrtzung auf die verscliedenen ist in II2.l.8 l'Nutzung des

Großrechners durctr die verschiellenen Anwmdungen" dargestdlt.

3.2.1.3.3 Magnetband- bzw. Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollstiindig mit Hilfe des Verfahrens 3.2.27 "Datenarchivierung" ab-

. genvickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 3.2.9,,Datenübemahme

und Datenkonvertierung".

3.2.1.3.4 Datensichtgeräte, APC und Protokolldr:ueker

Bis auf 5 Datensiclrtstationen, die fiir die Systemverwaltung benutzt werden, sihd alle fu-
beitsplätze mit vemetzten APC ausgestaüet. Es handelt sich um insgesanrt 35 APC. Davon

sind zuvei im Datsrverarbeitungszentrum, l7 bei der Produldionssteuerung urd 7 im
Bandarchiv eingesetzt. 9 Systeme werden für surstige Zwerke, wie z.B. Venvaltung von

Gerätebestandslisten, für die Gestaltung von Installationsplänan, für die Auswertung von

Abrectrrungsdaten des Datenverarbeitungszatrums, sourie für die Gestaltung vom Formula-

ren für die Laserdrucker im RZ bentrtzt. Dazu kommen noch sieben Protokolldrucker.

Der Bestand bleibt im wesentlichen gleidr. Es sind nur kleine Erglinzungpn barr. Ersatzbe

sctraffi :ngen vorgesdten.
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3.2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

3.2.1.3.5 Drucker

3.2.1.3.6 Softrvare

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benuta werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nictrt den Verfahren zugeordnet. Die Verteilung der Nutzung auf die ver-

schiedenen Anwendungen ist in tr.2.1.8 "Nutzung des Großreclrners durdr die versctriedenen

Anwendungen" da rgestellt.

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners bgn«itigte Sieme,ns-Denst-

programme unter dem Betriebssystem BS20OO eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assem-

bler, Editoren usw. Zusätzlictr wird fi.ir den Datenaustausdr mit den SILA das Datenvermitt-

lungssystem des Landesarntes für Datenverarbeltung und Statistik Nordrhein-Westfalen ein-

ges6yrzt. Für die Verwalturg der in den Arctriven befindlidren Ivlagnetbandkassett€,n wird ein

Spezialprogramm (MAREN der Firma SNI) eingesetzt.

3.2.1.4 Wartung und Pflege

pie Wartung und Pflege der Systemsoft- und flardware erfolg durch Wartungsverträge mit

dem Hersteller. Die Systemverwaltung wird durctr Mtarbeiter des SIBA für alle Großrech-

neranw€ndungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe tr B durchgefütrt.

De Nutzung der Druckkapazität durch die verschiedenen Anwendungen ist in tr.2.1.8

"Nutzung des Großrechners durctr die verschiedenen futwendungor" dargestellt

3.2.1.5 Betreuungskonztpt

Die Schulung der Mtarbeiter des Datenverarbeitungszentrums erfolg, sofem sie nicltt

durch eigene Lehrveranstaltungen durctrgefiihrt wird, in erster Linie durch Kurse beim Her-

steller.
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3.2.1 Statistikprcduktion Stapelverfahren

3.2.1.6 lVlaßnahmenanrSicherheit

Das Verfahren unterliqt den Sidrerheitsmaßnatrmen, die im Sidrerheitskozept und Sicher-

heitshaüdbuch (vgl. I.5) dargelqt sind. Das gilt sowohl für die Sictrerheitsmaßnahmen fiir
das Datenverarbeiturgszentrum als auch für die Softrvare und die Daten.

3.2.1.7 VoraussichdicheKostendesVerfahrens

Die voraussidrtlictren Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anl4ge aufge,führt.

Zudor einzelnen Titeln wird ausgeftitrt:

Titel 5ll 55 (Gesüäftsbedarf): Der Gesdräftsbedarf erred:ne sidr anteilmäßig am zu er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesarnt-Druckvolumen (vdl. 3.2.1.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahrsr 3.2.9bary.3.2.27 nachgax,iesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es handelt sidr um Datex-P Gebtihren für
die Datenübertragung von und zu den StLÄ sowie die Kosten ftir die 2 Standleitrurger zur

Zweigstelle Berlin.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowotrl feste Wartungs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängge Kosten. Dmhalb mtissen die Warttrngskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Mdrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die An-

lagen verteilen und die Geräte vielfactr mdrfach benrüzt werden, werden die Kosten gemäß

den CPU-fuiteilm auf die Verfahrem verteilt (\rgl. tr.2.1.8).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt,sicfr um die Meten flir die Großrechnersoftware. Die hier

aufgefiihrten Kosten enrtstetren durch Metellizanz der Basissoftrnare zum Betrieb des IT-

Verfatrrens. Darunter fallen: M€t- und Wartungskosten fiiu das Bariebssystem, liz.az-
pflictnige Softwareprodulce des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-softrvarekomponenten. De
Kosten sind anteiliggemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Verteilung ent'

sprictrt der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durctr Scltu-

lungskursq für Masctrinenbediener und Systenprogrammierer beim Hersteller entstehen. Die

Ansätze entsprectren der Erfatrungswetten
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3.2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

Titel 532 55 (Aufträge und Denstleisttrngen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software.

Titel 812 55 @rwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgqgenstiinden): Die Be
schaffi.rng von Hard- urd Softrvare erfolgt im Rahmen der Besctraffirng von Geräten für das

Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerverfah-

ren benutä.

3.2.1.8 Erfolgskontrolle

Im Rahmen des Verfahrens wird die statistisdre Aufbereitung effizient und termingerecht

durchgeflihrt. Eine daailliertere Vergleictrskall«rlation ist nicht möglich. Seit 1994 wird im

Rahmen des Verfahrens 3.2.27 "Automatisierung der Datenarctrivienmg" die Jobabwicklung

neu gestaltet. Ein Absctrluß dieser fubeiten ist Ende 1996 zu erwarten.
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3.2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

If'Verfahren: 3.2.1 Statistikproduktion Stepetverfahren
nach Titeln des 0608

Kosten des Verfahrens/Projekts

I rsqz ll lqfl rsqq I zogo I zoor Ilrr
Kosten in 1000 DM

zoopsl s tzl6sl 3ott27 2 959,10 2863J9

r lt
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

me

Summe

Summe Titelgruppe

03

Iristungseotgelte für Post- und F€rnmeldedienetlcistungen

Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext Bundessati$ik

Kleine Neu-, Um- und Enreit€ßDgsbaute4

hrmme Iforrnfsqchafifel

6j33 Ifosten for Uitglieder von Fachbeiräten und ähnllchen Ausschllssgn

|trBfll mverO von Geräten, Ausstattungs- und Ausrllstungsgcgensttlnden

333,79 302,69 3r7,32 326,95Geschäftsbedarf 2t5,68
135,05 t37,75 14715 r 56,35 162,60Datenförnübertsagung

392,27 385,71 351,26 407,29 433,66Geräte, Ausstattungs- und Ausrllstun gsgegenstände,Softwarc,Wartun g

881,81 924,16 96E,63Miae ft r Datenverarteitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwart 812,55 841,48
l0l,t 8 ll2,37 124,44 128,12 13332Aus- und Fortbildung; Umschulung

187,2s I 84,70 lE9,E3 195,30 201,15Kosten fftt Auftragc und Dienstleistungcn

r 28,05 I 178,85 l 013,80 830,55 63748Erwerb von ffiten, Aus$attrings- und Ausrilstungsgegcnständcn

3 174,55 3Oll,27 2 959,10 2863;192042,A3

Slt;71, Geschäft sbedarf, Btlcher und Zeitschrift en
Et.t ,t Iristungsentgelte hr Post- und Femmeldedienstleistungen

Gerätc, Ausstattungs-, AusrüsNngsge§enstände (u.a. \trartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulun.g

52:672 Kosten für Sachverständige

527 7t Rcisekbstenverglltungcn ff lr Inlandsdiansrciscn

Reisekostenvergiltun gcn ft lr Auslandsdienstreisen

537:71 Kosten für Hilfelcistungen durch Dritte

347t7l Nicht auftcilbarc sachlichc Venvaltungsaufgabcn

7,ll,j?l Kleine Neu-, Um- und Enueitenmgsbauten

El?;',l,ll' En[erb von Geräten, Ausstattunßs- und Ausrilstungsgcgenständ€n
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3.2,2 STATIS-BUND

3.2.2 STATIS-BT]NI)

3.3.2.2.1 Fachaufgabe

Das Statistisctre Informationssystem deS Bundes (STATIS-BLJND) stetrt den Benutzem der

Burdesstatistih d.h. sowohl staatlichen Stellen als auctr allen an der politisctren Willensbil-

dung baeiligten Gruppen, der Wirtsctraft, der Wissensdraft und der sonstigen Offqrtlichkeit

zur Verftigung. Das SIBA war durch Erlaß des Bundesministers des ktnem im Jahr 1969

mit der Enrwicklung von STATIS-BUND beaufuagt worden. Die Ftihrung dieses Systems

ist als Aufgabe des Amtes auctr in § 3 Abs. I 2iff.8 des Gesetzes über die Statistik ftir
Bundesavecke vom22. Januar 1987 festgelqt.

Bei der Konzeption des Statistisctrel lnformationssystems ist davon ausgqgangen worderl

- möglichst viele, sachlictr relevante statistische Ergebnisse in übersictrtlicher und leicht zu-

gänglicher Form für längere Zdt auf Date,lrträgem zu speichem,

- dieses aus verschiedenen Quellen und Berichtsperioden stammende Material in weitestge

hend vergleichbarer, kombinierbarer und fi.ir andere als die ursprtfurglictren Zwecke be
nutzbarer Form bereitzuhalten,

- eine breite Auswahl mathematisch-statistischer Methoden und Auswertungsverfahren auf

einfache Weise online verfi,igbar zu machen,

- die für den Zugriff und die sachgerechte Verwendtrng der statistischen Ergebnisse, der

mathematisctr-statistisctren Mdhoden und der Auswerttrngsverfahren erforderliche Doku-

mentation vorzuhalten,

- das eingespeicherte Zahlqtmateial auf Abruf in beliebiger Kombination schnell zur Ver-

fügung zu stellen,

- mathematisch-statistische Berechnurgen für Zwecke der Analyse, Prognose, Planung usw.

durchzuftihren.

Entsprectrend diesen Zielsüzrngaist mit dem Statistisctren Informationssystem des Bundes

ein EDV-gesttitztes Instrument zur rationellen Bereitstellung von statistischem Material rea-

lisiert worden, aus dem mit Hilfe der im System vorhandenen Verfahren Sonderauswertun-

gen vorgenomme,n werden können, um ad hoc auftretende rAmfordenurgen nactr Tabellen mit

neuen Merkmalskombinationen zu erfüLllen. Weiterhin können mit Miueln des Systems Mo-

dellrechnungen, mathematisctr-statistisctre Analysen und Prognosen durchgeftihrt werdqr.

Daraus eryibt sich konsequent, daß es nicht Aufgbe des Informationssysterns ist, als Da-
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tenbank für Einzelausktirrfte zu dienen. Eine Enveiterung des Systems für diese Zwecke soll
im Rahmen des in Zusammemarbeit mit den Statistisdren Amtem der Länder durctrge,fütrten

Projekts GENESIS realisiert werden.

Den Benutzem wird mit dem Statistisdren Informatiorss)rste,m des Bundes eine breigefä-
cherte Auswahl von Daten sowie statistischen Mehoden und Auswertungsverfatrren

angeboterq mit denen sie - auch unter l[nzuzidrung eigener Daten - selbstäindig im Dialog
arbeiten rurd Berectrnurgen durctrflihren kölnnen.

Mt denr S1lst€m körnen also sowohl Daten der Datenbasis (inteme Daten) wie auch Daten

der Benttrzer bzur. aus dem Datenarctriv (exteme Daten) veratbeitet werden. Als ihteme

Daten werden alle Daten bezeicturet, die im Statistisctren Informationssystem des Bundes

gespeichert und in umfassender Weise fachlich und tectnrisch dol«rmentiert sind. Bei den

intemen Daten bestdren jedoch vor allem hinsictrtlictr der Dateispeidrenrng trnd des Daten-

.zugritrs Untersehiede zurischen Daten, die als Zdnrdirra- aufgenommen wurden, und sol-

ctrer-r, die tief gegliederte Strukturdaten sind.

Die statistischen Zeitreihen - eine Zrrsammenstellung von Werten für ein Merkmal, das in

meis( äquidistanten Zeitpunkten beobactrtet worden ist - stammen nictrt unmiüelbar aus der

statistisctren Aufbereitturg sondem mtissen aus periodisch durctrgefütrten Statistiken spe

ziell zusamrhemgestellt werden. Dabei karur es sich um Werte eines Beobaclrtungszeitpuntces

oder um aggrqierte Werte eines Beobadrttrngszeitraumes handeln. Die Datm sind in Da-

teneinheiten (Segrnent€n) zusämnielrgefaßt und enttralten in der Vorspalte die sac*rlictre und

in der Kqpfzeile die zeitlictre diederung. Die Strulaurdaten werden im allgemeinen in Form

der üblichen Gliederung statistischer Tabellen, wie sie bei der maschinellen Aufbereitung

auf maschinenlesbaren Speictrermedien anfallen, direld in die Datenbasis des Statistisctren

Informations systerns übemommen

Exteme Daten aus der anrtlichen Statistik sind nidrt im Statistischen Informationssystem

enthalten urd daher auctr nidrt dokumentiert können aber, sofem sie auf maschinell verar-

beitungsfiihig€n Daterträgem vorliqen, ebenfalls im Rahmen des Systems bearbeitet wer-

dq. Zu den extemen Daten zätrlen auctr die Daten, die von Bentrtzem aus eigenen Bestiin-

den selbst für spezielle fubeiten herangezogen werden. Ztr Zeitwerden von Benutzem ca.

1.150 orteme Datenbestände bentrtzt, mit denen 1996 ca.23.000 Auswertturgen, darurter

ca. 3.600 größere Tabellienngen, durclrgeführt wurden.

Der Bestand an intemen Daten, die fachlich und ieclrnisch umfassend dokumentiert sind, ist

nr Zit ein Querscturitt aus verschiedenen anrtlidren Statistiken. Jedes Sqment €nthät je
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doch immer nur Daten aus einer einzigen statistischen Quelle, mit einheitlidrer Periodizität,

mit gleicher Erhebungsart usw. auf einem Speichermedium. Im November 1996 umfaßt die

Datenbasis rd. 6.000 Segmorte mit insgesamt ca. 1.600.000 Zeitreihen, wobei der Datenbe

stand anhand von Bedarf und Datenvefügbarkeit kontinuierlich revidiert wird. Davon sind

1.300 Segmente in Vorbereiturng wobei sictr die außerordenttidr große Zahl durch den

Übergang auf die neue Klassifikation der Wirtschaftszweige erklärt.

Zur Arbdt mit STATIS-BUND zugelassen war€n 1996 ca.800 Benutzerkennungen. Darin

enthalten sind Benutzerkennungen für exteme Nutzer aus folgenden angeschlossenen Betrör-

den, Instituten und Verbänden:

Bundesanstalt frir Arbeit
Bundesanstalt fü r Straßenwesen

Bundesmin. für fubeit und Sozialordnung

Bundesmin. für Bildung und Wissensctraft

Bundesmin. für Raumordnung Bauwesen und Städtebau

Detrtsctre Bundesbank

Bundesmin. fi.ir Finanzqr
Bundesmin. für Gesundheit

Bundesmin. des krnem

Bundesmin. der Justiz

Bundesmin. für Verkehr
Bundesmin. für Wirtschaft
Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Factrhochsctrule des Bundes Köln
Finanzministerium des Landes Nordrhein-Wesfalen
Rationalisierungs-Kuratorium der Deutsctren Wirtsdraft e.V.

Zertrumfür Unrfragen, Mettroden und Analysen e.V., ZUMA
BIB
Rat von Sactrverstindigen für Umweltfragen

Sachvers6ndigenrat zur Begrrtactrtung der gesamtwirtsctraftlictren Entwicklung
Bundespresseamt

UNI-I\,Iannheim -Institut fi.ir Muelstandsforsdurng-
OECD
Statistisctres Anrt der Europäischen Gemeinschaft (ELJROSTAT)

Deutscher Bundestag
DATEV Datenverarbeitungsorganisation des steuerberatenden
Benrfes in der Bundesrepublik Detrtschland

sowie einige privatwirtschaftlictre Untemehmen

Ausgebildet ftir die Arbeit mit allen Komponenten von STATIS-BIJND wurden 1.104 Mit-
arbeiter des SIBA und 200 Mtarbeiter extemer fuiwender. Neben den Anwendem die eine
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S&ulung besuctrt haben grbt es noeh weitere Anwender, die am Arbeitsplatz eingoviesen

werden und nur Teilfunldionen benutzen. Die Gesanrtzatrl der Ntüzer von STATIS-BLJND

barägr.Nr Zdtca. 1.100 beträgt.

Die in den vergangeren Jahren an dieser Stelle wiederggebane Graphik über die Entwick-

Itrng'von verbrauchten KapaÄtÄtsr ist wqen der Zusammenl€ung von Dialog- trnd Pro-

dtrlcionsanlage sowie der tectrnischen Entwicklurg nidrt mdr aussagdähig und wird des-,

w€en nicht fortgdiitrt Eih Eindruck über die Nutzungsftihigkeit läißt sich aus der Anzül
der Dialoganwendungen gewinnen, die im Jahr 1996 bei durctrsc}niülich 22.OOO Sitzrurgen

pro Monat lag.

Die Arbeit mit STATIS-BLIND erfolgt im wesentlichm im Dalog am Bildsctrirm oder

APC. Die Abläufe und die Art der Auswerhrng werden vom Benutze,r bestimmt.'Das umfaßt

audr vom Bildsctrirm durth Bentrtzer gestartete Stapelprozesse. Die mit STATIS-BIJND

durctrgefiihrten Auswertturgen und Analysen erfordem typisdrerweise erhebliche Rectren-

zeit. Antnrortzdtq im Sekundenbereidr sind niclrt unbedingt in jedem Fall notruendig urd

auch niclrt möglich. Iedoch muß genügend Rechenkapazität vorhanden sein, auch Sonder-

auswerhmgen großer Materialien sctrnell - d.h. mindestens bis zum nädrsten Tag - durch-

fülren zu kö'nnen. Insofem ist es erforderlich, ftir Spitzenzeiten ausreictrend Rechenkapazi-

tät zur Verfiigrrng zu halten.

Im Gefensatz zu dem Verfahren "Statistikproduhion Stapelverfatrenu wird die Softrvare

entrvicklung urd Wartturg bei STA'TIS-BLJND im Ratrmen des Verfahrens durchgefiihrt.

Das hat sich deshalb als notwendig erwiesen, weil diese Tätigkeiten personell wrd softrnrare

teclrnisctr nicht von der Ftihnrng des Systems zu trennen sind. Bei der Entrpicklung von

STATIS-BLJND in Ridrtung auf ein Client/Server-System mit umfangreichen APC-Kom-

ponenten fallen neben den fubeiten im 852000 zundrmend Errtrvicklungsarbeiten auf dem

APC an. Danebm ist in anderen Bereichen starker Bdarf an Kapazitäten zur Entrvicklung

allgemeiner APC - gesttitzter Verfatuen (s. Verfalren 3.2.17) entstanden. Um Wissen und

Färhigkeiten der Mtarbeiter e,ffizient ntüzen und atrf fubeitsspitzen m«iglictrst flexibel rea:

gieror zu krinnem, wurden diese Sadrgebiete zusammangelg und Mtarbeiter werden so-

wohl im Ratrmen des Verfahrens STATIS-BUND als audr des Verfahrens 3.2.17 eiryes*4.

Auf Enturicklungen für STATIS-BLJND im Großrodmer und APC-Bereidr eartfallen Ka-

paÄtäturvon jerneils 2 Mannjahren im höheren sou,ie im gdrobenen Denst. Dazu kommem

noctr die Referatsleiter. Charalteristisctr im Ernnicklungsbereidr von STATIS-BUND ist,

daß die Mdrrzahl der Mtarbeiter sorrotrl Funlcionen der Benr.üzerberatung als auch Funk-

lronen in den Bereichen Systemanalyse, Systementuricklung und Systenrwartung wahr-

nirnnt.
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3.2.2.2 DarstellungdesVerfahrens

Das Verfahren umfaßt drei Bereiche:

- Führung und Verwaltung der Datenbasis

Auswertungs- und Analysesystem für statistisctre Zwecke

- Datenlieferungen mittels Datenträger und online

Der Bereich "Ftihrturg und Verwaltung der Datenbasis" enthält Verfahrensabläufe zur Be
sctraffi.rng und Aufrrahme von Daten sowie zu deren Besdrreibung. Er enthält die Führung

von 2 Date,nbanken, der Zeitreihendatenbank mit den numerischen Daten sowie des soge

nannten Katalogsystems mit einer Datenbank für besdreibsrde Texte.

Der Bereictr "Auswertung und Analpesystem" umfaßt ein umfangreiches Softrvaresystem

ftir die Analyse und Auswertung mit den Schwerpunlcen:

,A,ggrqgation urd Tabellierung

- Druckgestaltung

- Graphikaufbereitung

- mathematisch-statistische Mettroden,

- Matrizenverarbeitung

sowie zahlreichen Hilfsfunldionen, z.B. für das Herausziehen von Daten aus der Datenbanh

Mschen, Sortieren usw.

Das Statistische Informationssystem umfaßt alle für flexible ad hoc Aufbereitungen von

Statistiken nötigen Funktionen. Es ist jedoch nicht für die Produldion von Statistiken (2.B.

Plausibilifäten, Korrelduren, Standardtabellierungen) konzipiert.

Neben der Ntrtzung der Auswertungs- und Analysesysterne bestelrt die Möglichkeit, das Sy-

stem durch Bezug von Daten und Metadaten zu nutzen. Die logisctre Erstellung der Dateien

geschieht hierbei im Ratrmen des Großrectrnerverfahrens. Das physikalisctre Beschreiben der

Disketten erfolgt auf einem APC. Hierbei läuft eine Prozedur ab, die entsprectrend den Ein-

tragungen in einer Auftragsdatei die Abarbeitung samt Filetransfer der zugehörigen Dateien

vomimmt. De logische und physikalische Erstellung der Datendisketten sowie die Zusam-

menstellung der versandfertigen Lieferung erfolg zqfiral in der Gruppe "statistisctres In-

formationssystem". Die Disketten werden im logisctren Format SISF (Statistisches Informa-

tionssystem-Format) zusammen mit einem Formatumsetzer (FORUM) an die Kunden ver-

sandt. Das Aufspielen von FORUM auf die Dsketten geschielrt zum Zeitpunkt des Be-
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schreibens der Diskemen ebenfalls im Dsketten-APC. Zur Zeit werden monatlich ca.200
Disketten produziert.

Neben der Möglichkeit, Daten aus der Datenbasis von STATtrS-BLIND auf Magnettand

oder Dsketten zu bezidren, wurde mit derr Lieferdatenbank-APc die teclrrische Mödich-

keit gesctraffen, Daten ohne Datenzwisclrenträger direlc mitels Filetransfer zu bezidren.

Herdurctr wird die Flexibilitiit trnd Altualitiit bei der Verbreitung statistisctrer Daten we
ssdich gesteigert.

' Aus Datensctnrtggrtinden wird der Filetransfer indireld - d:h. über einen APC - durchgefiitrt

und nictrt direld von der ADV-Großanlage von STATIS-BIJND.

Zum Zweoke des Direlcbezuges sdrließt der Kunde mit dem SIBA einen Rahmenvertrag

über die Lieferung vqr Daten aus dem Statistisetren Informationssyst€m miüels Filetransfer

ab. Er erhält darauf Software, die es ihm ermöglicht, die Bestellung von Zeiueihen bzur.

Tabellendateien an seinem APC an spezifizieren und sowohl den Auftrag für eine Datenlie'

ferung als auch bereits fiir ihn bereitgestellte Daten miuels Filetransfer an dm bzur. von dem

Liefer-APC des SIBA zu übertragen. Die Erstellung der zu trahsferierenden Dateien erfolgt

im wesentlichen atrtomatisiert. Für die Zukr:nft ist geplant, eine Auswahl häufig nachgefrag-

ter Daten direkt auf dem APC des SIBA vorrätig zu halten. Eine größere Anzahl druckauf-

bereitder Datensqmentdol«rmerfiationen wird für dm kostenfreien Bezug per Filetransfer

permanent zur Verfiigung gestcllt. Beztiglidr dieser Daten wird die Abwicklung des Auf-

trags direkt olrne Zeitverzigerung erfolgen. Zur Zdtt haben ca. 110 Ktrnden einen Rahmen-

vertrag abgesdrlossen. Eine weitere Verbesserung dieses Dienstes wird durctr den lJbergang

zur Intemet-Tectrnologie angestrebt. Hier bedeuten die Nutzrag von Standardoberflächen

@rowser) an Stelle von Eigenentwicklungen sowie der Übergang zur Darstelltmg im

HTML-Format größere Fwrktionalität und Bentrtzerfreundlictrkeit. Der Ztgnff auf Metä-

daten (Segm€ntdol«rmentationen, De,finitionskatalog) ist bereits freigqeben und die Arbei-

ten an den Komponenten zum Bezug von Daten sollen im l. Quartal 1997 abgesdrlossen

werden.

STATIS-BUND stellt seine FunlCionen auf dem Großrectrner im Teilndrmerbetrieb zur

Verfiigrrng. Neuere Entrxrickltrngen integrieren den APC zundrmend in ein Gesanrtsystem

mit STATIS-BUND, wobei auctr die Ntfzr:ng der Peripheriqeräte der APC realisiert ist.

Die mit der Integration der APC durchgeführte Nutztng als Endgerät wird in der Entrrick-

lgng konsequent in Riclrtung einer Client-Server-fuchitelCur weiterverfolg[, indem FurlCio-

nen auf den i{PC verlagert werden. Nactr speziellen Ftrnlcionen (2.8. Treiber frir Graphik

und Druckausgabe) muß weiter g€prüft werden, inwievreit auch Teile der allgemeinen Ver-
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arbeitungsfi.mldionen, die unter Umstinden selbst Daten erzeugen, ausgelagert werden kön-

nen. Dabei ist notwendig, daß die Client-Server-fuchiteldur die spezifisctren Anwen-

dungsstrukturen im SIBA unterstätzt. Für diese ist kerurzeichnend, daß neben dem zqfiral

gepflesen Datenbestand viele von einzelnen Anwendem erzatgfe Dateien

(benutzerspezifisch) für andere fuiwender verfiigbar gemactrt werden müssen. Im Sinne des

Rightsizing wird auf diese Weise die der Anwendung adäquate Recturerkonfiguration ange-

strebt. Hierzu werden auch die notwendigen generellen (Jntersuctrungen zu den hersteller-

seitigen Entrvicklungen in den Bereichen Betriebssysteme und Kommunikationssoftrnrare an-

gestellt. Erste Ergebnisse frir eine verteilte Datenhaltung und plattformübergreifende Daten-

zugriffe liegen vor.

Im Zuge der Vemetzung des STBA sollen alle nicht intelligenten Datensichtgeräte, die für
STATIS-Bund genu% wurden, durch APC mit Zugdtrden Großrectrner ersetzt werden. De
ersten für diö Umstellung vom Stemnetz auf das LAI.{ notwendigen STATIS-BUND-spezi-

fi sctren Programmierarbeiten sind abgeschlossen.

Die zuhinftige Weiterentrvicklung des Verfahren STATIS-BUND steht in e,ngen Zusam-

menhang mit dem im Rahmen des Projeldes 3.3.2'GENESIS" entwickelten Informations-

system. Nach Fertigstellung der ensprectrenden Softrvarekomponenten von GENESIS sollen

diese mit STATIS-BIJND zusammenwirker. Dann soll die Datenbasis von STATIS-BUND

mit Hilfe des GENESIS-Systems gefiihn werden.

Das im Verfahren 3.2.5 "Weiterentwicklung und Wartung von SPLV' entrvickelte

"STATSPEZ-System" soll ebenfalls in STATIS-Burd intqriert werden und die entspre

chenden Softrrarekomponenten von STATIS-BUND ersetzen.

Sowohl für die Verbindung zu GENESIS als auch für die Übemahme von STATSPEZ sol-

len entsprechende Entrvicklungsarbeiten an exteme Firmen vergeben werden.

3.2.2.3 Beschreibung dereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rectrenzentrum in Wiesbaden durch-

gefrihrt.
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3.2.2.3.1 CPU-Leistrmg und Arbeitsspeicher

Maßgebend für die Planung ist der Gesarntbedarf aller Großreclureranwendungen. Die Ver-

teilung der Nutzung auf die versehiedenen fuiwendungen ist in tr.2. I .8 "Nutzung des Groß-

rechners durdr die versehiedenen Anwandungen" dargestellt.

3.2.2.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sidr aus den Erfordemissen für die Speichenrng des Da-

tenbestandes urd für den Dialogbetrieb. Er berüclsiclrtigl die Einführug des fucltivie-

nngssptems für Magnetbandkassetten. Die Verteilung der Nutzung auf die verschiedenen

Anwendungen ist in tr.2.1.8 "Nutzung des Großreclurers durch die versdtiedenen Anwen-

dungen" dargestellt.

3.2.2.3.3 Magnetband- bzn. Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 3.2.27 "Datenarchivierung" ab-

gewickelt. Der Datenaustausctr erfolg im Ratrmen des Verfahren s 3.2.9'Datenübemahme

tnd Datenkonverti erung" .

3.2.2.3.4 Datensichtgeräte und APc-Arbeitsplätre

Von den im SIBA installierten Datensichtgeräten werden mit Ausnahme der für deyl-Zug;ang

zlt Datenbanken rurd Dalqganwendutry€rl vorgesdrenan Gräte (2.8. 3.2.6

,,Intrahandelsrqister", 3.2.8 "Daloganwendungor und Rqister" ,2.25'EVS' ) fast alle

ganz odrer zumindest teilweise für STATIS-BIJND eingesetzt. Auch ein Teil der APC fiir
Statistikaufbereitung (Verfahren 3.2.3) ftihrt Dalogbetrieb und Fil*ransfer mit STATIS-

BUND durch. Im Rahmen der Vemetzung (vgt. Prqelc 3.3.4) werden alle Datensidrgerate

durch APC ersetzt, Die Verteilurg der Datensictrgeräte r.urd der vemetzten APC mit Groß-

reclureransctrluß ist in I. 2. 1 . 8 dargestellt.

Es ist bis agf Ausnatrmefälle (Systemverwaltung) keine Nzu- bax. Ersatzbeschafrrng vor

Datensichqeräten mdr geplant. Die durch APC ersetzten Geräte sollen ggf. bis zur Aus-

sondenng in anderen Verfahren eingesetzt werden.
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3.2.2.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - niclrt den Verfahren zugeordnet. Die Verteilung der Nutzung auf die ver-

schiedenen Anwendungen ist in tr.2.1.8 "Nutzung des Großrecturers durctr die verschiedenen

Anwendr.rrgen" dargestellt.

Der prozertuale Anteil von STATIS-BLIND bleibt erhalten, da mit Hilfe lron §TATIS-

BUND auch von APC aus flir Massenausdrucke die Druckleistung des RZ in Anspructr ge-

nommen werden kann.

3.2.2.3.6 Graphische Ausgabegeräte

Zur Ausgabe von Graphiken von STATIS-BUND sind 3 graphische Datensictrtgeräte der

Typen Teldronix 4107 und 42U7 drryesdzt. Da die Komponente STATIS-BIJND-PC die

Nutzung von APC als Ausgabegerät ftir in STATIS-BUND erzeugle Graphiken ermöglicht,

werden diese Geräte abgelöst. Diese Maßnahme erfolgt in Abhängtgkeit von der Vemetzung

des Hauses. ZusätÄich kommen noch 5 dezer'üral aufgestellte Plotter I{P 7550 hinzu. Im

Rechenzentrum werden 1 Plotter tIP 7550 und ein Farbelektrostatplotter der Firma Rank

Xerox betrieben. Das Gerät wird auch für das EG Projekt CORINE-Landcovei (vgl. 3.3.6)

galnil.. Es sollen jährlichZ weitere dezentrale Plotter als Ersatz für alte Geräte (evtl. auctr

in Verbindung mit APC) beschaft werden.

3.2.2.3.7 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Denst-

programme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assem-

bler, Editoren usw.

3.2,2.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflqe der Systemsoft- und Hardware erfolg durch Wartungsverträge mit

dem Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des StBA für alle Großrectr-

neranwendungen durch den Bereich Systemprogrammienurg bei Gruppe tr B durchgeftihrt.
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3;2.2.5 Betreuungskonzept

Im Rahmen von STATIS-BUND werden umfangreiüe Benüzerberatungen und Schulungar

durchgeführt. Die Einzelheitel sind in I.7 dargestellt.

3.2.2.6 MaßnahmenzurSicherheit

Das Verfatren trnterliqgt den SicherheitsmaßnatrmerU die im Sictrerheitskonzept und Sictrer-

heitshandbuch (vgl. I.5) dargelqt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für

das Rechenzentrum als auctr für die Soitware und die Daten. Die Zulassung zu STATIS-

BUND und die Vergabe der Paßwörter erfolgt durdr ein eigenes Paßwortbüro. Die Einzel-

heiten der Zulassung sind in einer eigenen Benuzerordnung und dem im Rahmen des

Siüefieitskonzepts dargestellten Zulassungsverfalren festgel€t.

3.2.2.7 VoraussichtlicheKostendesVer{ahrens

Die voraussichtlictren Kosten des lT-Verfatrrens sind in der Anlage aufg€,führt.

Zu dqeinzelnen Titeln wird ausgeftilrt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Gesdräfubedarf errechnef sich anteilmäßig am zu er- r

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesanrt-Druckvolumen. Datenträgef sind bei den

Verfahren 3.2.9 bzur. 3.2.27 nactrgeniesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es handdt sich im wesentlictren um [,ei-

hurgskosten für die Leitungen nach Berlin und Bonn.

Titel 515 55 (GeräteWartung): Die Kosten fiir Wanng,umfassen sowohl feste Wartungs-

pauschalen innerhalb fest ve.reinbarter Warturlgsverträge als auch nüzungsabhängige oder

aufirandsabhängige Koster. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfatren verteilt werden. Da Metrbenutzunggzeiten sich gleiümrißig auf die furla-

gen verteilen und die Gerrite vielfaeh mehrfach'benutd werdcr, werden die Kosten gemriß

den CPU-furteilem auf die Verfatren verteilt.

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um dio Meten für die Großrectrrersoftrrare. Die hier

atrfgsführten Kosten entstdren durctr Mete/Lizanz der Basissoftrrare zum Bdrieb des IT-

Verfatyens. Darunter fallen: Met- gnd Wartturgskosten für das Betriebssystern,'[izanz'

pflictrtige Softrvareprodulce des Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-softrnarekomponenten. Die

Kosten sind anteiligggmäß der CPU-Leisturg auf die Verfatren verteilt. Die Verteilung ent-

spriclrt der Verteilung der Wartungskosten.
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Titel 525 55 (Aus- urd Fortbildrmg): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durdr Schu-

lungskurse für Masctrinenbediener und Systernprogrammierer beim Hersteller entstehen. Die

Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten.

Titel 532 55 (Aufträge turd Denstleistungen): Es handelt sich um Kosten frir die Erstellung

von Software. Einen Schwerpunkt der fubeiten bildet hier die Integration der Software von

STATIS-BIJND und GENESIS sowie die Übematrme von STATSPEZ.

Titel 812 55 @rwerb von Geräten, Ausstatturgs- und Ausnistungsgegenständen): Die Be
schaffirng von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Besdraffimg von Geräten für das

Rectrenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allsr Großrectrnerverfah-

ren benutzt.

3.2.2.8 Erfolgskontrolle

Mit der Entwicklung und Ftihrung des Statistischen Informationssystems erflillt das Statisti-

sche Bundesamt die ihm in § 3 Absatz I Nummer 8 des Bundesstatistikgesetzes übertragene

Aufgabe. Die Harmonisierung und Speichenurg der aus unterschiedlichsten Statistiken

stammenden Daten mit umfangreichen Beschreibungen biaen dem Kreis der Nutzer der

amtlictren Statistik die Möglichkeit vorbereitete Informationen scturell und aktuell abzuru-

fen. Daneben werden die im System verftigbaren Werkzeuge genutzt, um aus den mit gro-

ßem Aufipand erhobene,n Grunddaten einen weit über den @ralt einer Standardveröffenfli-

drung hinausgehenden benutzerspezifischen Informationsgehalt zu gervinnen. Dadurch, daß

die Daten und Werkzeuge des Systems auch von Mitarbeitem des Statistischen Bundes-

amtes genutzt werden, werden ein schneller und medienbrudrfreier Austausch zwischen ver-

schiedenen Fachgebieten aber auch dem Produktions- und Veröffentlichungpbereich gewähr-

leistet, sowie eine möglichst aktuelle Datenbereitstellung untersttitzt. Außerdem konnten, da

das System über eine umfasse,nde an den Sprachgebrauctr der Factrstatistiker angeleturte Be
nutzersprache verfügt, dabei auch umfangreichere Aufbereitungsarbeiten von den Fachbe

reichen übemommen urd DV-Personal flir dringende komplexere fubeiten verftigbar ge
macht werden. Zahl urd Umfang der Nutzungsstatistiken zeiger4 daß das Statistische In-

formationssystem zu einem unentbetrlictren Softwardrilfsmittel govorden ist. Die DV-ge-

stützte Speicherung von Daten und MAadaten ist in Verbindung mit der Entwicklung ert-

sprectrender Ausgabe und Kommunikationskomponenten darüber hinaus die Basis für eine

zeitgerechte, sctrrelle und wirtschaftlictre Verbreitung von statistischen Informationen über

elektronische' Medien wie Disketten, Magnetbänder, CD-ROM und einen mailbox-Dienst

bzw. das Intemet. Damit hat sich das System mit seinen Grundkomponente,n und den gemäß

dem Stand der Tectrnik erfolgter Anpassungen und Ergänzungen als Arbeits- und Veröf-

fenfl i ctrungsinstrumsrt bervährt.
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IT-Verfahrenz 3.2.2 srATIs-BUI{D
nach Titeln des Ka 0608

I t»st ll rsss ll tsgg I zooo I zoot IIl
Kosten in 1000 DM

Titelgruppe 03

mme Titelgruppe 03

ll
Hauptsachetitel

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Projekts

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 07

2 434,64 3 541,00 2 578,4E z els,ell 2 609,78

Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und ErweiterungsÜauten

III
EI

Kosten firr Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtlstungsgegenständen

Geschäftsbedarf 234,90 2E3,94 3 r 6,84 329,78 340,23

3§§ Datenfemübertragung 7 t,9t 73,35 78,51 83,25 86,58

§l Geräte, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstäinde,Software,Wartung 42t,86 595,90 65E,9s 684,60 7ll,54
5 lor,JJ Miete für Datenverarbeirungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software 6E7,90 712,39 746,54 782,39 820,04

Aus- und Fortbildung, Umschulung 89,37 t04,75 123,35 127,52 l3 1,84

Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 9,14 5,6r 5,76 5,93 6,10

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 919,57 1765,07 648,53 6E5,37 513,46

2 434,64 3 541,00 2578,48 2 698,84 2609J8

Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 i lristungsentgelte für Post- und Fernmeldedienstlgistungen

515 i71 Geräte,.Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschulung

526'72 Kosten für Sachverständige

527:;71 Reisekostenvergütungen filr Inlandsdienstreisen

Reisekostenverglltungen für Auslandsdienstreisen

Kosten fiir Hilfeleistungen durch Dritte

Nicht auft eilbare sächliche Verualtungsaufgaben

717'71 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

8t21t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrustungsgegenständen
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3.2.3 APC-gestutzte Statastidufbereitung

3.2.5 APCgestätzte Statistilsufbereitung

3.2.3.1 Fachaufgabe

Dieses Verfatren soll eine flexiblere und kostangthrstige dezentrale Durdrfiihnrng von

fubeiten zur Statistikaufbereittag ermiiglich€n, wobei der Bryitr'statistikaufbereitungn
hier in einem enneiterten Sinne zu verstdren ist. Prinzipiell trmfaßt .er alle Bereiche des

seriellen Aufbereitungsp rozesses :

- Erhebung @rfassurg),

- Plausibilität,

- Vollständigkeitsprüfi.mgei,

,{ggrqationrn,

- Tabellienmg und

- Darstelltrng.

Das Verfahren hat seinen Sdrwerpunld in den Bereichen, die besonders effeldiv mit APC

durchgefiihrt werden können. Das sind neben Kleinstatistikel vor allem die den Verfahren

Statistikproduldion Stapelverfahren(3.2.1)

STATTS-BUND (3.2.2)

vor- und nadrgelagerte sowie bqleitende fubeiten. Die vorgelagerten fubeiten umfassel

z:B. den Entwurf von Fragdbogen und weitere Atrfgaben im Zusammenhang mit der Vor-

bereitung der Datenerhebung. Die Erhebung selbst kann APC-gestüta ablaufen @insatz

tragUarei Computer als Erheburgsinstrumenrte oder APC-gesttitzte Telefoninterviews). Ein

Beispiel für die Statistilprodulcion begtätende APC-Anwendungen ist die Ourc}fütuung

von Eingangskontroll- und Mahnverfahren. Der Schwerpunlc des APC-Einsatzes liegf bei

den der Statisti§rodul«ion nachgelagerten Arbeiten und hier wiederum bei der Erstelltrng

von Veröffentlictrungen.

Veröffentlictrurgen sind das wichtigste Endproduld der statistisctren Aufbereitung. Die Art
und Weise der Erstellung von Veröffentlidrqgen läißt sidl dabei wie folgt charaleerisieren:

- Es werdem verschiedene Darstellungsformen benutzt:

o Texte

o Zahlqdarstellungen (Tabellen)

o Graphiken @iagramme undthematische Kartat)
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3.2.3 APCgestützte Statistikaufbereitung

- Die Anforderungen an die Qualitiit sind sehr unterschiedlich.

- Die einzelnen Teile einer Veröffentlictrung entstehen an verschiedenen Stellen des Flau-

ses, die dann unter einheitlidrem Rahmen neu zusammengefaßt werden:

o zqtttaler Großrecturer

. fubeitsplatzrectrner in der Fachabteilung

o zartrale Sdreibkandeien
o ztrtraleTabellengestaltung
o zerftrale Graphikerstellturg

c zqftrale Satzerstellung und Belictrtung

- Typischerweise ist der Erstellungsprozeß der Veröffentlictrung ein Prozeß über mdrere

Stufen, der von der Auswertung des statistischen Einzelmaterials bis zum Druck reidrt.

Mit dem Einsatz von APC ftir Veröffenflictrungen werden vor allem zwd Ziele verfolgt:

Steieerung der Oualität:

Es müssen zukunftig wesentlich metrr hochwertige und attraktiv gestaltete Veröffentli-

chungen erstellt werden, die dem hohen Standard, der sictr am Madc ftir Druckerzeug-

nisse inzwischen durctrgesetzt hat, entsprectren. Es handelt sich hierbei insbesondere um

die Veröffentlichungen, die im Buchhandel in Konkurrenz zu ähnlichen Werken treten

wie z.B. die Quersctrnittsveröffentlichungen, Kurzbrosctrüren, Auslandsstatistiken.

Steieerung der Aktualität und fubeitseffektivität:

An die Aktualität der Ver<iffentlichungen müsse,n deutlictr erhöhte Anforderunge,n gestellt

werden. Das bedeutet, daß der Zeitaufwand sowotrl für die Aktualisierung von

Veröffentlichungen, für die Korreldur von Fehlem als auctr für die Vervielfältigung

möglichst verringert werden muß. Das erfordert eine schnelle flexible Bearbeitung am

Arbeitsplatz und eine Weitergabe von Druckvorlagen in einer Form, die von den Druk-

kereien (im llaus als auch außerhalb) mit möglictrst geringem Aufivand weiterverarbeitet

werden kann.

3.2.3.2 DarstellungdesVerfahrens

Die masctrinelle Statistikaufbereitung war lange Zeit durch den Einsatz von zentralen

Großrechenanlagen gepräS, mit deren Hilfe die Verarbeitung der Massendaten wirt-
sctraftlictr bervältigt wird. Die Durchfülrrung und Abarbeitung dieser Arbeitsschritte in-

nerhalb der statistischen Aufbereittng erfolgt bei rqelmäßigen und/oder große,n Statistiken
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3.2.3 APC4estützte Statistikaufbereitung

durch die Produlcionsstetrerurg innerhalb eines gesclrloss€nen Rechenzentrumsbetriebs

(Verfahren 3.2.1), während bei Sonderaufbereitungen und einmaligen Kleinstatistiken den

Factrabteilturgen das zur dezentralen Nüzung ausgelqte Statistisdre Informationssystefii

des Btrndes (Verfatren 3.2.2) als We,rkzeug am fubeitsplatz ax Verfiigung stdrt. Die
masctrinelle Unterstützrmg von Teilaufgaben des Statistihroduldionsprozesses ist in beiden

Systemen im wesentlictren dechrngsgleictr, wobei auf der einen Seite eine individuelle

Programmienmg durch die DV-Abteilqg erfolgt (Verfahren 3.2.4), während auf der

anderen Seite der Anwender in der Fachabteiltag mit tilfe einer Benutzerspraclre selb-

süindig sein Problem spezifizieren und das erz.anglsPrqgr4mm zum Ablauf bringen kann.

Das gesanrte Methodengebäude mathematisch-statistisclrer Analysen wird fast aus;

sclrließlich mit tilfe des Statistischen Informatiomssystems abgedeclc, währand die Ge
staltung von Graphiken sowohl mit APC als auch mit den Müeln von STATIS-BLJND

durchge,fütrt werden kann.

Neben den von den anderen Verfahren unterstütderr Aufbereitungssdriüen werden aber in

den Fachabteilungen in dem Statistilgroduldionszyklus Tätigkeiten durchgeftitrt, die

aufgrund der technischen Entrvicklturg wirtsdraftlidr und effizient nnit Hilfe eines Ar-

beitsplatzcomputers erledigt werden können. Zrmr Einsatz kommt dabei funlcionale, an-

wendungsneutrale Softrvare aus den Bereichen

- Textverarbeiturg,

- Datenbanke,n,

- Tabellenkalkulationund

- Graphikerstellung.

Mit Hilfe des Einsatzes von fubeitsplatzcomptüem wird auf einen m<iglidrst lückenlosear

Informationsfluß von der Erheburg bis zur Veröffentlichung hingearbeitet. Dies bqinnt mit

der (2.8. in den Niederlanden bereits in weitem Ur4fang praldizierten) Dat€nerhebung mit

Hilfe von llandheld- rmd Notebook-Comprüem, die derzeit in der Burdesrepublik getestet

wird @reisstatistiken). Es eadet mit der Aufberotung von Daten mit lfilfe von APC zum

Zwwke der Veröffentlidnng @ruck oder Weitergabe in elelcronischer Form, z.B. durdt

Versand von Diskaten oder durch die Einspeisqg in Datenbanken und Bildsctrirmtoc).

Nactr wie vor soll jedoctr die dazu,ischen liqende eigentliche Statistikaufbereitung mit

Sctrwerpunkt eine Aufgabe der Großreclrenanlagsn bleiben. Dies zum einer.r aufgrtrnd der die

KapaÄtät vo,n APC übersteigenden Datenmengen, zultl anderen aufgrund der beim

Großrechner optimal erftillten Datensähutzvorauss€tzungen (abgeschlossener Bereich).
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Charakteristisch beim derzeitigen futeitsablauf ist, daß ein medienbructrfreier Übergang

aller Teile einer Veröffentlichung von einer Entstehungsstelle zur weiterverarbeitenden Stelle

noctr nicht ohne weiteres möglidr ist.

krnerhalb des Großrechnerbereichs erfolgt die Datenweitergabe sowohl durch Datenüber-

tragung als auch über Datenträger. Auf den APC erfolg der Austausctr auf Diskette oder

per Dateitransfer innerhalb eines Netzes. Als Druckvorlagen dienen bei geringen Quali
tätsansprüctren EDV-Ausdrucke und Sctrreibmaschinenvorlagen; bei hohen Qualitätsan-

spnictren werden die Manuskripte gesetzt.

Eine verstärlce Ausstattung der fubeitsplätze mit APC ist im Sinne einer technikunter-

stritzten Informationsverarbeitung (TUI) geboten. Es ist geplant alle, nicht intelligenten

Datensictrtgeräte durctr APC zu ersdzen, sobald an den fubeitsplätzen ein Netzanschluß auf

LAI.{-Basis zur Verftigung stetrt.

Für viele Anwendungen ist eine Anbindung an die im Großredurerbereich ablaufenden

Verfahren'besonders widrtig. Deshalb wurde ein Teil der APC mit einer BAM-Karte aus-

gestattet, die die physikalische Schnittstelle zu den Siemens-furlagen bilde. Auctr diese Art

des Anschlusses soll sctrrittweise durctr LAN-Ansctrluß bar. ISDN-Anschluß ersetzt

werden (vd. 3.4 Vemetzung). An allen angeschlossenen Arbeitsplätzrl,:r sind die Anwe,n-

dungen 975O-Terminal-Emulation und der FileTransfer zum FT-BS2000 realisiert.

3.2.3.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Alle eingesetzten APC sind in Hard- und Softrvare gemäß Hausstandard ausgerüstet (vgl.

I.3.3). Ein Teil der Geräte ist entweder über LAI.[ oder BAM vemüzt. Hier werden bei

BAM-Anschluß die Programme MT 9750 (Terminalemulation) und FT-PCD (Filetransfer)

eingesetzt; bei LAl.[-furschluß die Softrvare MF9750-win asanrmen mit dem Netz-

zugrifsprogramm PD-NFS. CD-ROM-Laufirerke werden - derzeit noctr in geringer Zahl'
eingesetzt, sofem spezifi sche fuiwendturgen dies erfordem.

Durch die im tlausstandard enthaltenen Standardprogramme wird dem Anwender ein um-

fassender Funlcionenkatalog direlc am Arbeitsplatz angeboten. Die damit zu erfi.illenden

Aufgaben werden zunetrmend über standardisierte Sctuxittstellen in den gesanrtor Statistik-

aufbereitungsprozeß integriert. Der APC bleibt deshalb ni&t als isoliertes Arbeitsmiüel

unabhängig im Gebrauch der Nutzer, sondem wird durch die Anbindung an die zentrale DV

zu einem integralen Bestandteil des masctrinellen Produlcionsprozesses (siehe auch

Verfahren 3.2.2\. Durch tedrnisdr kompatible Geräteausstattungen in weitere,n zentralen
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Bereidren (Kanzlei, Satzerstellung) wird die Intqratior von Veröffentlictrungsarbeiten

garährleistet

Über Sicherheitssoftware rurd Bettiebss)4st€m hinaus sind die APC im allgemeinen mit dem

MS-OfficePaket ausgestattet, das Tocverarbeitung Tabellenkall«rlation und ein

Grafilgrogramm umfaßt; die Ausrüstung mit den übrigar Prqgrammen ricttet sich nactr den

javeiligen arbeitsplatzspezifi sdren Anforden:ngen.

Darüber hinaus wird für einzelne Arnvendungen, die mit der o.g. Standardsoftrnrare niclrt

abgedecld werden krinner, weitere Softrvare eingps€tzt (2.8. Statistilgrogramm SPSS,

Projelcmanagement-Softrn arg VGR-Vorausschritzungsprqgramm).

3.2.3.4 Warhrng und Pflege

Die im Verfahren benutzten APC werden im Ratrmen der im generellen Warturgskgnzept

besclriebenen I\{:rßna}rmen gewart€t.

3.2.3.5 Betreuungskonzept

Die Bereuung der APC-Anwender im Rahmen des APC-gestütäan Statistikaufbereitur-lg ist

Teil des Verfahrens 3.2.17 (IDV-Zeffrum, APC-Sciftrvare und Anwendtmgsberatung)'und

dort näher besctrieben.

Die Ausbildung (Sdnrlung) der APC-Anwender im Umgang mit der eingesetzten Stan-

dardsoftrvare ist vom IDV-Z€ntrUm losgelöst und wird von der allgemein ftir Aus- und

Weiterbildung zuständigsn Gruppe Z C organisiert. Die Sdlrlurgen werden durctr Mul-

tiplikatoren (Mitarbeiter des SIBA die im allgemeinen außertralb des Amtes ausgebilde

wurden) vorg€nonrmen (ygl. ScttulpngskonzepQ.

3.2.3.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensichenmg und DatenschuE

Ein Großteil der datenschutzrechtlichen Morderungen an die eingesetzten Geräte wird

durdr die auf allen APC vorhandene Sicherheitssoftware SAFE-Guard erfiilh. Sie verhindert

- auclr bei entriqeltem Syst€mschloß - dan htgang unbe,fi.rgier Personen zu Prqgrammen

und Daten eines APC, indem dn Arbeiten ohne zugelassene Benüzerkennturg trnd korrelces
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Paßwort grundsätdich nidrt möglidr ist. Bei mehreren Anwendem pro APC verhindert

SAFE-Guard darüber hinaus den unbefi.rgten Zugitr auf die Daten der anderen Anwender.

Es können nur solche Programme gestartet werden, die frir den jerreiligen Anwender

zugelassen sind; ein Starten von auf Dskette befindlictren Programmen sowie das Kopieren

von Programm€n von Festplatte auf Diskette oder umgek*rrt wird von SAFE-Guard

unterbunden. Dies bietet einen ausreidrenden Schutz gqen die unbefrrgte Verwendung

fremder Softrvare (und damit auch gegen das Auftreten von Comptrterviren) sowie gqgen das

unerlaubte Kopieren amtseigener Softrvare. Darüber hinaus stellt SAEE-Guard den

Anwendem eine übersictrtliche urd einfactr zu bedienende Benutzeroberfläche ztfi

Verftigung.

Um zu verhindem, daß das Betriebssystem der APC von Dskette geladen und damit der

Schutz der Sicherheitssoftrnare umgang€n werden kann, ist das Setup bei allen Geräten so

eingestellt, daß nur von der Festplatte gestartet werden kann. Der Ztry;ury zum Setup ist

paßwortgesctrtitzt; dte Paßwörter sind nur dem lDV-Zentrum bekanrrt. Eine Gehäusever-

rieglung bietet Sdutz vor Diebstahl und verhindert insbesondere den unbefi.rgen Ausbau

der Festplatte, auf der Programme und Daten gespeichert sind.

3.2.3.7 Kosten

Die Kosten sind gemäß dem standardisierten Kostensctrema flir APC kalkuliert.

3.2.3.8 Erfolgskontrolle

Nach den bisherigen Erfahrungen beim Einsatz von APC im Rahmen der Statistikaufberei-

tung -weiterverarbeitung und -dokumentation ist festzustellen, daß die in den APC-Einsatz

gesetzten Envartunge,n und Vorstellungen audr weiterhin voll bestätigt werden.

Der wirtschaftlidre Einsatz der APC wird durdr die in rqelmäßigen Abständen stattfin-

denden Befragungen der APC-Anwender ermittelt. Die bisherigen Umfragen haben eine

durchwq positive Beurteilung insbesondere für den Bereictr der Statistikaufbereitung

-weiterverarbeitung trnd -dokumentation zum Ergebnis. Aufgrund der personellen Kapazi-

tätsengrässe, die durch die restriktive Ilaushaltsfütrrung des Bundes noch versfärkt werden,

müssen die Aufgaben zunehmend technikgesttitzt durchgefütrt werden. Um auch zusätzliche

Arbeiten, wie bspw. Ad-hoc-Anforderungen seitens der Ressorts oder der EU überhaupt

bervältigen ztr köruren, ist der Einsatz von APC unerläßlidr. Des weitere,n sind
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Verbessenmgen hinsiütlich der Qualitiitssteigenmg sowie größere Gestaltungsmägliü-
keiten mit dem APC-Einsatz verbrurden. Verbessenmgor durch größere Selbständigkeit und

damitweniger Abhängigkeit von anderen Sptemen urd Orgaqisationseinhdten fütren neben

den bereits erwähnten fupelcen zu einer höheren Motivation der Mtarbeiter. Zatrlreidre

APC-fuifordenmgen in diesenr Bereictr bestätigen diese Ergebnisse.

Da auch in den nädrsten Jahren mit einem weiteren Stellenabbau bei zunetrmendem

Aufgabenrumfang zu rechnen ist, sind weitere Beschaffirngsn von APC für weitere Ratio-

nalisienngsmaßnahmen notwendig um die personellen Reduzierungen durdr Teclrnikeinsatz

warigstens zum Teil zu kompensieren.,
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3.2.3 APCgestützte Statistikaufbereitung

IT-Verfahren: 3.2.3 APC-gestützte Statistikaulbereitung
nach Titeln des 0608

I rsst ll reet ll t»r I zooo I zoot I[-lt --lr I
Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

Summe

Titelgruppe 03

03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Projekts 1789,07 I 643,09 r sor,lsl t zza,sol I 9oo,9s

Lristungs€ntgelte ftlr Post- und Fernmeldedienstleistungen

Kosten fflr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungbbauten
qrrnfsqo

526.3]l«ost"n fiir Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlicheir Ausschüssen

88ffi lE**br"rG"räten,Ausstattungs-undAusrilstungsgegenständen

I

52,90 61,25 7t,06 8t,9245,21Geschäftsbedarf

Datenfernübertagung
l 258,78 I 098,56 9M,67 | 077,29 I 221,51Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,\{ar-tung

Miete fur Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Soft*are
60,47 69,7238,48 45,02 52,t3Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten für Auffige und Dienstleistungen

446,60 446,60 503,44 519,68 s27;80Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

| 7E9,01 I 643,09 I 561,49 I 728,50 I 900,95

sttTt Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 71 Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldedienstleistungen

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52371 Aus- und Fortbildung, Umschulung

s2672 Kosten für Sachverständige

52171 Reisekostenvergütungen ftir lnlandsdiensheisen

527a7,2 Reisekostenvergütungen ftlr Auslandsdienstreisen

532,7,1 Kosten fiir Hilfeleistungen durch Dritte

547J71 Nicht aufteilbare sachliche Vesaltungsaufgaben

7ll:71 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

812;71 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

II
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3.2.4 Anrirrendungssoftuareentwicklung

3.2.4 Anwendungssoftrvareentwicklung

3.2.4.1 Fachaufgabe

Im SIBA werden die Organisation der ADV-Anwendqgen und die software

entrx,icklung zqfiralvon der Gruppe II C "ADv-Organisatiur und Anwerdurgsprogrammie

, rüng,r'| durcfigefiitrt. Eine genaue Darstellung der Gnrndsätze der ADV-Organisation und der

Programmienng ist in I.2.L4 dargestellt.

Das vorliqerrde Verfatrem dient dertectmischm [.htersfützung der Arbeiten im R4hmen der

Anwordurgssoftrnrareentrpicklung und ADV-Oryanisation. Das Verfatren ist in Zusammen-

hang mit dem Übergang hin zum reclurerurtersfützten Softrnareargineering (CASE) und der

rectrrenrntersttitzten Projeldabwicklung zu sdten. Nadr den Rqeln des Vorgdrensmodells

(V-Modell) müssen zukihrftig auctr für die bqleitarden Tätigkeiten für Qualitiitssidrerung

trnd Konfigurationsmanagernent geeignete I\&rßnahmen ergriffen werden. Insgesamt werdsl

eine globale furalpe und Anpassungsarbeitan für den sachgereclrten Einsatz des V-Modells

als Softvrrare-Entwicklungsstandard in der Bundesvenvaltung den Sctrwerptrnlc der nächsten

Jahre bilden.

Der Kem der zuunterstfüzenden Arbeiten li€t in 3 Bereichen:

- ADJ-Organisation und Projeldabwicklung

- Programmortwicklung

- Programmdokumortation

Im Bereictr ADV-Organisation ud Projeldabwicklung fällt eine Füüle von Arbeiten an, die

durch den Einsatz von ADV unterstützt werden muß. Zu nenn€n sind in erster Linie:

- Erstellen und Pflqe von Datanflußplänan

- Erstellen und Pflqe von Datensatzbeschreiburgen

- Erstellen und Pflqe von Programmspezifikationen

- Terminkontrollen

- Vorbereiten und .tlndem von Sitzungsurterlagen

- Erstellen und Versendsl von Fetrlermeldungen
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3.2.4 Anrarcndungssoftuaareentwicklung

Ein großer Teil der fubeiten ist mit dem Erstellen trnd lindem von Dokumenten verbunde,n,

wobei diese Dol«rmente weitgehend formalisiert sind und in setr vielen Fällsr Graphiken -

wie z.B. Ablaufdiagramme, Struldurbäume, Organigramme usw. - enthalten.

In der Programmierung wird bei folgenden fubeiten tecturisctre Untersttitzung bor«itigt:

- Erstellen der Programmablaufpläne

- Erstellen der Programmquellen

- Durchführung der Tests

- Erstellen der Programmdolormentationen

Für eine e,ffeldive Untersttitzung des Programmiervorgangs ist es dabei wictttig daß Ergeb-

nisse von Tests, Dokumerte usw. der Programmierem möglichst sclurell zur Verftigung ste

hen. Sonst kommt es zu ururötigen Wartezeiten, die den Programmerstelltrngsprozeß unef-

fektiv und langrrierig gestalten.

Im Bereictr ADV-Organisation und Programmierung sind 75 Mtarbeiter des mittlere,n und

gehobenen Denstes t'ätig, davon 18 als Organisatoren und 50 Programmierer.

Es werden zur Zeitca. 6.500 Programme ge,\ilartet. Dese Programme sind zu einem Teil lm

Rahmen der Statistischen Verbundprogrammierung erstellt worden. Pro Jahr werden von

diesen Programmen ca. 600 neu erstellt oder wesentlictr geändert. Dies erfolgt in ca. 450

Fällen durctr Mitarbeiter der Anwendungsprogrammierung im StBA.

3.2.4.2 l)arstellungdesVerfahrens

Das Verfahre,n gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe in apei Bereiche:

- Dol«rmentation und Frojektabwicklung

- Progtammerstellung

Beim Bereich Dokumentation und Projektabwicklung handelt es sich um untersttitzende fu-
beiten zur Erstellung von Unterlagen. Dabei werden fast immer Dokumente erstellt oder ge
ändert, die aber stets auch graphisctre Darstellungen, wie z.B. Diagramme nactr DIN
66 001, enthalten. Dese Dol«rmente müssen laufend akualisiert werden. Da sie Grundlage

des Programmerstellungsprozesses sind oder Dokumente zu existierenden Programmen dar-

stellen, ist es notwendig daß diese nicht nur an einem Arbeitsplatz zur Verfügung stehen,

sondem auch an allen anderen Arbeitsplätzen des Bereichs. Insbesondere muß gervährleistet

sein, daß die Dokumente auf Großrechner übemommen und auctr ggf. in Zukunft über Da-

torfemübertragung (vgl. Verfatrerr 3.2.1) mit den SILA ausgaausctrt werden können. Da
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3.2.4

insbesondere die darzustellenden Dol«rmente setu kompliziert sein krinnen, muß eine ausrei-

chende Druckqulität bereitstdren. Ansonsten biet€t sich eine dezentrale Bearbeitung de

Dokumente an.

Der Bereich Programmierung dient zur Erstellung von Programmen für die satistische Auf-

bereitung. Da die Programme fün diq Statistihroduldion (Verfahren 2.1) vorgesdren sind,

muß der Programmtest atrf der gleiclren Systemumgebung wie die Produldior durdrge,führt

werden. Als Prägrammierspractren im Rahmen der Anwenderentrnicklurg werden inneftalb

des Verfatrens in der fuiwendu-rgsprqgrammierung bentrta:

- durctr Mal«os enrrreiterter Assembler im Ratunen der Verbtmdprogrammieruqg

(vom Umfang abndrmend)

SPLV als Programmierspractre der 4. Generation für Stapelprqgramme

- ADABAS und Nahrral als Programmierwerkzeuge für orrline und Datenbankan-

wendrnrgen

Die Programmienmg wissensdraftlictrer Programme erfolgt in FORTRAI.I. Sie wird aber ifn

nanmen des Verfahrens STATIS-BLJND (vel. 3.2.2) abge$ckelt. Die APC-Prqgrammie-

rung ist Teil des Verfatrens 3.2.17.

Im Einklang mit dem Statistilgrogrammierverbund wird ftir Stapelanwendung€n bei Neu-

programmierungen soweit als möglich SPLV eingesetzt.

Aufgrund der umfangreictren lereits bestdrenden Prqgramme liqt der Sctrwerpunlc der Ar-

beiten jedoch bei der Wartung bereits erstellter Programme. Dies mactrt es in hohem Maße

erforderlich, bestetremde Dol«rmentationen fortzusctreiben. Gerade Fortsctreibung madrt

jedoctr den gnmitetbarar Zugiff auf Dol«rmerte am Arbeitsplüz der Programmierer und

Organi satoren notrvendig.

Die Venvendung von SPLV erm«iglictrt durctr die Art der Spradre eine Reduzierung der Te
starbeiten, da der SPlV-Übersetzer in weitetn Iv[aße Prtifrngen zur IJbersaztrngszeit durch-

ftihrt. Dabei wird die Programmstnrktur weitgdrend selbst generiert, so daß die Dol«rmen-

tation setrr weitgetrend reduziert wird. Die Übersezungszeiten von SPlV-Programmen sind

sdrr umfangreich, was zu erheblichen Wartezeiten bei der Programmienmg insbeßqrdere

bei kleineren syntaldisctren Fehlgm führt. Deshalb muß zur Verbesserung der ProdulCivität

die lJbersaztrngszeit bei SPLV-Programmen reduziert werden. Hier ergibt'sidr eine sdr

enge Bertihrung mit dem Verfahren 3.2.5 "Weiterentrpibklung und Wartung von §PLV", da

entsprechende Weiterentwicklungen von"SPLV trnmiuelbaren Einfluß auf die Arbeitspro-

duldivitiit und den masctrinellen AufiÄ'and bei der Anwendersoftrrareenhnricklunghaben.
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3.2.4 Anrarendungssoftwareentwicklung

Da im Bereich der Workstationen gerade die CPU-Leistungen um mehr als den Faktor 100

billiger sind, wird die Softrrareortu,icklung beim Übergang auf SPLV vom 7-qftralrechner

auf Workstationen verlagert. Das verbindet die Vorteile

- große CPU-Leistung

ergonomische und komfortable Oberfl äche,

- modeme und komfortable Softwareurtersttilzung für die Programmentrvicklung

mit dem Vorteil der Portabilität, die Standards im Rahmen des Betriebssystems UND( bie
ten.

Da eine fusemblerentwicklung aufgrund der untersctriedlictren llardware auf Workstationen

nicht ohne weiteres realisierbar ist, gibt der SPlV-Übersetzer die Möglictrkeit der Entrryick-

lung von Programmen für 852000 auf einer Workstation unter UNX (Crossentrvicklung).

Ein Teil der klassisctren Programmierarbeiten für Tabellierungen kann durctr Standardpro-

gramhe abgedeclc werden. Dese Programme werden nicht im Rahmen dieses Verfahrens

abgewickelt, sondem mit den Softrvarehilfsmitteln von STATIS-BIIND (3.2.2) erstellt und

ausgeftihrt.

Da fi.ir jede statistisdre Aufbereitung die Programmierung für alle Anwendung€n für das

Verfahren 3.2.1 im Bereich der Anwendersoftwareentwicklung durctrgef{ihrt wird, beein-

flußt die EffiÄurz der Programmierung entsctreidmd die Mdglichkeit zur Änderung oder

Neueinführung neuer Aufbereitungen. Besonders bei Sonderaufbereitungen reduziert dies

erheblich die Möglichkeiten der Factrabteilungen, scturell auf alduelle Auswertungsbedürf-

nisse eingetren zu können.

Deshalb ist ein Übergang der Anwendtrngsprogrammierung auf modeme Softwareentrvick-

lungsmethoden mit entsprechender Unterstützung durctr }Iard- und Softvvare von entschei-

dender Wichtigkeit. Dies soll im Rahmen des Verfahrens Softrpareentrvicklung durctrgefli]rt

werden.

3.2.4.3 [ssshrsi[rngdereingesetztenKomponenten

Die Anwendungssoftrvareentwicklung wird zusammen mit den übrigen Verfahren auf dem

Großrechner in Wiesbaden durctrgeftihrt. Die fubeitsplätze, die noclt mit Datensictrtgeräten

ausgestattet sind, sind alle mit APC oder Workstationen ausgerüstet.
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3.2.4 Anurcndungssoftuareentwicklung

Die APC an den Arbeitsplätzen werden anr Unterstützung der Programmier- urd Organisa-

tionsarbeiten auch lokal zur Dol«rmention eingesetzt. Sie werden außer in ihrer Funktiorr als

Datensiclrtgeräte auch als APC benutzt. Der weitere Ausbau der Prqgranmierarbeitsplätze

mit Workstationen eröffirct über das eingesdzte Betriebss§em urd einen Softrnrareaufsatz

(WABI : Window Application Binary Interface) den Ablauf Windorvs kompatibler Pro-

gramme auf dieser Platform mit APc-einheittidren Softrn arebausteinm.

Die. Programmiersprache SPLV (ql. Verfahren 3.2.5\ bieet die Mögliükeit, 4ie Pro-

grammartrx,icklung vom GroßrecJrner auf Workstation€n ufer dem Betriebsyst€m UND( zu

verlagem. Die Programmertrvicklung auf Workstationen ist wesentlidr kostengtinstiger und

wesentlidr effizienter. Deshalb wurden seit l99l zusätdidr zu den im Rahmen des Projelds,

SPlV-Entwicklung eingesetzten Workstationen (vd:.3.2.5) auch Workstationen zur reinsr

Anwendersoftrvareantwickltng besctraft. üe Z.ahl der Workstationen soll in den Folge
jahren laufend erhötrt werden.

Im Bereictr der Anwendurgsprogrammierurg ist unter Berücksiclttigung der fubeitsplatze

im Bereidr der Programmarctrivienng der Leitungsebene sowie im Bereictr Dolarmentation

und'Progr:mmversand von einem Bestand von 92 mit IT ausgestatteten Arteitsplätzen'aus-

zugdren. Jeder fubeitsplatz ist entrreder noch mit einem Datensidrtgerät ode,r mit einem

APC oder einer Workstation ausgestattet. Alle Arüeitsplätze sind \rem€tzt.

Im einzelnen ergibt sictr für die verschiedenen Kompurenten folgender Bedarf:

3.2.4.3.1 CPu-Leistung und Arbeitsspeicher

Maßgebend für die Planung ist der Gesarntbedarf aller Großrectmeranwendungen. Die Ver-

teilung der Nutzrurg auf die verschiedenen Anwendungen ist in II.2.1.8 "Ntüzung des Groß-

rechners durctr die verschiedenen Anwendungen" dargestellt.

3,2,4.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeictrerbedarf ergibt siü aus den Erfordemissen für die Speicherung des Da-

tenbestandes und für den Dialogbetrieb. Die Verteilung der Ntrtzung auf die versdriedenen

Anwendungen ist in tr.2.1.8 "Ntrtzung des Großrechners durdr die verschiedenen Anwen-

drmgen" dargestellt.
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3.2.4 Anraendungssoftraareentwicklung

3.2.4.3.3 Magnetband- bzw. Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 3.2.27 "Automatisierung der Da-

tena rchi vi erung" abgoni ckelt.

3.2.4.3.4 Arbeitsplätre

AIIe Arbeitsplätze sind mit Workstatione,n oder APC ausgerüstü..25 Unix-fubeitsplatzsta-

tionen werden zur Entwicklung von Programmen unter der Programmentwicklungsumge

bung von SPLV benutzt. Sie sind zusammen mit den im Rahmen des Verfahrens 3.2.5

'SPlV-Entwicklung" betriebenen Workstationen über Ethemet-Kanaladapter mit der Groß-

anlage vemd.z:. Seit der Einflihrung von SPLV wird die Programmortrvicklung auf Work-

stationen ausgelagert. Hierzu werden jährlich joveils 5 fubeitsplätze umgerüstet. Die

Workstationen werden ohne lokale Daten r:nd ohne Drucker barieben. Der Datenbestand

wird auf Servem im Rechenze,ntrum verwaltet. Außer der Betriebssystemsoftware (UNX)
steht der SPlV-Übersetzer aus Verfahren 3.2.6 zur Verfiigurg. Zur Durctrführurg der

Kommunikation mit dem Großrectrner wird das Terminalemulationsprogramm D(9750 der

Firma Dalogica benutzt.

Durctr den Einsatz einer Softwareschnittstelle (WABI-Windows Application Binary Inter-

face) wird für den Rereich der Programmierung die Dokumentation mit der Windows kom-

patiblen Standardprogramrnen, die schon auf den APC's eingesgzt werden, ermöglicht. Die

Druckausgabe erfolgt über die Drucker des Großrechners.

Die anderen 50 fubeitsplätze sind mit APC ausgestattet. Sie sind mit den Programmen für
Textverarbeitung sowie teilweise mit den Programmen für Tabellenkalkulation und Daten-

bankverwaltung gemäß StBA-Hausstandard ausgestattet. Als Dokumentationshilfsmittel zur

Erstellung von Datenflußpläiner wird das Programm ABC-Flowctrarter eingesetzt.

Von allen fubeitsplätzen ist der Ary;angzum Großrectrner über Terminalemulation möglich.

3.2.4.3.5 I)rucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benuffi werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Die Verteilung der Ntrtzung auf die ver-

schiedenen Anwordungen ist in tr.3.2.1.8 "Nutzung des Großrectrners durch die verschiede'

nen Anwendungen" dargestellt.
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3.2.4 Anurendungssoftrarareentwicklung

3.2.4.3,6 Softrryare auf Großnechncr

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Barieb des Redrners benritige Siemens-Denst-

programme unter dern tsetriebssystem BS2000 dngesetzt, z.B: Sortierprqgrarnm, fusenr-
bler, CFS, Editoren usw. Zusätdidr zur Betriebssystemsoftnare wird das SPLV-
Ubersetzersystem (vgl. Verfahren 3.2.5) ehgesetzt.

3.?*4.4 Warhmg und Pflege

Die Wartung und Pflqe der Soft- urld llardware erfolgl durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Syntemvenvaltung wird duich Mtarbeiter des SIBA für alle Großrech-

neranwendungen durch den Bereich systetnprogrammienag bei Gnppe tr B durclrgeführt,

Elie Wartrurg für SPLV wird im Rahmsr des Vdrfatuens 3.2.5 durchgeführt. Die Wartung

und Pfl€e Uer UNd-Systenre erfolg durch das IDv-Zentrum (vdi.3.2.17)bzvr,. durch die

Unix- S ystembetreuung.

3.2.:4.5 Betreuungskonzrpt

Für die Programmienng wird beim SIBA ein umfangreidres Kursprogramm durdrgeftihrt.

Einzelheiten sind in L7 aufgefükt.

3.2.4.6 Maßnahmen zur Sicherheit

3.2.4.7

Das Verfahren unterliqt aen Sidrertreitsmaßnahmen, die im Sidrerheitskonzept und Sicher-

heitshandbuch (vgl. I.5) dargelqt sind. Das gilt sowohl für die Sidrerheitsmaßnahmer für
das Rectrenzentrum als audr für die Softnare trnd die Daten. Es gibt im SIBA die strenge

irennnng der AnwendungsprogrammieruE von der Produlcion (Verfahren 3.2:1, 3.2.2).

Die Freigabe von Programmen erfolgt durch eine formale Freigabeprozedur (ygl. I.2.1).

Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kostem des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgefiihrt.
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3.2.4 Anrarendungssoftuaareentwicklung

Zu dq einzelnen Titeln wird ausgeflihrt:

Titel 511 55 (Gesdräftsbedarf): Der Gesdräftsbedarf errechnet sich arteilmäßig am zu er-

warte,nden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen Datenträger sind bei den

Verfahren 3 .2.9 bzx. 3.2.21 nactrgernriesen

Titel 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es fallen geringfiigige Kosten an.

Titel 515 55 (GeräteWartung): Die Kosten ftir Wartung umfassen sowohl feste Warturgs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Warttrngsverträge als auclr nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängge Kosten. Deshalb müssen die Warturgskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnsn Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichrnäßig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfactr mehrfactr benutzt werden, werde,n die Kosten ge-

mäß den CPu-Anteilen auf die Verfatren verteilt. Die Kosten fiir APC und Worlatationen

wurden nach dem üblictren Kalkulationsdrema berechnet (vgl Itr)

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die MiAen für die Großrectrnersoftware. Die hier

aufgefrihrten Kosten entstehen durch Miete,/Lizenz der Basissoftrvare zum Betrieb des IT-

Verfahrens. Darunter fallen: Met- und Wartturgskosten für das Betriebssystern, lizqz-
pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Soft$/arekomponenten. Die

Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Verteilung ent-

spricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durctr Schu-

Iungskurse für lVlasctrinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller e,lrtstehe,lr. Die

Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten.

Titel 532 55 (Aufträge und Denstleistungen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software.

Titel 812 55 @rwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be
qchaffung von l{ard- und Softrvare erfolg im Rahmen der Besdraffi.rng von Geräten ftir das

Rectrenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrectrnerver-

fahren benutzt. Für die APC wurde vom selben Kall«rlationsctrema ausg€angen wie für
Statistik-APc (ygl Verfahren 3 .2.3), da die APC bis auf die geänderte Softwareausstaüung

ähnlich ausgerüstet sind. Die Kosten für Workstationen sind gemäß Kostenschema in Itr.
kalkuliert.

Seite ll-104 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998
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3.2.4.8 Erfolgskontrolle

Die Anwendurgssoftrrareentrryicklung erftillt rhre Aufgaben audr im Vergleidr zu Ange
boten irn Bereich der Sofüvareuntemdrmm in schneller und effizienter Weise. Ftir die wei-

tere Entwicklung ist entscheidend, daß es gelirgt, modeme Mghoden des Softrnareen-

gineering für diesen Bereich nutzbar zu madren. Durdr den Einsatz von modemen f[lß-
mitteln wird es gelingen, die Produldivität der Programmierung um ein mehrfactres at ver-

bessem. Die seit 1991 durctrgefiihrte Ausrüstwrg mit APC trnd Worl«stationen hat sictr be-

wäihrt und zu einer Prqduldivitätssteigennrg ab 1993 geführt, nachdem fast alle Umstel-

h,ngssciwierigkeiten überwunden wurden.

Der Einsatz von SPLV auf Workstationen lvar so erfolgreictr, daß inzwischcn auch die

SILA Vtecklenbury -Vorpommern, Niedersadrsen, Hessan, Hambury und das LDS Nord-

rhein-Wefalen ebenfalls dieselbe tectnische Ixisung gervählt haben.

Hinsictrflich der Wirtschaftlichkeil des Einsatzes von SPLV und der Umstellung auf Unix-

Workstationen ergibt folgende Kostengqgenüberstellurg eine Aussage:

Die Ausstattung eines zusätzlichen Programmierarbeitsplatzes mit einer Unix-Workstatiqr

kostet DM 15000 werm nutn die Angebotspreise der Aussctreibturg 1994 zugnndel#..Die
Wartung des SPlV-systerns muß für die bereits installierten Arbeitsplätze turd wqen der

Verpflidrtungen im Verbund auf jeden Fall gavährleistet werdm. Durctr zusätzliche fu-
beitsplätze erhöhen sidr die Aufwiinde für Warhurgsarbeiten nur geringfiigig. Deshalb fallen

je fubeitsplatz nur gennge zusätzlictre Kosten an, so daß neberr den Ausbildungskosten in

SPLV turd der Absctueibung kaum weitere Kosten berücLrsictrtig werden mtissen. Als Nut-

zen ergrbrt sich ein Produlcivitätpewinn bei der Softrnareerstellung. Nadt einer Einarbei-

ttrngszeit stei6 die durchsctnittlictre Produlcivilät eines Prqgrammierers je nadr fuiwen-

dungsbereich um den Faldor 1,2 bis 2,0. Somit ergibt sidr allein aus dieser Tatsaclre bei ei-

nem jährlichen mitfleren Kostensatz BAT IVa von DM 92880 (Stand 1994) eine Wirt-

schaftlichkeit der Beschaffi4g. Mt berücksichtigt werden müssen nodt die durch die Ent-

lasturg der Großanlage enipart€n Kosten. Nactr den in 1994 Siltigen Kalkulationssätzen

sind für die Kompilation eines mittleren SPLV- Programms (ca. 300 CPU-sekunden)

DM 100 anzusetzen. ürter der Aniuhrne einer verlagerten Kompilierung pro fubeitstag er-

gibt sictr hieraus jährlich eine kalkulatorische Erspamis von DM 20000 je Arbeitsplatz .

Obwohl diese Kosten w€en der möglictren Ntftzung von Sctrwachlastzeiten der Großanlage

nicht vollständig angesetzt werden konno, ergibt sidt nactr Meinung des SIBA eine so hohe

Wirtschaftlichkeit, daß jeder SPlV-Programmierer mit einem solctren fubeitsplatz ausge

statt€t werden sollte. Wqeir des hohen Bestandes an Alprogrammen erfolg der lJbergang

zu SPLV nur bei Neuprogrammierung, so daß jähdicfi nur 5 Arbdtsplätre us*tzlich ehge
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setzt werden können. Der Einsatz von SPLV hat es ermöglictrt, daß sowohl im Rahmen der

deutschen Einheit als auch für neue Dalogyerfahren hohe Zusatzleistungen ohne eine Ver-

stärkung des Personalbestandes erbradrt werden konnten. Die Einsparung im Bereictr Groß-

recturer spiqgelt sich in einem gleidrbleibende,n bzw. sinkenden fuiteil des Verfahrqs 3.2.4

an den Kosten des Rechenzentrums wider.

Eine ausftihrliche WirtsctraftIichkeitsbetractrtunggemäß Band 26 dq KBst-Schriftreihe ist

als Anhang beigefi.igt.
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IT-Verfahren: 3.2.4 Anwendungssoftwarcerltwicklung
nach Titeln des Ka 0608

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahfens/Projekts

1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

970,44 r 203J4 I 057,83 r 114,63 r 10516

03

55me

Summe Titelgruppe

Iristungsentg€lte fur Post- und Fcmmeldediensdeistungen

Kosten ftlr Fachveröffintlichungcn und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Enyeitgrungsbauten

Koste'n fttr Mitglieder von F#hbeiraen und ährlichen Ausschllsstn

Erwerb von 6eräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegensländco

Geschäftsbedarf 39,28 36,U 39,09 40,76 42,19

4,76 4,86 5,20 5,52 5,74Datenfemübertragung

383,74 35 1,70 314,01 127,68 342,04Geräte, Ausstattungs- und Ausdlstuneisgegcnstände,Software,Wartung

s5 269,24 278,83 292,t9 306,23 320,96Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Gerätc,Masc'hinen, Softwarc

53,1 1 54,99 56,93Aus- und Fortbildung, Umschulung 47,62 48,E9
t4,40 16,7t 17,50 18,33 19,t9Kosten ftir Aufoage und Dienstleistungen

, 2t0,99 465,9t 346,72 361,14 318,21Erwerb von Crerät€n, Ausstattungs-.und Ausilstungigcgenstilnden

970,04 1203,34 I 067,t3 I 114,63 I 105,26

5lr rl Geschäftsbedarf, Bücher md Zeitschriften

Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldedicnstleistungen

Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstlnde (u.a. Wartung)

525 i71 Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten ftlr Sachverständige

Reisekostenvergütungen f ür Inlandsdienstseisen
arntln, Reisekostenvergütungen ff lr Auslandsdiensteisen

s32'71 Kosten ftir Hilfeleishmgen durch Dritte

5417,:flr Nicht aufteilbare sächliche Venvaltungsaufgabar

7llt?l' Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Pl2,7l Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Au$üstunEsgegenständcn

ffi

IIIIII
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3.2.5 WeiterentwicklunB und Wartrmg von SPLV

3.2.5.1 Fachaufgabe

Das Statistische Problenrlösungsverfahren (SPLV) ist ein anwendungsbezogenes Progtam-

miersystem für den Einsatz bei der Statistischen Programmierung innerhalb des Statisti-

schen Btmdesanrtes gnd der Statistisctren Landesämter. Es wurde von der fubeitsgruppe

"Neue Programmiersprachen" des Arbeitsl«eises frir masctrinelle Atrfbereitung konzipiert

und im Auftrag der Anrtsleiterkonfere,nz vom Statistisclren Btrndesant, dem Landesanrt für

Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesfalen und dem Bayerisdren Landesanrt für

Statistik und Date,nverarbeitrurg entwickelt. Eine Grundversion wurde von 1982 bis 1988

realisiert, das volle Sprachkonzept von 1986 bis 1990. Die Gnndversion befindet sictr im

Statistischen Bundesamt seit 1988 im Einsatz, die volle Version sdfi 1992. SPLV wird für

Neuprogrammierungen der Statistisctren Verbundprogrammierung verwendet und ersetzt

Assembler als Programmiersprache.

Angesichts der großen Bedeutung von SPLV für die Anwendungsentrvicklung ist eine G+

währleistgng der Wartung und Weiterentrryicklung von entscheidender Wichtigkeit. Eine ra-

sche Fehlerbehebung und schnelle Anpassung an neue tectrnische Gqeburheiten sind not-

wendig. Da diese Aufgaben hochqualifizierte Spezialisten erfordem, müssen die Arbeits-

plätzetechnisdr so ausgestattet sein, daß ein möglichst effektives Arbeiten möglich ist.

Im Aufgabenbereich sind 1 Mitarbeiter des höheren Dienstes und 4 Mtarbeiter des gehobe'

nen Dienstes eingesetzt. Außerdem wird fiir komplexe Aufgaben der Systemberatung eine

Software'Firma in Anspructr genonrm€n. ,

Zur Zeit sind über 80 Mtarbeiter des Statistischen Bundesamtes urd über 200 Mtarbeiter

der Statistisctren Landesärnter für die Anwendurg von SPLV ausgebildet. Beim Statisti-

schen Bundesamt und bei derl Statistischen Landesämtem wurden bisher mehr als 4000

SPlV-Anwendungsprogramme realisiert.

Angesichts der Bedetrtung von SPLV fiir die Anwendungsprogrammierung beim Statisti-

schen Bundesamt und den Statistischen Landesämtem ist eine

- Gewährleistung der Programmwartung

- intensive Anwenderberatung"

ständige Weiterentrricklung mit Anpassung an technisctre Standards

von entscheidender Bedeutung für die beteiligten Amter.
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Geplant ist gqenwärtig die Ausliefenag von jorreils 2 Übersezerversionen jährlictr. Zu-
sarnmen mit der Weiterentrvicklung ergibt sictr folgender Personalbedarf:

- Wartung des SPlV-Compilers
o Scttrlung Beratung und Vorabanalyse bei Fdrlem

I Mtarbeiter in der SPI,V-Koordinationsstelle im Statistisctren Burdesanrt

o Slntembetreuungdes SPLV-Systsns

I Mtarbeiter des Statistisctren Bundesan[es

o Personenjahr exteme Beratung

o Systembetreutrng des SPlV-Laufzeitsystems und des Bibliotheksfütrungspre.

gramms

I Mtarbeiter des Statistischen Bundesanrtes für ca. l0 Personenmonate je Einsatz-

jahr
o Installation des SPLV-Systems bei den Anwendem.

1 Mtarbeiter des Statistischen Bundesanrtes für ca. 3 Personenmonate je Einsatz-
' jahr

o Mtarbeiter des Bayerischen Landesanrtes fiir Statistik und Datenverarbeitung mit

3 Personsmonaten je Einsatzjahr

. S)rstemb€treuung des UNX-neEiebssptems der SPlV-fubeitsplatzrechner

I Mtarbeiter des Statistisctren Bundesanrtes für ca. 6 Personenmonate je Einsatz-
'jahr

- Weiterentrrickh:ng des SPLV-Sptems

o Planung, Koordination und Realisienrng

2 Mtarbeiter des Statistischen Bundesanrtes

I Personenjahr exteme Beraturg

3.2.5.2 l)grcfelhng des Verfahrens

Die Wartung und Weiterentruicklung des SPlV-tibersetzers ist eine Softrvareentrricklrmgs-

aufgabe im Bereictr der Systemprogrammienrng mit Schwerpunlc Compilerbau. Zur Unter-

stützung dieser Aufgabe werden Softrnarernerkzetrge wie tJber§etzer, Betriebssysteme,

Testhilfen usw. eingesetzt.

Der Bereich {9r Wartung und der Weiterentrnicklung ist aufs engste verbunden mit der An-

wendr.urgsprogrammienrng (3.2.4), außerdemr übe,r den Prqgrammierverbund der Statisti-

schen Landesänrter mit den entsprectrenden Bereichsr der Statisischen Landesänter.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite ll-109



3.2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

Der Schwerptrnlc der Weiterenhvicklung liegt zum einen in der Verlagenurg der Entrvick-

lungs- urd Wartungsarbeiten auf Workstationen unter Erhöhung derEffiÄs:z, zum anderen

in der Anpassung des SPlV-Compilers an das Betriebssptem LIND( und die dort vorhan-

denen Standards (2.8. )GG4).

Als neue Anforderung im Rahmen der Statistisdren Verbundprogrammierung kommt der

Einsatz von SPLV auf APC-fubeitsplatzrechnem unter Windows hinzu. Sowohl der SPLV-

Compiler, als auch die erzeugten Programme sollen neben den bisher untersttitzten Plattfor-

men zukiturftig auch auf Windows-PC-Arbeitsplätzan einsazbar sein. Damit decld SPLV

alle im Programmierverbund eingesetzten Hard- und Softrrareplatformen ab und ist univer-

sell urd kostengtinstig mit identisdren Verfahren und Organisationsstrulduren einsetzbar.

Neben dem Einsaz von SPLV in der Statistisctren Verbundprogrammierung, soll SPLV zu-

himftig verstärkt im Rahmen des STATSPEZ-ProjelCes eingesetzt werden.

Im Rahmen des §TATSPEZ-Projektes sollen Werkzeuge zur Untersttitzung einer einheit-

lichen Spezifikation statistischer Tabellen entwickelt werden. Entsprechende Anforderungen

gibt es von Seite,n des Ausschusses "Organisationsfragen" und der Arbeitsgruppe "statistik

2000'. Diese Werkzeuge sollen auf vemetäen APC-Rectmem unter einem 32-Bit-Bariebs-

system WindowsA.{T einsetzbar sein. De Werkzeuge sollen neben einer Vereinheitlichung

der Spezifikationsverfahren insbesondere die Wiederverwendbarkeit und maschinelle Aus-

wertbarkeit der Spezifikationsvorgaben über generierte SPlV-Programme sictrerstellen.

über diese SPlV-Programme können auf dem APC-Rechner EBCDIC-Daten des Groß-

rechners oder lokale ASCtr-Daten verarbeitet werden; die Ergebnisse können in Standard-

Tools (2.B. EXCEL) weiterverarbeitet, oder auf lokale Drucker ausgegeben werden.

Das im Jahr 1995 in Auftrag gegebene Basissystem wird seit Mtte 1996 in einer Pilotan-

wendung auf 3 APC-Arbeitsplätzen getestet. Der SPLV-Compiler trnd der Datensatzbe'

sctrreibungseditor werden eingesetzt. Bis Ende 1996 soll das System durctr einen Problom-

strulcureditor erweitert werden. iiber diesm Problemstruktureditor kann ein SPLV-Pro-

gramm grafisch untersttitzt erzeugt werden. Bereits erstellte Datensatzbeschreibungen wgr-

den hierbei de,n Bausteinverbindungen zugeordnet, fubeitsspeictrerstrulduren sowie Ein- und

Ausgangsverbindungen und die gesamte SPLV-Problemstruldur werden erzryl. Der Ent-

wurf des Spezifikationseditors wird im laufenden Jahr fertiggestellt und soll neben dem gra-

fisctren Tabellenlayouteditor für das Jahr 1997 zur Realisierung in Auftrag gegebe,n werden.

Seite ll-110 SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998



3.2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

IJber den Spezifikationseditor sollen die Tabellenspezifikationen in der Factrabteilung nactr

elnern einheitlichen Verfahren besctrieben und maschinell auswertbar abgespeichert werden.

Mit Hilfe des Tabellenlayorfieditor werden die gespeicherten Spezifikationen, zur Besclrei-

bung der zu erstellenden Tabellg entsprechcrden Zdla- und Spaltenbereichen zugeordne.

Aus dieser grafisch untersttitzten Besdreibung der Tabelle wird ein Tabelle Baustein in

Form eines ablauffähigen SPlV-Programms eflflrgL.

Als leae Stufe der Realisienmg des STATSPEZSyst€nrs soll im Jatrr 1998 der Druck-

layouteditor zur Generierung eines Drucken-Bausteins realisiert werden.

Durclr den Einsatz der STATSPEZ-Werkz.eoge rrnd Verfatuen auf vemetzten APC soll der

Großrectrner zuktinftig stärker erdastet werden. Dies insbesordere im Bereich der statisti-

sctren Arbeitstabellerl die niclrt mdr so sehr auf ,,Vorrat", sondem verstärld bodarfsorien-

tiert, ohne Vergabe eines Programmieraufuags an Abteilqg II, und dadurdr wesentlidr e,f-

fizienter erstellt werden können. Neben diesem wirtscluftlichen Aspekt wird sidr die Quali-

tät der Statistik dureh die in der Fadrabteilung eingesetzten einheitlidrä Verfatren und die

maschine,lle Auswertbarkeit der Spezifikationsvorgaben delfrlie;h verbessem.

Die Wartung urd Weiterortrvicklung wird im Bereictr "Softwareentwicklungswerkzeuge"

der Gruppe II C "ADv-Organisatior und Anwendungsprogrammierung'l durchgeflitrt.

3.2.5.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

3.2.5.3.1 Das SPlV-Übersererprogramm

Das iJbersetzerprqgramm des Statistisdrm Problernlösungsverfatrens wurde auf Basis der

voh der Ar-beitsgrrrype "Neue Programmierspradten" erstellten Sprachvorgaben in seiner

Grundversion ohne Plausibilitiit in den latuen 1980 bis 1986 trnd ab 1986 in der enryeiterten

Version einsctrließlictr Plausibilitat entrx,ickelt. Es wurde von einer Projelcgrtrppe bestdrend

aus Mtarbeitem des Bayerisdren Landesanrtes für Statistik rurd Datenverarbeitung, des

Lahdesanrtes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesfalen r:nd des Statistisdten

Bundesamtes in enger Zusammerurbeit mit der SoftrpareFirma Werum verwirklictrt. Das

Ergebnis Aese, R Ueit ist ein Softwaresptem mit über 200 Modtrlen und 400.000 Kode

zeilen in höheren Programmierspradren und ca. 50 Asse,nrblermodulen mit 20.000 Assem-

blerzeilen. Die fonnale Beschreibung der SPLV-Sprache bestdrt aus ca. 2O.OOO Kodezeilen.
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3.2.5.3.2 Hilfsmittel zur tlbersetzererstellung

Die Erstellung von (Jbersetzerprogrammen ist ein klassisctres Gebiet der Informatik. Es hat

sidr schon frtih theoraisch und pralcisch weit fortentrvickelt, so daß eine Menge Verfahren

und Hilfsmittel zur Verftigr:ng stehen, die es gestatten, Übersetzerprogranrme in rationeller

Weise und nach dem alduellen Stand der Teclurik,zu erstellen. fuigesictrts der Größe und

Komplexität der Aufgabe war es klar, daß das Übersezungsprogramm nur unter Verwen-

dung von solctren Hilfsmitteln verwirklictrt werden konnte. Deshalb wurde im Jahre 1980

eine Aussctrreibung durchgefrihrt, die zu einer Zusammenarbeit mit einer Softrvare-Firma,

die sich eingetrend mit dem Compilerbau bescträftigt, und zum Einsatz der von ihr angebote

nen Erstellurgshilfsmittel im Rahmen des Projelcs führte. Der Einsatz dieser Hilfsmittel hat

sictr sehr bewährt und überhaupt erst eine erfolgreictre Durchfiitrung des Projekts ermög-

liüt.

Die Erstellungshilfsmittel bestehen im wesentlictren aus 3 Komponenten:

System zur Generierung der Syntaxanalyse aus einer formalen Spractrbeschreibung

(META-System)

- Programmiersprache zur Erstellung von Übersetzerprogrammen mit dazugehörigem Um-

setzer (TRLSystem)

- Kodegenerierungssystem mit dazugehöriger maschinenunabhängiger Zwischensprache

ILI und einer einheitlichen Prozedurschnittstelle (Kodegenerator)

Alle 3 Komponenten bilden ein aufeinander abgestimnrtes Gesamtsystem und werden jeweils

für verschiedene Phasen der Spractrübersetzurg bentrtzt. Das META-System ermöglicht die

Generierung einer Syntaxanalyse aus einer kontextfreien Besctreibung der SPLV-Gramma-

tik. Das dadurch generierte Syntaxanalyseprogramm eruevgf aus dem SPlV-Quelltext sog.

Zerlqgungsbäume, mit denen dann die weitere Compilierung durchgeftitrrt wird. Für diese

weitere Verarbeitung wird die Programmiersprache TRL venvendet, in der der Großteil der

Übersetzermodule realisiert ist. Sie ermöglicht es, in adäquater Weise die bei der Syntaxana-

lyse erzeugten Zerlqungsbäume zu verarbeiten und die benotigten Datenstnrkturen für die

Verarbeittrng von Vormerkbüctrem zu realisieren. Die Verarbeitung führt von einer Dekla-

rationsauswertungsphase zur Anweisungsauswertung und Kodqenerierung. Dabei werden

für die Kodegenerierung die einheitlictre Prozedurscturittstelle zum Kodegenerator und die

daran ansdrließenden Kodgeneratorteile benutzt.

Die Erstellwrgshilfsmittel sind Produkte der Fa. Werum, Ltineburg und stehen sowohl in ei-

ner Version für IBM MVS bzw. SIEMENS 852000 als auch in einer Version unter UND(

zur Verfi.igung. Im Auftrag des Landesamtes für Datenverarbeitung tlrd Statistik Nordrhein-
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Westfalen hat die Fa. Wenrm eine C-Version des SPLV-Compilers erstellg die )GG3-kqr
form ist tnd unter IJND( abläuft. Damit ist es mriglich, alle Tests des Übersetzers unter

LIND( durctrzuführen.

Der SPLV-Compiler ist inarisdren vollständig auf dem UND(-Entwicklungsrednrer ablartr-

fähig. Eine grafisctr unterstürtäe Entruicklungsumgeburng wurde freiggeben und befindet

sictr im Einsatz in der SPlV-A,nwenfirngsprqgramrnierung' Aus SPLV-Programmen kann

walrlweise fusembler- oder C-Kode qz.e.rgf werden. Für den vollständigen Ablauftest auf

dem UND(-Entwicklurgsrecturer existiert ein C-Laufzeitsystem, das es dem fuiwender er=

mäglicht SPlV-Programme vollständig d.h. einsüließlich des dann durclrfütrbaren

Ablauftestes, auf dem UND<-Rectrner zu enhrrickeln.

Im Jalre 1995 ist die bereits bqonnene Portienrng des SPlV-Compilers auf MS-Windows

abgesctrlossen worden. Di.e im Rahmen der Realisierung des STATSPE?Basissptems

entwickelte Bentrtzeroberfläctre wird derzeit in der Fachabteilung i- Rahmen einer Pilotan-

wendturggetestet. Neue Komponanten (2.8. der Problemstnrldureditor) werden im laufenden

Jahr realisiert trnd im Frühjatrr 1997 nr Testanwendung in der Factrabteilqg freigegeben.

Die Entwicklung der STATSPEZBmTüzeroberfläctre soll mit Freigabe der Spezifikations',

Tabellenlayout- und Drucklayoutoditorm im Jahr 1998 abgesclrlossen werden.

Der Sctrwerpqnlc der fubeiten liqgt auf der Stabilisierung des SPLV-Sptems unter MS-

Windows mit umfangreichen Intryationstests und Erweiterungen im Umfeld des SPLV-

Compilers. Neben den bisher eingesetaen Versionen auf dem Großreciner und den LJND(-

Arbeitsplatzredurem ist Ende 1996 mit de.r Freigabe der IVIS-Windorps-Version von SPLV

als gleictrangiges WerkZeug im Statistisctren Programmierverbund zu reclrnen.

3.2.5.3.3 Softrvarewerl«zeuge auf Großrechner

Für die iibersdzenrrartung und Entrnickltng wird zusätzlich zu 3.2.5.3.2 ein PLll-

Übersetzer benötigl.

3.2.5;.3.4 Großrechnerhardware

Die Entwicklurg und Wartung von SPLV auf der Großanlage wird im Rahmen des Verfah

rens "Anwendtrngssoftrrareentwicklurg" (3.2.4) durchgefütrrt. Süindigwerden ca' 800 MB

Speicher und entsprechorde CPU-Zeit bendtigt.
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3.2.5.3.5 Softrvarewerkzeuge auf UllD(-Workstationen

Auf Workstationen werden die Programme 2u3.2.5.3.2 in einer UND(-Version benötigl, zu-

sätzlich das Konfigurationsmanagementsystem VICO der Fa. Werum. Als Softrvare für die

Durctrführung des Dialogs mit dem Siemens Großrecturer wird das Terminalemulations-

prograrnm D(9750 der Firma Dialogica benutzt.

Ein Teil der Werkzeuge wurde im Rahmen der Entwicklungskooperation vom Landesamt

für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesfalen besctraft trnd stdrt dem Statisti-

schen Brurdesamt kostenlos zur Verftigrurg.

3.2.5.3.6 Hardwareausrüstung lIND(-Workstationen

Im UND(-Bereictr werden die Entwicklungsarbeiten in einem LANI auf 4 SLJN SPARC-

stationen 5 mit einer SLJN SPARCstation 2 als Server durctrgeftitrt. Das Netz ist an die

Großanlage über einen Ethemet-Kanaladapter eingebunden. Die Rechner werden mit den in

Verfahren 3.2.4 Softrvareentrnicklung eingesetzten Workstationen in einem gemeinsamen

Netz barieben. Insgesanrt stehen 12 GB Speictrer zur Verfiigung. Dazu kommen noch ein

Streamerlaufiverh ein 8 mm Videoband Back-up Laufwerlq ein CD-ROM Laufiverk und

ein Postscriptdrucker für Dokumentationszwecke.

3.2.5.3.7 Softrvarewei'l«zeuge APC

Auf den APC nrr Systementwicklung und -betreuung werden das Betriebssystem

MS-WindowsArIT Workstation 3.51 und das C-Entwicklungstool MS-Visual C++ 2.0 be
ndtig. Weiter wird zur Kopplung der APC mit den UND(-Servem im Rechenzentrum die

Netzsoftware InterDrive NT der Firma ftp eingesetzt. Zrxn Einsatz kommt ebenfalls das

OfficePaka der Firma Mcrosoft mit Testverarbeitung (WORD) und einer Tabellenkalku-

lation @XCEL).

Die APC der Pilotanwendung in der Factrabteilung benö'tigen ebenfalls das Betriebssystem

MS-WindowsiNT Workstation 3.51 sowie die Netzsoftware InterDrive NT der Firma ftp

zur Vemetzung untereinander, zur Vemetzung mit UNX-Datenservem im Rechenzentrum

und dem BS200O-Großrecturer. Zum Ablauf der erzeugten SPlV-Programme auf dem APC

wird ein C-Compiler benötigt. Es wird ds1 Q#-Compiler des C-Entrnicklungstools MS-

Visual 6++ 2.0 eingesetzt. Daneben kommt für fubeiten auf dem Großrechner die 9750-

Emulation für Windows/i.{T der Firma Dalogika zum Einsatz. Auctr diese APC sind mit
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dem Office-Paket der Firma Mcrosoft mit Tortverarbeitung (WORD) und einer Tabellen-

kall«rlatior (EXCEL) ausgestattet.

3.2.5.3.8 Eardware APC

Für Entrvicklung trnd Warturg des STA'TSPEZ-Systems stdrt derzeit ein Standard-APc mit

CD-ROM-Latrfwerk und angesctrlossenem Drucker zur Verfügung. Deser ist in das LAN
der Workstationer intqgriert, so daß Datenbestände des Servers mit gerrüzt werdm kdnnen.

Fär die Pilotanwendung werden in der Fadrabteilqng derÄt 3 Standard-APC eingesezt.

Dese sind ebenfalls in das LAI.{ der Workstationen mit eingebtrnden ürd nutren Datenbo

stiinde der Server im Rechenzentrum

3.2.5.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflqe für SPLV auf Großrectrner erfolgen im Rahmor des Verfahrens

"Anwendungssoftrvareentrvicklung". Für die im Rahmen des Verfahrets eingesetzte Soft-

ware bestdren Wartungsverträge, ebenso für die Soft- und Hardware der Workstation und

der APC.

3.2.5.5 Betreuungskonzept

Die im Verfahren eingesetzten Mtarbeiter werden im Rahmen der Programmierersclrulung

ausgebildet. Zusätzlidr soll eine Ausbildung für die speziellen Zwerke der Softrvareherstel-

lung unter LJND( sowie WINDOWS/NT extem beim Sptemtrersteller genutzt werden.

3.2.5.6 Maßnahmen anr Sicherheit

Die Datensicherung erfols auf dem Crroßreclmer im Ratrmen der Systemsidrerung für das

Verfahren "Anwendungssoftrrareentrrigkltng'. Ftir die Worlstationen erfolgt die Sicherung

mit Hilfe des Neamet-Netzsidrerungpservers im Verfahren 3.2.27 .

Ein wesentlictres Element be7uglich Sidrerheit bestdt in der Zusammenarbeit mit der Fa.

Wrerum. Durctr die Vergabe von Aufträgen ist gontihrleistet, daß das Know-How vorhanden

ist, bei Ausfällen imistatistischen Bundesarnt ggf. Aufuäge für weitere Wartung und Ent-

wicklgng zu übemehmm. Die Fa. Werum verfiigt über ein Workstationsystem, das identisch
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ist mit dem System des Statistisdren Bundesamtes, so daß ggf. dieses System als Siche,

rungssystern benutzt werden kann. Gleictres gilt audr für die im STATSPEZ-Prqeld einge,

setzten APC.

Zur Ge\Ä/ährleistung der fubeitsfähigkeit des (ibersetzers existiert eine Testsuite, die vor

Lieferung einer neuen Version das fetrlerfreie Verhalten des iibersetzers prtift.

3.2.5.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Kosten, die durch Ntrtzrurg des Großrechners entstdrcn, sind nicht eindeutig zuordenbar

gnd werden unter dem Verfahren "Anwendungssoftrvareentwicklung" nachgewiesen. Es

handelt sich hier um die Kosten für Tests, Mitbenrfzung von Softrvare trnd Peripherie usw.

Für den Einsatz von SPLV auf der Workstation und dern APC ergeben sictr folgende Ko-

sten:

Softrryaremiete für die Erstellungshilfsmittel

- Wartungskosten für Workstationen, APC trnd dazugetrörige Softrrare

- Kosten ftir Schulung auf UNX und WINDOWS/NT

- Vergabemittel für Systemanalysen, ca. 2 Personenjahre

Die Beträge sind in der Kostenübersicht nachgoviesen (ragl. Antage)

3.2.5.8 Erfolgskontrolle

Die Durchführung der Wartung und Ent'wicklung von SPLV erfordert hochqualifizierte

Spezialisten in Systemprogrammierung und lJbersetzerbau. Für die Einarbeitungszeit eines

neuen Programmierers muß ca. I Jahr gerechnet werden. Dabei ist jedoch eine entspredrend

hohe Qualifikation Voraussetzung. Deshalb müssen die Mtarbeiter durch entsprechende

Technik unterstützt werden. Der Übergang der Wartung von Großrechner auf Workstatio-

nen hat einen Effelcivitätsgervinn in der Wartung von ca. 30 % gebraclrt.Dazu kommt noctr

eine Einsparung von 400 MB Plattenspeictrer und 30 Std. CPU-Zeit monatlich für ilberset-

zungen. Deshalb war der lJbergang auf Workstationen in der Übersetzerwartung wirtsctraft-

lich.

Eine Wirtschaftlichkeitsbetraclrtung hinsidrtlich des Einsatzes von SPLV bei der Program-

mierung wird in Verfahren 3.2.4. dargestellt.

Eine ausftihrlictre Wirtschaftlichkeitsbetractrtung gemäß Band 26 der KBSt-Schriftreihe ist

als Anhang beigefügt.
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IT-Verfahren: 3.2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV
nach Titeln des 0608

L.istungscntgclte für Post- uird Femmeldediarstleistungan

Kosten frr Fachverüffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

I rryz ll r2e.8 lL !2le I zooo I zoor If lr lm
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Hauptsachetitel

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 07

Kosten des Verfah rens/Proj ekts

Kosten in lfi)O DM

zlz,esfsro,ool s22;EeFs3z,aol ssz,ss

Summe Titelgruppe

Summe Titelgruppe 07

Kosten für Mitgrieder von Fachbeiräten und ähnlic\en Ausschltssen

EnuErü von futcn, Ausstattrmgs- und Ausrüstungsgcg€nständcn

$I'5§ I Gcschärft sbedarf ,66 ,69 73 76 ,80

SISEFI o"t*r.-uu"'c.erng
ffi tt ngsgegcnstände,software,wartung t23,73 125,52 127,61 130,E4 134,t4

5f tr5§l Miete ftlr Datolverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software 200,00 2t0,00 220,50 231,53 243,10

§25§fl e*- rnd Fortbildung, Umschulung 1,56 l,« 1,72 t;8 I 1,90

5.S!.§§l Kosten frr Autoäge und Dienstleistunqcn 453,00 453,15 453,31 453,47 453,55

Sf2i55 I Erwerb von Ccräten, Ausstatftrngs- und AusrüstungsgeBenständen 19,00 19,00 19,00 19,00 19,00

797:95 tr0,00 822,t9 t37,40 '852,5E

5r1 7l Geschäftsbedarf, Bächcr urd Zeitschdft en

513,?l Iristungsentgelte für Post- und Femmeldcdienstleistungen

Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstände (u.a. Wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschulungffi Kosten ftlr Sachverständige

Rei sekoslenverglltungen fl lr Inlandsdienstreisen

527,,72 Reis€kostenveqlltun gen fr r Auslandsdienstseisen

i32.,71 Kosten ftlr Hilfeleistungen durch Drifte

il1 7t Nicht auft eilbare sächlichc Verwdtungsaufgabert

Kleinc Neu-, Um- und Erweitcrungsbauten

Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausr{lsturigsgegenständen

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite !l-1{7

Etzil,l



3.2.6 Führung des lntrahandelsregisters

3.2.6 Führung des Intrahandelsregisters

3.2.6.1 Fachaufgabe

Mit der Sdraffi,rng eines einheitlidren Birurenmarldes der EU und dem damit verbundenen

Wegfall der Warenkontrollen an den Binnengrenzen l«ann die Außenhandelsstatistik zwi-

sctren den Ec-Mtgliedstaaten (krtrahandelsstatistik) seit 1993 niclrt mehr nactr dem bis

1992 giiltigen Verfahren durchgefrihrt werden. Die Anmeldeverfahrsr der Außenhandelssta-

tistik bis 1992 warq eng mit den zoll- und außenwirtsdraftlidren Verfahren und Formali-

fäten verbunden. Für die Anmeldung zur Außenhandelsstatistik wurde sowohl für dsr Intra-

als auch für den Extrahandel ein bestimnrtes Exemplar der Tallpapiere verwendet, das im

Durctrschreibeverfatrren vom Ausstellungspflictrtigen (Intra trnd Extra) mit erstellt wurde.

Deses Exemplar, das die Zollstellenan das StBA zur Aufbereitung und Auswertung der ge
samten Außenhandelsstatistik weiterleiteten, erhält das StBA seit 1993 nur noch für den

Extrahandel (tlandel der Bundesrepublik mit Ncht-EU-Mitgliedstaaten). Die Erhebung und

teilweise auch die Aufbereitung und Auswertung des Intrahandels wurde neu organisiert und

wird zur Zeit (seit 1993) nach den neuen Prinzipien durctrgefiitrrt.

Grundlage der geändertor Methode ist die Verordnung des Rats über die Statistiksr des Wa-

renverkehrs zwischen den Mitgliedstaaten (VOEWG 3330191, beschlossen am 07.11.1991)

und die sictr darauf bezietrende Verordnung zur Festlqung von Durchfütrungsvorsctriften

vom 22.10.1992. Aufgrund dieser Verordnungen wurde ein permanentes statistisctres Sy-

stem eingerichtet (INTRASTAT). Deses permanente System umfaßt:

- Die Ftihrung eines Registers der als Versender oder Empfänger im Warenverketrr zlvi-

schen den Mitgliedstaaten tätigen Marktteilnehmer. Deses Rqgister wird seit dem

01.0 l. I 993 eingesetzt.

- Durchftihrung einer Statistik mit Auskunftspfliclrt unter Benutzung eines Rqisters der

innergemeinsctraftlictren Marktteilnetrmer. Das Register wird zur organisatorischen

Durchftihrung der Statistik benötigt und mit seiner Hilfe wird die Vollständigkeit der

Meldungen überprtift.

Das Register wird mit der Hilfe von Datenlieferungen der Finanzverwaltungen aldualisiert.

Die Daten aller innergemeinschaftlichen Marküeilndrmer werden von den Rechenzentren der

Finanzverwaltungen vierteljährlictr geliefert. Zur Txit werden im Register 430.000 Unter-

nehmen verwaltet, wobei anzunehmen ist, daß dre Zahl der Intrahandelsteilnehmer sich bei

450.000 einpendeln wird.

Das Rqgister ermögliclrt für das Meldesystem folgende Funldionen:
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3.2.6 Führung des lntrahandelsregisters

a) Vollzähtigkeitskontrolle

Zu einem bestimmten Sti&tag erfolgt ein Abgleich, ob eine Meldung vorhand€n ist.

Auskunftspfliffge deren Meldung nicht vorliqt, erhalten eine maschinell erstellte

Rücldrage. Das Verfatren muß abhängig von der Größe und Bederürmg der Auskunfu-
pflictrtigen durctrgefiirtrt und wiederholt werden können (bis zur 3. IMafurung oder Buß-

geldbesdreid).

b) Vollständigkeitskortrolle

Parallel aß Vollzähligkeitskmtrolle erfolgt ein Abgleidr mit Vergleidrswerten

(Steuenvert, Vorjatres./IVlonatswert) im Sinne einer Vollständigkeitsko,ntrolle. Lhplau-

sible Meldungar mit zu hohen oder zu niedrigen Wert€n gqanüber der Vergleictrspe-

riode iryerden maschinell rüclqgefragt. Das Verfahren sollte gleichfalls nach Anmelder-

größenklassen/Bedeuung durctrführbar und wiederholbar bis zur 3. Mahrung/

Erumerung sem.

c) Auswertturgen
'' Hier erfolgen zusammsrfassende Auswertungen, z.B.rndtstrulcurellen AbgrozungBn.

d) Rücldraeen/Mahnuncen

LJnplausible und fehlende Angaben sollten mit mddidhst standardisierten Rücl&age

sctrreiben nactrgefragl werd€n, die vom Bearbeiter unter Nutzung des Rqi$ers erstellt

werden.

e) Oieanisation

Die eingehenden Dsketten werden nactr Verarbeitung im DÜS (ygl. Verfatren 3.2.9)

mit Hilfe des Registers yorab gepräft (korrelce Steuemummer, Werte) urd rrerwaltet,

Dann werden sie der Aufbereiturg zugeftitrt. Später sollen audr die eingetrenden

Magretbäinder/-kassetten in dieses Verfatren einbezqgen werden.

Die Erhebung der Daten wird zentral vom SIBA durchgefiihrt. Es werden lesdrihige Erhe

btrngsbelqe benutzt. Des weiteren wird in große,m Utnfang die Lieferung auf masclinellen

Datenträgem, insbesondere Disl«eff«r, durctrgefiihrt (vgl. Verfatren 3.2.7 'Bddlesung" und

Verfahren 3. 2. g "Datenkorivertienrng').

üe 7-ahl der im Ratrmen der Registerfiihrung betriebenen Bildsctrirmarbeitsplätze beläuft

sictr auf ca. 25'. Sie werden im Rahmen der versdtiedenen Dalogfimlcionen hauptsäülictl

zur Registerfütrrung eingesetzt. Die Rqisterfunlcionar Anzeige, Sudten trnd Rücldrage

werden auch von Bildschirmarbeitsplätzen, die anderen Verfahren (3.2.10 Automatisierte

Sactrbearbeitung in der trntrahandelsstatistik) zugeordne sind, aufgerufm.
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AIle im Dialog erstellten Rücldragen und die Mahnungen der Betriebe mit der Größen-

klasse I werden über den Drucker der Großrectrenanlage erstellt. Es ist geplant, die Erstel-

lung der Mahnsctreiben und der Rücldragen mit Hilfe einer Client-Server Ixisung flexibel

zu gestalten, wobei auch APC-Tisctrdrucker als Ausgabegeräte eingesetä werden können.

Das Verfahren ist eng verknüpft mit dem Verfahren 3.2.10 "Automatisierte Sachbearbeitung

in der Intrahandelsstatistik".

3.2.6.2 DarstellungdesVerfahrens

Die Rqisterfi,ihnrng ist als Datenbank mit OnlinlZugriff und Update realisiert. Die Daten-

bank wird mit den von den Finanzbetrörden gelieferten Datenbesüinden und Datenbestiinden

aus der Aufbereitung fortgeschrieben. An den Dialogarbeitsplätzen erfolg die Betrandlurg

von Sonderfällen wie

- Mahnturgen

- RücKragen

- Korrekturen

- Neuaufirahmen

- Lrisctrungen

- Kontrolle der eingehenden Disketten

Sudre nach der Adresse

sowie das fuistoßen von Auswertungen. Der Belegeingang wird - neben der konventionellen

Datenerfassung - auf Lesebelegen, auf Disketten, auf Magnetbändem oder per Datenfem-

übertragung erfolgen.

AIs Datenbanksystem wird ADABAS mit der Programmiersprache Natural verwendet. Es

liefert die für die Größenordnung des Verfahrens nritige Sictrerheit bezriglich Wiederaufsatz

und Datensicherung.

3.2.6.3 Beschreibung 6speingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrectrner im Rectrenzentrum in Wiesbaden durdr-

gefrihrt. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutzt. Da es sictr bei dem Verfah-

ren um die Führung eines Registers handelt, *"rd* das Datenbanksystern ADABAS und

die Programmiersprache Natural zusammen mit Predict eingesetzt. Die Organisation und
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Programmierurg wird im StBA durdtgefiihrt. Im einzelnen ergeben sich folgende Kompo-
nent€n:

3.2.6.3.1 CPU-Leistung und Arbeißspeicher

Maßgebend ftir die Planrrng ist der Gesantbedarf aller Großrechneranwendungen. Die Ver-

teilung der Nntzung auf die verschiedenen fuiweidtrngen ist in tr.2.1.8 "Nutzurg des Groß-

reclmers durch die versctriedenen A,nwendtmgen" dargestellt.

Nidrt enttralten sind in der Kall«rlatiot Leistungsanteile im Rahmen der Auswertung des

Intrahandels, die parallel zur bisherigen Verarbeitung des Extratrandels in der normalen Sta-

pelverarbeitung (Verfatren 3 .2.1) erfolgt.

3.2.6.3.2 Plattenspeicher

Der Plaüenspeicherbedarf ergibt sidr aus den Erfordemissen für die Speicherung des Da-

tenbestandes turd für den Ddlogbetrieb. Er berücksidtigt dle Einftihrung des fuchivie
rungssystems für Magnetbandkassetten.'Die Verteilung der Nutzung auf die versdriedenen

fuiwe,ndungetr ist in tr.2.1.8 "Ntrtzung des Großrectrners durdt die versctriedenen fuiwen-

dungen" dargestellt.

3.2.6.3.3 Magnetband- bzn. Kassettengerätc

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 3.2.27 "Datenarchivierung'l x6-

gorickelt. Der Datenaustausctr erfols im Ratrmen des Verfatrens 3.2.9 "Datenübemahme

und Datenkonvertierulg" .

3.2.6.3.4 Datersichtgeräte und Arbeitsplätse:

Für das Intrahandelsrqister stdren 50 DatensictrtstatiOnen air Verfiiggg. Dartibertrinaus

kann auctr von allm Arbeitsplätz€n des Verfatrens 3.2.10 "Automatisierte Sactrbearbeitung

in der Intrahandelsstatistik (ASD' sowie vqn den fiir STATIS-Btrnd g*uü* Terminals

und APC auf das Register ary€rltren werden. Lä4gerfristig sollen alle Datrnsiclrtgeräte

durch APC oder Workstatioü€n ersetzt werden, wobei ggf. tutit@rbeitsplätze entstdren.
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3.2.6.3.5 Drucker

3.2.6.3.6 Software

Im Ratrmen des Verfatrrens werden für den Betrieb des Rectrners bendtige Siemens-Denst-

programme unter dem Betriebssystem BS2OOO eingesetzt z.B. Sortierprogramm, Assembler,

Editoren usw. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingesetzt.

3.2.6.4 Wartung und Pflege

Die Warttrng und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfahrens 3.2.4

" Anwendungssoftwareentwicklung" durchgeftihrt.

3.2.6.5 Betreuungskonzept

Für die Einführung eines Verfahrens dieser Größenordnurg erfolg eine umfangreiche Be'

nutzerschulung.

Da die Durchführung des Verfahrens im Vergleich zur Außenhandelsstatistik sehr viel s3är-

ker dialogorie,ntiert ist, fordert es in hohem Maße eine Umgestalturg der fubeitsplätze mit

entsprechender Einarbeitungszeit und Übergangsrqelung€xr.

3.2.6.6 Maßnahrnen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliq[ den gleictren Siclrerungs- urd Sicherheitsvorsc]riften, wie sie flir
die übrigen Großrecturerverfahren gelten (vgl. I.5).

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordna. Die Nutztrng der DruclJ<apazität durctt

die versctriedenen fuiwmdungen ist in tr.2.1.8 "Nutzung des Großrectrners durch die ver-

schiedenen Anwendungen" dargestellt.
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3.2.6.7 VoraussichdicheKostendesVerfahrens

Die voraussidrtli&en Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgdtihrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgdtihrt:

Titel 5l I 55 (Gesüäfubedarf): Der Gescträfubedarf errechnet sidr anteilmäßig am zs er-

wartenden Druckvolumen bezogar auf das Gesant-Druckvolumen (vgl. 3.2,6.3.5) Daten-

träger sind bei den Verfahren 3 .2.9 bzw . 3 .2 .27 nachgoriesen.

Tit€l 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es handelt sidr im wesentlichen um Ldi-

tturgskosten für die Leitunger nactr Berlin uld Bqrr.

Titel 515 55 (GeräteWartung): Die Kosten für Wartung unfassen sowohl feste Wartungs-
pauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auctr nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Melrbentrtzragszeiten sich gleichmäßig auf die Anla-

gen verteilen und die Geräte vielfactr mdrrfach benutzt werden; werden die Kosten gernäß

den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vdt.3.2.6.3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Meen für die Großrechnersoftware. Die hier

aufgdiitnten Kosten entstehen durctr Mae/Liza'z der Basissoftrvare zum Betrieb des IT-'
Verfahrens. Dannrter fallen: Met- und Warturgskosten für das Beriebsslntem, lizanz-

pflictrtige Softrnareprodulce des Herstellers (z.B..SORT), DFÜ-Softwarekomponäten. Die

Kosten sind anteiliggemäß der CPU-Leishrng auf die Verfahren verteilt. Die Verteilung ent-

sprictrt der Verteilung der Wartmgskosten.

Titel 525 55 (Aus- und For.tbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten ftir die Mtarbeiter

der Programmienmg in ADABAS , Natural trnd Predic.

Titd 532 55 (Aufuäge uid Dienstleistungen): Es handelt sidr um Kosten für die Erstellung

von Softrnare.

Titel 812 55 @nverb von Geräten, Ausstathrngs- und Ausrüstungsgegenständen): Die B+
sdraffi:ng von flard- und Software erfolg im Ratrmen der Beschaffing von Geräiten für das

'Rectrenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerverfatr-

ren benrfizt.
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3.2.6,8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren basiert auf einer Verordnung der EU zur Ftihnmg eines Bariebsrqisters. In-

sofem muß die Gesanrtrvirtsctraftliükeit des Verfahrens nicht nactrgoriesen werden, da die

Art der Erhebung von auße{r festgelegt ist. Die Lcisrurg - Ftihrung einer Datenbank urter

ADABAS und Programmierung weitgehend in Natural - ist gegenüber der individuellen

Programmierung weitaus wirtsctuftlicher. Zumal ADABAS und Natural das Standardwerk-

zeug in der Statistisctror Verbundprogrammierung ist. Für die Ausbildung der Programmie

rer ergeben sictr so Synergieeffelde mit anderen Verfahren, z.B. 3.2.25 "Aufbereitung der

Einkommens- und Verbraudrsstidtprobe".
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3.2.6 Fährung des Intrahandelsregisters
nach Titeln des 060E

1997 1999 2000 2001

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Titelgruppe 03

Titelgruppe

Titelgruppe 55

me 55

Titelgruppe 07

me

Kosten des Verfahrens/Projekts -sro,Erl s1r§il 74q!4 7$,ßl

Lristungs€ntgelte frt Post- und Fcmmeldediensdcistungen

Kosten für Fachveröfrcntlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- utrd Erweitcnmgsbautcn

III II

Kosten fllr Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschllsscn

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrllstuagsgcgeoständen

II

iffiIc.*häff"b"drrf 84,23 98,50 105,49 tt0,74 t14,07

if 3ffi§l Oatenfemüberhagung 9,53 9,72 10,40 I1,03 fi,47
iffifo.rat, nosstattungs- und Ausr{lstungsgegenstähde,Software,Wartug 98,83 9E,83 88,95 93,39 9E,06

*tMl"t" filr D"t*rr*r'b.lt ;gsanlagen,Geräte,lr,laschinen, Softwarc 250,02 258,92 271,33 284,36 298,M

Aus- und Fortbildung, Umschulung 30,s2 32,96 36,26 37,34 38,46

ffi§l rort- frr Aufträge und Dienstlcistungen 2,23 ,89 ,E9 ,E9 ,89

ffiIE"r"ö r", c"rät*, Ausstatongs- und Ausrllstungsgegenständen 35,46 342,76 212,07 245,46 182,98

5r0,82 u2,57 7463E 7E3,23 743:9E

Geschäftsbedarf, Bllcher und Zeitschriften

Leistungscntgelte frr Post- und Femmeldedienstleistungeit

Geräte, Ausstattung§-, Ausrästun8§gegorständc (u.a: wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten fitr Sachverständige

Reisekostenvergühmgen ftr Inlandsdienstseisen

Rei sekostenvergiitun gen für Auslandsdiensreisen

Kosten für Hilfeleistungen durch lhittc
Nicht aufteilbare sächliohe VerwaltunSsaufSabn

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und
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3.2.7 Datenerfassung und Beleglesung

3.2.7 Datenerfassrrng und Beleglesung

3.2.7.1 Fachaufgabe

Obwohl aufgrtrnd der föderalen Struktur der Bundesstatistik für die überwiqgende Zahl der

Statistiken die Datsrerfassung bei den Statistisctren Landesänrtem erfolgt, liqt diese Auf-

gabe bei einigen Statistiken beim Statistisctren Bundesanrt. Dabei ist die Außenhandelssta-

tistik vom Datenvolumen her die größte. Sie umfaßt rd. 90o/o aller erfaßte,n Datensätze; da-

von entfallen auf die Intra-Handels-Statistik (tlandel innerhalb der EU) rd. 29% und auf die

Extra-tlandels-statistik (Handel mit Staaten außerhalb der EU) rd. 7l% des Gesanrter-

fassungsaufuandes.

Neben der direkten Erfassung durdr Datenerfasserinnen beim Statistisctren Bundesarnt wer-

den rd. 45o/a der Arbeitgn regelmäßig an private Firmen vergeben, da die eigene Erfassurgs-

l<apazitätnicht ausreicht. Eine Vergabe an Privatfirmen erfolg allerdings fast aussctrließlidt

bei der Außenhandelsstatistik.

Zu Pnifzwcken werden rd.76 % aller Datensätze, insbesondere alle durch exteme Vergabe

bei Privatfirmen erfaßten Datensätze, aveifactr erfaßt. Im Jahr 1995 ergab sictr folgendes

Erfassungsvolumen (Mio. Datensätze):

Insgesamt

16,6

9,9

darunter
Außenhandel

13,4

7,2

Extem

(nur Außurhandel)

14,5

14,5

Intem

Erfaßt 31,1

24,4

Insgesamt 20,6 29,0 55,5

Das Statistisctre Bundesamt verftigt über 53 Datenerfassungsplätze in Wiesbaden, 51 Plätze

in Berlin und 3 in Düsseldorf.

Die Datenerfassung ist gekennzeichna durch die Notwendigkeit, verschiedene, zum Teil

komplexe Belqe zu erfassen.

Im Bereich der Intrahandelsstatistik wird seit Anfang 1993 mit Hilfe eines Beleglesesystems

optisch gelesen. Es verarbeitet den leseflähigen Teil der Intrahandelsbelege (2.2. rd.62%).

26,5
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3,2.7 Datenerfas§ung und Beleglesung

Die ni&t lesbaren htrahandelsbelqe werden ab Ende 1996 eingescanrt; die Images werden

für die belqlose Sadrbearbeitung in den Factrabteilungsn ben«itigl. Die Daten urd Images

werden über LAI.{ an die äelredurer (§NI-Host und SUN-server für die belqlose Saehbe.

arbeitung) übertragen.

3.2.7.2 Darstdhmg des Verfahrens

Das beim Statistisclren Burdesanrt ang#an&e Erfassungsrrcrfatrren berutf auf der Erfas-

sungin einem Client/Server-System. Die Bel6e werden via LAI.I auf die Zielsysteme (i. A.

die BS200O-Antage) übertragen.

Die im Einsatz be,findlidre Dätenerfassu4gssoftrvare enüralt den organisatorischen Ablauf
L

urtersttitzende Teile. Die Durchftitrung der Stidrprobenprtifirlg turd die Erstellung von

Statistiken ist ebenrfalls in der Datenerfassurgssoftrrare intqriert.

Die übertragung aus Berlin erfols üter die DDV mit der Zweigtelle Berlin als Teil einer

homogenen LANI-LAI{ Kopplung mit Wiesbaden.

Aus Grülrden der Qualität der statistischen Aufbereitung ist grundsätzlich eine zrrveimalige

Erfassung (2. Erfassungs-Pnifung) nohrvendig. Ein Stidrprobenverfahren madrt es möglich,

bei über 50% derintem erfaßten Belqe auf die Prüftmg zu verziclrten. Da das Sticlrproben-

verfahren arbeitsplatzabruingg die zu prtifenden Belqe auswätrlg ist seine Anwendung auf

exteme Erfassungsarbeiten niclrt möglictr.

Die Datenerfassung ist eng verbr:nden mit den in den meisten Fällen erforderlichen Vor-

signien:ngen der Belege. Dese Vorsignierung zusammen mit einer Paginienmg erfolgt ma-

nuell.

Das Verfahren hat siü insgesamt gut baräihrt.

Bei der Einfütuung der Intratrandelsstatistik rxnrden die Belqe lesefähig gestaltet. Deshalb

ist es mrig[ictr, für diesen Teil der Belqe ein System zur optisdren Belqlesr:n$ einzusetzen.
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3.2.7 Datenerfassung und Beleglesung

3.2.7.3 Beschreibung {s1 eingesetztenKomponenten

3.2.7.5.1 Datenerfassrmgsplätze

Ende 1996 waren im Statistisdren Bundesanrt 104 PC's für Datenerfassungsavecke vorhan-

den. Die Geräte verteilen sich wie folg auf die versctriedenen Standorte des Amtes:
53 Geräte in Wiesbaden

5l Geräte in Berlin

3 Geräte in Dtisseldorf

davon I Gerät mit DFÜ-Ansctrluß zur i)bertragrrng der erfaßten

Daten nach Wiesbadsr

ZusätÄich sind in Wiesbaden und Berlin je 2 APC-Server zur Verwaltung der im Netz vor-

handenen Daten (erfaßte Datm Metadaten) installiert.

Die APC wurde,n speziell für batenerfassungszwecke konfiguriert (spezielle, hochbelastbare

Tastatur, ausschließlich ein Diskettenlaufiverk, Netaverkkarte, keine sonstige Peripherie)

und mit einer für Datenerfassungszwecke spezialisierten Softrryare ausgestattet.

3.2.7.3.2 Beleglesesystem@LS)

Seit Anfang 1993 ist ein Beleglesesystern der Fa. CGK installiert. Es bestetrt aus folgenden

Komponenten:

1 Steuerrechner I\D(300/60

I Konsolarbeitsplatz

7 grafisctreKorrekturarbeitsplätze

I Laserdrucker

3 Belegleser Allfont 2820

I Sun Sparc Station 2 als Router und Datenserver

Zusätzlidt,sind für die vorgesehene Imageverarbeitung (vgl. Verfahren 3.2.10) 3 Image

Server eingesetzt.

Die Leser, der Steuerrectrner und der Datenserver bilden ein eigenes LAN und sind über den

Datenserver als Router mit den übrigen LAI.{ des SIBA verbunden.
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3.2.7 Datenerfassung und Beleglesung

h 1995 wurde das Belqlesesptem um die noctr fetrlenden Komponenten enveitert, um die

nictrt lesbarsr Intrahandelsbelqe ftir die belqlose Sadrbearbeitung einscannen zu kölnnen.

Zusätzlich kann die Ennreiterung die ca. 5O.OOO Belqefivlonat einscannen und erkannerl die

über die ZtelkapaÄtät des ursprthrgliüen Systems.(200.000 Belqge/lVIonat) hinats monat-

lich anfallen

Die Erweiterung umfaßt:

1 SteuendrnerRM2OO

3 S.PC

3 Image Server

lRs-Pc
I Recognition Server RS 5950

3 Korreldur - PC's

3.2.7.4 Wartung/Ersarbeschafrmg

Anstelle eines Wartungsvertrages für die Erfassungs-APC'wird.ein Ersa-tzgerätbestand ge-

führt, der es ermöglicht, die Geräte preisgünstig im Rahmen der normalen APC-Wartung

instandzusetzen.

Für das Belqlesesystem ist ein Warttngsvertrag abgesclrlossen.

3.2.7.5 Betreuung

Die Einarbeilung der Datenerfasserinnen erfolg durch eigene Kräfte am Arbeitsplatz. Die

Wartr;ng der auf den Erfasswrgs-APC eingesetzten Softvrrare soll durdr die Herstellerfirma

der Softrvare erfolgen.

Die Schulung der Bediener des BLS erfolgt hausintem. Die Erstellung der Leseprqgramme

wird im Ratrmen des Verfahrens 3.2.4 "Anwendungssoftvvareentwicklung'durcfigefiihrt.
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3.2.7 Datenerfassung und Beleglesung

3.2.7.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei den zu erfassenden Daten um zu sichemde krdividualdaten handelt, muß bei

der Datenerfassung ein Höchstmaß an Datensicherung erfolgen. Die Einzelmaßnatrmen sind

in I.5 dargestellt.

3.2.7.7 Kosten

Die Kosten fi,ir die Hardware wurden analog zu den APC-Kosten ermittelt. Für die Erfas-

sungsarbeiten, die extem vergeben werden müsse,n, wurden die Kosten aufgrund der Erfah-

nurgswerte der letAen Jahre kalkuliert. Dabei wurde von 5 %ojährlidter Steigenmg der Ko-

sten ausgegangen.

Beim Beleglesesystern (BLS) fallen Kosten für Wartung und Ersatzbesctraffi.ng an.

Eine Aufteilung der Koste,n nactr Titeln ist als Anlage zu dieser Verfahrensbesctreiburg

beigeftigt.

3.2.7.8 Erfolgskontrolle

Aus ft.ilrden des Datenschutzes und aufgrund der teilweise sdtr engen Termine muß ein

angemessener Eigenanteil bei der Datenerfassurg gorvährleistet sein. Deshalb ist eine Ver-

gleichskalkulation mit der extemen Vergabe nictrt sinnvoll.

Durch das Beleglesesystem korurten Kosten bei der extemen Vergabe von fubeiten einge-

spart werden.

Eine Wirtschaftlictrkeitsbetractrtung wurde erstellt und der KBSt.zum Rahmorkonzept 1995

vorgelegt.
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3.2.7 Datenerfassung und Beleglesung

3.2.7 Datenerfassung und Beleglesung
060Enach Titeln des

Irishmgsentgelte ftlr Post- und Fcrnmeldedienstlei$ungcn

Kosten fflr Fachveröfrentlichungcn und

Kleine Ncu-, Um- und Erweitenmgsbautcn

Titelgruppe 55

Summe

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Proiekts

I rgst ll r»s ll tggg I zooo I zoot Ir---lI =-lT-I
Kosten in 1000 DM

4s61,77ll 4«t4s 4 561,43 ,{ 563,05 4 564,74

l!
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe

Sunme Titelgruppe

mme Titelgruppe

Koiten fttr Mitgliedcr von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschllsscn

Erwerb von futefl , Ausstattrmgs- und Aüsrllshmgsgetaständcn

Geschäfubedarf ,28 n ,30 ,31 ,33 ,34

Datenfernilbeftragung

Geräte, Ausstattungs- und AusrllstunC@ 2s,85 25,05 24,64 2s,79 26,99

Miete ft ir Datgnverarbeitun gsanlagen,Gcräte,Maschincn, Softwarc

Aus- und Fortbildung, Umsohulung 224 23s 2,47 2,59 2,72

Kosten ftlr Aufträge und Dienstleisnmgen 4 505,00 4 506,30 4 506,62 4 506,95 4 507,29

1255 Erwerb von ffiten, Ausstaftungs- und 27,40 27,40 27,40 27,40 2740
4s6t?7 4 56rJ9 4 56r,43 4.563,05 4s61J4

Geschtrff sbedarf, Bilcher und Z€itsckift en

[ristungsenlgelte fttr Post- und Femmeldedienstleistungen

Gerät€, Ausstattungs-, Au$üstungsgegenstände (u.a. Wartung) .

Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten für Sachverständige

Reisekostenvergiltungen f ür Inlandsdiorsteisctt

Reisekostenvergütun gen ft lr Auslandsdienst€isctl

Kosten für Hilfeleistungen durch lkitte

347,:71' Nicht sächlichc Verwältungsaufgaben

1ll',tll Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbaulan

Enverb von Geräten, Ausstattung§- und Ausritstungsgegrnständan

ffiTW
HMffiTffiffi
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3.2.8 DialoganwelflrmgGn und Register

3.2.8.1 Fachaufgabe

Neben den mit der Softrvare STATIS-BUND durchgeftihrten Auswertungs- und Analysear-

beiten werden noctr weitere Teilbereidre der Statistikaufbereitung im Dalog durdrgefiiht.

Zu nennen sind hauptsäctrlich:

die Erstellung von "Leitdateien", das sind Zusatzinformationen wie z.B. Auswatrl-

schlüssel, Überschriften für Abläufe innerhalb der Statistilgroduldion

das Ftihren von Adreß- urd Referenzdateien (Regster)

interaktive Korreld,uren und Plausibilitäten von statistischen Materialien

Für den Bereich der Statistikaufbereitung urd für hausinteme Zwenke werden zusätzlich zu

den als eigene Verfahren bzw. Prqekte (3.2.6 Intrahandelsregister, 3.2.25 EVS und

3.3.2 GENESIS) beschriebenen Dialog- und Datenbankanwendunge,n folgende

ADABASA.[atural-Anwendungen betrieben :

o Kostenstrulcurstatistik
. Stellen- und Personalinformationssystern

o Gemeindekartei

o Kartei im Produzierenden Gerverbe

o Bereichsregister Handel tnd Gastgoruerbe

r Eisen und Stahlstatistik
o Arbeits- und Zeiplan
. Wahlbezirksstatistik
. Hochschtrlfinanzstatistik

o Piloterhebung bei Reisebüros und Reiseveranstaltem

o Organisations- und Verwaltungsprogramm

o Totalerhebung im Bauhauptgorrerbe und Monatsberidrt im Ausbaugewerbe

. Gesamtleitdatei Umwelt (GLU)
o Statistik der laufenden Aufwendung€n fi,ir Umweltschutz im Produzierenden Ge-

werbe

o Baugerperbestatistiken

Es handelt sich um Verfahren für StBA-inteme Vennaltgngs (Stellen- und Perso-

nalinformationssystem, fubeits- und Zeitplan, Oqfnisations- und Verwaltungsprogramm),
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3.2.8 Dialoganurcndungen und Register

'um Rqister für.die Aufbereitung (2.B. IGrtä im Produzierenden Gewerbe), um kitdateien
für die Aufbereittrng (2.B. Guneindekartei, Gesannleitdatei Umwelt) oder um Dialory€r-
fahren zur Aufbereitung der jareiligcr Statistikdaten (2.B. Totalerhebung im Batrharptge-

werbe).

Nactr der Verordnqrg (EWG) Nr. 2186/93 des Rates vom 22. Juli 1993 über die innerge

meinschaftliche Koordinienmg des Aufbaus von LLrtemdrmensregistem für statistisclre

Venrvendtrngsavecke (Rqisterveror&nrng) sind in allei EU-Mtgtiedstaaten umfassende

Rqister tnit Angaben zu allen Lhemdrmen sowie ihren rectrtlictren und örtlictren Einheiten

aufzubauen urd zu fütrren. Das Register soll die Einheit€n aller Größenklassen und Wirt-
sctraftsbereiche umfasserr; die Einbezidrurg der Land- und Forstrndrtschaft, der Fisdrerei

trnd Fisctrzuctrt sowie der Öffentlictren Venvaltung Verteidigung und Sozialversicherung ist

fal«rltativ. Der gemeinsame Binnenmarld maclrt es erforderlich, die Vergleichbarkeit der

Statistiken auf europäisdrer Ebene zu verbessem; bzuwerden einheitlidre De,finitionen der

zu erfassenden wirtsctraftlictren Einheiten und alcuelle Rqister über diese Einheiten ben«i-

tigt, die als Basis für die Sammlung der verlang[er Informationen diemen sollen. Im Ra]men

dieserEU-Verordnung wird die Rqgisterfrihrung dnen Schwerptrnld der Arbeit der Statistik

bilden.

3.2.8.2 f)xysfsllrngdesVer{ahrens

Erstellung und Führung von Leitdateien

Die Ftihnng von Leitdateien wird aussctrließlich mit Standardprogrammen im Dialog

durchgefiihrt und umfaßt Anwendungen wie

o Standardprqgraflrme zur Dialogllausibilität
o Leitbandkorreldurprogramm

. ausgewählte Diengprqgramme, z.B. E{itoren

Führung von Adressdateien (Registeln)

Als Datenbanlsystem wird ADABAS mit d9r Programmierspractre NATURAL verwendet.

Es liefert die für die Abläufe nötige Sictrerheit bezfliglidr Wiederaufsatz und Datensichenrng.

De Führung erfolgt im Dalog. Sowohl Abfragen als auch linderungen ktinnen im Dialog

durctrgefiihrt werden. An das Verfahren kö'nnen Komponartei wie Errgangskontrolle,

Mahnwesen qnd automatischer Versand von Fragebqgen angesülossen werden. Stidrproben

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite ll-133



3.2.8 Dialoganurendungen und Register

für neue Erhebungen können ohne langu/ierige Adreßbesdraffimg und Vorbefragung gezo-

gen und Stichprobenausfälle rationeller ergfin*.werden. In den Statistischen Ämtem besteht

erstmalig eine Übersictrt darüber, in wieviele Befragungen eine Einheit insgesamt einbezqgen

ist. Das ist u. a. hilfreich bei Bestrebungen, Kumulationen von Erhebungor bei einzelnen

Untemehmen nactr Mrigliclrkeit zu vermeiden. Um den Rationalisienurgseffekt zu optimie-

ren, ist deshalb anzustreben, daß durch das umfassende Untemehmensrqister l«inftig die

Frihrung aller Adreßdateien für Zwooke von Wirtschafustatistiken überflüssig wird.

Ein auf Basis der EU-Verordnung aufgebautes Untemehmensrqister wird in Deutsctrland

ca. 3 Mllionen Einheiten umfassen. Als vergleichbares Rqister existiert hier bislang nur die

Kartei im.Produzierenden Gewerbe, die vom Umfang her etwa einem Zdrntel des ktinftigen

Registers entspricht. Zu ihrer Alcualisierung kann auf fuigaben aus laufenden Erhebrlngen

zunickgegriffen werden. Derngqg€nüber wird das ktinftige Untemetrmensrqister überwie

gend Einheiten enthalten, die nictrt regelmäßig statistisctr erfaßt werden und deshalb mit zu-

sätzlichem Aufuand aus anderen Quellen (Gerverbeanzeigen, exteme administrative Da-

teien) aktualisiert werden müssen.

Interaktive Korrekturen und Plausibilitäten yon statistischen Materialien

Es handelt sich hier um Dialoganwendungen zur interaktiven Eingabe und Korrelcur von

statistischen Meldungen. Je nach zu verarbeite,nder Datenmenge stetren diese Anwe,ndungen

in Konkurrenz zu APC-Aurwe,ndungen (2.8. BLAISE) (Verfahren 3.2.3).Im Sinne einer

einheitlichen Aufbereitung im Verbund mit den SILA werden immer metr Plausibilitätskon-

trollen als Daloganwendungen realisiert. ADABAS/NATURAL bildet den Standard für
Dialogverfahren im Verbund.

3.2.8.3 Sssshr.ei[rng {sleingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrectrner im Rectrenzentrum in Wiesbaden durdr-
gefiitrt. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutzt. Da es sidr bei dem Verfah-

ren um Dalogrrogramme handelt, wird im Regelfall das Datenbanksystern ADABAS und

die Programmierspradre NATURAL ansammen mit Predict eingesetzt. Die Organisation

und Programmierung wird größtenteils im StBA durctrgeftihrt. Bei der Totalerhebtrng im

Bauhauptgaverbe und dem Monatsberictrt im Ausbaugervverbe wird auf ein im Statistischen

Verbund entwickeltes Verfahren zurückgqgriffen
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3.2.8.3.1 CPU-Leishrng rmd Arbeitsspeicher

Maßgebend für die Planr4g ist der Gesanübedarf aller Großreclrneranwendungen. Die Ver-

teilung der Nutzung auf die verschiedenen Anwandungor ist in tr.2. 1 .8 "Ntrtzung des Groß-

rechners durch die verschiedenen Anwendungan" dargestellt.

3.2.8.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeiüerbedarf ergbt sidr aus den Erfordemissen für die Speictrenqg des

Datenbestandes trnd für den Dialogbetrieb. Es ergibt sich folgende Plantrng: \

Die Verteilung der Nutztrng auf die verschiedenen furwendungen ist in tr.2.1.8 "Ntüzurg

des Großrectrrers durdr die verschiedenen Anwendurgen" dargestellt.

3.2.8.3.3 ll{agnetband- bzw,. Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrers 3.2.27 'Datenarchivienmg" ab-

gorickelt. Der Datenaustausch erfolg im Rahmen des Verfahrens 3.2.9,,Datenübemahme

urd Dateirkonvertierung'.

3.2.8.3.4 Datensichtgeräte

I

Die Verteilung der Nutzung auf die versctriedenen Anwenduingen ist in tr.2.1.8 "Ntrtztmg

des Großrechners durctr die versctriedenen Anwendutg€n" dargestellt.

Es ist bis auf Ausnahmefälle (Sptemverwaltung) keine Neu- bzuvr,. Ersatzbesctrafrrng von

Datensictrtgerätem mehr geplart. Für das Verfahren sollen in erster Linie aus dem Verfah-

ra3.2.2 freiwerdende Datensictrtgeräte eingesetzt werden. Generell ist zu sagen; daß auch

Arbeitsplätze zusanrmen mit Verfahren 3.2.2 ggntselrt bentrtzt werden sollen. Diese sind

urfier 3 .2.2naphgan iesen.

3.2.8.3.5 Drucl«er

Da die Drucker des SIBA i.a. verfatrensübergreifend benuta werd€n, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nidrt den Verfatren zugeordna. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Arteil der Druckkapazität

zugeordne:
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Die Nutzung der Druckkapazität durch die versctriedenen Anwendungen ist in tr.2.1.8

"Nutzung des Großrectrners durdr die versctriedenen Anwendtrngen" dargestellt.

Da viele versdriedene Einzelanwendungen mit vielen Listungen urter das Verfahren fallen,

wird auch auf die Dauer ein erheblicher Anteil der Druckausgabe bestehenbleiben.

3.2.8.3.6 Softrrare

Im Rahmen des Verfatrens werden für den Betrieb des Rechners benötige Siemens-Denst-

prograrnme unter dem Bariebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogralnm, Assem-

bler, Editoren usw. Als Datenbanlsystem wird ADABAS eingesetzt werden.

3.2.8.4 Wartung und Pflege

Dlie Wartung und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfatrrens 3.2.4

" Anwsrdurgssoftrrareentwicklurg" durctrgeftihrt.

3.2.8.5 Betreuungskonzept

Angepaßt an die je\Ä/eiligen Teilbereictre erfolgt eine Einweisung bzw. Benutzerschulung. Da

es sich um Dialoglrogramme handelt, wird die Benutzeroberfläche weitgehend selbsterklä-

rend gestaltet, so daß Schulungsaufivendungen gering bleiben. Die Betreuung erfolgt im

Rahmen des Verfahrers 3.2.4.

3.2.8.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren urterliqt den gleidren Sichenrngs- trnd Sictrerheitsvorsctrriften, wie sie für
die übrigen Großrectrnerverfahren gelten (vgl. I.5).

3.2.8.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.
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3.2.8 Dialoganvrendungen und Register

Zu da einzeln€n Titeln wird ausgdtitut:

Titel 511 55 (Gesürifubedafl: Der Gesdräfubedarf erreclrnet sich anteilmäßig arn a, er-

wartenden Druckvolumen bezqger auf das Gesanrt-Druckvolumem (Vgl. 3.2.8.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfatren 3 .2.9 bzw . 3 .2.27 nadgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es handelt sicfr im wesentlidren um Lei-

tungskostor für die Leitungen nach Be,rlin.

Tit€l 515 55 (Gerätelilar6ng): Die Kostetr fiir Wartung umfassen sowohl feste Wartungs-

pauschalan innerhalb fest vereinbarter Warttrngsverträge als auch nutzurgsabhängige oder

aufivandsabhängge Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig atrf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Metrberurztag5zeit€n sidl glei&n ißig auf die Anla-

gen verteilen und die Geräte vießacfr mehrfach benutzt werden, werden die Kosten gernäß

den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (r,gl. 3.2.S;r.l).

Titel 518 55 (Mietem): Es handelt sich um die Meten ftir die Großreclurersoftware. Die hier

aufge,fi,itrrten Kosten elrtstehen durch Mae/Li zau der Basissoftrnrare a,rm Berieb des IT-
Verfatrens. Darunter fallen: M€t- und Wartungskosten für das Betriebssysterr, lizanz-

pfliclrtige Softrvareprodulce des Herstellers (2.8. SORT), DFU-softrvarekomponenten. Die

Kosten sind anteiliggernäß der CPU-Leistrag auf die Verfahren verteilt. Die Verteiltrng ent-

spriclrt der Verteiltng der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildqgskosten für die Mtarbeiter

der Programmierung in ADABAS , NATURAL turd Predict.

Titel 532 55 (Aufträge urd Dimstleistungor): Es handelt sidr um Kosted für die Erstellung

von Softrvare.

Titel,8l2 55 @nverb vol Geräten, Ausstattrngs- urd Ausrüstungsg€enständen): Die Be-

schaffirng von f:[ard- und Softrnare erfolg im Rahmen der Beschaffi:ng von Geräten für das

Rectrenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrectmerverfah-

re,n benutzt.
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3.2.8 Dialoganurendungen und Register

3.2.8.8 Erfolgskontrolle

Soweit innerhalb des Verfahrens Stapelanwendturgen in Dialoganwendungen umgestellt

werden, ergeben sich stets sowohl Verbesserungen in dsr Aufbereiturgsterminen als auch

eine Verbesserung der fubeitsabläufe mit Personaleinspanurgen. Die Bearbeitung der ein-

zelnen Erhebungsteile läuft zügjger und mit qualitativ besseren Ergebnissen ab. Die Benut-

zerakzqt:rlz und die fubeitsmotivation werden durch die Daloganwendungen wesentlictr

verbessert. Da es sidr aber um viele versctriedene kleinere Programme und Systeme handelt,

die an verschiedenen Stellen des StBA und der SILA eingesetzt werden, ist eine genaue Ko-

stenkalkulation niclrt möglich.

Das SIBA entrvickelt diese Verfahren z.T. im Verbund mit den SILA und muß sictr in der

organisatorisctren Ausgestaltung mit diesen abstimmen. Für die im StBA gefi.ihrter Rqister
ist zu sagen, daß diese zum Teil aufgrund gesaaic*,et Veqpflichtungen gefiitrrt werden oder

daß diese für eine ordentlictre Durctrfühnurg von gesetzlich angeordneten Statistikyr uner-

läßlich sind (2.8. Kartei im Produzierenden Gerrerbe, Gesamtleitdatei Umwelt).

Alle Datenbanken werden unter ADABAS geführt und in der Programmiersprache

NATURAL realisiert. Des ist gegenüber der individuellen Programmierung weitaus wirt-

schaftlicher. ADABAS und NATURAL sind allgemein in der Statistisdren Verbundpro-

grammienmg zugelassene Softrvareprodukte. Für die Ausbildung der Programmierer erge.

üen sich so Synergieeffekte mit anderen Verfahren, 2.8.3.2.2,5 "Aufbereitung der Einkom-

mens- und Verbrauctrsstictp robe"
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3.2.8 Dialoganurendungen und Registet

'-Verfahren: 3.2.8 Dialoganwendungen und Register
nach Titeln des 060E

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Hauptsachetitel

me

mme

mme

Kosten des Verfahrens/Projekts

1997 l99E 1999 2000 2001

Kosten in l0ü) DM

r res.,ezl r ssz,rrl 2 ß)'sol 22ss,6ol r 90t,6r

IJistungsentgelte fflr Post- ünd Femmeldedienstlcistugen

Kosten ftlr Fachveröffentlichungen und Bildschimterd-Burdesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Enreitemngsbaurcn

Kosten fflr Mitglieder von Faohbciräten und ähnlichen Ausschllsscn

Enrqb von Gerätä, Ausstattungs- und Ausr{lstungsgegenständln
r-IrIIIIIIII

Geschäfubedarf loo,o2l 12s,86 194,13 205,16 215,96
Datenfernübertagung e,s3l e,72 10,40 I1,03 ll;47
Geräte, Ausstattun gs- und Ausrilstung;sgegenstände,Soft ware,Wartun g 260,161 2s7,32 23ß,36 29t,23 372,93
Miete fu r Datenverarbeitungsanlagcn,Geräte,I\,Iaschinen, Softwarc 625,041 647,29 67t,32 7t0,89 ?45,t0
Aus- und Fortbildung, Umschulung 76,6e1 82,t2 91,0t 96,60 r03,45

Kosten für Aufträge und Diurstleistrmgcn 5,581 2,23 2,23 2,23 223
Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und AusrilstungsgpgenständeD sE,66l 8s6,8e 823JE 938,46 457,45

I 165,671 I 9E2,13 2 030J0 2255,il r 908,6r

511.,.7I Geschäftsbedarf, Bücher und Zitschriften

sl3 7r L*isrungsentgelte fftr Post- und Femmeldedienstleishmgen

Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52f.,7I Aus- und Fortbildung, Umschulung

s?6::?2 Kosten ftlr Sachverständige

Rgisekostenvergtlhmgen fflr Inlandsdiensteisen

Reisekoslenvergütungcn ftlr Auslaridsdiendreisen

Kosten fllr Hilfeleistungen durch lhitte
Nicht aufteilbarc sächliche Verwattungsaufgabar

Kleine Neü-, Um- und Eruciterungsbauten

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsg€gensünden

EIII

WIM
gMI
EE@3 IIIEIIII
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3.2.9 Datenübemahme und Datenkonvertierung

3.2.9 DatenübernahmeundDatenhonvertierung

3.2.9.1 Fachaufgabe

Das StBA ist in einen umfangreichen Datenaustausch auf Magnetband mit den SILA und

anderen Institutionen (u.a. über 5.100 Firmen als Anmelder zur Außenhandelsstatistik) ein-

gebnnden. Pro Jahr gdren ca. 22.000 Magnetbäurder beim StBA ein und es werden ca.

23.000 Magnetbänder vom StBA versandt.

Im Rahmen des Verfahrqs 3.2.27 "Datenarctrivierung" werden alle intemen Arbeitsdaten-

bestände des SIBA entweder im automatisctr verwalteten fubeitsarchiv oder im Sictrerungs-

archiv geflihrt, so daß diese Datenträger weitgetrend in gesctrloss€n€n Bereictren ohne ma-

nuelle Zugritrsmoglictrkeiten verbleiben (ygl. Verfahr€n 3.2.27 !'Datenarchivierurg").

Die Einftihrung des Archivierungssysterns ermöglicht eine strikte Trerunurg zwisdten

- inteme,lr Datenträgem, die im fubeitsarchiv des fuctrivierungssystems benutzt werden

und

- extemen Datenträgem, die aus extemen Quellen stammsl oder versandt werden, aber

nicht im Rechenzentrum bentrtzt werden.

Als Schnittstelle zurischen beiden Bereichen dient das Verfahren "Datenübemahme und Da-

tenkonvertierung".

Es werden folgende Aufgaben durctrgeführt:

- Dafenversand erfolgt stets durch Dopplung der Daten aus dem Arbeitsarchiv auf einen

Versanddatenträger;

- Datenempfane erfolg stets durch Dopplung des Quelldatenträgers auf eine inteme Datei

im fubeitsarchiv.

Neben Magnetbändem und Magnetbandkassetten werden vor allem im Ratrmen der

Intrahandelsstatistik monatlich ca. 4.600 eingetrende Disketten verarbeitet. kr Zul«nft soll

diese Meldungsart noch stärker g€rlutzt werden. Angesiclrts der Menge der Datenträger

wurde hier neben der eigentlichen Datenübemahme auch eine automatisctre Vereinnahmung

und Pnifi.ng der Datenträger entrrickelt urd implementiert.
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3.2.9 Datenübemahme und

3.2.9.2 Darstelhmg des Verfahrens

Es handelt sich im wesentlichen um die trnveräinderte Übertragung von Daten aus dem Ein-
gangsdatmtrriger auf den Ziddataträger. Bei dieser Dopplung kö?rnen nodr ztrsätzlidre

Umsetzur,gs- und Siüerungsfimlcioren durclgeftittrt werden. Es ergeben sich folgende Ein-

zelfunldionen:

- llbenratrme der Daten von den Lieferdatarträgem in das fubeitsarctriv,

- Erstellung von Sictrerungsdoppeln gem. den Rqelungan zur Datensidrenrng,

- Erstellung von'Ardrivierungsdrplikaten nach Absctrluß der maschinellen n O.r.iorlg
einer Statistih

- empfängergereclrte Umsetzung von Datenträgermerlonalen, die in der rqulären

Aufbereitung nidrt berücl«sidfi$ werden köruran, turd

- Erstellung von Versanddatenträgem mit Spezialprqgranrmen (Restlöschung des Daten-

trägers) aufgrund bestdrender Datensctrutzvorsctriftsr.

Bei Disketten komnrt neben der eigentlictrar Datenübemahme noctr die atrtomatische Ein-

gangskontrolle, das Malrnwesen, die Formatüberprtifr:rrg und gd. die Edifactkonrrertienmg

hinzu.

3.2.9.3 Beschreibung dereingesetztenKomponenten

3.2.9.3.1 Magnetbänder und Kassetten

6 Magnetbandgeräto

2 IMagnetbandkasse{tengeräte mit 2 LaufiIrerken 18 Spur

4 lvlagnetbandkasseffiangeräte mit 2 Laufwerken 36 Spur

3.2.9.3.2 Disketten

Ein Datentibematrmesystenr (DÜS) bestdrend aus einemLAN, an dem folgende Komponen-

telr angebunden sind:
l

1 Unix-Server Olivetti

4 APC-KonvertierslNstfiie mit Lader 3%7ßll

1 APC-Konvertiersystem mit Lader 5rÄ7ßll
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3.2.9 Datenübemahme und Datenkonvertierung

1 APc-I\danuelle Disketteneinlesestation mit
- 3Y, 7ßll Dskettenleser
- s{47ßllDiskatenleser
- 8 Zoll Dskettenleser
- Magnetbandstation

2 APC zur Systemverwaltung

AIs Software ist außer dem Betriebssystem Unix und PC-NFS als Konversionssoftrnare das'

Programm OCTOPUS der Fa. EMS-LOGON eingesetzt.

1997 soll der Server durdr einen Sun Server ersetzt werden. Danadr sollen schrittweise die

Komponenten und dieSoftrruare ersetzt werde,n

Das System wurde im Rahmen des Comediprogranrms durctr Eurostat beschaft und dem

SIBA zur Verftigung gestellt.

3.2.9.4 Wartung und Pflege

Für die eingesetzten Hardwarekomponenten sind entsprechende Wartungsverträge mit den

Herstellem abgeschlossen.

Die Betreuung der Softrvare wird von Mtarbeitem der Systemprogrammierung wahrge'

nonrmen.

3.2.9.5 Betreuungskonzrpt (Schulrng, Benu&erbetreuung)

Das Bedienungspersonal wird durdr inteme/exteme Schulungsmaßnahmen in der Handha-

bung der jerveiligen Systeme urtenriesen. Für die Nrrtzung der eingesetzten Dalog-Pro-

gramme wurden Besctreibungen und Erläuterungen durch die Systemverwalter erstellt.

3.2.9.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die Konvertierungsgeräte sind im Datenverarbeitungszentrum untergebracht. Hinsichtlictr

der eingesetzten Softrvare erfolgt nactr jeder System- oder Programmänderung eine logische

Sicherung durctr die Systemverwaltung.
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3.2.9 Datenübemahme und Datenkonvertierung

3.2.9.7 Kosten

AIs Kosten sind Kosten für Peripheriqeräte des Großrechners, sowie Warttrngskosten ver-

ansctrlagt. Für das System ist 1997 eine Ersatzb*cfraftng vorgesdren.

Eine Veransdrlagrrng der Kosten nach Titeln und Jahren erthelt die diesem Verfalren beige

fügte Anlage (Formblatt n 3.2.9).

3.2;9.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren hat sich aus Sidrt des Datensdl.nzes be$rährt. Es vermindert in mtscheiden-

der Weise die ffahr des versdrertlictren Versandes von gdreimzutraltenden Daten.

Das Datenübemahmesptem ermöglictrt die e,ffiäente und termirgereclrte Verarbeitung aller

eingehenden Dsketten.

Bei gleiübleibsrdern Personalstand konirte dreTahl der verarbeiteten Datenträger in 1996

emeut erhöht werden.
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3.2.9 Datenübemahme und Datenkonvertierung

erfahren: 3.2.9 Datenil bernahme und Datenkonvertierung
nach Titeln des 0608

513 0l L€istungsentgelte für Post- und Femmeldedi€nstleistungen

#102 Kosten filr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7r r'nt Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

I reslj rsge ll rsgs I zooo I zoot I

I

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Hauptsachetitel

Summe 03

Summe Titelgruppe 55

07

Titelgruppe 07

Summe

Kosten des Verfahrens/Projekts

Kosten in 1000 DM

r3s,r2l 4o§el 37J41 s8,24 23939

Kosten ftir Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

Erwerb von Geräten, Ausstattungs-

lt'55 Geschäftsbedarf ,85 ,E9 ,93 ,9E .. 1,03

513 55 Datenfemübertragung

Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstun gsgegenstände,Software,Wartung 29,55 24,75 21,00 2t,79 22,63

Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

Aus- und Fortbildung, Umschulung 1,72 l,8 t 1,90 1,99 2,09

532;55 Kosten für Auffige und Dienstleistungen 3,00 3,15 3,31 3,47 3,65

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstainden 100,00 10,00 10,00 10,00 210,00

135,12 40,59 37,14 3E,24 2393e

5ll,,7l Geschäft sbedarf, Bilcher und Zeitschriften

513 7l kistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

515'7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachverständi ge

5/:7 7l Reisekostenvergütun gen für Inlurdsdienstreisen

527.:,,72 Reisekostenvergütungen filr Auslandsdienstreisen

5127t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7r Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

1,Lt!71 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8t2.7t Erwerb von Gerälen, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen
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.3.2.10 Automatisierte Sachbearbeitung,in der lntrahandetsstatistik (ASl)

3.2.10 Autoinatisierte Sachbearbeitungin derlntrahandelsstatistik(ASt)

3.2.10.1 Fachaufgabe

Die bisherigen Anmeldeverfahren der Außentrandelsstatistik sind errg mit den zoll- und au-

ßenwirtsdraftlichen Verfahren und Formalitäten verbunden. Ftir die Anmeldung ztr Außen-

handelsstatistik wird ein bestimnrtes Exemplar der 7-ollpapiere'verwendet, das im Durctr-

schreibeverfatrien vom Ausstellungspflidrtiger mit erstellt wird. Dieses Exemplar, das die

Zollstellen an das StBA zur Aufbereittag und Auswertung weiterleiten, erhält das SIBA seit

1993 nur nöch für den Extratrandel (tlandel der Bundesrepublik mit Nicht-Eu-Mtglied-
staaten).

Ftir den Intrahandel (tlandel der Bundesrepublik mit Eu-Mtgliedstaatcn) wurde ein neues

Verfahren der Erhebung turd teilweise audr der Auftereitqg und Auswertung erngefiitrft

(vgl. auctr Verfahren 3.2.6 "Führung des [rtrahandelsrqistersn). Da sidr die neue Statistik

mahodisctr vollständig von der alten unterscheidet urd ganz neu konzipiert werder konnte,

bot sich im Rahmen der Einfülrung die Chance einer verstärlder Tecklikultersttitzung. Da

der Intrahandel einen großen Teil des Volumens des seitherigen Außenhandels umfaßtg

konnten damit auctr für den'Gesamtbereich des Außentrandels eine wesentlictre Verbesserurng

der Arbeitsabläufe erreictrt werden.

Die Aufbereiturg der Außenhandelsstatistik best&t aus aufeirunderfolgenden fubeits-

schritten, die sidr wie folgt ctrarakterisieren lasisl:

Nactr dem Belqeingang durdilaufen die Belqe als ersten Aufbereitungssdriu die Ein- und

Ausgangsbearbeittrng. Diese Ein- urd Ausgangsbearbeiturg €rül,ilt als wesentliche Verar-

beitungsfuirlcion die Sortienrng nadr Ein- und Ausfutr sowie rlactr den ersten anei Stellen

der Warennummer, den sqgerumnten IGpitdn banr. Kapitelgruppen.

An die Ein- und Ausgangsbearbeitung sctrließt sictr als nädrster fubeitsschrit die erste

Stufe der Sachbearbeitung an. Diese Sachbearbeitrurg wird kapitel- bzu,. kapitdgruppen-

weise durctrgeftitrrt. Sie umfaßt die Sichtkontrolle der Belqg bei der die Belqe auf Voll-

ständigkeit urd Plausibilitätgeprüft werden urd die Sigrrienms. bei der die Daten durctr zu-

sätzlictre Informatiqren sowie eine Umsctrlüsselung von kthalten ergitrtä. werden. Nach

Durchfütrung der ersten Stufe der Sachbearbeitq,ng werden die Belqe zur Erleiclrte,rung der

Datenprfassung und der nachfolgarden Sadrbearbeitutrg zum Teil noch nach bestimnrten

Kriterien vorsortiert. Außerdem werdm die Belqe mit einer eindeutigen Identifikations-

nummer versüen, der sogerannten Paginiemummer. Daran sctrließt sich die Datenerfassune

an.
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9.2.10 Automatisierte Sachbearbeitung in der lntrahandelsstatistik (ASl)

Nach der Datenerfassung wird die Sachbearbeitture mit Fetrlerkorreldur und Plausibilitäts-

kontrollen durctrge,fütut. Nach Beendigung der durch die Plausibilitätskontrollen erforderlidr

gerrordenen Korrelduren werden die Belqge ftir die laztq zwei vollen Jahre sowie für das

laufmde Kalenderjahr aufbewahrt Gqchivrenrtgl

Im Rahmen Verfahrens 3.2.7 ,'ird ein Belqleseslctem (BLS) für die Datenerfassung einge

setzt. Mt der Beleglesurg werden die Belqe vollständig gescarxf und als Bilddateien

("Images") im Pixelformat abgespeichert. Seit 1995 stetrt ein Scanner zur Vefügung der

auch in der Lage ist, die restlictren Belege zu scannen.

Damit stehen alle Belege als Pixelabbilder zur Verfrrgung und es ist die Voraussetzung für

eine vollstindige beleglose Verarbeitung gegebor.

krnerhalb des hier besdrriebenen Verfatrens wird die masctrinelle Weiterverarbeitung der

Belege realisiert.

3.2.10.2 pxlslslhrng des Verfahrens

Die Belqglesung ist in ein organisatorisctres Unrfeld eingebettet, welches zusätzlich ntr Da-

tenerfassung auch noch die fubeitsgänge der ersten Stufe der Verarbeitung

Sortierung

- Feinsortienrng bei der Sactrbearbeitung

- Umsctrlüsselung bei der Sachbearbeitung

- Paginierung der Belege

sowie alle Stufen der eigentlichen Sactrbearbeitung

Sichtkontrolle vor Plausibilitiit

- Durchfuhrung der Plausibilität

- Korreldur der Plausibilitätsfelrler durch Sachbearbeiter

- Reglsterführung und I\{ahnwesen

Archivienrng

umfaßt.

Das bei der Belqlesung neben dem Datensatz mit den gelesenen Zdchq zusätzlich ent-

stehende elektronische Abbild des Belegs wird dazu bentrtzt, um die weitere Verarbeitung

der Intrahandelsdaten ohne Rückgriff auf die Papierbel qte 
^t erm<iglictren. Bei der Belqgle

sung erfolg eine Aussortierungder maschinell nidrt lesbaren Belqe und derqr Weitergabe
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3.2.10 Automatisierte Sachbearbeitung inderlntrahandelsstatistik(AS1)

an den Scamer'und an die Daterfassung.. Die für die maschinelle Belqlesung geeigneter

Belqe werden dann vom Belqleser verarbeitet trnd archiviert und anschließend vemidrta.
Die weitere Bearbeitpng erfolgl beldos und sttitzt sidr aussctrließlictr auf das elelcronische

Abbild der Orginalbelege. Vorauss€talrg für diese Verarbeitungsform ist die Moglichkei!
als Ersatz für den bishor bei der weiteren Bearbeihurg notrnrendigen Rüclqgriff auf die Orig-
nalbelqe die beim Einlesen erzeugt€n Bilddateien (magedateien) in FaksimileDarstellturg

am Bildsctrirm auszugeban.

Gqenüber der gqgenrwärtigen manuellen Arbeitsweise weist die belqlose Verarbeitung ant-

scheidende Vorteile auf, wie z.B. itn Hinblick auf

- Datensctrutz trnd Datensidrerheit

- Raumbedarf (2.B. Archivienrng)

- Arbeitsumfeld

- Datenqualität

= Verarbeittrngsgesdmindigkeit.

Für die Organisation der belqlosen Verarbeitung der mittels Belqloser oder Scanner bear-

beit€t€n I\deldungen im Statistisctren Bundesamt sind folg«rde fiturf Arbeitsbereicfre geplant:

- Belqlestag Erfassungsteil

Sadrbearbeittng nach Belqlesung trnd vor Plausibilitat (Vorkortrolle)

- Plausibilität

Sachbearbeitung nach Plausibiliüit (IvlTLBearbeitung)

Archivieruqg

!

Diese fubeitsbereidre haben folgande Aufgabar

Beleelesung Erfassunssteil (OCR und Scann€n)

Dieser Arbeitsüritt umfaßt die Verarbeitung durctr den Belqleser sornrie die Leenachbear-

beitung an den angeschlossenen Korreldurarbeitsplätzen. Er fiihrt zu einem Datenbestan4

aei mit einem durch Datenerfassung erstellten Bestand vergleictrbar ist; allerdings ist die

Qualitiit dieses Bestandes nid:t durch eine Vorkornrolle der Belqe gesictrert ban. ver-

bessert. Die Lesenactrbearbeitung besdränld sidr attr die Ergänzung niclrt erkannter Zei-

ctren anhand des Belqbildes sowie auf die Bdrebung der bereits durdr das Leseprogramm

des Beleglesers entdeclcen Plausibilitätsfdrler. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rah-

men des Verfahrens 3.2.7 'Datqrerfassung und Belqlesung" durctrgefiitrt'
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Vorkontrolle

Die Vorkontrolle wird als Ersatz für eine Sictrtkontrolle nactr der Belqlesung an einem

Sachbearbeiterarbeitsplatz durchgeftihrt. Die Belqe werdqr hierftir nicht ben<i,tigt, die ein-

gescannten Belege werden am Sictrtgerät dargestellt. Die Kontrolle soll nicht alle Meldungen

umfassen, es sollen hier Steuermectranisme,n eingebaut werden, die bestimnrte Meldtrngen

(2.B. soldre unter bestimmen Wertsdrwellen oder von als zuverlässig bekannten Firmen)

von der Kontrolle freistellen bzw. nur stictrprobenhaft zur Kontrolle anbieen. Nach der

Vorkontrolle entsprictrt die Qualilät der gelesenen Meldtrngsdaten der Qualität der Mel-

dungsdaten nach der Daterfassung in der konventionellen Aufbereittrng.

Plausibilität

Die für einen Plausibilitätslauf ausgervätrlten Datsrbestjinde der ge,lesenen und der manuell

erfaßten Daten durchlaufen gemeinsam die Plausibilitätsprüfi.mg€n. Dabei bleibt das Grund-

prinzip der derzeitigen Verarbeitung in der Form erhalten, daß jerveils Teildatenbestiinde der

Plausibilität zugefütrt werden. Die geprtiften Daten werden der Sadrbearbeitung zur Kor-

rektur zur Verfügung gestellt. Beim letaen Lauf werden zusätzlictr die korrelden Daten der

Tabellierung zugefi.ihrt. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen der IT-Verfahren

3.2.1 "statistikprodulcion Stapelverfahren" und 3.2.6 "Fährung des Intrahandelsregisters"

durctrgeführt.

Die Plausibilität ist so gestaltet, daß sie nactr wie vor auf den 8s2000-Anlagen als Bat-

chanwendung ablaufen kann. Nach Übemahme des ganzen Datenbaands in das Verfahren

soll die Plausibilität direld auf dern Datenbestand der Meldtrngsdatenbank im Onlineverfah-

ren durchgeführt werden. Hierflir muß Plausibilit'ätspnifung neu konzipiert werden.

Sachbearbeitung nach Plausibilität

Die jeweiligen Teillisten stetren am Bildsctrirm zur Verf[igurg; bei der Bearbeitung gelesener

Belege wird auf die Imagedatei zur Belegdarstellung am Bildsctrirm zunickgqriffen. Die er-

faßten Belege können ebenfalls am Bildsctrirm bearbeita werden; hierftir muß aber der Be
leg am fubeitsplatz zur Verftigung stdren.

Archivierune

Die Image- turd Datsrsätze der beim laztq Plausibilitätslauf als korrelc gekennzeichneten

Meldungen werden ardriviert urd aus der Meldurgsdatenbank enfemt.
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Der Ablauf und der Datenfluß in den fubeitschritt€n ist in den Dagramman atrf den nadr-
folgenden Seiten dargestellt.

Ein Großteil der Meldungen für die Intratmndelsstatistik erfolg nicht tiber Belqe sondem

über Datenträger @skeüe oder MagnetbandlKassette). Hier entfällt die Erfassung. Die

Datoilräger werden im Rahmen des Verfatrens 3.2.9 "Datenübematme turd Datrnkonver-

tierung't verarbeitet. Sie mtissen der Sach-bearbeitung ohne Rückgriff auf Belqe unterzqgen

werden. Das Verfahren wurde 1996 so erweitert, daß audr diese Meldungen,mitverarbeitet

werden körnen. Ftir diese Meldungen sind nur die Verarbeitungssfirfen

- Plausibilitilt

Sachbearbeitung nadr Plausibilität (IvlTLBearbeitrag)

- Archivierung

von Belang. Es handelt sich volumetrmäßig um ein Mefrfaches der Meldungen auf Belqen
(ygl. Verfahr€n 3.2.9).

Bis Mue 1997 soll der ganze Datenbestand auch der IMagnetbandanmelder in die Daten-

basis übemommen und voll in die Verarbeitung einbezogen werden.

Für die Erfassung der Meldtrngen bei den Aushrnfupfliclrtigen wird vom SIBA ein kosten-

loses Datenerfassurgsprogramm CBS-IRIS zur Verfiigrrng gestellt. Mt seiner Hilfe können

Disketten erstellt werden, auf denen die Meldung«r an das STBA gesandt werden. Diese

Meldttrgen sollen'etrenfalls mit ASI bearbeitet werden. An Stelle des Zugriffs auf die

Images muß hier en Zug;urg zu den Datenträgem ermöglidrt werden. Darüberhinaus müs-

sen die Anwender bei der Benutzung von CBS-IRIS und bei der Erstellung von Dsketten

bereu werden. Zu.diesem Zweokwurde das Sptem ASI um eine zusätzlictre Datenbank

der IRIS-Melder erweitert mit deren Hilfe ein Helpdesk zur Untersttitzung der Betreuung der

Benutzer b*rieben werden kann.
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Sachbearbeituns nach Bpleslesuno und vor Plausibilität ( Vorkonüolle )
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3.2.10.3 Beschreib -g fls1 eingesetztenKomponenten

Für die aüomatisierte beleglose Meldungsverarbeitung der Intratrandelsstatistik bild€t das

1992 bechafte Belqlesesystem und der 1995 beschafte Scanner die Basis. Sie liefem die

Bilddateien, die in der späteren Verarbeitung bar«itigt werden. Diese Bilddateien müssen ge
speidrert und nactr Bedarf atrf Bildschinn dargestellt werden. W€en der notrvendigen kur-

?
zen Antwortzeiten an den Bildschirmm müssen diese mit Leitungen hoher Datenübertra-

grrngsrate mit dem Speictrerrectrner verbunden sein. Deshalb ist die llardwareplattform für
das System ein Netzrnrerh bestdrend aus UND( Worlstationen mit entsprechenden Servem.

Die lokalm Magnetplatten haben lediglicl die Aufgabe Systenrdatan zu speichem, die Be
inrtzerdaten befinden sich auf den Servem.

Ftir die Verarbeitung aller Meldqrgen des Intrahandels werden I 15 Arbeitsplätze bendtigt.

l0 Arbeitsplätze, dre für den Piloteinsatz des entsprechnd«r Projekts beim Extratrandel (ql.
3.3.1) beschaft wurden, werden teilweise noctr mitbenuta. 30 Arbeitsplätze wurden im

Rahmen des EDICOM-Programms der EU zur Verarbeitung der Meldungen auf Daten-

trägx beschaft.

Bei den 1993 beschaften 14 Geräten handelt es sich um Sparcstationen Classic mil I GB

Festplatten. 1994 und 1995 wurden Sparcstationen 5 mit 535 MB banr IGB Fesplaue be
sclraft. Alle Geräte haben 20 T,rill Monitore (Vgl. Standardausstaüurg ftir Worlstationen

r.3.4).

Das Serversystem für die Datenhaltung bestdrt aus 3 gekoppelten idertisdr ausgestattetsl

Sparcservem 20, die im Verbund barieben werden. Für die Verarbeitung des hohen Daten-

volumens der Magnetbandmelder w,erden ab A,nfang 1997 2 identische System Ultra Enter-

prise 3000 für das Backup urd den scturellen Zugritrauf das Roboterslntem bentitzt. Alle

Systeme sind unter sich über lOOBaseT Fast Ethemet Switctres verbundear. Die Verbindturg

zum Großrectrner turd zum Sictrerungsarctriv erfolgl über 2 FDDI-Ringe.
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Jedes System Sparcserver 20 ist mit 2 Cpus, 448 MB [Iauptspeicher und 60 GB Platten-

speicher ausgestattet. Ein Sparcserver l0 wird als Softrryareserver eingesetzt.

Die Enterprise Systerne verftigen über 1 CPU, 256 MB Hauptspeicher und 40 GB Platten-

speictrer.

Der Grau-Roboter des Sictrerurgsarchivs wird mit der Software AMASS zum Verwalten

der arctrivierten Meldungsdaten und Images benuta. (vgl. Verfahra3.2.27).

Die Kapazirät ist so ausgeles, daß das Verfahren auctr bei Ausfall je eines Rechners weiter

betrieben werden karur.
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Die Systenrkonfiguration sidrt wie folgt aus:

sNl-H100

FDDI

Haus-
netz

ASI Sach-

Grau-Robote

FDDI

Haus-
netz

bearbeltungASl Sach-
bearbeltung

125
ArbeltspläEe

Auf den Arbeitplatzs)ßternen werden keine Daten gespeichert. Der lokale Speiclrer der

Workstationen wird ledig[ch fiir Systemzwecke benutzt.

asa0l
Soltuare

SeruerHNC AMASS
Server

asa02
Datenbank

Server

100 BaseT100 BaseT

asaO3
Datenbank

Server
RZKON4

West

Swltch
asa04

Datenbanl«
Server

RZKON3

Swltch

Ost

asa05
Backup
Server

.asa06
Auswertungs

Server
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Die Anwendersoftware wurde seit 1993 unter Verwendung von Standardsoftrrarekomponen-

ten insbesondere aus dem Verfatrren 3.2.5 'SPLV" konzipiert und entrvickelt.

Als Datenbanksystem wird die Realzeitdatenbank BAPAS-DB der Firma Werum Lttureburg

benutzt.

Der Helpdesk für CBS-IRIS wird auf der gleichen llard- urd Softrvare betrieben. Jedoctt

werden für fubeitsplätze, die nicht audr gleiclzeitig Sachbearbeiterarbeitsplätze sind, nictrt

Unix-Workstationen sondem APC mit X-Terminalemulation eingesetzt. Diese APC werden

teilweise auctr für Zwwkedes Verfahrens 3.2.3 mitbenrxzt.

3.2.10.4 Warhrng und Pflege

Die Wartung und Pflege des Systems soll, soweit es die im SIBA entrvickeltm Teile des Sy-

stems anbetrift, im Rahmen des Verfahrens3.2.4 "Anwendungssoftwareentwickltrng" erfol-

gen. Da aber ein Großteil der Softrvare extem erstellt wurde, wird ftir diesen Teil nach Ab-

lauf der Gerrfürleistung ein Wartungs- und Betreuungsvertrag abgeschlossen werden.

3.2.10.5 §sfiuhng und Betreuung

Bei der Umstellung des fubeitsbereictrs mußten entsprechende Sctrulungs- und Bareuungs-

maßnahmen durchgefiihrt werdqr. Die graphische Oberfläctre des Systems ist jedoctr so ge
staltet, daß die Bediorung einfactr und bentrtzerfreundlidr ist. Deses Zielhatte hohe Priori-

tät bei der Entrvicklung und hat nt einer Verringerung des Schulungsaufwands geftitrrt.

3.2.10.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Für das Prqekt gelten die bei Großreclurem vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen für

Dialogbetrieb. Die Server mit den Datenbeständen sind im Sictrerheitsbereich des Rectren-

zentrums installiert. Die fubeitsplätze verfügor über keinen lokalen Datenspeicher für An-

wendungsdaten. Datensicherung erfolgt mittels der Netzwerl«sichenurg im Verfahren 3.2.27

"Datenarchivierung".
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3.2.10.7 VoraussichüicheKosten

Die Kosten wurden auf der Basis der 1996 durdrgefütrtar Beschaffinrgen ermittelt.

3.2.10.8 Erfolgskontrolle

Durch das atüomatische Verfatrren enfallen verschiedene Arbeitsginge in der manuellen

Verarbeitung. Wäihrend der Bereich der eigentlichen Sachbearbeitung nictrt entlastet wird,
artfallen imBereidr der Verarbeitung (Sortienrng" Paginierung) alle fubeiten. Dies 1ihrt zu

Einsparurgen in diesem Bereictr. Darüberhinaus können durdr den Wqfall der Archivie
nrng die entsprechenden Räume anderweitig genutzt werden. Einb ausführliche Wirtsctraft-

liclrkeitsberaclrtung wurde erstellt und zum IT-Rahmarkonzept 1995 der KBSI urd dem

BRHvorgelqt.

Da das Systern erst ab 1.7.1997 mit dem vollen Datenbestandl in Betrieb genommen wird,
kann erst dann eine detaillierte Erfolgskontrolle erfolgen.
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IT-Verfahren: 3.2.10 Automatisierte Sachbearbeitun! in der Intrah andelsstatistik

nach Titeln des 0608

1997 1998 1999 2000 2001

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

13 0r fttr Post- und Fernmeldedienstleistungen

i-l 02 Kosten fflr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

812lBl Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausritstungsgegenständen

Summe

Titelgruppe 55

Summe ppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des VerfahrenslProi ekts I 39E,04 I 283,00 1297,25 i rzspol tts2,22

1l s5 Geschäftsbedarf 12,60 t3,23 13,89 14,80 l 5,54

L3'.55 Datenfernübertragung

Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 513,22 526,42 s36,72 560,E l 582,75

Miete für Software

i25 55 Aus- und Forrbildung, Umschulung 31,72 3l,21 32,7',| 34,59 36,32

532 55 Kosten für Aufuäge und Dienstleistungen 243,00 234,6s 236,38 38,20 40,1 l
El2 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 597,50 477,50 477,50 477,50 477,50

I 398,04 I 2E3,00 1297,25 I 125,90 I152,22

5ll 7l Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

513.71 Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Wartung)

52571 Aus- und Umschulung

s2672 Kosten filr Sachverständige

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

527:72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdiensheisen

53ZX.l Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

s47 7t Nicht auft eilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

7tt 7t Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Etz7t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtistungsgegenständen
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3.2.11 Integriertes Veröfrendichungswesen(Redal«tionrGrafkundDesign)

3.2.11.1 Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Das Statistisdre Bundesanrt vefügt über ein sehr umfangreiches turd vielfältiges Veröffent-

lichungsprqgramm. Jedes Jahr erscheinen etrva 300 Titel mit rund 850 Ausgaben und einer

Gesanrtauflage von über einer Million Exemplare. Die Publikationen werden im Gqensatz

zu den meisten anderm Bundesbdrörden niclrt kostmlos abgqeban, sondem durch einen

Verlag rrerkauft.

Die einzelnen Teile einer Veröffentlidlmg entstetren an verschiedenen Stellen des Hauses

bzur. werden extem hergestellt:

r Siemens Großrechner

r Statistisches Informationssystefir des Bundes

o fubeitsplatzrechner in der Fachabteilung

o Veröffenflidtrngskanzlei
o zqfiraleturd dezentrale Grafikerstellung
o zqttrale Satzerstellturg

D}ie Publikationen des Statistischer Bundesanrtes bieten dementsprechmd ntr kitje naclt

Herstellungsverfahren ein unterschiedlictres Bild hinsicltlidr Gestaltung und Aufmachung.

Die Palete reiclrt von der Reproduktion von Ausdrucken aus dem Großrechner über Veröf-

fentlichungen aus einer Misclnrng aus maschinengesctriebenen Tabellen, Grafiken und ge
setzten Texten bis zu qualitativ hochwertigen Werkm Das Herstellungsverfatren der Publi-

katione,n ist mit z.T. umfangreictren Medienbrüctren auf den einzelnen Produldionsebenen

verbunden.

Im Intqrierten-Veröffertlidrungswesen werden auf der Gnndlage einer hard- und soft-

waremäßigen Verknüpfung der an der Produldion von Veröffentlidnurgen baeiligten Stellen

Publikationen des Statistisctren Bundesanrtes modienbruclrfrei rurd typografisctr einheitlich

erstellt.

Zunetrmend werden die Veröffentliclnagen niclrt nur gedruclc sondem auch elelcronisch

weitergqeben. Damit ist der klassisdre Bereidr der Erstellung gedrucl«ter Veröffentlictrun-
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gen nictrt melu klar von den elelcronisctren Veröffentlichurgen abgranzbar. Der Begriff

,,Electronic publishing' bestimmt hetrte die Anforderungen an eine modeme Redaldion.

Häufig werden auf der Grundlage der Daten einer Print-Veröffenflictrungsform andere Me-

dien bedient. So ist die Pflege trnd Watturg von Online- Diensten (T-Online, Intemet) wie

auctr die Vermarldung von standardisierte,n Disketten r:nd CD-ROM's nicht metr klar ab-

graubar. Selbst der Allgemeine Aushrnftsdienst (AAD) nutzt zukiturftig im gemeinsamen

Netzwerk einen Teil der Daten, die bei der redaldionellm Veröffentlichr:ngserstellung anfal- '

len. Für diese Entwicklungen ist es wichtig die Serviceangebote (AAD) und die Online

Dienste in das Nazrrverk des fVW's zu intqrieren, um Syneryieeffelce auszuntrtzen und die

medienunabhringge Bereitstellung statistisctrer Ergebnisse zu untersttitzen. Zukiturftig erfol-

gen diese Arbeiten in einem gemeinsamen, homogenen Netzwerk. Auctr unter dem Aspekt

der ressourcenschonenden Aufgabererledigrrng ist es sinnvoll, teure Hardware und Naz-

werkdienste gerneinsam zu nutzen.

Im folgenden wird auf die zentralen Komponenten "Veröffentlichungskanzlei", "7ßrtrale

Satzerstellung und Belictrtung" sowie ,,Grafik und'Design" ausführlicher eingqangen. Für

die übrigen Komponenten wird auf die entsprechenden Absctmiüe verwiesen.

- Veröffentlichungskandei

Die Veröffentlichtngskanzlei ist die zerf:rale Stelle bei der Herstellung vorwiegend tabellen-

orientierter Veröffertlictrungor. Dort werden Arbeiten im Bereich der Tabellengestalttng

ebenso geleistet wie die Erstellung der hoctrwertigen Texte zur Komplettierung einer tabel-

lenorientierten Veröffentlichung. Die Veröffenflictrungskanzlei erstellt damit komple;tte Ver-

öffentlichungen nach Maßgabe der einzelnen Fadrbereictre und der Redalcion. Als Tabel-

lengestaltung wird im StBA eine spezielle Form der Textverarbeitung bezeichnet. Der weit-

aus überwiegende Teil der fubeitsergebnisse wird als Druckvorlagor ftir Veröffentlictrungen

verwe,ndet.

Die Tabellengestaltung ist zentral organisiert. Die Veröffentlicturngskanzlei in Wiesbaden

und die Kanzlei in Berlin gestalten ftir eine Vielzahl von Fachserien und andere Publika-

tionen des Amtes Veröffentlichungstabellen, die eine große Anzahl von Merkmalen in einer

tiefen Untergliederung enthalten. Tabellengestaltungsarbeiten fallen auch in der Außenstelle

Düsseldorf an
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Die Tabellengestaltr:ng umfaßt hauptsädrlidr

. die Einteilung der Tabellenseiten in ZÄlqund Spalten,

o die Gestaltung des Tabellenratrmens,

o die Besctriftung der Zdlqurd Spalten

o das Sdreiben der Übersdriften und Fußnoten,

o das Ausfüllen banr. Konigieren von Tabellenfeldem und

ZusätÄichwerden einleitende Texte und mahodisctre für die Veröffentlichun-

gen gesdrieben, die übenviqend in der Veröffentliclqgskandei erstellt werden.

- 7*nfrale Satuerstellung und Bdichtung

Unter den jiihrlich ersctreinenden rd. 300 Titeln des Veröffentlictrungsprogramms des Stati-

stischen Btrndesamtes be,finden sidr Veröffentlictnurgen, die aus factrlicher und verkaufs-

fördemder Sictrt bzrrv. durdr ihre Tabellen mit extrem hoher Zeictrendichte mit tlpographi-

sctren Systemen gestaltet werden müssen.

Der überwiqende Teil der tlpographisch gestaltetar Fadrveröffentlidrungen wird in ge
werblichen Satzbetrieben und Druckereien hergestellt. Bestimmte Veröffentlictnnger mit ei-

nerseits sdr späten Redaldionsterminen und andererseits knappen Erscheintmgsfolgen mtis-

s€n aus terminlichen und damit verbundenen wirtschaftlictten Grtturden im Anrt selbst §po-
graphi sch gestaltet werden.

Hierzu gehören insbesondere:

o Der Tabellensatz monatlich, halbjährlich und jährlictr ersclreinender Titel (wie z. B. die

Monatszeitschrift ,,Wirtsctraft und Statistik" sowie verschiedene Fachserien)

o Die typographisdre Gestaltrmg von Titel- und Umsdrlagseitor nahezu aller Veröffent-

lichtrngen

r Erfassung und Gestaltung von Akzidenzen, insbesondere Erhebungsvordrucke, Erläute

nngen zu Erhebtngen, Formulare und andere Druclsachen, die wqeri ihrer besonderen

Zeictrendiclrte nictt mit einem handelsüblichen Textprogramm erstellt werden konnen.

- Grafik und Design

Im. Bereich ,,Grafik und Design" in Wiesbaden werden von der.Konzeption über der Ent-

wurf bis zur Reinzeictmr:ng statistisdre und wissensüaftliche Grafiken sowie Illustrationen

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite ll-163



3.2.11 lntegriertes Veröffentlichungsuresen (Redaktion, Grafik und Design)

für die Veröffortlichungen des StBA für Veranstaltungen, Ausstelh-rngen und Messen

gestaltet. Der Qualitätsanspruch geht dabei im Funktionsumfang und in der Darstellung weit

über den Umfang hinaus, der den Benutzem in den Fachabteilungen bei der Verwendung

von Grafikkomponenten von Standardsoftware, aber auch bei Einsatz eines speziellen Gra-

filqrogramms auf APC oder STATIS BUND auf Großrechner zur Verftigung stetrt.

Im Bereictr Grafik und Design in Wiesbaden arbeiten nx kit von insgesamt 9 Mtarbeite-

rinnen und Mtarbeitem 7 Personen an EDV-gesttitzten graphischen fubeitsplätzen. Da das

mit maschineller Unterstützung potentiell zu bearbeitende Volumen z.Z. bd rd. 2.100

Grafiken und Illustrationen pro Jahr liegt, soll die Tectrnikausstatturg so erweitert werden,

daß alle Mtarbeiter und Mtarbeiterinnen an gaphisctren Arbeitsplätzen Grafiken erstellen

können.

3.2.11.2 Darstell'rngdesVerfahrens

3.2.11.2.1 Bisheriges Verfahren

Kunbeschreibung des lT-gestützten Arbeitsablaufs und Verbund mit anderen IT-
Verfahren

- Redaktion und Lektorat

Für alle Veröffentlichungen wird von der Redaldion und dern Leldorat ein Konzept erarbei-

tet und mit den Fachabteilungen abgestimmt. Je nach Zuständigkeit erarbeiten dann dr'e

Fachabteilungen oder die Redaktion die krtralte der Publikation. Die fertigen Veröffent-

lichturgen werden abschließend von der Redaktion redaldionell durchgesehen und zum

Druck freigqgeben.

- Veröfrenflichungskandei

Im Regelfall müssen die Tabellenrahmen vom ersten Entwurf bis zur endgürltigen Fassung

metrrfach geändert werden. Ein Teil der Tabellenratrmen wird anschließend als Program-

miervorgabe verwendet, in den anderen Teil der Tabellenrahmä werden Daten eingetragen.

Die überwiego:de Zati dieser Tabellen wird periodisch (monatlich, vierteljährlich, halbjähr-

lich, jährlich) aktualisiert, d.h. ein Teil der Daten wird durdr alduelle Angaben ersetzt. Der

generelle Tabellenaufbau bleibt in der Regel unverändert.
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Als Ersatz.fiir die veralteten Exxon/VYDEC wurden Spteme besclnft, die kompatibel zu

der sonstigen IT-Ausstattung des SIBA sind. Als Tabellengestaltungssoftware wird seit

1992 (n Verbindnng mit dem "lrtqrierten Veröffartlichungsssern") einheitlidl Word ftir
Windows eingesea. Die VGIGnzlei ist in das Netanerk des ,,lrt6rierten Veröffent-
ü cflrngssystems " eingeburden.

Die Tabellengestaltungs-APC sind voll kompatibel zu der Ausstattung des zentralen

Sctreibdienstes. Dadurch wird es mtigtich, die zu den Veröffentlichurgen getrörenden

Tortteile, die derzeit noch im zentralen Schreibdienst erfaßt werden, in die Veröffent-

lichungskanzlei einzubinden. Eine im lrteresse des Schreibdi€nstes gleichmäßigere Aus-

lastung ist damit realisierbar.

- 7*rtrale SaEerstellurg und Belichtung

D}ie turter 3.2.11.1dargestellten fubeiten der zentralen Satzerstellung erfolgen an vier mit

APC ausgestatteten Erfassurgsplätzen mit dem DTP-Programm Corel Publisher flir Win-
dows (dremals Ventura Publisher). Die Ausgabe der Veröffentlictrungsdol«rmente erfolgt

altemativ über Postscript-Laserbeliclrter bzrn. Laserdrucker. Die Arbeiten sind voraussiclrt-

lictr Anfang 1997 abgesclrlossen; die Erfassungsplätze werden danach ausgeso,ndert.

Zwei der Erfassurgsplätze der bereits in den Jahren l98l bis 1983 beschaften Berthold-

Fotosatzkonfiguration werden nur noch für bestimnte Arbeiten, die noch nicht auf das neue

DTP-Programm umgestellt werden konnten, vorgdralten.

- Grafik undDesign

Die Firma PrintCom Wissuwa hat 1995 im Rahmen eines Gtrtadtens altemative MöCiü-
keiten arfgezÄgS, um die Problernatik der Einbindung ins I. zu lösen. Als Ersatz fiir die

beiden in Wiesbadem eingesetzten WS30 wurdm in 1995 zvvei APC besdraft. Gleidzeitig
wurde für graphische fubeiten eine Softruarelösung getestet. Zuhinftig werdm alle Ar-

beitsplätze im Bereich'Grafik und Design" mit MS-Powerpoint, Corel draw sowie SCIlab

X'act ausgestaüet. Eine Grundsctrulturg der betroffenen Mtarbeiter fand in 1995 statt.

Damit ist der Bereictr 'Grafik und Design" - zumindest im Bereictr der verwendeten Hard-

ware - homogen und koypatibel zum IVW ausgestattet. Seit 1995 wird hier ein Farblaser-

drucker eingesetzt, der-allen Milarbeiterinnen r:nd Mitarbeitem des SIBA zur Erstellung von

Farbausdrucken zur Verfrigung stdrt.
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Durctr die Einbindtrng der Grafikerstellung in die Verfahren

3.2.2 STATIS.BUND

3.2.3 APC-gestützte Statistikaufbereitung

3.2.11 Integriertes Veröffentlichungswesen

wird sictrergestellt, daß im SIBA vom Entwurf über die Reinzeichnung bis zum Druck ein

arbeitsteiliges, aber dennoch intqriertes Verfahren zur effizienten Grafikerstellung erreictrt

wird.

Mt der zunehmenden Verlagerung der manuellen Grafikarbeiten auf APC sollen zusätzlictre

Funktionen und neue graphische Darstellungsmöglictrkeiten geschaffen werden. Dies reiclrt

vom Einscannsr und pixelweisqr Bearbeiten von Logos bis hin zum Retuschierefl ge-

scannter Fotos im Grauton-Pixeleditor.

3.2.11.2.2 Zukünftiges Vorgehen

Die Erstellung von Publikationen des Statistischen Bundesamtes im Rahmen des

"Integrierten Veröffentlictrungswesens" wird zügig fortgefiihrt.

Die Konzeption des krtegierten Veröffentlictrungswesens wurde von der Firma PrintCom

Wissuwa CrmbH in Düsseldorf in Zusammenarbeit mit der Projeldgruppe "Integriertes Ver-

öffentlictrtrngswesen" enffvickelt. In einem weiteren Planungssdrritt werden Verfafusr einge

leitet, die elelcronische und Printprodulde aus einer Quelle erzeugen können. Dafür ist mög-

licherweise eine exteme Beratungsleistung erforderlich, die die im professionellen Redak-

tionsbereich ange\üandten Verfahren in das System intqriert.

Die Konzeption des Intqgrieften Veröffentlictrungswesens besteht darin, auf der Grundlage

eines digitalen Systems für das Erfassen und Redigieren von Dokumenten und eines Pro-

duktionssystems für die Druckvorlagenherstellung die Publikationen des Statistisctrer Bur-

desarntes medienbructrfrei, tlpographisdr einheiflictr r:nd anspruchsvoll zu erstellen.

Das Intqgrierte Veröfferiflichtrngswesen basiert auf APC im Redaktionsbereictr (Redaktion

und Lektorat, Veröffentlichungskanzlei, Grafik- urd Ganzseitenumbructrsysteme) und Auto-

rensystemen (Fadrabteilungen und Schreibkanzleien, Redaldion und Lektorat). Als Anwen-

dungssoftrnare für die Erstellung von Publikationen wird einheitlidl Word für Windows zu-

grundegel€t, das zur Gestaltung besonders anspruchsvoller Veröffsrtlichungen durch das

DTP-Programm Corel Publisher ergfinzt wird. Die Ausgabe aller Veröffentlictrungsdoku-
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mente für die Druckvorlagurhersüellung erfolg eintreitlictr über Postscript-Laserbelidrter

trnd -Laserdrucker.

Das Intqrierte Veröffcrtlictrqgswesen wird mit einem gemeinsamen Netzu/erk bariebert

das in der ersten Ausbaustufe tecturisch einheitlictre fubeitsplätze im Redaldioßsystem um-

faßt. Im Rahmen der geplanten Verwirkliüung des Ndzkonzeptes für das Statistisdrc Bun-

desanrt werdm sukzessive Fachabteilungen an das Redalcionsnetzuverk angebtrnden.

Die an der Herstellung:von Publikationen baeiligten Stellen werden in das krtegrierte Veröf-

fentlictnurgswesen im einzelnen wie folgt intqriert:

Redaktionssystom

Die Firma PrintCom wissuwa sidrt die E;ffiÄer:,z des Redalcionss)'stems (mdrere Stellen

bearbeiten unterschiedliche Veröffentlictnrnger) nur bei zentraler Datartraltung ganäihrlei-

stet. Die empfohlene Vemetztmg aller Arbeitsplätze des Redaktiülssystems wurde bereits

umgesetzt. Die Sptenrb€treuung -verwaltung und -weiter€ntwickltrng wird von der techni-

schen Redalcionsassistenz wahrgenommet'r.

- Redal«tion und Ldrtorat

Die redaldiomelle Bearbeitung erfolgt mitels eines APC-gesttitzten Systems - ausgertistet

mit Winword trnd Zvgjry zu PostScript-Druckem. Dabei bentfzen die Redakteure ur-rd

Lelcoren das System fiir folgende Aufgab'enstellturgen:

- Erstellung der inhaltlidren und gestalterisctren Vorgaben für eine Publikation in digitaler

Form @rucldormatvorlagen). kr diese Form latrfen dann die Teilprodukte Text, Ta-

bellen, Grafiken bzrrv. Bilder zum kompleten Druckobjekt ein. De Drucldormatvorlage

enthält:

- Papierformate, R]inder, Spaltigkeit urd aufjeder Seite,des Dokumentes wiederkdrende

Bestan&eile wie Kopf- oder Fußzeilen, Seitenzalrlen etc.

- Sctrriftartem und Schrifigrößen für alle Todelemente vom Titel bis zur Fußnote, Ein-

. ^geund 
Tabulatoren für den in die Maske einzufiigenden Text.

- Auflistungen und Gliederungsn der Dokumente

- Ivlakros trnd Tastaturbelqurgen für das joveilige Objeld
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- Digltale redaktionelle Bearbeitung und Aufbereitung der Publikationen unter Inan-

spruchnahme von Umbruchsoftu,are in der-Redalcion. Qualitativ hochwertige Publil€-

tionen werden zusätzlidr durch ein spezielles Layoutprogramm gestaltet.

Die Redaldion karur damit im Verbund @iskate oder Leitung) mit allen an der Herstellung

von Veröffentlichungen beteiligler Stellen wie Fachabteilungen, VGKanzlei sowie Groß-

rectrenanlage medienbructrfrei und e,ffizient druckreife Veröffentlichungen zusammenstellen.

Der bisherige Arbeitsschnitt arisctren Redaldion md Fachabteilungen bei der Erstellung

von Veröffentlichurgen bleibt weitesQetrend bestdren. In den weiteren Entrvicklungs-

schritten sollen ausschließlictr eleldronische Vorlagen geliefert und weiterverarbeitet werden.

- Veröffentlichungskanzlei

Im Rahmen des "Intqrierten Veröffentlichungswesen" kann die Produldion von Veröffent-

lichungen in einern APC-system erfolgen, das hard- und softrvaremäßig mit den übrigen

Teilen des Redaktionssystems identisch ist. Zwischen Redaktion und den Fachabteiltrngen

ist der Austausch digitaler Daten möglich. Die VÖ-Kanzlei ist physisctr an das Netaryerk

des IVW angebunden. Die Ausgabe der Druckvorlagen erfolg einheitlich über PostScript

Laserdrucker.

In der Veröffientlictrungskanzlei werden überwiegend Dokumente mit extrem hoher Zei'

chendictrte verarbeitd. So müssen die Monitore und Laserdrucker in der Lage sein, solche

Tabellen einwandfrei darzustellen. Dies wird durctr Einsatz von 17" Black-Trinitron Farb-

monitoren mit hoher Auflösung und Drucker mit der Seitenbesctreibungssprache PostScript

Level II erreictrt.

Abgesehen von den hoctrauflösenden Monitoren und Laserdruckem soll die sonstige tecttni-

sche Ausstattung der Tabellengestaltungs-APC soweit wie möglictr mit der tectrnischen

Ausstattung der sonstigen im SIFA eirgesetzten APC übereinstimmen.

.. Druckvo rlagenherstelhrng

Die vorhandenen Berthold-Fotosatzkonfigurationen (Satzrecturer und Belichter) werden im

"Integrierten Veröffentlichurgswesen" 1997 komplett durctr APC-Spteme sowie PostScript-

Drucker und Belichter abgelöst. Die APC verfügen über die identisctre Hard- und Softrvare-

ausstattung wie die anderen Teilkomponenten des Redaldionssystems. Für qualitativ an-

spruchsvolle ty,pografische Gestaltungen enthält das Redaldionssystem zusätzlictr ein s#-
technisctres Subsystem. Deses Subsystem für Zeitsduiften- und Werksatzumbruch greift
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auf den Erfassungspool des Redaldions- und Atrtorensystems zurück und dient zum Seiten-

umbruch mit htqration vol To<t, Grafik und Bild.

Die gesamte Datenausgabe des "lrtqrierten Veröffentlichungswesens" ist über PostScript

taserdrucker bzn, PostScript-Laserbelidrter vorgesdren. Durdr die Verwendung der Sei-

tenbesdreibungsspradre Postscript L€,vä tr (O ADOBE Systems krc.) ist eine Festlegung

des tatsäclrlictrer Ausgabemediums in ieder Phase der Herstellurg einer Veröff«tlichutg
moglidl. Damit werden einseitige Belastungen durch Produlciorsspitzen weigdrend ver-

mieden. Die Redaldion kann jederzeit Prioritäten turd Reihenfolgen von Veröfulichurgen
ändem. Außerdem körnen Aufuäge ftir octeme Belictnungsstudios aus der latrfenden Pro-

dulcion ohne zusätdiche Konvertienrngsarbeiten vergeben werden, um Belasturgsspitzen zu

vermeiden.

Die Laserdrucker-Ausgabe ist für alle aussctrließlich Text/Tabellen enthaltenden Pqblil€-
.l

tionen mit geringeren Ansprüdren an die Druc(qualität vorgesehen. Mt dem Laserdrucker

können bis zu einer gavisser Auflagarhöhe Drucldolien direkt bcliüta und danach als

Drucldorm in einer Kleinoffsetmasctrine vennendet werden. Die Laserbeliclrter-Ausgabe

wird für alle hoctrwertigen Publikationen sowie bei metrfarbigen Drucksactren verwendet.

Beide Ausgabeeinheitem können über das Neanverk angesteuert werden trnd sind im Herstel-

Itrngsprozeß der Manuslaipte ohne Bedertrung (einheitliclres Dokumentformat).

- Autorensysteme

Wesentliches Ziel beim Einsatz des Redaldionssystems ist dessen Nutztrng in den Fachabtei-

Itrngen des'Ilauses. Basierend auf dem Einsatz von Word für Windows auf den Abteilungs-

APC köhnen die Fachabteilungen unter Venvendung der Drucldormatvorlagen druckreife

und intqrationsfähige Manuslaipte erstellen. Gleiches glt für Textbeiträge aus der Veröf'

fentlictrungskandei (s. Verbund mit anderen IT-Verfahren), die audr unter Einsatz von

Word für Windows redalCiorsguectrt erstellt werden. Damit werden auch die Factrbereiche

eingebtrndor, die noch nictt in der Lage sind, ihre Beiträge digtal zu liefem.

- Zeifliches Vorgehen

Nach den Empfetrlturgen der Beratungsfirma PrintCom Wissuwa sollte eine schrittrveise

Vorgdrensweise, ausgehend vön I C bis hin zu den Fadrabteilungen, Gnrrdprinzip bei der

Einfütrrung des lrtqrierten Veröffentlictrungswesens sein:

In einer ersten Stufe wurde das RedalCionssystem in Gruppe I C basierend auf einem

Ethemet-Ndanerk urter Novell 3.ll vemetzt. Dieses Netzrnrerk umfasst die Bereiche
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"Redaldion und Lektorat', ,,Grafik und Design" und "Veröffentlichungskanzlei (ab 1996)'

und wurde erweiterbar im Gebäudaeil A installiert. Es wurde ein modulares, leictrt erwei-

terbares Verkabelungskonzept geurählt, um zuktfurftige Aurschlüsse im gesamten Barrteil A
zu ermöglictren (Fachabteilungen). Durdr die Vemetzung wird

- die Zusammenführung von Teilbeiträgen zu einer homogemen Veröffentlichung

- die Einbindqg von Grafik und Tabellen in die Manuskripte ohne Medientransfer

- die Erstellung von hochwertigen Printouts von jedem Arbeitsplatz aus

- die Erstellung von eleldronisctren Vorlagen

- die Betreuung wictrtiger Veröffentlichungen von Redaldionsteams

- die zqftrale Datensicherung und fuchivierung

- die gemeinsame Nutzung teurer Ressourcen @roof- und A3-Laserdrucker)

gervährleistet.
a

Für Netzwerkaufbau und -verwaltung wurde eine technische Redaldionsassistenz bei I C

eingerichtet. Die Redaktionsassistenz bestetrt aus der System- und Anwendungsbetreuung.

Die einzelnen Typen von Veröffentlictrungen werden sctrrittrreise auf das neue Medium um-

gestellt.

Mit fortschreitender Umstellung der Publikationen werden die Factrabteilungen

(Autorensysteme) unter Nutzung der Redaldionssofturare an das Redaktionssystern ange-

bunden. Zunächst findet diese Anbindung über Medientransfer @isketten, Wectrselplatten,

Streamer) statt. Mit der geplanten Verwirklichung eines umfassenden Netzkonzeptes für das

Statistisctre Bundesamt werden diese Transfers dann über Netzverbund abgerrickelt. Es

wird gepräft, inwierveit das neue digtale Femsprechsystem (ISDN-Anlage) auch für Dat€n-

transfer von den Factrabteilungen in das Netaverk des fVW genutzt werden kann.

Die Einbindurg der Großrechenanlage kann über Brücksrrecturer oder durch Anschluß von

Kanaladaptem an das Netz erfolgen, wobei PrintCom Wissuwa empfidrlt, die Daten über

spezielle Umsetzprogramme zu konvertieren (evtl. direkte Ausgabe in SGML/HTML-

Formaten).
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3.2.11.2.3 Verbrmd mit anderen IT-Verfahren, -Projelrten, beteiligten Stellen

Aufgrund der zentralen und umfassenden Bedzutung der Veröffentlichungen stdrt das

"Integrierte Veröffentlichtrngssyster# in Verbtrnd mit einem Großteil der IT-Verfahren, z.B.

- Textverarbeitung

Neben den mit tlpographischen Spteman gestaltd€n Publikatiqren werden in den Si*treib-

kanzleiqr auc,tr überuiqend textorientierte Veröffantlichungen erstellt. Hierzu gehören als

rqelmäißige Daueraufgaberr die Schriftenreihen nForum der Burdesstatistik", ,,Speldrum

Burdesstatistik" und Quersdrtittsveröffentlictrungan.

Die zentralen Schreibkanzleien sind mit APC und der Tortverarbeitungssoftrvare Word für

Windows ausgestattet, so daß die Rohtorte (die endgiiütig im Ilüqrierten Veröffent-

lichungswesen bearbeitet werden) mediearbructrfrei ins [rtegrierte Veröffatlictnngswesen

irt€riert werden trnd somit zur Weiterverarbeitung zur Verftigung stehen.

3.2.11.3. Besghreibnng der eingesetzten und geplanten Komponenten

- Redaktion und Lektorat / Technische Redaktionsassistenz

Bestand Ende 1996:

2l APC (davon ein Netzserver)

6 PostScript-Laserdrucker DIN A4

Planungen 1997 bis 2001:

1997 : 2 APCmit l7' Monitor

2 PostScript-Laserdrucker DIN A4

Veröffentlichungskardei

Bestand Ende 1996:

- 13 APC in der Veröffentlidurngskanzlei Wisbaden

- 2 Tabellengestaltr:ngssysteme i/r der Zweigstelle Berlin (APC l99l urd 1992)

- 6 HP-Laserjetdrucker Itr SI fiir Wiesbaden

- 2 HP-Laserjetdrucker m SI für Zweigstelle Berlin
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- 7*ntrale Satzerstell,ng und Belichtung

Bestand Ende 1996:

5 APC (4 Erfassungs-APc, 1 Netzserver)

I PostScript-Laserdrucker DIN A3

I Laserbelichter @ostscript DIN A 3, farbfähig) incl. Entwickler

I Fotosatzkonfiguration (Berthold), bestetrend aus

- 2 Satzsystemen

- 2 Belichtem (davon I Belichter mit Entrvickler)

Planungen 1997 bis 2001:

1997 I Postscript-Laserdrucker DIN A3

1 PostScript Laserdrucker DIN A3, hochauflösend für direiite

Drucldolienbelictrtung

2001 I Entwickler @rsatzbeschaffirng)

- Grafikund Design

Graphischer Arbeitsplatz DOS-APC mit:

- 16 MB flauptspeicher und 500 MB Festplatte

- Ethemetkarte zum Ansctrluß an das Netz des Integrierten Veröffentlictrungswesens

- Ethemetkarte zum Anschluß an die Workstation SICOMP WS30-

- Laserdrucker Lexmark OPTRA R @ostscript Level tr) mit 1200 dpi

- SCSI-CD-ROM Laufwerk

Software: Powerpoint sowie Corel draw und SCIlab X'act für Windows

Bestand 1996:

7 graphische fubeitsplätze in Wiesbaden (7 APC)

1 APC in Verbindung mit Farblaserdrucker QMS maglcolor CX mit 600 dpi
I Flachbettscanner für Aufsiclrtsvorlagen

I graphischer Arbeitsplatz in Berlin (l APC)

Planungen 1997 -2001:

1997: 2 APC mitlT* Monitor
I PostScript-Laserdrucker im Format A4
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- Allgemeiner Auskunffsdienst (AAD)

Bestand 1996:

3 APC
2 Laserdrucker DIN A4

Planungen 1997 bis 2001

1997 r APC

3.2.11.4 Wartung und Pflege

Für die APC wird nach dem im Abschnitt I.3.5 beschriebenen Wartungskonzept verfahren.

3.2.11.5. Betrcuungskonzept

An die Firma PrintCom Wissrnva wurde für den konkreten Aufbau des Intryierten Veröf-

fentlichungwesens eine Berattrngsleistung vergeben. Dese Firma verftigt auch über große

Erfahrungen in der Sdrulqg von Mitarbeiterinnen turd Mtarbeitem an Redafcionssy-

stemen. 1992 wurden bereits die Redaldionsassistenz sowie ein erstes Pilotteam bestdrend

aus je 2 Redaldeuren turd Setzem und 4 Mtarbeiterinnen aus der Veröffentlictlrngskanzlei

durctr die Firma PrintCom Wissurnra gesctrult. Da vm PrintCom Wissuwa aufgrund von

Kapazitätsgründen nictrt in großem Unrfang Schulungar durcigefiihrt werden kcinnen,

werden die Folgeschulungor hausintem durctr von PrintCom Wissuwa geschulte Mdtiplika-

toren durchge,fi,ihrt

Die Systembetreuung der APC wird vom IDV-Zartrum der Gruppe II D wahrgenommen

Die Anwendungsbetreuung wird durctr Gruppe I C für den Bereich der Vöf<anaei sictrer-

gestellt. Die fuiwendungsbetreuung in der,Zweigstelle Berlin und in der Außenstelle Dtissel-

dorf wird vori dlesen Oryanisationseinheiten selbst ausgefiitrt

In Gruppe I C ist eine teclurisdre Redaltionsassisterz für Naznrerkverwaltung und Anwen-

dungsbereuung für die mit dem krt%dert€xi Veröffentlictrungsrpt*, arbeitenden Mtarbei-

terinnen und Mtarbeitem eingsriclte.
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3.2.11.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Für die APC sind die anrtsintemen Rictrtlinien ftir den Einsatz von fubeitsplatzreclmem

(APC-Ri chtlinien) einzuhalten.

3.2.11.7 VoraussichtlicheKosten

Die Veranschlagung der Koste,n für die APC-Systeme basiert auf einem standardisierten

Kostensctrema fi.ir die Beschaffimgs- und Folgekosten für APC gemäß dem Hausstandard

des SIBA. Die Kosten für sonstige Informationstectnilq d.h. insbesondere für den Laserbe-

lichter/Entrvickler, wurden individuell veransctrlagt.

Eine Aufstellung der voraussictrtlichen Kosten naclr Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfatrren beigefrigt.

3.2.11.8 Erfolgskontrolle

Die Einfiihrung des "Integrierten Veröffentlichungswesens" ermöglictrt, die Publikationen

(und sonstigen Akzidenzen) des Statistischen Bundesamtes wesentlich rationeller und effizi-

enter zu erstellen. Insbesondere fallen die z.T. umfangreichen Mdrrfacherfassungen, ver-

bunden mit aufirendigen Korrelduren und Übeqpnifirngen, in Zukunft weg. Der Aufirand

für die Herstellung der Veröffentlichurgen in den Fachabteilungen, den Kanzleien, der Re-

daktion sowie im Satz- und Druckbereich reduziert sictr damit erheblich.

Durch die Möglictrkeiten, die das Redaktionssystem bietet, wird die typografisctre Qualität

der Publikationen - audr die einfadrer Veröffentlichungen - detrtlich gesteigert. Das Erschei-

nungsbild der Veröffentlictrungen des Statistischen Bundesarntes wird damit erheblich ver-

bessert. Durch die Verknüpfung der einzelnen Komponenten bei der Herstellung der Publi-

kationen wird es möglictr, auch lordristig auf aktuelle Anforderungen fi,ir neue Veröffent-

lictrungen ohne großen Meluaufivand zu reagieren.

Mit der weiteren technisctren Ausgestaltung des Integrierten Veröffentlichungswesens und

der zunehmenden Einbeziehung der Publikationen in das Intqrierte Veröffentlictrungswesen

sind beadrtlictre Einsparungen möglidt.

Neben der wissenschaftlich-statistisctren Grafikerstellung werden von dsr neun Mitarbeite

rinnen urd Mitarbeitem im Bereich Grafik r:nd Design für Büctrer, Plakate, Prospekte,
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Charts, Ausstellungor, Sctrultngen, Präsentationen, Anzeigen, Pressemiteih:ngen turd Wer-

btrng Grafiken trnd Illustrationen e,rstellt, die niclrt nur wissenschaftlich vorgebildete äel-
gruppen ansprecher sollen, sondem ein breit gefächertes, an Statistik interessiertes Publi-

l«rm. Bislang kö'nnen durch eigene Mtarbeiter von den 2100 Grafiken und Schaubildem

1500 realisiert werden. Der Rest von 600 Bildem muß an Agarturan vergeban werden. Bei

einem Preis von durdrsctrnittlich220,00 DM pro Bild entstdren hierdurdr Kosten von rund

132 000 DIv['die durdr den Einsatz weiterer APC-gestützter fubeitsplätze reduziert werden

können.
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IT-Verfahren: 3.2.11 Integriertes Yeröffentlichungswesen einschl. Graphisches Bäro
nach Titeln des 0608

I r»»t ll r»s ll reee I zooo I zoot lf----_lf lFI I r

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hau

Titelgruppe 03

526 33 lrort.n Iiir Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

81r" ItE**b *" G*ät"n, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Projekts

e

51301 Leistungsentgelte fflr Post- und Fernmeldedienstleistungen

25,00 25,00 25,00 25,00 25,00531 02 Kosten ftir Fachveröffentlichungen und BildschirmtexFBundesstatistik

7lt:01 Kleine Neu-, Um- und Eseiterungsbauten

25,00 25,00 2s,00 25,0025,00

IIII

5n5 Geschäftsbedarf 4,98 5,72 6,0t 6,31 6,63

513 55 Datenfe4übertragung

515 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 138,70 I 18,E7 92,71 95,69 98,81

Miete ftir Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

Aus- und Fortbildung, Umschulung 4,24 4,E7 5,12 5,37 5,64

Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

Eruerb von Geräten, AusstattunBs- und Ausrüstungsgegenständen 40,60 29,00

r88§2 129,47 103,84 10737 140,0t

5lli7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l lristungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

5t5 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten filr Sachverständi ge

s27 7t Rei sekostenvergütungen fflr Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen ftlr Auslandsdiensheisen

53271 Kosten fiir Hilfeleisongen durch Dritte

s47 7t Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

7tt 7t Kleinc Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

ElZ:71 Erwerb von Geräten, AusstatNngs- md Ausrilstungsgegenständen

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

213,52 128,84 165,0E
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3.2.12 Computerunterstütztes Übersetzen von Texten in/aus Fremdspr:achen

3.2.12 Conputenrnterstütrtes überseEen von Texten in/aus Fremdsprachen

3.2.12.1 X'achaufgabc

Beschreibung der Aufgabe mit Mengengerüst

Die zundrmende intemationale Zusammenarbeit atrf dem Gebia der Statistilq insbesondere

die Zusammenarbeit mit supranationalen Orlanisationan wie dem Statistisctren Amt der Eu-

ropäschan Gemeinsctraften @urostat), der Konferenz Europäischer Statistiker @CE) und

dem Statistisdren Amt der Vereinten Nationen ([TNSTAT), fütrt im StBA zu einegr stark

ansteig€nden Übersetzurgsvolumen. Dabei überwi€ das Übersazen von Texten aus der

deutsctren Sprache in die englisctre Spractre. Der größte Teil der Überseztmgsarbeiten sind

Beiträge für intemationale Konferenzen und fremdsprachlidre Veröffentlichungen mit Er-

gebnissen der deutschen antlidren Statistik.

Dipse Übersetzungsarbeiten werden hauptsäctrlictr vom. Übersetzungsdienst des SIBA

durctrgefütrt. Der iJbersetzungsdienst ist der Arbeitsgruppe ftir inter- und supranationale

Zusammenarbeit angqliedert. Er fertrgt l)bersazungen im Atrftrag der Amtsleitung trnd der

Abteilungor des StBA an. Die Personalausstaüung des Übersezungdienstes ist wie folgt: I
Leiterin des Übersetzungsbtiros, 4 Übersezer und I Fremdsprachorsekraärir-r.

Von den IJbersetzem werden 3 Übersetzer in der englisdren Sprache und eine Übersetzerin

in der französisdren Spractre jerveils in beiden übe,rs*zungpridrttrngen eingesetzt. Gelqent-

lich erforderlictre iibersetamgen in anderen Spraehen wie Spanisch, Italienisch, Russisch

und Niederländisch, die offiziell niclrt durctr iJbersetzerstellen abgedecld sind, mtissen durch

freiwillige Leisturg der vorhandenen [ibersetzer §ebenspractren) erledigt welden.

Zusätzlich zu reinen iJbersetztnger sind vom Übersetzungsdienst die'Überarbeitqg und

Aktualisienlrg von Veröffentliclnrngen, Telefonverkdr mit dem Ausland sowie sprachliche

und terminologsctrö Fragen aus dem Hause und aus anderen Dienststellen abzuwicl«eln.

Häufig.werden audr fremdsprachlidre Texte unterschiedlidrer Länge für Autoren aus demt

Hause korrigierend durctrgesdren. Weiterhin kölnnen sich die Abteilungen des SIBA beim

Arbeiten mit fremdspractrlictren Tsrten vom (Jbersetzungsdienst beraten lassen. Die iJber-

setzer werden außerdem zum Dolmetsdren für Besucher irn SIBA und bei Sitzungen sowie

als Dozenten bei amtsintemen Fremdsprachenl«rrsen eingesetzt. Für Büroverrnraltungsauf-

gaben (u.a. die Aktenftirtrung) ist die Fremdspractrenselaetärin zuständig. Außerdem erledigt'

a
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9.2.12 Computerunterstütztes Übersetzen vonTexten in/aus Fremdsprachen

sie Routinearbeiten am APC und erfaßt die von den Übersazem erarbeitete Terminologle

mit Hilfe des angesctraften Terminologieverwaltungsprogramms.

Die ilbersetzungsarbeiten umfassen im einzelnen:

1) Übersetzung von hauseigenen Veröffentlidrungen mit den entsprectrenden

Korreldurläufen

a) Veröffentlictrungsverzeichnis (ährlich),

b) ZatrlenkoÄpaß (ährlich),

c) Mahods, Approactres, Developments (halbjährlich),

d) fubeitsgebiet der Bundesstatistik (turregelmäßig),

e) jährliche iJbersetzung der Inhaltsverzeichnisse für das nationale und das intematio-

nale Statistisctre Jahrbuctr,

0 diverse Faltblätter.

2) Sonstige Übersetzungen in verschiedenen Sprachen und Spraclrichtungen: '

a) Übersetzung von Beiträgen, Verträgen, Dokumenten, Gesetzen,

Stellungnahmen, Vorträgen usw.,

b) fremdsprachige Korrespondenz,

c) regelmäßige Übersazungen, Kurztexte, Textausztige etc.,

d) Pressemitteilungen für das Intemet.

Der Bedarf an Übersetzungen hat aufgrund der zunetrmenden intemationalen Zusammenar-

beit und durch weitere neue umfangreictre Arbeiten seit 1988 um mindestens 82 %o nry*
nommen (ohne iJberarbeitungen). Eine weitere Steigerung von l0 o/o jelahr ist zu erwarten.

Den Übersetzungsarbeiten, vor allem den Übersetangen in die Fremdspractren, wird vom

StBA eine hohe Priorität beigemessen. Die verstärkte europäisctre Einigung sowie die zu-

nehmende intemationale Verflectrtung der deutschen Wirtschaft erfordem es, die deutsctren

Interessen auch auf dem Gebiet der Statistik durctr Vorträge, Stellungnahmen, Veröffe,nt-

lictrungen u.ä. in den intemational vorherrschenden Spractren zu Vertreten. Dies gilt insbe

sondere für die amtliche Statistik in der Europäsctren Union. EIJROSTAT macht in stei-

gendem Unrfang von seinem Recht Gebrauch, durch Verordnungen und Riclrtlinien den na-

tionalen Statistischen Ämtem zusätzliche Aufgaben zu übertragen. Die für die Durchfüh-

rung dieser Aufgaben im SIBA erforderlictren Personal- und SachkapaÄläta müssen voll-

ständig oder zum weitaus überwiegenden Teil aus dem Bundeshaushalt finanziert werden.
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Um die nationalen Belange ang€rnessen in die im Vorfeld neuer EU-Rectrtsgrurdlagen statt-

findende Meinungsbildqg einbringen zu k&rnen, ist es unerläßlich, daß die deutschen Pe
sitionen frtihzei-tig und sorgf:iltig in die auf EU-Ebene vorherrsdrcnden Fremdspradran

übersetzt und deq EU-Msfiedstaaten zugeleite werden.

.3.2.12.2 Darstellungdes Vedahrens

Ende der actrtziger Jatre zeigen sich'- vor allem wqen des kontinuierlictr ansteigenden

Überseztrngsvolumens und aufgrund von Arbeitszeitrrerhirzungar - zundrmende Personal-

kapazitätsengrässe, und die von den Abteiltrngan des SIBA angeforderten (ibersetzungen

konnten ohne teclrnisctre Untersttitzung niclit m*r termingereclrt oder überhaupt niclt mehr

durchgeftitut werden. Darüber hinaus ergab sich des öfteren starker Termindruclq insbeson-

dere aufgrund qdem vorgqebener, vom StBA nicht beeinflußbarer kurdistiger Termine,

auf den mit der vorhandenen Tecinik nictrt angemessen reagiert werden konrte.'Daraufrrin

wurde l99ll92 ein lokales Netauerk installiert, das z.Z. mit drei Arbeitsstationen betrieben

wird. Als'Softrvare werden das im StBA als Hausstandard definierte Textverarbeitungspro-

gramm sowie ein Terminologievennralttrngsprogranm eingesetzt.

Die verbesserte Teclrnikausstattung des Übersetzungsdießtes dient in erster Linie folgenden

Verbessenrngen:

- EffiÄqzsteigenng bei dm Übersazungs- trnd Sdreibarbeiten durch

Vermeidung eines Mehrfachaufwandes beim Schreiben, Verlesen und Konigieren

der IJbersezungen sowie beim enentuellen späteren, von den Fadrabteilungen ge-

wttuNchtm Einarbeiter von Ergärzungen.

Bereits frtiher übersetzte Texte, die metrrfactr oder regelmäßig zu aktualisieren sind,

müssen nictrt melr emeut vollständig geschrieben werden.

- Mögliclkeit zur Weitelgabe von Übersetzungen auf magn*ischen Datenträgem oder im

online-Verfahren sowie maschinelle Übemahme der zu übersetzenden Texte.

- Einheitliche Terminologiwerwendung im Übersetzungsdienst und im gesanrten llause.
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Arbeitsablauf: Die Übersetzer erstellen ihre Übersezungen direld am APC, nutzen aus der

Textverarbeitung heraus Wörterbüctrer bzrrr. Terminologiebestjinde der Datenbank und fütt-

re,n auch Korrelduren und Ergänzungen der Übersetzungen selbst durch. Die Übersetzungen

können als Ausdruck oder auf Dsketteweitergegeben werden.

Um zu übersetzende Texte und Tabellen, die bereits auf magnetischen Datenträgem vorlie-

gen, unmittelbar weiterverarbeiten zu könntn, wird auch im Übersdzungsdienst zur Text-

verarbeitung das im StBA als Hausstandard festgelqgte Programm 'Word für Windows"

eingesetzt.

3.2.12.3 Beschreibung der Hardware- und Softrvarekomponenten

Bestand 1996

flardware:

- I Server (DOS-APC)

- 3 Arbeitsstationen @OS-APC)

- 3 A4 Laserdrucker

Software:

- Novell-Nazwerksoftware

- Windows 3.1u. WordfürWindows
- Terminologieverwaltungsprogramm MultiTerm'95 Plus für Windows

3.2.12.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege von Geräten und Softnare werden im Rahmen des in I.3.5 besdriebe-

nen Warttngskonzeptes durchgeführt.

3.2.12.5 Betreuungskonzept

Die Systembetreuung der APC wird vom IDV-Zentrum wahrgenommen.

Die Schulung der Mitarbeiter des Übersazungsdienstes erfolg, soweit zum StBA-Haus-

standard gehörige Software betroffen ist, im Ratrmen der von Gruppe ZC durctrgeführten

Aus- und Weiterbildung. Eine Ausbildung im Umgang mit dem eingesetzten Terminologie-
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verwalttrngsprqgramm erfolgte im SIBA kurz nactr Anschaffimg aurctr einen Vertreter der
Firma Trados, die dieses Produld vertreibrt.

3.2.12.6 Maßnahmen zur Sicherüeit einschließlich Datensicherung rmd Datenschutz

Es sind die änrtsintemen Rictrtlinien für den Einsatz von fubeitsplatzcomputem (APC) in
der Fassurg vom 03. Ivlai '1993 einzuhalten.

Ebenso wie auf allen Einzelplatz-fPC wird auch im LAI'{ die Sidrerheitssoftware SAFE-
Guard eingesezt.

Das IDV-Zentrum hat bis auf weiteres die rqelmäßige Datensidrenag übernommen.

Der Runderlaß des BM vom 30.3.1990 - Verbot der dienstlidren Ntnzung privater IT - ist
zu beaclften

3.2.12.7 Voraussichtlicle Kosten des Verfahrens für Hardware, Softrvare, Berahrng/
. Erstellung und Ausbildung

Die Kosten für die tlard- und Softrnare sowie den Lhterhalt des Sptems werden nach dem

einheitlictren Kalkulationsverfahren für APC vorg€nornmen (vgl. [)

3.2.12.8 Erfolgskontrolle

Eine Wirtschaftliclrkeitsuntersuchung in Form einer Kostenvergleictrsrectnnag dieses Ver-

fahrens wurde bereits 1990 im Ratrmen der Projektbeschreibung reclrt umfassend durclr-

gefritrt und mit den zu erwartenden Effizienzsteigerungen verglicha.

Im Rahmen der APC-gesttitäen Übersezqg wurde im Jahre 1992 nrt der Einführung der

Textverarbeitung bqonncr; im Jahro 1993 wurde die Terminologiwerwaltung ergjinzf..

1992 konnte im Vergleictr zum Vorjatr die reine Übersetztrngsarbeit um gn lOo/o gesteigert

werde,lr. Dies war trotz der mit der APc-Einführung verbundenen Anlaufschwierigkeitat

rurd Ausfallzeitor (insbesondere für Sctrulung) sowie des Aufwandei für einmalige fubeiten

wie die Erstellurg eigener Vorlagen m<iglidl. Eine Aufgbenerweitenurg verbindet siü mit

den seit Einfiihrung der APC von den Auftraggebem gestellten höheren furforderungen an
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das Layout, so daß in niclrt unerheblidrem Maße auch Layoutarbeiten anfallen, die zu einer

qualitativen Verbesserung des Gesanrtergebnisses ftihren. Die mittlerweile vertrauten Mög-

lichkeiten der Textverarbeitung werden künftig zu weiteren Effizierrzsteigerungen fi,ihren.

Der Aufbau banv. das Auffiillen der leeren Datenbankstnrldur des Terminologieverwal-

tungsprogramms mit der fiir die Übersetaurgslätigkeit nötigen Terminologie gestalte sictr in

der Anlaufohase sehr aufivendig. Weflr jedodl ein hiffeidlender Terminologiedatenbestand

aufgebaut ist, werden die kombinierten Funlcionen von Terminologieverwaltrmg und Text-

verarbeiturg zu Leistungsverbesserunger führen, zu denen es keine wirtschaftliche Altema-

tive gibt. Ein Untersttitzungseffeld durch die Terminologiedat€nbank ist bereits spürbar, so

daß die Übersetzungsgeschwindigkeit im Vergleich zu den Jahren zuvor gesteigert werden

konnte. Aufgrund der starken Belasttng durch die laufende i)bersetzturgsarbeit sowie Ka-

pantätsabbau im personellem Bereidr k<iruren Aufbau und Pflege des Terminologiedatenbe-

standes allerdings nidt mit der gernibrsctrten Geschwindigkeit vorangetrieben werden.
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IT-Verfahreaz 3.2.12 Computerunterstllffies Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen
nach Titeln des 0608

I rsgt ll relo ll r»r I zoqo I zoot I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

§i3.pi,l tristungs€ntgehe für Post- und Fernmeldedienstlejstungen

§f801[x"tt* nit Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext'Bundesstatistik

ffimtlKt"t." lr"r. U.- *d Erweiterungsbauten

ne l{auntsechetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe

Titelgruppe 07

me Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Proj ektq rr,ril- ryll ,,i{ 1,ad 
-___J-§6

Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen I

Erweö von fuäten, Ausstattuhgs- und Ausrltstungsgegenständen

,41 ,44 ,46,38 ,39Geschäfubedarf

Datenfernübertragung
8,20 6,t9 6,60 6,81t0,47ffite, Au§stattungs- und Ausmstungsgegenstände,Software,Wartung

Miete für Datenverarüeitungsanlagen,Gerätc,Maschinen, Software

,37 ,39,32 ,34 ,35Aüs- und Fortbildung, Umschulung

Kosten fflr und

Errveö von Geräten, Ausstattungs' und Ausrüstungsgegenständen

7,16 7AO 1,6611,16 t,93

511,r Geschäftsbedarf, Bilcher und Zitschriften

kistungscntgelte frr Post- rmd Fernmeldedienstleistungen

515 7 Gerlite, Ausstattung§-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525171 Aus- und Fortbildung, Umschulung

526:1 Kosten fflr Sachve6tändige

I Reisekostenvergiltungen fiir Inlandsdienstreiscn

fi lr Auslandsdienstreisen

s3211 Kosten ftr durch Dritte

Nicht aufteitbarc sächliche Venvdtungsaufgaban

uii Kleine Neu-, Um- und

rl Erwerb von Geräten, Ausstattungs' und
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3.2.13 lT-Anvrendungen zu § 7 BStatG

3.2.13 lT-Anwendungen zu § 7 BStatG

3.2.13.1 Fachaufgabe

Erhebungen für besondere Zwe,cke nach § 7 Abs. I BStatG können durchgefiihrt werden,

weryr im Rahmen der Vorbereitung urd Begrundung anstehender Entsctreidungen oberster

Bundesbehörden kurdristig Bedarf nactr alduellen statistisctren Informationen auftritt, der

aus dern vorliegenden Material niüt bdridigt werden kann. kl diesen Fällen muß nicht erst

eine.einzelstatistischeRectrtsgrundlagegeschaffen sondemdieserDatsrbedarfder

Bundesressorts kann schnell und flexibel befridig werden, wenn

- er kurzf,ristig auftritt, turd wenn

- .die statistischen Ergebnisse für Zwecke der Vorbereitung turd Bqgrtlndung anstehender

Entsctreidungen benötigt werden.

Die Entscheidung darüber, ob eine Erhebturg für besondere Zw*ke erforderlich ist, liegt bei

der jeweiligen obersten Bundesbetrörde.

Gemäß § 7 Abs. 2 BStatG dürfen Bundesstatistiken zur Klärung wissenschaftlich-methodi-

scher Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik durchgefiihrt werden. Durctr diese Rege-

lung soll die Bundesstatistik in den Stand versetzt werden, dem Auftrag des Bundesverfas-

sungsgerichts im Urteil zum Voll«szählungsgesetz 1983 besser nachkommen zu können, das

methodische Instrumentarium der Bundesstatistik nactr den neuesten wissensdraftlictrsr Er-

kenntnissen fortzuentwickeln. Darüber hinaus kann die Weiterentrpicklung des matrodischen

Instrumentariums der Bundesstatistik erheblich zur Entlastung der Befragten und zu einem

effizienten Einsatz der vorhandenen Ressourcen führen. Erheburgen nach § 7 Abs. 2

BStatG werden von den statistisctren Anrtem des Bundes und der Länder aufgrund der

sachlichm Erfordemisse in Abstimmung mit obersten Bundesbetrörden durctrgeflihrt.

Nach § 7 Abs. 5 BStatG sind Wiederholungsbefragungen zur Darstellung eines Verlaufs bis

zu fünf Jahre nactr der ersten Befragtrng zulässig. Dies eröffiret der Bundesstatistik die

Mögliükeit, auch im Bereictr von Panelerhebungen neue Erkenrftnisse der Wissenschaft für
ihren Anwendungsbereictr fleibel fortzuentrvickeln und unter praxisgerectrten Bedingungen

wissenschaftlidl begrundet testen zu können.

Das Statistische Bundesamt kann mit dem verftigbaren Personal und den zur Verftigung ste'

henden Mtteln pro Jahr durchschnittlictr drei Erhebungen nach § 7 BStatG durchführen,
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wobei je nactl Ztelsüzng und Umfang der Erhebung die Bearbeitung auch länger als ein
'Jahr dauem kann.

Zur Zdtwerden folgende Projekte bearbeitet ban. vorbereitet:

I Erhebungen nac]r § 7 Abs. I BStatG

- Immobilienbesitz privater ftau*rAte in West- tnd Ostdeutsclrland (BMA)

- Rücldallstatistik (BMI)

- Ermiulung der Zahlder Wohnurgslosen in Deutschland in Verbindung mit der Dar-
stellung der Mriglidrkeiten und Grenzen ihrer Erfassqg in einer anrtlicher Statistik
(BI\{Bau)

tr. Erhebungan nach § 7 Abs. 2 BStatG

' - Europäisches Ilaushaltspanel (Eurosta|

- Piloteftebung im Audiovisionsbereich (Eurostat)

- Testerhebung zur Neukonzeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen

- Eirinahmem und {usgaben der privaten Schulen (einschl. Sdrulen des Gesundheits-
wes€ns und landwirtsdraftlicher Sdrulen) (BI\ßF)

§ 7-Erhebungen werden von Gruppe tr A (Sticfrprobenplanung Hochrectrntrng Fdrlerredr-

ntrng) und von Gruppe I B (mettrodisch-technische Vorbereiturg ggf. Durchführung, Auf-

bereitgng und fuialyse) in Zusammenarbeit mit den Fadrabteilungen durdrgeftihrt, wobei

der fubeitssctrnitt für jede Erhebung individuell festgelegt wird. Bei einigen Erhebungen

li€t die Federfiihnmg und die vollständige Bearbeitung bei Gnrppe I B, andere Erhebungen

werden in Kooperation mit der Fachabteilwrg durctrgefiitut, wobei einzelne Arbeitsschritte je

nactr Käpazität in untqrschidlictrem Umfang turterstützt werden (2.8. die mdhodisclFteclF

nisctre Vorbereitung die Tabellenerstellung oder die Erstellung des Ehdberichts): Einige Er-

hebgngen - vomdrmlich diejenigen, für die Drittmittel zur Verfrigung stdren - werden aus-

scfiließlich in den Fachabteilungen durchgefi.itut. Die Sticlrprobenplantrng Hodrechnung

und Fehlerrechnung wird in allen Fällen von Gruppe tr A vorgenommen. Ftir die in den

Fachabteilpngen anfallenden Arbeiten kann auf Pool-APC zurückgqriffen werden.

In d; Gruppen I B und tr A werden die anfallenden Arbeit€n in Zusammentrang mit Erhe-

bungen ftir besondere Zwmke von folgendem Personal ausgeftihrt:

8 Mtarbeiter/innen im höheren Dienst,

- 7 Mtarbeiter/innen im gdrobenen Dienst,

3 Mtarbeiter/innen im mittleren Dienst.
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Insgesamt stehen 20 vemd.zte PC bzrrv. APC für § 7-Erhebungen zur Verfrigwtg, wovon

sectrs Systeme in einem Pool gdralten werden, auf dsr die Factrabteilungen zugreifen kön-

nen. So können Verzögerurgen bei der Bearbeitturg von § 7-Erhebungen durch lange Be
sctraffingszeiten vermieden werden. Die Einsatzplanturg für die Pool-APC erfolg durch

Z A /Yf-Koordinienrng in Zusammenarbeit mit nD IIDV-7rIrtrum und Gruppe I B. Ein

APC wird in Gruppe tr A fi,ir die dort anfallenden fubeiten eingeseta.

Neben der im Anrt verwendeten Standard-Software ist für die Datenerfassturg das Pro-

grammpake Blaise, das vom Niederländischq Taxralamt für Statistik entwickelt wurde,

erforderlich. Für die Datenverwaltung trnd -analyse wird das Statistik-Programmpaket

WinSPSS eingesetzt. De bisher mit dieser Softrvare gemactrten Erfahrungen sind selr posi-

tiv. In Kürze wird mit dem Test der ebenfalls vom Niederländischen 7-f,rftralamt fi,ir Statistik

entwickelten Softrvare Argus begonnen, die zur Anonymisierung von Einzeldatensätzen her-

angezoflerr werden kann. In Zulonft werden weitere Programm-Pakde, z.B. SAS, im Hin-

blick auf ihre Leistungsfühiekeit frir Erhebungor nach § 7 BStatG geprffi. Hierbei handelt

es sich um ein integriertes, modular aufgebautes System zur Datenauswertung. Unter einer

einheitlichen Oberfläche bietet es die Fturktionen Datenzugriff und -venrualtung Datener-

fassung Datenanalyse (einsctrließlictr multivariate Verfahren), Reporterstellung und

Graphik.

3.2.13.2 Darstellrrng des Verfahrens

Bei Erhebungen nactr § 7 BStatG handelt es sich um Untersuchungen mit einer setr be
grortzcen Anzahl von Befragten (maximal l0 000 Erheburgseinheiten) und einem in den

meisten Fällen kleinen, z.T. jedoch auch sdr umfangreichen Fragenprogramm (bspw. beim

Europäischen llaushaltspanel und der Testerhebung zur Neukonzeption der laufenden Wirt-

schaftsrechnungen). In der Regel werden diese Erhebungen in einem sehr engen Zeitrahmen

durchgdührt, der eine sehr flexible und schnelle Abfolge der einzelnen Arbeitsschritte not-

wendig macht, häufig sind audr Überlappungen der fubeitssctritte zwingend, um im
Zertral'menzu bleiben. Die Bearbeitr:ng der einzelnen Erhebungen erfolg jareils individuell

auf die speziellen Fragestellungen zugesctrnitten. Eine Orientierung an einem vorher festste-

henden Auswertungsprogramm ist nicht möglich, vielmetr muß das Datenmaterial explora-

tiv bearbeitet werden, d.h. es werden Analysekonzepte erprobt und unter Umständen auctr

wieder verworfen. Diese für die amflictre Statistik eher untypische Vorgetrensweise erfordert

eine flexible Bearbeitungsmöglichkeit und maclrt die IT-gestätzte dezentrale Durctrftihrung

der Arbeiten in den Fachabteilungen und in den Gruppen I B und tr A notrvendig. Da für die

Bearbeitung der komplexen größeren Erhebungen die Ausstattung mit llausstandard-APC
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nidrt ausreiclrt, vntrde in Grrype I B eine Strulcur mit vemetzten APC und einemr Fileserver

gesctraffen.

Neben der eigatlichen Statistik-Aufbereitr.mg, bei der die Softrnare WinSPSS eingesazt

wird, sind Arbeitsschritte vor- und nachgelagert, die wirtschaftlictr und effizient mit vemetz-

ten APC äAeai$ werden können. Sowohl in den Fachabteilunger als audr in Gnrype I B
komnrt dabei fuiktionale anwendungsnerfrde Softrnare zum Einsatz aus den Bereidren

- Textverarbeitung
(Zeit- und Ablaufplan für die Erhebungen,
Erstellen bzw. Wbiterverarbeiten von Arbeitsunterlagei, Fragebog€nkqz€ptionerL
Beridrten mit formelmäßigen Darstelltrngen, Aufsätzen unter Einbindung von Te>ft mit
Formeln, Tabellen und Graphiken,
Erstellen von Dokumentationen, Autorenkorreld,uren, Serienbriefg z.B. Anscfireiben und
Mahnschreiben,
Erstellt4g trnd Gestaltqg von Endberichten)

- Datenbanken
(Aufbau trnd Pflqe von Datenbanken über Metadaten, Pflqen von Adreßdateien, Ein-
gangskontroll: trnd Malurverfatuen)

- Dateneingabesoftware
@atenerfassung Test und Durchfiihnurg von Signrer- und Plausibilitätskontroll€n)

- Tabellenkall«rlation
(Weiterverarbeittrng Gestalttrng und graphisctre Präsentation von Tabellen)

- Graphikerstellung
(Gestaltung von Fragebögen, Erstellen von Graphikan und Sdraubildem)

Es ist mit tilfe dieser Ausstattmg eine flexiblg schnelle und lückenlose Bearbeitrurg der

einzelnen Phasen der Erhebungen für besondere Zw*ke mäglidt.

Grundsätzlidr sollte jede Mtarbeiterin und jeder Mtarbeiter, die oder der in den Gruppcr

I B nnd tr A an dan Erhebungen für besondere Zwgoke mitarbeit€t, über einen vemdäen

APC vefügen. Den Ansprüdren an dieErhebungsform, einerseits sclrnell und flexibel Datsn

bereitzustell€n und andererseits wissenscJraftlictr-mahodisohe Analysen durdrzuführan,

kann nur durch eine sdr gune Tedrrikausstaüung entsprochen werden.

Da § 7-Erheburgen durdrgefiitrt werden, um einen dringmden Datenbedarf so sdrnell wie

möglictr zu befriedigen barv. die ErsteJlung von Statistiken effizienter zu gestalt€n, müssan

zuktinftig auctr neue Verfahren der Datenertrebung (2.8. compüeruntersttitze Telefon-

befragungen) eingesetzt werden. Ziele dieser neuen Datenganinntrngsverfatrren sind in der

Rqel eine Beschleunigulg des Datengorinnungs- und Atrfbereitungsprozesses, Ver-

I
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besserung der Datenqualifät, Reduzierung der Kosten und Verringerung der Belastung der

Befragten.

3.2.13.3 3.r.tr 'si[nng der eingesetztea f(omponenten

Dlie im Rahmen dieses Verfahrens nr kit eingesetaen Hard- und Softqmrekomponenten

entsprechen dem llausstandard @unld I.3.4). Abweictrend hiervon wird das Programmpaket

Blaise und die Statistik-Softrvare WinSPSS eingeseta.

3.2.13.4 Wartung und Pflege

pie im Verfahren benutzten vemetäen APC werden im Rahmen der im generellen War-

tungskonzept (Punld I.3.5) besdrriebenen Maßnahmen gervartet.

3.2.13.5 Betreuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender bei technisctren Fragen @edienung der llardware,

Installation der SoftwarQ ist das IDV-Zentrum zustJindig.

Die Ausbildung (Süulung) der APC-Anwender im Umgang mit der Software wird von der

für die Aus- und Weiterbildung zuständigen Gruppe Z C org;ansiert.

3.2.13.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Es wird auf die grundsätzlichen Ausfrihrungen zu Punkt I.5 "Konzepte und Maßnahmen ftir
die Sicherheit beim Einsatz der IT" sowie auf die Risikoanalyse zu diesern Verfahren hin-

gerviesen. Insbesondere sind die anrtsintemen Ridrtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatz-

computem zu beaclrten.

3.2.13.7 VoraussichtlicheKosten

Die Kosten in der Gliederung nactr Jahren urd Flaushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensb eschreibung aufgef iifu t (Formbl att).
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3.2.13.8 Er{olgskontrolle

D}ie Erhebungen für besondere Zw*ke sind eine relativ neue Aufgabe für das Anrt. Ohne

den Einsatz von APC wäre die erfolgroiche Durüfiihnag der Erhebungen nach § 7 Abs. I
BStatG in den joreils vorgesetraien Zeitrahmen nidt m«iglidr gewesen. Die erforderlictre

Sdurelligkeit und Flexibilität für die Datenbereitstelh:ng wurde vor allem durdr den Einsatz

von APC gewährleistet. Dies gilt z.B. fiir den Fragrbogenedrvurf und die Fragebogengestal-

tung, die Sticlrprobenplanung Eingangs- uird Vollzätrligteitskontrollan, Erinnerungen,

Durcfrfütrqg von Plausibilitätsko,ntrollen, Konzeption trnd Erstellung von Tabellen, gra-

phische Ergebnisdarstellung Fetrlerrechnung Erstellung vqr Zwisdren- r:nd Endbericlrten.

Um diesen Qualitiitsstandard audr bei den nun anstdrenden Aufgab€n @uropäisches Haus-

haltspanel, Testerhebung zur Neukonzeption der laufenden Wirtsctraftsreclrrungen) halt€n

r:nd den wissensclraftlich-mettrodisdrm Fragestellungan in dem jeweils .vorgqebenen

Zeitratrmen gerectrt werden zu können, wurde in Gruppe I B eine StrtrlCur mit vemetzten

APC trnd einem Fileserver geschaffen, um aucfi bei sdr komplo<en größeren Erhebr,mgen

eine flexible explorative Datenanalyse und eine wesentlictr effEziqrtere Teclrrikausntrtztrng

zu ermöglidren.

Als Beispiel ftir eine Erhebung die unter sdr großem Htdruck durdgdiihrt werden

mußte, und deren erfolgreictre Abwicklung ohne APC-Einsatz nidtt möglictr gonesen wärg

kann die Erhebrurg zur Erfassung von einmaligen Leistungen der l.Iilfe zum Lebensunterhalt

l99l gemäß § 2l BSHG gelten. Sie diente zur Verbesserung der statistisctren Grundlage für
die Ermittlung des Existenzminimums und wa1 vom Btrndesministerium der Finanzen in

Auftrag g€eben worden, da die Verfassungsmrißigkeit des Grund- und des Kinderfreibe

trages im Ratrmen der Einkommensteuer in Frage gestellt worden war. Hierzu wurde eine

Vorbefragung bei allen Sozialänrtem in den alten Bundesländem und im fuischluß daran

eineErhebrurg bei 7OO Disßtstell€n von Sozialäntem durdrgeftitrt, die gebeten wurden, ftir
bis zu 20 Bedarfsgemeinsehaften personenbezqgene [iformationen zu lie,fem. Von der Auf-

tragsvergabe an das StBA bis zur Ermittlung der gefordert«r Durchsdrnittswerte stand le
didich ein Zeitraum von neun Monaten zur Vefügung. Der erfolgreidre Absctrluß der Er-

hebung war nur möglich, da sdr flexibel auf mdrere APC zurückg€riffen werden konnte,

um die Sticlrprobe zu ziehen, die Fragebrigen zu gestalten, die Datan ztr erfassen, die Daten-

aufbereitgng und das Datenmanagement durdrzufütren und die geforderten Werte zu

bereclrnen. Eine Einbezietnurg mehrerer Stellen im flaus, die ohne APC-Einsatz notwendig

gelvesen wäre, hätte den zur Verfi.igung stejhenden Zdtralmqgespreng!, da die Plantrng ei-

ner Erhebung in so einem Fall großztigiger hätte sein mtissen, um hrfferzdtn an berück-

sichtigan, damit nicht unndtig Kapazität«r auf Abruf bereit gdralten werden müssen.
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Ein weiteres Beispiel für eine Erhebung für die nur eine kurze Zeitspanne zur Verftigrrng

stand, ist die Investitionsschnellerhebung die im Sommer 1995 nactr einem Gespräctr des

Vorsitzendes des SactrverstJindigenrates zur Bqrrtactrtung der gesanrtwirtsdraftlidren Ent-

wicklung mit dern Bundeskanzler beschlossen wurde und für die das BMWi im Se,ptember

1995 den Auftrag erteilte. Die Ergebnisse der Erhebung lagen bis zum 30. Juni 1996 vor,

um mit ihrer Hilfe das Bruttoinlandsprodulc nactr West- und Ostdeutsctrland getrennt aus-

zuweisen. Aufwendigste und nur mit Hilfe dezentraler DV-Strulcuren innerhalb weniger

Wochen lösbare Aufgabe war der Aufbau einer nach bestimnrten Kriterien aufgebauten

Adressendatenbank zu befragender Untemehmen, die aus verschiedenen Quellen - auch von

solchen außerhalb der amtlichen Statistk - zusammengestellt werden mußte. Für Feldarbeit

und Datenaufbereitung standen lediglidl vier Monate zur Verfügung. Auch diese Arberiten

sdczert also einen sehr flexiblen DV-Einsatz voraus.

Aufgrund slormer Leistr:ngssteigerungen bei der Hardware und bei der Statistik-Softrvare

können durch den Einsatz von PC bei den Befragten bzur. durctr die Nutzung der dort vor-

handenen Geräte Erstellungsprozesse in den statistichen Ämtem in ihrem Utnfatrg reduziert

werden oder wegfallen, wodurch sich die Qualität der Daten verbessert. Positive Erfahrun-

gen mit der Softrvare Blaise lassen es angeraten erscheinen, den APC-Einsatz auszubauen

und über Erhebungen nach § 7 Abs. 2 BStatG weitere Erfahrungen zu gewinnen.
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IT-Verfahren: 3.2.13 lT-Anwendungen zu § 7 BStetG
nach Titeln des Ka 0608

Kosten des Verfahrens/Proiekts

I rqqz ll rggs ll rgsg I zooo | 2ool IilI.
Kosten in 1000 DM

9439 6697 53,71 55,54 s7,45

til
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Summe Titelgruppe

Lristung§€ntgelte fur Post- und Fcmmeldedieosdeistungcn

Kosten fftr Fachveröffeotlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweitcrungsbauten

rmme ffeunt-sachetite

IIITEIIII

Kosten fur Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschilsscn

Erwcrü von ffitcn, Ausstathmgs- und Ausrästungsgegenständcn

2,63 2,96 3,1I 3,26 3,43Geschäftsbedarf

Datenfeiüberhagung
61,49 47,95 49,49 5l,l IGeräte, Ausstattungs- und Ausrustungsgegenstände,Soflware,Wartung 73,28

Miete für Datenvcrarteitung6anlagen,Geräte,Maschinen, Software

2,24 2,52 2,65 2,78 2,92Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten filr Außrägc und Dienstleistungen

Enrerb von Gcräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenst&lden 16,24

53rl 55§4 57,459439 66:97

Geschäft sbedarf, Bilcter und Zeitsch,rift en

lristungsentgelte Rrr Post- und Femmeldedienstleistungen

Geräte, Ausstattungs-, Ausdlstungsgegenstände (u.a, Wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschuluirg

Kosten für Sachverständi ge

:lt R€isekostenvergiltungen filr Inlandsdienstseisen

Reisekostenvergittungen fflr Auslanddienstscisen

Kosten für Hilfeleistungen durch Driüc

Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaban

i7l Kleinc Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

7r Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausr{fstungsgcgcnständcn

I-II
II

II
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3.2.14 Textverarbeitung

3.2.14 Textverarbeitung

3.2.14.1 Fachaufgabe

Der überwiegende Teil der Textverarbeitung im SIBA wird bisher zqrtral organisiert. De

Schreibarbeiten werden in einer 7.rylfiall<awlei und mehreren Bereichskanzleien in Wies-

baden sowie in einer Zqtralkanzlei in der Zweigstelle Berlin durctrgefiitut. Daneben werden

Sctgeibarbeiten in den Vorzimmem der Anrtsleittrng und der Abteilungsleiter des Amtes

durctrgefiihrt. Mt der Einfütrung von .APC mit Textverarbeittrngssoftrrare in allen

Abteilungen des SIBA ist eine teilweise Dezentralisierung der Schreibarbeiten - insbesondere

bei eilbedürftigen Sctreibarbeiten kleineren Unrfangs - eirgeleita worden. Es wird

angestrebt, in Wiesbaden eine stärkere Dezentralisierung vorzunetrmerr und somit die

Schreibarbeiten sukzessive in die Abteiltrngen überzuleiten. Zur Untersttitzung der Dezen-

tralisierung von Sctrreibarbeiten wurde teilweise eine neue organisatorisdre Zuordntrng der

Schreibkräfte vorgenomm€n. Die Schreibkräfte in den Vorzimmem der Abteilungsleiter

wurden direkt den jeweiligen Abteilungen zugeordnet. Die Mitarbeiteriruren der

ZqtralkanÄei, die aussdrließlich für die Gruppe ,,Personal" tätig sind, wurden in diese

Gruppe integriert. Durch die Auslagerung verschiedener Organisationseinheiten in umlie

gende Gebäude @auverlag und Chmielorz) ist es notwendig gevrorden, dezentrale

S chreibkanzl ei en einzuriclrten

In der Zweigstelle Berlin wird die Dezentralislerung von Sctrreibarbeiten z.Zt. ructt an-

gestrebt. Die Textverarbeitung wird weiterhin zqtral organisiert.

Aufgnurd der Dezentralisierung der Schreibarbeiten in Wiesbaden sind bereits 17 Mitar-

beiterinnen der Schreibkanzleien anderen Organisationseinheiten zugeordnet worden. In den

Schreibkanzleien in Wiesbaden (einsclrließlictr Femschreibstelle, aber ohne Veröf-

fenflichungskanzlei und Personalkanzlei) tnd Berlin wird somit folgendes Personal

eingesetzt (Stand Ende 1996):

- StBAWiesbaden

, Insgesanrt: 44

davon
Ganaagskafte: 27

Halbtagskräfte: 9

Dreivierteltagskräfte: 8
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3.2.14 Textverarbeitung

- Zweigstelle Berlin

Insgesanrt:
davon
Ganztagsl«äfte:
Ilalbtagskafte:
Dreivierteltagskräft e:

l8

9
I
8

Seit 1995 werden im Statistisdres Bundeamt Fachangestellte für Bürokonmunikation

ausgebilde. Scttwerpunld d9s Ausbildungsberufsbildes ist die sclueibtechnisdre

Qulifikation am APC. Aus diesem Crrund be,finden sich rqelmäßig Auszubildende in den

zentralen Schreibkanzleien in trViesbaden und Berlin.

3.2.14.2 Darctdhmg des Verfahrens

Bis 1988 wurden die Süreibarbeiten in den Kanzleien Wiesbaden und Berlin-

Kurftirstenstraße - von einigen wenigen Textsystemen abgesetren - mit Süreibmaschinen

erledig. h 1989 wurde damit bqonnen, Sclreibmasctrinen durctr APC mit dem Textver-

arbeitungsprogramm MS-WORD nr erse,l?§:. Die Sctreibkanzlei in der 1990 neu einge

riclrtaen Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz wurde in l99l eberrfalls mit APC mit dem

Textverarbeiflrngsprogramm MS-WORD ausgestattd.

Wiesbaden

Durch die geplante Verlager,ung der Schreibarbeiten auf die Abteilungen werden ktinftig

freie ban,. freiwerdqtde Stellen rn den Kanzleien nicht m&r nachbesaa. Spezielle

Sctreibarbeiten, die bisher noch mit der Sclreibmaschine erledig wurden, werden nur auctt

APC-gesttitd durchgeflitrt. Darüber hinaus be,finden sich rqelmäßige 5 Auszubildenäe in

der Kanzld, denen jorreils ein APC zur Vefügung gestellt wird. Die Eins-zu-Eins-

Ausstattung der Kandei mit APC ist daher erforderlich.

Zur Erledigung der Schreibarbeiten der ausgelagerten Orga4isationseinheiten be,finden sidr

in den Räumen von Chmielorz eine Bereichskanzlei mit 2 APC und im Bauverlag eine

Bereictrskanzlei mit 3 APC.

Im Bereictr der Personalkanzlei werden 4 APC eingesetzt.

Berlin

Der APC-Bestand in der Kandei ist hei momentaner personeller Austattung ausreich€nd,

um bei normalen fubeitsauslastung€n und Anwesenheitszeiten fast jeder Sdreibkraft einen
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3.2.14 Textverarbeitung

APC zur Verfiigung stellen zu können. Für kleinere und spezielle Schreibarbeiten werden

weiterhin Schreibmasctrinen eingesetzt, die auctt für ausgeprägte Arbeitsspitzen verwendet

werden. Die Ausbildung von drei Auszubildenden kann mit dem vorhandenen Kontingent

abgedeckt werden.

Die zentralen Schreibkandeien werden in Zukunft auch in größerem Urnfang textorientierte

Veröffentlichungen erstellen.. Diese Veröffentlidrungen werden im lrtqrierten Ver-

öffentlichungswesen redalcionell und typographisch überarbeita. Damit die Texte me-

dienbruchfrei in das Intqrierte Veröffentlichungswesen übemommen werden könnor, wurde

in den zantralqr Schreibkanzleien pro Kanzlei ein APC mit l7"-Monitor und Laserdrucker

installiert. Diese Geräte sind notwendig um die Tabellen mit ihrer hohen kidrerdiitrte
einwandfrei darstellen zu können.

3.2.14.3 EingesetzteKomponenten

Die im Rahmen füeses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten qrtspre-

chen dem Hausstandard (ygl. Punld I.3.4).

3.2.14.4 Wartung und Pflege

Die Wartung der APC wird nach dem im Abscturitt I.3.5 beschriebenen Wartungskonzept

vorgenonrmen.

1.2.14.5 Betreuung

Die Systembetreuung ist Aufgabe des IDV-Zentrums der Gruppe tr D. Die Anwendungs-

betreuung wird von Gruppe Z B fix die Sdreibkanzleien in Wiesbaden durchgeführt. Für

die Anwendungsbetreuung der Sdreibkanzlei in Berlin ist speziell eine fi.ir diese Aufgabe

eingerictrtete fubeitseinheit (APC-Anwendungsbetreuung) zuständig.

3.2.14.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung rmd Datenschuf

Für die APC sind die anrtsintemen Ridrtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzrechnem

(APC) einzuhalten.
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3.2.14 Textverarbeitung

3.2.14.7 VoraussichficheKosten

Die Veransclrlagurg der Kosten für die APC basiert auf dem standardisierten Kostenschema

für Besctraffimgs- und Folgekosten filr APC gem. dern Hausstandaid des SIBA.

Eine Atrfstellung der voraussidttlictren Kosten nactr Titeln und Jahren ist als Anlage zu

diesem Verfahren beigefügt.

3.2.14.8 Erfolgskontrolle

Der Einsatz Vbn APC im zentralen Sdreibdienst hat zu Leistungssteigerungen und

Zeiteinsparungen gefiitrt. Auch die durch APC und Word für Windows gegeboren besseren

Darstellungsmöglidkeiten haben zu einer stärkeren hansprudrphme des Sdreibdienstes

geführt. Seit Einsatz der APC konnte durdr die Rationalisierungsgewinne die Zunatrme an

Sctreibarbeiten aufgefangen werden.

1
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3.2.14 Textverarbeitung

IT-Verfahren : 3.2. 14 Tertverarbeitun g

nach Titeln des 0608

I r»»t ll r$a ll tgqs I zooo I zoot Il--ll-lml
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe.

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Proj ekts

Kosten in 1000 DM

136,26l roepsl 87,72 90,71 93,84

Hauptsachetitel

mme Titelgruppe 03

5l

me 07

I.eistungsentgelte filr Post- und Femmeldedienstleistungen

Kosten filr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundcsstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Kosten ftir Mitglieder von Fachtieiräten und ähnlichen Ausschüssen

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen I

slxs5 Geschäftsbedarf 4,61 4,84 5,08 5,33 5,50

Datenfemübertragung

515 55 Geräte, AusstattunBs- und Ausrilstungsgegenstainde,Software,Wartung 128,23 100,43 78,32 80,84 83,4E

Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen' Software

Aus- und Umschulung 3,92 4,t2 4,32 4,54 4,76

Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812'55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausr'listungsgegenständen

136,76 r09,38 87,72 90,71 93,84

Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften5ll r7l
513 7l Leistungsentgelte ftlr Post- und Femmeldedienstleistungen

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52511 Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten liir Sachverständiges2672
527,71 Reisekostenvcrgütungen ftir Inlandsdiensheisen

5?7..,:12 Reisekostenvergütungen fiir Auslandsdiensaeisen

532,11 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

s47 7t Nicht auft eilbare sächliche Verwaltungsaufgabcn

7tt 1l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8t271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen II
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3.2.15 Nutzung elektronisctrer Dienste (NSPP, E-lvlail, lntemet, EDI und Telefax)

3.2.15 Nukung elektronischer Dienstc (NSPP, E-MaiI,Interneg EDI und Telefax)

3.2.15.1 Fachaufgabe

Das Statistisctre Bundesanrt kommuniziert in vielfacher Weise mit srtemen Firmen, Bdrör-
den und Personen. Es handelt sich hier mit Sdrwerpunlc um Aushrnfupflidrtige urd um

Nutzer der Statistik . Atsäulieh nimnt das SIBA innerhalb seines furfgabetbereichs die

Sdnittstelle zu vielen nationalen, supra- und intemationalen Organisationen wahr. Die viel-

fältigen Bezidrungen mit den Statistikverantnortlidren anderer Organisationei und limter
verlangt eine tedurisctr flexible Löstrng für den Dol«rmenten- ba*. Datenaustausch.

Das SIBA nutzt für diese Zwecke auch elel«tronische Dienste. Im wesentlichen handelt es

sictr um folgende Alcivitäten:

Pilotprojekt Nationale Seruer §SPP):

Die Kommision der Euiopäischen Europäischen Union hat das Projekt NSPP durclrgeführt,

um.den Datsr- bzw. Dokumentenaustausch mit den beteiligen Ver,waltungen aller 12 Mt-
gliedstaaten mit standardisierter tlard- und Softrvare voranzutreiben. Das System ist seit

1995 in Betreib und fiurlcioniert reibungslos. Es wird mit Erfolg zum Austauscl von Daten

urd eleldronischer Post mit den Organen der Kommisiorq vor allem Eurostat benutzt. Die

Kommision wird die Untersttitztng des Systems 1997 einstellan, so daß das SIBA ein eige-

nes System installieren muß.

E-Maib

Ein immer größerer Teil der Kommunikationspartner kann über X.400 basierte Denste er-.

reiclrt werden bzrn. mö:clrte gem mit dem StBA über X.400 in Verbindung tret€n. Da im
Austausch mit der Kommissim der EU ein elelcronisctrer Postdi€nst in NSPP schon benutzt

wird, muß ein Systemr als [rsatz ftir NSPP instlliert werden. Auc]r im Austausdr mit den

SILA und mit anderen Bundesbdrörden soll nactr Vemeta:ng des SIBA verstätkz elelconi-

sctre Post genutzt werden. Auctr eine Lrtryation der Aldivitäten des StBA in den Informa'

tionstechnisctren Verbund Bonn Berlin (wBB) der Bundesbehörden ist vorgesdten.

D
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9.2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail, lntemet, EDI und Telefax)

Intemet

Das Intemet hat sich als weltrveites Informationsnetz etabliert. Auctr das SIBA hat sich als

Ntrtzer und fuibieter an diesern N€tz beteiligt. Das StBA bareib,t einen eigenur WWW-

Server um den Ntrtzem der Statistik auch hier ein adäqutes Angebot madren zu können.

Auctr fiir die Mtarbeiter des SIBA ist in vielen Fällen dnZugangzum Intemet ftir die prak-

tische Arbeit notwendig. Viele Information stetrre heute aussdtließlidt über das Intemet zur

Verfiigrrng und müssen vom fubeitsplatzher abrufbar sein.

EDI

Im Hinblick auf die Entlastung der Ausl«rnfupfliclrtigen, aber auch im Hinblick auf die

Verbessenrng der Qualität der Statistik muß sictr das StBA auch modemeren Über-

mit6lungsmettroden für Daten öftren. Es sollen die Möglictrkeiten gesctraffer werden, Daten

auf elektronisctrem Wege an das StBA zu übermipeln.

Telefax

Telefax hat sich aufgrund seiner einfachen Teclurik und wegen der Nutzung des Telefon-

netzes als Kommunikationsnetz im geschäftlichen und privaten Bereich durctrgesetzt. Hier

muß durch einen dezentralen und technikuntersti.itzten Einsatz die Nutzung dieses Dienstes

im SIBA gervährleistet werden.

3.2.15.2 1)xlsfslhmgdesVerfahrens

Die Kommission der EU hat auf der Basis mehrerer Mactrbarkeitsstudien und einer vorge-

schalteten Versuchsphase mit 5 Mtgliedstaaten ein einheitliches Konzept für den verwal-

tungsintemen Daten- und Dokumentenaustausch mit allen Teilnetrmem der EU entrvickelt.

Daraus hat sich das Projekt NSPP entwickelt, dessen erste Stufe finanziell allein durch die

Kommission getragen wurde. Die entprechenden Geräte und die Softrvare ist installiert. Das

SIBA muß rectrtzeitig ein Nactrfolgesystem installieren.

Es muß den folgenden Anforderungen genügen:

- Einsatz von Hardware mit Standardbetriebssystem

Vefügbarkeit von Kommunikationsports und Protokollen auf Basis von X.25

- Implementation der X.400 Message tlandling Softrvare

- Verfrigbarkeit von Application Programming Interfaces (API-X.APD.
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3.2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mgil, lntemet, EDt und Telefax)

Die Ntzung der anderen Dismte soll jareils über ein eigenes Serverssem erfolgen. Dese

Serversysteme mit Ausnahme des Faxservers mtissen aus Sidrerheitsgrunden vom Hausnetz

abgeschma sein, müssen aber für beredtigte Nutzer im SIBA erreidrbar bleiben. Zu dre
sem Zweck wird ein eigenes Schtrtzsptenr (Fironrall) betrieben, das den intemen Teil des

Hausnetzes abschotte. Eine iJbersiclt über die Komponatei ist in folgendem Dagramm

dargestellt:

lnternet APC-
Zugntt

lnternet intern

lntemet
DFN

E.

NSPP
, DFN

Falserver

lrüernet

Fax-Nutrer

x400

3.2.15.3 Beschreibung fls1 eingesef,rrten Komponenten

Ftir die einzelnen Dienste sind jonreils eigene Server eingesetzt:

NSPP:
o Unix -System M(300 mit X.400 Softrvare

o Anschluß über Datex-P an krfonet

Telefonnetz

Firewall
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3.2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail, lntemet, EDI und Telefax)

E-MaiI und Intemet:
o Sun-Sparcserver 2 mit WWW-Server

o Router zum Anschluß an WIN und das DFN

EDI
o Sur-Sparc 20 als DFÜ Server frir den Empfang von statistisctren Meldturgen (wird

erst I 997 eingerichta).

o Edifact-Konverter
o ISDN-Router für Ztry;arg

Telefax
o Fax Gaternay mit 8 Telefonanschlüssen

o 32 zqftral und dezentral aufgestellte Faxgeräte

Abschottung:
o 2 Stn Sparc 5 mit 4 LA}.I-Schnittstellen

o Firenvall Software der Firma Sur (Firovall l)

Die Verbindung dieser speziellen Server im StBA mit den entsprechenden Daten-Servem itn

Rechenzentrum wird über das LAI.I auf der Basis des TCP/IP -Protokolls realisiert.

Der Zugangzu den im SIBA eingesetzten APC erfolg ebenfalls über LAI.[, wobei die Be
rechtigung durch die Firernrall gepnift wird. Als Mail-Programm wird neben de,n Unix-Stan-

dardprodukten MS-Mail eingesetzt. Die Daten des Intemetseryers werden für die Aldualisie

rung auf einem intemen Datenserver doppelt vorgehalten, so daß der für den Zrry;ang von

außen offene Server nictrt frir die Entwicklung neuer Angebotsseiten bentrtzt zu werden

braucht. Der Zugangzum Intemet erfolgt niclrt direlc von den APC aus, sondem über den

Intemetserver. Der WWW-Browser läuft aus Sicherheitgninden ausschließlictr auf dem ab-

geschotteten Intemetserver, der Zugang aus dem intemen Bereich erfol$ durch X-Termi-

nalemulation. Für 1997 ist ein Zug;angüber Stellvertrder-Rechner @roxy) geplant.

Eine Integration in die bestetrende Hard- und Softrvarelandschaft ist durch den Einsatz

normkonformer und standardisierter Produkte gerrährleistet.

3.2.15.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege wird durch das Referat Netze in der Gruppe tr B des SIBA vorge-

nommen.
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3.2.15 Nutzung elektronischer Dienstä (NSPP, E-Mail, lntemet, EDI und Telefax)

3.2.f5.5 Schilung/Betreuung

Die Kommission hat die Leistungen für Sctrulung urd Bereuung in der Pilotphase ebenfalls

mit übemommen. Die Themerrkreise umfassen das Beriebssystem, die Servervenvaltung

den Betrieb turd die Anwenderschulung. Spezielle Kurse für die Prqgrammierung der An-

wendungssdnittstelle (Automatischer UA und X.400 API) wurder bereits durchgefiihrt

bzrnr. werden noch durdrgdtihrt.

Die Bentrtzerbetreuung über Help-Desk wird ebenfalls gernräihrleistet.

3.2.15.6 lVIaßnahmenzur Sicherheit

Zur Abschottung des Systems von außen sind umfhngreidre Sictrerheitsmaßnatrmen im

Rahmen des eingesetzter Firavallsystems und der Proxy-Server vorgesdren. Durctt die Vor-

haltung eines Datendoppels des Intemetservers ist die Sictrerheit des Sptems gewährleistet.

Gnrndsätzlictr soll ein direkter Zugriffaus dem tlausnetz auf das Intemet vermiedm werden.

Die (ibemahme von Daten erfolg indirekt und nactr Prtifrng (2.8. atrf Viren).

3.2.15.7 Kosten des Verfahrenc

Die Europäisctre Kommission fördert das gesamte Pilorprojelc NSPP einschließlich Hard-,

Software, Naz- und Kommunikationsdienste. Für den Rest der Dienste sind die Kosten für

die Server gemäß der standardisierten Kostenkalkulation berectrnet worden. Die weiteren

Kosten sind Kosten fiir den Kauf von Softrrare sowie Wartungskosten. Für Datenfemverar-

beitung sind Kosten für den WlN-Ansdrluß.sowie Kosten für Telefongebi,ifuen veran-

schlagt. Da die z*tintige Nutzung stark ansteigen wird, k&rren die Kosten nur grob ge

scträta werden.

3.2.15.8 Erfolgskontrolle

Der Aufbau einer standardisierten urd offenen Telematikinfrastruldur wird zrtreifelsfrei zu

den großen Zukunftsinvestitionen gerechnet, um durctr die Nutztrng der schnellem lnforma-

tionskanäle den Vennraltungsablauf zu besctrlonrigen. Die von der Kommission initiierte Pi-

lotanwendungwird das SIBA in die Lage vers€tz€n, anhand einer konl«Aen Anwendung den

Wirtsüaftlichkeitsaspekt genauer zu untersuchen.
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3.2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP, E-Mail, lntemet, EDI und Telefax)

Die Art der fuiwendungen wie Inter-Personal-Messaging oder File-Transfer biaen dem Be-

nutzer einen überwiqend qualitativen Vorteil, da l€tzlidl die Daten und Dol«rmente die Be
teiligen schneller und damit fri.ihzeitiger erreichen, was zu nicht unerheblictren Organisa-

tionserleiclrterungen führen kann.
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3.2.15 Nutzung elektncnischer Dienste (NSPP, E-Mail, lntemet, EDI und Telefax)

3.2.15 Nutzung elektronischer Dienste (NSPP' E Mril, Internet' EDI'
nach Titeln des 060E

fT-Verfahren: IVBB und Telefax)

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe

Titelgruppe 07

Summe

Kosten des Verfahrens/Projekts

I rsst ll r»s ll tssq I zooo I zoot IIt
Kosten in 1000 DM

03

07

55,00 55,0050,00 55,00 55,00L€istungsentgelte für Post- und Femmcldedienstleisnmgen

Kosten fflr Faöhveröffentlichungcn urid Bildschirmtext-Bundcsstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweit€rungsbauten

55,00 550060,00 5500 55,00

LAIryIFä
M

ffi§ffi§
IIII

ßEfin@

Kosten ftlr Mitglieddvon Fachbeiräten und ähnlichen Ausschässen

Erweö von futen, Aus*attungs- und Ausrüstung§gpgcnständen

E

r,601,32 1,38 1,45 t,52Geschäftsbedarf
54,00 40,00 40,00 40,0054,00Datenfernubertragung

87,76 98,86 I 10,8775,94 81,50Geräte, Ausstattungs- und Ausrostun gsgegcnstände,Software,Wärtun g

Miete filr DatenverafteitungsanlagEn,@te,Maschinen, Software

7,48 8,95 I0,56 t2,308,12Aus- und Fortbildung, Umschulung
t3,21 17,36 2l,tE3,00 9'45Kosten filr Aufoäge und Dienstleistungen

.E 143, I I t77,541 53,1 8 1 23,1 8 1 33,1 8Erwerb von Geräten, Ausstathrngs- und Ausrllstungsgegensmnden

2t/,§7 3u,49 364,19295,55 2769E

511.7! Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriffen

5.1317, Leistungsentgelte fllr Post- und

515i71 Geräte, Ausstatirngs-, Ausrüstungsgegensrändc (u.a. Wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten fiir Sachverständigp

527 7l Reisekostenvergütungen ftlr Inlandsdiensheisen

Reis€kostenvergütungen füi Auslandsdienstreisen

Kosten für t{ilfeleistungen durch Dritte

Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgabcn

Kleine Neu-, Um- und Erweiterung$auten

Erwcrb von Mten, Ausstattungs' und Ausrästungsgegcnständen
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3.2.16 APC-gestützte Assistenz-, Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben

3.2.16 APC-gestützte Assistenz-, Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben

3.2.16.1 Fachaufgabe

Die in den letzten Jahren auf das Amt zugekommenen zusätzlichen Aufgab€n haben in allen

Bereichen des Anrtes zu Engrässen bei der Personalkapazität gefiitrt. Des trift auch für die

Erledigung versdriedenster Assistenz-, Querschnitts- und Venvaltungsaufgaben zu. Im
Hinblick auf eine termin- und sactrgerectrte Aufgabenerledigung ist es deshalb unum-

gänglich, diese Kapazitätsengrässe durch weiteren Technikeinsatz ztt reduzieren.

Um eine technikunterstützte Büroarbeit auf der gesamt€n Leitungsebene zu realisieren, sind

für die Vorzimmer der Abteilungsleiter sowie das Geschäftszimmer des örtli&en

Personalrates APC besctraft worden. Diese vor allem für fusistenzarbeiten vorgesetrenen

APC werden mittelfristig sukzessive bis auf Gruppurleiterebene eingesetzt. Für die näctrsten

Jahre ist geplant, diese Austattung weiter zu vervolls6ndigen. Die geplante Vemetzung der

APC auf Leitungsebene wird mittelfristig eine wirksame Unterstützung der Aufgaben auf

der Leitungsebene unter Benicksichtigung der kommunikativen Komponorten ermöglichen.

Für die insbesondere in dm Abteilungen Z "Venrualtung" und I "Fadrliche Grundsatdragen

der Bundesstatistik" durchzuführenden zahlreictren Querscturitts- und Verwaltungsa,,fgaben

köruren daniberhinaus APC mit ihren Möglidrkeiten bei der Tabellenkalkulation,

Dateiverwaltung und Textverarbeitung effi zient eingesetzt werden.

3.2.16.2 pslslelhmg der Verfahren

3.2.16.2.1 APC-gestützte Erledigung von Assistenzarbeiten

Büroarbeiten bzw. Assistenzarbeiten sind organisatorisch-tectrrisctre Arbeiten und Ver-

waltungstätigkeiten, die vor allem vom Vorzimmerpersonal der Amtsleitung trnd der

Abteilungsleitung des Amtes, daneben aber auch vom Personal in allen größeren Organi-

sationseinheiten des Amtes - vor allem in den Gruppen - zu leisten sind.
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3.2.16 APCAestützte Assistenz-, Querschnitls- und Verualtungsaufgaben

Bei den Assistenzarbeit€n in den Vorzimmem der Anrtsleitung der Abteilungsleiter sowie

den Gnppen handdt es sidr im wesenflictren um folgende Arbeiten:

S chriftgutverwalturc/Texwerarbeitung

* Bearbeitung von vertraulidrem Scfrdftgrtr

z.B, Beurteiltrngen

* Erledigung besonders eiliger Sctrifuactren

insb. in Zdtq außerhalb der Kemzeit urd bei Kapazitätscrglässen in den Sclreib-

kanzleien, wie z.B. Besprechtrngsurterlagen und Tischvorlaga-r für fubeits- und Pro-
jektgruppen

t Fi.ihnrng von Verteilem ftir Serienbriefe

z.B. für den Sclriftverkdr mit den Statistisctren Landesänrtem

Terminol anunelPersonaleinsatz

* Koordination von Terminen

u.a. für Projekt- urd fubeitsgruppensitzungen, Denstreisen (auctr Senrinare,

inteme/exteme Schulungen, Abordnungen), Rücksprachen, Wiedervorlagen

* Ftihren von Anwesenheits- und Urlaubslisten

- Bestandsfiihrunc, verschiedenster Art

wie z.B.

+ wiclrtige Postein- und -ausgänge

* Aldenpläne

* Rqister n z.qtral,qrGruppenablagen und Gruppenarchiven

* Literaturverzeic}nisse @auerausleihen aus der Bibliothelg sonstige niclrt von der

Bibliothek rqrstrierte Literatur)

* Geräteverzeidrnisse @iktiergeräte, Redtenmaschinen u.a.).

pie APC werden überwiqend zur To<tverarbeitung sowie zur Terminplanung und Koor-

dination hauptsäctrlich im Beneich der Amtsleitung und der Pressestelle gernfiA.. Zu'

sätzlictr wird ein Posteingangs- bzrnr. -ausgangsbudr zur maschinellen Rqistratur der

Vorgänge eingericlrt*. Daneben werden die Wiedervorlagedaten bestimnrter Vorgänge

vermerkt. Dieses Programm ermoglidrt die mit Sekretariats- und fusistenzapfgaberr rrer-

bundenen Arbeiten benutzerfteundlich und effi zient durdrzuführen.
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Die für Assistenzarbeiten vorgesetrenen APC, die in den Vorzimmem der Abteilungsleiter

genutzt werden, sind notrrendig für eine rationelle, effektivue und flexiblere Aufgabener-

ledigung. Die Terminplanung wird nun tedrnikuntersttitzt geführt, ein effeldiverer Perso.

naleinsatz ist möglictr. Die bislang manuelle Sclriftgrrtverwaltung sowie Textvörarbeitung

bedeutet bei Nutzung der APC ein übersichtlicheres und scturelleres Auffinden von Vor-

gangen sowie Korreldurmöglichkeiten ohne hohen Aufivand.

Es ist vorgesdren, die Gruppen sowie größeren Organisationseinheiten des StBA ein-

sctrließlich der Zweigstelle Berlin mit weiteren APC auszustatten.

Im Bereictr der Geschäftsstelle der Personalräte des StBA in Wiesbaden und Berlin

werden bereits neben o.a. Sekretariats- und Assistenzarbeiten folgende Aufgaben tectr-

nikr:nterstritzt durctrgeftihrt :

t Protokolle, Einladurgen dc.
* Dateiverwaltung für die freiwillige Spendenaldion für den Todesfall
* Adreßdatei für Seniorentreffen
* Dokumentation der Rechtsgrundlage der Personalvertretung
* Dokumentation einschlägiger Grundsatzentscheidungen @PersVG, BAT, BBesG, MTB

u.a.)
*Dokumentation von Beschlüssen der Personalvertretungen in Beteiligurgsverfahren

(mit Ausnahme von Personalmaßnahmen und anderer einzelpersonenbezogorer Ange-

lqenheiten wie
- Teilnahme an Veranstaltungen der Aus- und Weiterbildung

- Wohnungszuteilungen etc.)
* Dokumentation von Sctrulungsmaßnahmen für gqenwärtige MiSlieder bzw. Ersatz-

mitglieder der Personalvertretungen.

Das Büro der Frauenbeauftragten ist ebenfalls mit einem APC ausgestattet.

Weitermtrvicklune

Es ist vorgesdren, die APC in den Vorzimmem der Amtsleitung trnd der Abteilungsleitung

zu vemetzen (siehe hierzu lT-Projekt Vemetzung). Des weiteren sollen in den kommenden

Jahren weitere APC für den Einsatz in allor Gruppen und sonstigen größeren

Organisationseinheiten des Amtes für Tätigkeiten im Assisterzbereidr besctraft werdsr.
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3.2.16.2.2 Koordinierurg des Einsatses der Infomationstechni\ Kostenberechnmgen, Haus-

haltsvcrans chlagmgen, Aufbauorgnni s ation

Im Rahmen der lT-Koordinierug werden in Gruppe Z A folgende Aufgaben technikun-

terstützt bearbeita:

- Vor- trnd Nadrbereitung von Sitzungen des IT-Koordinieru4gsaussdtusses

- Erstellung des IT-Rahmenkolzeptes

- Erstellung der Risikoanal)rce zum IT-Einsatz'beim SIBA

- Kostenkall«rlationsbläter, Haushaltsvoransdrläge für IT

- Dokumentation und Recherctre des IT-Einsatzes

- Bestandsfütrungen

- Bearbeitung von Projelden, die aus Sidrt der IT-Koordinienrg einer vorübergdrenden

bzrrv. anfringlichan Be'raturg bedürfen.

Im Ratrmen von Eaushaltsveranschlagungen rmd Kostenberechnungen/Aufbau einer

Kostenrcchnung werden insbesondere folgende Aufgbentectrnikgestützt bearbeite:

Stellenhaushalt urd Titelgruppen

standardisierte Verfatren bei Kostenberoclrl.urgen

- Erstellung von Kostenstellen- und Kostenträgerübersidrten

Im Rahmen der Aulbauorganisation werden nadrfolgande Aufgaben teclmikgestüta er-

ledigt:

- Erstellen und laufende Fortsdreiburg des Gescträftsverteilungtlans (GllPl) und des

' Organisationsplans (Org-Plan)

- Ftihren von Bstandsdateien urrd (ibersictrten (u.a. im Zusammarhang mit bisher durdr-

geflitrten Arbeitsplatzbovertungen)

- Erstellen urd Bearbeiten vonr Organigrammen turd Schaubildem

- Erstellen und Fortsctreiben vm Verteilerlisten

- Führen von Terminübersictrten und Wiedervorlagen

Zur Erledigr:ng versctriedener Aufgaben im Rahmen der Aufbauorganisation wurde bisher

eine Reihe vo,n Vorlagem (Gescträifuverteiltrngs- und Organisationsplan) sowie Listen und

Karteien manuell erstellt und aktualisiert. Durdr den APC-Einsatz können diese fubeiten

wesentlich rationeller trnd alcueller erledigt werden.
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3.2.16.2.3 Vertragsbearbeitung

Das Sachgebiet "Vertragsbearbeitung" beinhaltet die vertragsmäßrge Gestaltung urd Ab-

wicklung von lT-Beschaffi.ngen, Werkverträgen sowie Leisttmgen aller Art außer Haus. Die

Arbeiten werden in den Gruppen ZD und IIB erledigt. Dabei ist eine Vielzahl von Verträgen

zu verwalten - allein metr als 300 Verträge über den Kauf von ADV-Hard- und Softrrare,

die alle auch nodr alduellen Bezug haben, da die Geräte trnd Prqgramme sich im Einsatz im

Amt befinden.

Für die Vergabe von Arbeiten außer Haus ist jährliü eine beträütliche Anzahl von um-

fangreichen Werkverträgen zu sctrließen, die teilweise eine mehrjährige Laufzeit haben.

Unter Einsatz eines APC werden folgende Tätigkeiten durctrgeftitrt:

- Verwaltung der Verträge:

(Aufnahme von Datum des Abschlusses, Lieferung Abnahme, Zahltur:rg Rabatte, Ge
währleistungsfristen, Vertragsgqenstand, Personalratsbeteiligung u.v.m.)

- Durchführung von Ausschreibungen:

-- Erstellung der Ausschreibungsunterlagen

Ausschreibungsunterlagen werden aus Textbausteinen arsalnmengestellt, die jeweils

individuell durch Terminvorgaben, spezielle Konditionen und Bedingungen ergfurzt.

werden. De Einarbeitung der Textbeiträge (2.8. factrliche furforderungen) in Aus-

schreibungs- und/oder Vertragstexte wird durdr Übemahme des gelieferten Textes von

Diskete erheblich vereinfacht und zudem deutlidr beschleunigt.

-Überwachung der Ausschreibungen durch Terminlisten, Liste der Wettbewerbsteil-

nehmer, Absagen, eingegangene Angebote usw.

- Erstellen von BVB-Verträgen

Die bis zu 2O-seitigen BVB-Verträge werden mit Hilfe einer selbsterstellten Formular-

maske ausgefertig. Von den BVB abweichende Vertragsvereinbarungen werden als

Textbausteine bzvrr. Einzelvereinbarunge,n in die Formulare eingesetzt.

- Textverarbeitung (standardisierte Sctreiben zur Angebotsanforderung bei Vertrags-

übersendung Bestellsctreiben, Abnahmeerklänrng).
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3.2.16.2.4 Ordnungswidrigkeiten-Verfahren

In der Gruppe Z D werden APC eingesdzt ftir die rationellere trnd systerratischere Ab-
wicklung der Ordnrurgswidrigkeiten-Verfahren, den Einsatz vor Formular- und Text-
verarbeitung einsctrließlich Terminübenradrung, Rationalisierung des IMahnwesens sowie

die Einricftturg eines allgemeinen Datenbestand- und Datensichenngsdienstes.

Komkr€t werden mit Hilfe von APC folgende Arbeitsvorgänge erledig:
I

- Erstellung von Einleitungssctreiben von Ordnungswidrigkeitaxrerfatren (ca. 2 000
jätrlidr)

- Erstellen von Bußgeldbescheiden (ca. 600 jäihdicfr)

' Terminkontrolle (2.B. Übenracflrng gesüilerFristen, Feststellung des Zeipunices der

Erlangung der Reclrtskraft von Bußgeldbesdreiden)

- Ftihren der OWi-Überwachungsbücher und des Bußgeldbesctreidbuclres

- Erstellen und ajour-Halten einer Datei der Gemeinden und der hiefür zuständigen

Amtsgericlrte

- Erstellen einer Kartei frir Rechtsbqriffe (Auslqung) und Gerichtsentsctreidungen

- Telefoniscfrer Auskunftsdienst bei Rücldragen der Aushrnftspflictrtigen bar.
Baroffenen. .

Für dnen Teil der vorstdrsld besctriebenen fubeitsvoryänge wurden fubeitserleictrterungen

durch eine Makroprogrammierung erreicftt, die dialoggesteuert mdrere Arbeitsgänge

miteinander verbinde. Diese Entrnd.ckltng wird fortgefilürt

3.2.16.2.5 Datenschur und Datensicherheit

Aufeaben des Datenschutzes

Aufgaben, die durctr den Datensdnrtzbeatrftragten personlich wahrzundrmen sind:

- Bearbeittrng rectrtlictrer Fragen über Anwendtrng und Auslqrrng des BDSG

- Überwadrung und Sidrerstellung des Dateirschuzes

Aufgaben, die im Bereictr des Datensdrutzbeauftragtrn watrzundrmen sind urd seit 1993

mit Unterstätzung eines APC wahrgenommen werden:

- Führung von Dateiübersictrten und Meldung an den BfD (minels eines vom BfD zur
' Verfügung gestellten APC-Programmes, das die bisherige manuelle Karteiftitrung und

die Meldtrngen an den BfD vereinfaclrt und erleichtert).

- Verbindung zum BfD und zu den Datenschttzbeauftragten der Lände,r

SIBA, lT-RahpenkonzePt 1998 Seite ll-209



3.2.16 APCgestutzteAssistenz-,Querschnitts-undVerualtungsaufgaben

Aufeaben des Datensicherunssbeauftraeten

Für furwendungen des organisatorisctr der Abteilung Z ang$iderten Datensictrerungs-

beauftragten des Amtes ist ein APC besctraft worden. Deser APC ist aus Sicherheits-

griturden nur dem Datensicherungsbeauftragten zugänglidt.

Die im folgenden dargestellten Aufgaben des Datensicherungsbeauftragten werden mit dem

APC sinnvoll unterstützt:

- Laufende Beobachtung und lJberprtifrrng von fubeitsabläufen auf einwandfreie Ver-

wirklictrung von statistischer Getreimhaltung Datenschutz und Datensictrerung;

- Berattng der Organisationseinheiten bei der Gestaltung von fubeitsabläufen im Hinblick

auf statistische Geheimhaltturg Datenschutz und Datensicherung und das Aufzeigen von

Verbessenurgsmöglichkeiten;

- Entwicklung r.nd Koordinierung genereller Regelungen hinsictrflidr der statistischen

Geheimhaltung, des Datenschutzes und der Datensicherung fi.ir im Amt häufig anzutref-

fende Arbeitsabläufe;

- Regelmäßige Unterriclrtung des Leiters der Abteilung Z über die vorgenommenen Prü-

fungai, deren Ergebnissse und über Verbesserungsvorsctrläge.

Diese vom Datensicherungsbeauftragten zqrtral wahrzunehmenden Aufgaben.lassen sich

durctr den Einsatz eines APC rationeller und mit qualitativ verbessertem Ergebnis erledigen.

Daniber hinaus lassen sich - soweit erforderlich - vertrauliche Vorgänge gesicherter

bearbeiten und "ablegen".

3.2.16.2.6 Bes chaffirngsstelle

Mit den in der Beschaffirngsstelle (Gruppe ZB) installierten APC wird die Bearbeitung von

Vorgängen im Zusammenhang mit Ausschreiburgen rationalisiert. Im einzelnen werden

dabei folgende fubeiten urtersttitä:

- Formular- und Textverarbeitung

Erstellen von Preisvergleichen, Formbriefen ftir Angebotsabgabe, Auftragsvergabe

Standardisierte Leistungsverzeichnisse

Im Rahmen der Erstellung von Leisttrngsverzeichnissen sind factrspezifische Darstel-

lungen notwendig @IN-Normen, Beschaffenheit, Qualitätsmerlonale u.a.).

l\nderungen können sehr kurdristig aktualisiert werden.
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- Auswerturgen

Mt Hilfe der APC-Anwmdung köinnen die Auswertungen von Ausschreibtrngsverfatren

wesentlich rationeller gestalta werden.

- Lieferantenkartei gqliedert nach Produlden

Im Ratrmen der trnformation über leistungsf:ihige Fachfirmen ist die sUindige Alcualisie
rung von Lieferantenkarteien wictüig. Nur damitläßt sictr der Markttiberblick atrf einem

hohen Standard halten.

3.2.16.2.7 Sicherheit

kr Gruppe ZBwirdfil den Bereich 'Sictrerheit' ein APC eingesetd.

Folgende Anwenüurg«r sind geplant bar,. berei* realisiert:

- Planung trnd Vorbereittrng der Aus- und Fortbildung der Bdrördenselbstscfirüzl«räfte.

Hierzu Erriclrturg einer Datei mit Angaben über den Ausbildungsstand der einzelnen

Selbstschutztrelfer.

- Planung des Pförtnerdieru;tes

- Verwaltung der Denst-/Hausauqweise sowie der vorläufigen Ausweise

- Verwaltturg des Generalsdrließsystemes

- IJberwactnmg der Einhaltung von Terminen gern ß den für das Amt gultigett gesetzlidren

Unfal lverhtitungsvors chrift en

- Organisatorisdre Vorbereitr.rng der Vorsorgeuntersudrungen turd Blutspendealcionen

- Erstellung von Betriebsanweisr.rngm insbesondere für den Umgng mit ffatrstoffen.

Da in diesem Bereidr personenbezqgene Daten verarbeitet werden, befinda sich das Systent

in einem verschlossenen Btiroraum, zu dem nur die turmiuelbaren Bearbeiter Ztnlitt haben.

Dem Sactrgebi* 'Bariebsärzlicher urd sictrerheitstectrnischer Dienst, IJnfallverhütung;

Krankendienst und [.Lrfdlle, Umweltschuz" ist das Krankenzimmer angqliedem. Die dort

anfallenden Arbeiten werden ebenfalls APC-gestätzt durchgefütrt.
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3.2.16.2.8 Hausvervaltung

Die in der Ilausverwaltung vorhandenm APC werden ftir folgende Arbeiten eingesdzt:

- das Erstellen von Listen im Rahmen der }laushaltsplantrng

- die Sctriftgrrtverwaltturg u.a. für das Erstellen des Telefonverzeichnisses, das Verwalten

der Parkplatzdatei u.a.

Zur automatisierten Erstellung der Belqe im HKR-Verfahren wurde das im StBA einge

setzte Titelverwalterprogramm SMS-Titel installiert.

Es ist vorgesehe,n, im Rahmen der Hausverwaltung ein Raum- und Gebäudebuclt einzu-

setzen, mit dem die Diensträume mit den darin vorhandenen Installationen (Wasser, Eleldro,

Datenleittrngen, Klimageräte usw.) dargestellt werden. Darüberhinaus sollte die

Überwactrung der Wartturgsarbeiten (Termine, Ersatzteile, Kosten) integriert werden. In der

Endstufe ist eine Vemetzung mit der Geräteverwaltung vorgesehen.

3.2.16.2.9 Poststelle

Durch das neue Fraclrtkonzept der Deutschen Post AG wird mit der im SIBA eingesetaen

technischen Ausstattung der täglictre Ablauf des Paketversandes wesentlich rationeller

bearbeita. Seit 1995 wird im Paketbereidr der Poststelle die folgende tectrnisctre

Aus stattung eingesetä :

o 1 APC (P 90) mit CD-ROM-Laufwerk

o Frachtpost-Softrvare

o Elelcronische Waage

o Frachtpost-Etikettendrucker

o Listendrucker

Bei er Etikettenerstellung wird die Adresse und der entsprechende Barcode (Ident- und

Leitcode) auf dem Adreßaufkleber direlc aufgebracht. Fetrler werden fast ausgesctrlossen
' und Etiketten ständig wiederketrender Empfänger sind immer vorrätig. Die nohvendigen

Listen erstellt des System ohne weitere Bearbeitung.

Durch die Selbsterstellung der Etiketten mit Barcode wird die Pakalaufzeit verkürzt, da der

art eingelieferte Pakete sofort auf die Verteilerstraßen des Fradrtzentrums transportiert wer

den und die Post für solche eingelieferten Pakete 0,3ODM vergtitet. Dies fütrrt bei einem Paka-

aufkommen von ca. 15 000 Paketen pro Jahr zu Portoeinsparungen von rd. 5 000,-- DM.
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3.2.16.2.l0Eauptbüro

Seit 1995 wird in Z Blllaqtbtiro ein APC eingesüzt, nit dessen Unterstützung bistrer
manuell gefütrrte Karteien atromatisiert erstellt und gefiitrt werden. Es handelt sidr dabei

insbesondere um folgende Arbeiten:

- Adreßdatei

Die Adreßdatei dient hauptsächlicl zur Beretnng der Mtarbeiter der Venvaliungsabtei-

lung sowie ausgesctriedener Mtarbeiter.

- Überstundendatei

Bei der Anordnung, PrüArqg und (ibenvachung von Übersturden kann mit Hilfe des

APC innerhalb ktirzester Zdt atfr den alduellen Stand der Überstundendatei zuge,griffen

werden.

- Kraftfahrwesen

Für den Bereich des Kraftfatrnnesens kann der APC sinnvoll im Rahmen der Terminpla-

ntrng un{ des Kraftfahrereinsatzes sowie flir die jährliü durctrzuftitrenden Wirtsctraft-

lictrkeitsberectrnrngan für den Kfz-Einsatz eingesetzt werden.

Stundennactrweise für fubeiter

Mt der Umstellung der manuell erstellten Stundennadrweise für verschiedene Sdridrt-
dienste, Überstunden, Schmutzzulage, Sonn- und Feiertagsdienst u.ä. auf ein APC-

gestütztes Verfahren können die daraus entstdrenden Lohnansprüctre sctrneller bei den

Lohnzahlurgen berücl«sictrtigl werden.

3.2.1 6.2.11 P ers onalverwaltung

Im Bereidr der Personalverwaltturg (Gruppe Z C) wrd Informationstechnik sdrwerpunlc-

mäßig im Bereich des Personal- trnd Stelleninformationssystems (PSD, in dem neben perso-

nenbezqgenor Daten Stellendaten gefiitrt werden, md des Borrerbungsbtiros eingesüA..üe

Personaldaten des PSI werden rqelmäßig ftir. die Bearbeitung von dienst- bav. arbeits-

reclrtlichen Apgelq€nheiten benti,tigt. Hierzu gdrört z.B. die Bearbeittrng von Vorgängerq

bei denen Fristen zu beaclrten sind (2.8. Höherguppierung" Erfiillen der laufbatnre&tlichen

Voraussetzungen für die Llbematrme in das Beannenrrerhältnis, Jubiläen, Ablauf vorr Zdß-

verträgen) oder die zu rqelmäßigen Terminan anfallen (2.B. Personalstandstatistih Ermiü-

lung des Bedarfs an Nadrwuchsbeantan, Meldung besdräftigter Sctrwerbetrinderter, Be-

riclrte über die Einstelltng dlterer Mtarbeiter).

Der Stetlenteil des PSI €nthält alle wesentlichen Stellendaten des Haushalts. Personalteil und

Stellenteil bilden eine Einheit. Damit ermtigliclrt das System einen lJberblick über den
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gesarnten Stellenrahmen des Amtes r:nd läßt u.a. Soll-Ist-Vergleiche zu. Listen mit

verschiedenen Datenzusammenstellungen helfen bei der Erledigrrng der Aufgaben der

Stellenbewirtschaftung (2.B. (ibersidrten mit der Verteilung der Stellen auf die einzelnen

Organisationseinheiten, freie und unterbesetzte Stellen zur Durchfütrung der Personalpla-

nung und Personalwirtsctraft; Planstellenvdrzeictrnis, Stellenbeurirtsctraftungsliste).

pie Arbeiten am PSI werden über eine an den Großrectrner angeschlossene Datensictrtsta-

tion (mit angesdrlossenern Drucker) im Dialoryerfahren aussdrließlich bei der Gruppe Z C
(Zugriffschutz) durchgeführt. Weitere Maßnahmen, wie die Verwendung von Paßworten

für das System und die Programme sowie die Kodienrng des Datenbestandes dienen der

Einhaltung des personenbezogenen Datensdtutzes

Außer im Bereictr des PSI wird Informationstechnik in der Personalregistratur eingesetzt.

Neben der bereits durctrgefiihrten Sdriftgrrtverwaltung (Alcenplan, Samrnlung von Vor-

schriften, Schlagwortverzeichnis) soll das hierfiir installierte Datensictrtgerät zur Ter-

minüberwacfurng (personen- und sachbezogen) eingesetzt wErden.

Im Bewerbungsbüro sind insgesamt 3 APC unter Windows ftir Workgroup "vemetzt" und

mit einem speziellen Softwarepake für Berverbervenvaltung ausgestattet. Dies bewirkt u.a.

ein wesentlich rationelleres fubeiten im Berverbungsbüro durdr Wqfall mannigfaltiger

manueller fubeiten.

Das Bernrerberabwicklungssystem ermöglicht einen modemen, schnellen und einfachen

Arbeitsablauf nactr Sichtung der Berverbungen und leistet u.a.:

L Erfassung aller eingehenden Berrerbungen mit allen unverzidrtbaren Merkmalen.

2. Automatisctrer Abgleich, ob frähere Berverbtrngen vorliqen.
3. Zuordnung der Bewerber zu Haus-/Stellenaussctreibungen und Initiativberrerbungen.

4. Statusvergabe (2.B.: neu aufgenorlm€n, weitergeleitet, Zwisctrenbesctreid, Absage, Ab-

leturtrng).

5. Abwicklung des gesarnten Sctriftverkelus von der Eingangsbestätigrrng bis zur Abldt-

nung.

6. Bewerberlistenerstellung nach beliebigen Merlonalen.

7 . Erstellung von Synopsen für Berrerber des höheren Denstes.

8. Möglictrkeit der ad-hoc Auskunft über den Stand der Bewerbungen.

9. Übersicht über den Verlauf der Baverbungen.

10. Erstellung von jährlictren Gesanrtübersichten der Ausschreibungen und der jeweiligen

Ergebnisse.

I l. Statistische Auswertung nach beliebigen Kriterien (2.8.: Statistiken fiir das BMI).

I 2. Terminübenvactlrng.
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Alle Mtarbeiter des Bewerbungsbüros können somit die vielfältigen Informationswthrsdre

des Ilauses trnd der Beurbrber zügig und zuverlässig befriedigen.

Im Bereich der Stellenbewirtschaftung werden drei APC eingeseta. Der Einsatz wurde

notwendig im Zusammentrang mit den Haustralseinsparungm 1993 und Folgejalrc. Um der

Amtsleihrng die Entsdreidurg über die Umsetzung der Einsparungsauflagen zu ermöglichen,

hatte turd hat die Stellenbewirtschaftung die Vielzalrl der Einsparungsvarianten aufzuzeigen,

Dafür sowie im Hinblick auf die Verlagerung der Zweigstelle Berlin des Amtes nadr Bonn

sind zatüreictre untersctriedliche IJbersidrterU Tabellerq Zusammenstellungen und

Ausarbeitungen at erstellen. Diese Vorlager sind laufend at aktualisieren bzrr.

fortzuschreiban, um insbesondere die sich aus Verhandlungsn mit BMI/BI\ß, II\{A-

Sitzturgen, Arntsleiterbesprectnurgen etc. ergebenden netror Aspelce zu berücksiclrtigen.

Die Eingabe und Venvaltung der Stellendaten erfolgt weitertrin über das PSI, die Auswer-

tung Bearbeittrng und Darstellung, jedodl über APC; was anm Teil niclt unerheblidten

Doppelaufirand bedeutet und Fdrlerquellen in sidr birgt. Es ist daher vorgesd n, für die

Stellenbewirtsdraftung zuktfurftig ein speziell entwickeltes Informationssystern zu nutzen,

das die Informationen aus dem PSI integriert.

Die Personalsachbearbeitung wird APC-gesttitzt durdrgeführt, mittlerweile sind alle

Personalsachbearbeiter mit einem APC ausgestattet

Im Bereich Besoldrng und Fürsorgeangelegenheiten werden 3 APC eingesetzt. Mt den

Geräten werden die Berechnungen von Trennungsgeld trnd Beihilfe durctrgeftihrt. In Kürze

wird fiir die Beihilfeberecturung das Softwarepake ABBA des Bundesministeriums der

Finanzen im SIBA einges€td. Es ist vorgesehen, den Bereich Besoldung künftig auctr APCI

gestti'tzt zu bearbeiten.

3.2.16.2.lZYertrieb

Die drei im Vertriebsbereidr (Gnppe ZB) eingcsetzten APC werden insbesondere für fol-

gende Aufgaben gorutzt:

- Erstellung und Fortschreibturg des Veröffentlidlrngsplanes

- Festsetzturg der Verkaufspreise

- I)berwactnrng der Einnahmen- und Ausgabanentrvicklung

- Analyse des Vertriebsgeschäftes (Titelabsatz- gnd Kundenabsatzanalpe)

- Directmailing
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3.2.16 APC-gestützteAssistenz-,Querschnitts-undVerwaltungsaufgaben

- komplette Abwicklung der Recintrngsstellurg und -überwachung der im Eigenvertrieb

verkauften Publikationen (rd. 160.000 Expl. jährlich) und Diskettenpakae

- Werbemaßnahmen ftir die im Eigenvertrieb verkauften Produlde

Schdftlvechsel mit Kunden im Vertrieb und Eigenvertrieb

Schriftverketr, Rechnungsstellurg und -tiberwadrung einsctrl. Verwaltung von Ab-

druckgenetrmigungen

- Vertragswesen für Lizanzq an Dritte fi.ir die Weitergabe von statistisctrer Ergebnissen

zur gern erbliüen Nutzung

Schriftverkehr, Recturungsstellung sowie -überwachung und Verwalturg der erteilten

Lizerruqt

- Kostenkalkulation für die Erstellung von Druckerzeugnissen in der Flausdruckerei des

Amtes für Arbeiten im Auftrage Dritter (Stat. Landesämter, EU, Bundes- und Landes-

behörden) einschl. Rectrnungsbearbeitung

- Rechnungsstellung und Adreßkundenpflege im Rahmen der kostenpflidttigen Informa-

tionsdienste des SIBA als Arbeiten im Auftrage Dritter

Aufbau, Führung und Pflege der Datenbank des Frei- und Tausdrverteilers für sämtliche

im Vertrieb an rd. 2.500 Behörden, Einrichtungen der Wirtsctraft urd Wissensctraft ac.

verteilten Veröffentlichungen

sämtl. Schriftrvechsel mit den Frei- und Tausctrkunden

Schriftrrectrsel mit dem Verlag im Rahmen seiner vertrieblichen und verlegerischen

Aufgaben.

Die zuhilrftigen Planungor setren Aufbau, Verwaltung und Pflege der Datenbank für den

Vertrieb, sowie die Freiverteilung von Standardprodukten auf elektronischen Datenträgem

vor. Hierzu getrören insbesondere der Atrfbau einer Kundendatei für sänrtl. Nutzungsarten,

dre Lizqmummemvergabe, die Lizertnrentraltung und -übenractnrng für die Einfach- und

Metrrfachnutzung einschl. der gewerblichen Nutzung bis hin zur reclurmgsmäßigen

Abwicklung.

Daniber hinaus ist die Einbindung des gesarnten Vertriebsgescträftes in eine

Datenbankverwaltung mit einheitlidrer Nutzeroberflädre audr im Hinblick auf die

Kooperation mit dem für den Vertrieb der gedruclden Veröffentlichungen zuständigen

Vsllegsparher geplant. Für die Aufgaben wird die Vemetzung aller im Bereictr Vertrieb

eingesbzten APC notwendig.
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3.2.16 APC4estützteAssistenz-, Querschnitts-und Verualtungsaufgaben

3.2.16.2.13Präsentation statistischer Ergebnisse

Das StBA präsentiert statistisdre Ergebnisse zunehmertd auch in Form von APC-ges$itaen

Gafiken. Dese Präsertationen werden für verscliedene Aufgaben vorbereitet. So nimnrt

das SIBA bundesweit an vielen publikumswirksamen Messen und Ausstellungen mit einem

eiganen Messestand teil. Herbei werdrn häufig auch BildschirniEafiten und

Bildschirmanimation zur Vorstellung neuer Veröffartlictrungen sowie zur Präsortation

alcueller statistischer Ergebnisse eingesetzt. Ftir die Erstellurg von Vorftitrrabläufen sowie

die libematrme und fuipassung bestdrender Abläufe wird ein APC eingesetzt. Dieser APC

wird auch als "Ausstelltrngsgerät" am Messestand für das Abspielen vorgefertigter

Präsentationen sowie für die Vorfütrung von Statistik rqioul verwendet.

3.2.l6.2.l4Progrrmmplanung und Koordinierung der Arbeiten statistischer Grcmien

Die Planungs- und Koordinienagsatrfgaben der Gruppe I A sind insbesmdere durdr die

wactrsende Bdeutung des vereinten Deutschlands und die zunehmenden Kontalde mit den

Staaten Osteuropas stetig angestiqen. Erhöhte Anforderungen stellen zukünftig insbeson-

dere das Statistisctre Programm der Europäischen Gemeinsctraften sowie die Mtnirkung am

Aufbau des Europäisctren Statistisdren Systems. In den kommenden Jahren gilt es,

Aufgaber, Organisationstrukturen und fubeitsscturitte zwisctren allen Ebenen der Statistik

- EG-Statistih Bundesstatistih Landes- und Komnnrnalstatistik - und ihre Stellung g€en-

über Auftraggebem, Befragten und Kqrsumenten zu überdenken und zu rqeln, was ertrÖhte

Anfordenmgen an die Lentungs- und Koordinienrngsfimlcion stellt.

ZudaArbeiten, die in diesem Rahmen durctrzufütren sind, zählen insbesondere:

- die Sammlurg Siclrtung urd Atrfbereitung einer Vielzatrl von Informationen in Textform

sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Etene

- die Erstellung von zatrlreichen lJbersichten in tabellarischer Form, Graphiken turd

Sctraubildem zur Analpe trnd Veransdraulichung der Situation der anrtlidren Statistik in

- die Bearbeitgng und Zusammenstellung von - oft setr l«rrdristig zu erstellenden -

Sprectrzetteln und Protokollen des Statistischen Beirats, der ALK, der ALT, der Fadr

ausschüsse und auswlihlter Referentenbesprechungen.
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Neben der Erfi.iLllung der oben genannten Aufgaben werden in der Gruppe I A zuktfurftig u.a.

folgende Sctrwerpunkte gesetzt:

- der Aufbau eines umfangreictren Informationssystems und Sctrlagwortregisters für alle

Statistikbereiche als wertvolle Grundlage für die Koordinierung und konzeptionelle

Weiterentrpicklung des Statistilgrogramms

I d", Aufbau eines umfangreictren Dokumentenverwalturgssystems, das insbesondere der

Vor- und Nadrbereitung von Konferenzen und Sitzungen statistischer Gremien auf na-

tionaler, supra- und intemationaler Ebene und der e,ffizienten Auswertung und Doku-

mentation der wiclrtigsten Ergebnisse dieser Veranstaltmgen und der entsprectrenden

Protokolle dienen soll.

All diese Aufgaben lasse,n sictr nur durch den Einsatz von Informationstechnik wirtschaftlidl

effizient bervältigen. Hierftir stetren der Gruppe I A drei APC zur Verftigr:ng.

3.2.16.2.15K1as sifikationen, Koordinienrng

Für die Aufgabenbereiche Klassifikationen und Koordinierung in Gruppe IVE bietet der

APC-Einsatz mit den Möglictrkeiten der Textverarbeitung und Dateiverwaltung eine sinn-

volle Ergänzung banr. Altemative zum Großrechner . Derzert werden in Gruppe IVE im
Rahmen dieses Aufgabenkomplexes 3. APC insbesondere für die umfangreictren fubeiten an

den verschiedenen Klassifikationen und ihre laufenden Umstellungen und Revisionen, für

das Aufgabengebiet "Koordinierung statistischer Definitionen" und ftir die Aufstellung und

Führung des Auslandsdienstreiseplanes eingesetd.

3.2.16.2.1 6Rechtsfragen

In der Gruppe Z D werden für den Bereich "Reclrtsangel€enheiten" 4 APC für die

Einrictrtung einer juristisdren Datei, insbesondere Speicherung eigener Stellurgnatrmen

und Fundstellen zu statistikrechflichen Reclrtsfragen, Umstellung der umfangreichen

Handkartei auf EDV, Dokumentation der neueren Rechtsentwicklung im Statistikrectrt, der

datenschutzrectrtlichen Literatur etc. eingesetzt.

3.2.16.2.17 B;üro des Bundeswahlleiters

Im Büro des Btrndeswahlleiters wird zur Erledigung der zum großen Teil termingebundenen

Aufgaben des Bundeswatrlleiters im Rahmen der Bundestags- und Europawahlen sowie für

die dem Amt übertragenen Arbeiten der Watrlkreiskommission ein APC eingesetzt. Damit

werden die im Rahmen der umfangreichen Wahlvorbereitungen rurd im Nactgang zu den

Wahlen anfallenden Textverarbeitungs-, Dokumentations- und Analysearbeiten APC-
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3.2.16 APG-gestütäe Assistenz-, Querschnitts- und Verraraltungsaufgaben

gestützt durüge,führt. Dese fubeiten mit den t5pischen APC-Anwendqgsfeldem
Textverarbeitung Dateiverarbeiturg, Tabellenkall«rlation und auch Grafilorerarbeitung

könn€n mit APC besonde,rs wirkungsvoll unterstützt werden.

3.2. 16.2. 18 Vorprüfrrngsstdle/§ozialwerk

Die Vorpriifrrngsstelle im SIBA die neben dem StBA noch für andere Bundesbdrörden

zuständig ist, ist dem Amt verwaltungsmäßig zugeor&ret. Nach Abspractre mit der fadrlich

vorgesetzten Dienststelle - dem Burdesrectmungshof - ist die Vorprtifimglstelle im IT-
Rahmenkonzept der verwaltungsmäßig zuständigen Bdrörde (SIBA) zu berüclsichtigen.

Von der Vorprtifi.ngsstelle werden drei APC zur effeldiveren urd ztigigeren fubeitserle

digrrng für folgande Aufgaben eingesetzt:

- Erstellung des jährlidrar Arbeitsplanes urd Jahresbericlrtes, Fertigurg von Prti(beridrten

und Beanstandungen, Terminüberwadrung Alcualisierung der GA/VP, Ardro/VP usw.

mit dinern Textverarbeitungsprogramm; der allgemeine Schriftverkdu soll vorerst weiter

durch die Kandei erledig werden;

- Erstellung von Datenbanken u.a. zu § 100 BHO mit VPOB und Kommentierung«r und

Weisungen des BRII, zu einer Sammlung von Haushaltsdaten der Denststellen mdu-
jrihrig zu einer Sammlung bedeutsamer Beanstandungen langlrihdg zu einer Sammtqg

von Einzelrqelurgen des BMI, BMF, BRH usw. für Zwql<eder Redrnungsprtifrng i.V.

mit einer Anpassurg der intemen Rqistratur mit einem Datatbanlsprqgramm;

- ansclrließende besondere Prtifungen/Untersuctrungen mit lilfe eines Tabellenkalhla-

tionsprqgramms;

der-Softrnare (u.a. StpRO (BRH), REISEKOSTEN (STIEWD, BEIHILFEN (ABBA),

Daten des BfF für Zwecke der Rä*rnungSprüfung u.a.), ggf. in Abstimmung mit dem

BRH.

Im Rahmen einer weiteren Ausstattungsstufe ist vorgesdren, die APC zuverrnüz;lrt.

In der Hauptgeschäftsstelle des Sozialwerl«es der irureren Verwaltung die im Verwal-

tungsgebäude des StBA untergebraclrt ist, werden die umfangreichen Arbeiten im Ratrmen

der Mgliederbetreuurg und -verwaltturg APC-gesttitzt durdgefiittrt. Zwd der APC sind

aufgrund des Zugriffs auf den gleichen Dat€nbestand miteinander vemSä..
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3.2.1 6.2.19 Zw eig stelle Berlin

In der Zweigstelle Berlin werden im Rahmen der sonstigen Querscluritts- und Verwal-

tungsaufgaben APC eingesetzt ftir

- Innerer Denst
(insbes. RaumbelgungTelefonverzeichnis, Geräte /lVlaterialverwaltung Vertragsver-

waltung)

- Personalstelle
' (insbes. Vergtitungen, Ausbildungsplanung und -kontrolle)

Es ist geplant, in den nächsten Jahren weitere APC für o.a. Aufgaben einzusetzen.

3.2.16.3 Beschreibr rg der geplanten Eardware- und Softrvarekomponenten

Bei den beschriebenen Aufgabenbereichen handelt es sictr um Einzelanwendtrngen, die

keinen Bezug zueinander haben und deshalb jerveils eine vollstjindige EiruelplaElösung

erfordem.

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softrvarekomponenten €rtspre

chen dem Flausstandard (vgl . Pmkt I.3 . I . 3 ).

3.2.16.4 Wartung und Pflege

Hinsichtlictr der Wartung und Pflege wird auf das generell im StBA angewandte War-

tungskonzept hingewiesen (Punkt I. 3. 5).

3.2.16.5 SchulunglBetreuung

Die Sctrulung erfolg anrtsintem nactr dem Multiplikatorenkonzept. Bei der fubeit an den

APC werden die Anwender anwendungs- und problunorientiert von der zentralen An-

wendungsbetreuung unterstützt. Auf die e,ntsprechenden Ausflihrungen in Punld I.2.1.5 wird

hingervrriesen.
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3.2.16.6 lVlaßnehmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherrmg rmd Datenschu&

Es sind die anrtsintemen Ridrtlinien für den Einsatz von fubeitsplatzconputem (APC)

einzuhalten.

3.2.16.7 Kosten

Die Kostenkall«ulation de,r APC basiert auf einerr Standardkall«rlationsverfahren für APC,

ilas jährlicfr auf der Gnmdlage der Vorjalres-APC-Beschaffinrg überarbeitet wird. Die

Kosten dieses Verfatrens sind in dem als Anlaee zu diesern Verfaliren beigefüglar Ko-

stenblatt - aufgeteilt nach Titeln und Jatuen - zusammengefaßt.

3.2.16.t Erfolgskontrolle

In der Aufgabenbesctreibung wurde bereits auf die Nohnendigkeit der.Technikuntersttitzung

aufgrund von Kapazitätsenglässen turd/oder einer damit möglichen rationelleren

Aufgabenerledigrrng hingauiesen. Gerade bei Assisterz-, Querschnitts- und

VerwaltUngsaufgaben sind die Mö$icfrkeiten des APC in den feldem

Scluiftgut- und Dateiverwaltr.urg sowie Textverarbeitung besonde,rs vorteilhaft. In den mit

APC ausgestatteten Einsatzbereidren liqen diesbeztiglictr gute Erfahrungen vor. In den

Einsatzbereichen, die in den nächsten Jatren noch mit APC ausgestattet werden sollen,

werden diese z.T. erheblictren Effizi«rzsteigerungan ebenfalls erwartet. Diese Effizienz-

steigerungen können neben dem Abbau von Kapazitätsengtässen für die Erledigung zu-

sätzlicher Aufgabur, die bisher nictrt bzrrv. nur zeitlich verz@eft durdrgefütut werderr

konnten, genutzt werden. Das Ausmaß der Rationalisierungse,ffelce; die umstellqgsbedingt

erst nach einer Anfangs- und Atrfbauphase eintreten, ist bei diesen Quersctrnitts- und

Verwaltungsaufgaben jedodr äußerst sctrwierig zu beurteilen bzrnr. abzuschätzen. Im all-

gemeinm kö'nnen nur Aussagan zu qualitativen Nutzenaspelcen getroffm werden. Deshalb

ist eine daaillierte Kosten- und Nrlzengqarüberstellung im Rahmen einer Wirt-

sclraftlichkoiebetraclrtung nictrt mäglich. Es hat sidr jedoch gezd§l, daß die qualitativen

Ntrtzanaspelce stärker zu veranschlagen sind als die'damit verbundenen verfatrensspezi-

fisctren Kosten. Auf dieser Gnmdlage läßt sidr die Wirtschaftliükeit des APC-Einsatzes

belegen. Der Einsatz von APC für die o.a. Aufgaben hat sictr in jeder Hinsiclrt bevr,ährt.

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite ll-221



3.2.16 APC-gestützteAssistenz-, Querschnitts-undVenaaltungsaufgaben

erfahren: 3.2: l6 APC-gestüffie Assistenz-, Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben

nach Titeln des 0608

I rs»t ll rgqs Il tgsg I zooo I zoot Il-ll-lml
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

@st- und Femmeldedienstleishmgen

sallfl,2l Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7tilffifi| Kl.in" Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

Summe 03

Titelgruppe 55

Summe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Proj ekts 597,80 555,28 sr3,2el s621sl 61437

Kosten filr Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen

511,55 Geschäftsbedarf 14,66 17,37 20,31 23,50 26,96

513 i5! Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständ€,Software,Wamlng 408,25 360,72 3t3,29 356,35 402,06

5lE 55 Miete für Datenverarüeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 12,48 t4,78 17,29 20,00 22,95

532l:55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

8t'2i55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 162,40 162,40 162,40 162,40 t62,40

597,80 555,28 sr329 s622s 61431

5ll 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7t Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

515 7l Geräte,' Ausstattungs-, AusrüstungsBegenstände (u.a. Wartung)

s257t Aüs- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten liir Sachverstärndi ge

527 7t Reisekostenvergiltungen filr Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen filr Auslandsdienstreisen

53 
-2;',;,71

Kosten ftr Hilfeleistungen durch Dritte
<Ä7,7,1 Nicht aufteilbare sächliche Vesaltungsaufgaben

7"1lr7l Kleine Neu-, Um- und EMeiterungsbauten

ElZlll Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrustungsgegenständen
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3.2.17 IDV-ZGntrumrAPC-SoftwareundArwendrmgsberatrmg

3.2.17.1 X'achaufgabe

APC werden heutztrtage zunehmend als Mttel zur DV-Unterstützurg und Ratioralisienurg

aller Produktionssdriüe einer Statistik gentrtzt. Spezielle APC-Verfatren werden darüber

hinaus eingesetzt, um fubeitsabläufe und Veruraltungsvoryänge innerhalb des StBA zu

rationalisieren. Aufgrund einer gestiqanen Allgemeinausbildqg der Mtarbeiter in
technischen Fragen ist es auch vielen Nctn-Informatikem möglictr, Aufgaben ihres eiganen

Faclgebiets mitels APC-Anwsrdungen zu automatisieren. Itrerbei ist es jedodr sinnvoll,

eine Reihe von Alcivitäten, Dienstleish.urgen und Werkzetrgen zqf:ral anzubieten, die der

Factrstatistiker bei Bedarf in Anspruü ndrmen karn. Zu soldren zrerrtrelelrr Densten zätrlen

insbesondere die APC-Hardwarebeschaffi:ng Installation und Bereuung der eingesetzten

Softrvaraxrerkzeuge und die Ltüerstützung bei solchm furwendungen, die von Umfang oder

Komplexität her die normalen Anforderungen der Anwandungsoitruictt.r"g durctr den },licht-

Informatiker übersteigen. Hierzu gdrören auctr große dezentrale Projelde, fiir die vertie,fte

Datenverarbeitungsteclrniken oder Programmierkenntnisse erforderlich sind.

Neben der Bereitstellung dieser zaüral angebotenen Dienste pmfaßt das Verfahren die

Aufgabe, Sictrerheitsfragen zrlfiral zu bearbeiten sowie Standards bagl. Hardware, Soft-

ware, Softu,areErstellungswerkzeugen und Datensduriustellen in Verbindung mit den

fuiwendem weiter zu entvrrickeln.

Es werden folgende llauptaufgaben wahrgenommen;

- Hardwarebeschaffimg: Hierzu gdrört die Marktbeobactrtung Test neuer llardrvare,

Entsctreidtngsvorbereitung ftir Verabschiedtrng von [Iardwarestandards, Durchführung

der APC-Aussctueibungen (in Zusammenarbeit mit Zlr, ß), Bewertr.urg der Angebote,

Bearbeitung von Einzelbesctrafhngsmaßnatrmen.

- Hardwarebetreuung: Konfiguratron und Installation der llardware, Bareuurg bei

Hardwareproblemen (Servicetelefon, Help-Desk), Veranlassung, vdl Warhurgs- und

Reparaturarbeiten, R€istrierung und Bestandsführung aller im StBA eingesetzten

Hardwarekomponenten.

- Systemtechnik: MarlCbeobachtung trnd Beurteilung von Betriebssysternen, Vorbereitung

von Betriebssystetn- und Releasonechseln, krstallieren der Betriebssysteme und

Betreuung bei Problemen.
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Sicherheitshard-/softpare: Installation, Betreuung und Systemverwalttrng der im llaus

eingesetzten Sicherheitskomponenten (Safe-Guard, SafeBoard, Ilardlock), Un-

terst{itzung für lokale Systemverwalter, Bekämpfung von Compirterviren, Bereitstellung

QuarantäneAPC.

- Lokale Netze: Planung" Installation, Betreuung trnd Dokumentation von lokalen PC-

Netzm unter Novell Nehvare, Test neuer Vemetzungsmöglidrkeiten, Untersttitzung der

globalen lDusvemetzung Anbindung von APC an den Großrechner und UND(-Systeme.

OnlineDienste: Planung und Realisierung der tectrnischen Ansctrlüsse mitels Telekom-

Densten (z.Zt.lntemet, CompuServe, T-Online, NSPP, OLIS/OECD, CRONOS u.a.);

Betreuurg der Anwender, zentrales Abrufen/Versenden von E-Mail für Stellen im SIBA

ohne eigenen Intemet-Ansüluß.

- Bereitstellrrng von - atm Teil tragbaren - Computem für besondere und zeiflictr

befristete Einsätze (Notpbook-Computer für Denstreisen, Multimedia-PC für

Präsentationen usw.).

- APC-Anwsaflrrngsprogrrmmienrng: Organisation, Konzeption und Durchführung der

Anwendungsprogrammienurg für APC-Anwendungen (StBA-intem und Verbund),

Auswahl geeigneter Programmierwerkzeuge.

- Bereitstellung von APC-Softrvare: Marktbeobaclrtung und Entsdreidungsvorbereitung

für Auswahl gnd Releasewectrsel von Software, Installation von Softrvare, Betreuung der

Anwender bei Problemen, Erstellung und ,,Feminstallation" von allgemein nutzbarer

Softrrare (,,StBA-Standardsoftware", z.B. Statis-Bund-PC, Forum).

- Anwendrrngsberatung: DV-Berattrng und Untersttitztrng von Factrabteilungen, die de-

z6lrfcrale Anwendungen erstellen, Auswahl und Betreuung von dezentral eingesetzten

Anwendungsentwicklungswerkzeugen, Troubleshooting in von Factrabteilungen er-

stellten Anwendungen.

Datenmanagement: Standardisierung von Datenschnittstellen deze,lrtraler Anwendungen,

Datenbereitstellung zentraler Daten für dezentral ablaufende Anwendungen, Festlqgen

von Datenaustauschformaten

- Dezentrale Projekte: Komplette Durctrfülrung von dezentralen APC-Projelcen im

Auftrag der Factrabteiltrngen. Dieses beinhaltet alle Alcivitäten von der Ist-furalyse über

Soll-Konzept, Beratung beim Erstellen des Fadrkonzeptes, Organisation der fu-
beitsabläufe bis hin zur Programmierung der Anwendung der Erstellung des Benut-

zerhandbuches und der Einfütrnrng des Verfahrens.

Das Verfahrq DY-7-qftrum, APC-Softrpare und APC-Anwendungsberatung ist von we-

sentlictrer Bedeutr:ng für alle anderen APC-gestützten Verfahren des Flauses. Zw Zeit
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werden ca. 1300 APC im StBA eingesdzt. Insgesanrt sind im Verfahren 3 Mtarbeiter des

höheren, l0 Mtarbeiter des gdrobanen urd 5 Mtarbeiter des mittleren Dienstes eingesetzt.

Für die Wahmehmung der in da Zwdgxelle Berlin zu bearbeitslden Atrgaben in den

Gebieen llard- und Softrvarebetreuung, lokale Netze stdren dort drei Stellen im gdrobenen

Denst zur Verfiigung.

3.2.17.2 Darstdlung des Verfahrens

Das Verfahren gliedert sich entsprectrend der Fachatrfgabo in mdrere Bereidre:

+ Elardwarebesctraffi4g / -bareuurg
+ Systemtechnik / Siclerheitssoftware
+ Lokale Netze / OnlineDensüe
+ APC-standardsoftware / Anwendungsprogrammierung
+ Anwendungsberatung / Datenmanagemert
+ Durüfiiluung dezentraler Projekte

Die heerogen Aufgaben lassen eine einheitlictre Verfatrensbesctreibtrng nidt zu, so daß an

dieser Stelle lediglich einige Durctrfühnurgsformen des Verfatrrens beispielhaft aufgezählt

werden können:

- Zur Bcreuung der fuiwender bei Hardware oder Netzproblemen wurde ein Service-

telefon (flelp-Desk) eingerictrtet. Dieses dient als ,,Anlaufstelle" für die Fragen und

Probleme der APC-Anwender.

- Im Rahmen des Servicetelefons / Help-Desks wird eine Bestands- turd Servicedatenbank

aller im SIBA eingesetäen tlard- und Softrnare gdiihrt.

- Dezentrale Verfahren im Aufuag von Fachabteilungen werden in Projelcform durdlge
führt. Die ffinde für die Veranlassung eines Projelds durch die Factrabteilung köruren

zum einen in mangelnden Kapazitäten der Factrabteilung für die Durdrfütutug des

Projeldes lie,gen, zum anderen kann es sein, daß das Projelc aufgrr:nd der Größe oder

besonderer teclrnischer Erfordemisse (wie z.B. Einsatz spezieller Client-Server Werk-

zeuge, Notrnerdigkeit umfangreicher Programmierung oder APC und Großrechner in-

tqrierende Verfahrem) spezielle DV-Kenntnisse urd methodisctre Bearbeitung erfordert.

- Die Mtarbeiter des IDV-Zentrums und der APC-Anwandrmgsberatqg sind in die von

Gruppe ZC (vd.L7) organisierte anrtsinteme Sctrulung der APC-fuiwender eingp-

bgnden. Dies ist von Bedeutung unter anderem im Hinblick auf die möglichst frtihzeitige

Herstellung von Kontalden zu den APC-Arnvendem.
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Das Verfahren arbeitet auf fast allen seinen Aufgabengebiaen dem IT-Koordinierungsau-

schuß zu. Dieses gilt insbesondere bei den entscheidungsvorbereitenden Urtersuchungen

zur Festlegung von Hausstandards beztiglich APC-IIard- und Softrvare.

3.2.17.3 Beschreibung der ei4gesetzten Komponenten

Die Aufgaben des Verfafuens werden in zwei versctriedenen Referatm wahrgenommen,

wobei grob drei Bereiche zu unterscheidm sind: Der erste Bereictr mit überwiegend

Hardware -, System- und Nazwe66sufgaben. Jedem Mtarbeiter in diesem Bereictr steht ein

APC zur Verfirgrrng welctre über ein lokales Netz verbunden sind. Aufgrund der an Zahl,

Vielfalt und Komplexität zunehmenden lokalen Naze wurde in diesem Bereictr ein

multiprotokollfähiges Netz auf Novell-Basis eingeridrtet, welctres u.a. für Pilotanwendungen

und zur Betreuung der Anwender eingesetzt wird. Zum anveiten der Bereich der

Anwendungsentwicklung / Programmierung. Hier werden APC mit verschiedenen Com-

pilem ( dieses sind zur Zeit Visual C#, PASCAL für Objelde sowie die VBA-spractrqr des

MS-Office Pakaes) eingesetzt, welche sämtlidr über ein TCP[P-Netz mit einem l]ND(-

Server und zusätdidr mit dem Großrechner verbunden sind. Der dritte Bereich umfaßt die

DV-Beratung der Anwender und die Durchführung dezentraler Projelce. Hierfiir stetren den

jeweiligen Mtarbeitem APC mit der Hausstandardsoftware ,,MS-Office" zur Verftigurg.

Für die Anwe,nderberatung müssen diese APC daniber hinaus teilweise mit in

Fachabteilungen eingesetzter Softrvare (wie z.B. BLAISE) versehen werden. Ilr allen drei

Bereichen werde,n Aufgaben in Bezug auf zusätzlictre Softrryare erledig, daher sind in allen

drei Bereichen die APC je nach Aufgabenbereich ggf. kurdristig mit für die jerveilige

Aufgabe notwendiger [Iard- bzw. Software auszustatten.

Im vorliegenden Verfahren werden zudem noctr eip ,,Quarantäne-APc" sowie ein APC mit

Compuserve / Intemetzugapg eingesetzt. Beide APC sind aus Sictrerheitsgrtinden niclrt in

die Naze integriert. Der QuarantäneAPC steht allen Mitarbeitem des StBA zur Verftigrlrg

um Softrpare - wie Demonstrationsversionen neuer Programme oder "Daten-

Entpackungsprogramme" -, deren Befall mit Viren nicht vollständig ausgeschlossen werden

kann, zu untersuchen.

Eineesetzte Komponent€n:

Hardware:

24 APC (inkl. APC ftir spezielle Anwendungen, wie Quarantäne-APC, DFÜ-PC,

Messe- und Labor-PC, NT-PCs), teilweise mit Druckem, in Wiesbaden

8 APC in Berlin

1 Server §ovell LAI\[) mit intemem Sidrerungsstreamer

I Laptop-, 2 Notebook- und I Subnotebook-Computer
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- Mdrere Modems, BAIU-Kart€r\ Ethemet-Karten und CD-ROM-Laufwerke

- Extemer Streamer und Wechselplattorlaufwerke zur Datensichenrng urd zur krstallation
von Softurare

10 Notebook-Computer zum Einsatz für Dienstreisen von ,StBA-Mtarbeitem, zur
Präsentation urd zur Installation von Testsoftrrare

- Pool-APC

Softrüare:

- Beriebssysteme: MS-DOS, LIS Windows 3.11, MS Windows NT 4.0

- Netzsoftrpare: Novell Netrnare 4.1l, PC-NFS, BS20OO-NFS, Terminal-

. Emulationssoftware, Fileransfer-Softrvare

OnlineDenste: Kommunikationssoftrvare (Telix, WinCim, T-orrline u.a.)

- Compiler: MS-Visual C++, PASCAL für Objelce,Turbo-Pascal, MS-Quick C

- BLAISE r
Softnare-Tools: PC-Tools, Norton Inilities, Laplink III u.a.

- diverse Softrvare / Softnvar+Versioneri zu Testä,rrecken

Software zur Virenüberprtifi:ng von APC

3.2.17.4 Wartung und Pflege

Das Verfahren ist avingende Voraussetzung fiir die ordnungsgemäße Wartung und Pflqe
sänrtlicher im SIBA eingesetzter llard- und Softrvare im APC-Bereictr. Was die Wartung

und Pflqe der für dieses Verfahren selbst eingesetzten Geräte b€trift, so gelten hierf-lir, wie

fi,ir die übrigen im flaus eingesetzta APC-Anwendungen auch, die ,,Grundsätze bzgl.

Wartung und Pflqe".

Eine besondere Rollo spielt das Verfatren für die sogerumnte ,,Pool-Wartung". Es werden

,,Pool-Komponenten" bereit getralten, die dem Anwender bei längerem Ausfall seines APC

bis zur Durctrfühnmg der Reparatur zur Verftigrng gestellt werden körnnerL um eine

mriglictrst verzugsfreie Weiterarbeit in den Factrbereichen gevrrährleisten zu können.

3.2.17.5 Betreuungskonzept

a
Da die im Verfahren eingesetzten Mtarbeiter selbst Betreuungsfinrldionen ausüben, sind sie

im wesentlidren auf erfteme Sdrulurg und Beratung angewiesen.
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3.2.17.6 Maßnahmen zur Sicherheit

p[e Mtarbeiter, die im Rahmen des Sictrerheitskonzepts für APC (ragf. Verfahren 3.2.3)

selbst eine Sidrerungsfunlcion wahmehmen, können nictrt allen sonst im Hause geltorden

Sictrerheitsbestimmungen unterliegen. Die Arbeits pläue dieser Mitarbeiter befinden sictr

deshalb in einem nictrt öffentliü zugänglichen Bereictr, der anderen Mitarbeitem nur in
Anwesenheit einer bereclrtigen Person zuganglidt ist.

Die APC der Mtarbeiter, die im Bereictr der APC-SoftrvareEntwicklung eingesetzt sind,

sind mit der Sictrerheitssoftu,are SafeGuard ausgerüstet. Die Mtarbeiter haben jedodt die

im Rahmen ihrer dienstlidren Aufgben notwendigen Be'firgnisse.

3.2.17.7 Kosten

De Kostenkalkulation berücksictrtig! die in den nächsten Jahren geplanten Anschaffi.nge,n

von APC, Softrrare und SoftrvareEntwicklungswerkzeugen gemäß der dem Veriahren

beiliegenden Aufstellung. Hierzu sind folgende Anmerktrngen zu machen:

Pool-Komponenten: Die Besctraffi:ng von Pool-Systernen erfolgt nactr Bedarf.

Für Poolsysteme fallen lfd. Kosten (Verbraudr, Wartung
Upgrades) und Kosten für Softrrare niclrt an.

Aus und Fortbildung: Annahme: 2500,-DM / Kurs, bei 40 Kursen pro Jahr

Diverse Softrvare Annahme: 20.000 DM
für Systemvenvaltungssoftrroare und die Erprobung neuer

Programme

Div. zusätzl. Systeme: Zur Erprobung zum Test, zur allg. Bereitstellung etc.

10.000 DM/ Jahr

Folgekosten 500 DM / Jahr

Verbraudrsmaterial 500 DM /Jahr

3.2.17.8 Erfolgskontrolle

Auf Crrund der heterogenen Aufgaben des Verfatrens, ist eine globale Erfolgskontrolle nictrt

durchftihrbar. Die Erfahrung zeigt jdoch, daß die Zentralisierung gernisser Alcivitäten,

Dienstleistturgen r:nd Werkzeuge unerläßlich ist. Die Mitarbeiter des Verfahrens sind

aufgrund ihres hohen Ausbildungsstands in der Lage, scturell und e,ffizient ihre Aufgaben für
die APC-Anwender des flauses wahrzunehmen. De Notwendigkeit einer solctren zelrftralort

Ansprechstelle hat sictr -nicht nur im SIBA- als unverzichtbar erwiesen. Im Falle der

Durchfiihrung größerer Projelde wird - gemeinsam mit der joveiligen Fachabteilung - für
jedes Projekt einzeln eine Wirtschaftlichkeitsbetraclrtung vorgenommen.
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IT-Verfahrenl 3.2.17 IDV-Zentru m, APC-Software u nd Anwenil u n gsberatu n g

nach Titeln des 0608

1997 1998 1999 2000 200r

Hauptsachetitel Kosten in 10(X) DM

Summe

Titelgruppe 03

Kosten fflr Mitglieder von Faohbeiräten und ähnlichen Ausschllssen

e*-{nir'tr Enrerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrtlstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

mme Titelgruppe

T,itelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Projekts 295,161 270,51 2sopsl 2s7,|961 266,0G

lristungs€ntgelte ftlr Post- und Femmeldedienstleishmgcn

Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweitenrngsbauten

auotsachetitel

5,98 6,43 6,91 7,42 7,97Geschärftsbedarf

Datenfemilbeüagung

ffi te, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstände,Soft ivarc,Wartung I 6t,70 14323 l22,tt 128,84 t35,92
Miete für Datenverarteitungsanlagcn,GeräterMaschinen, Software

104,24 104,o 105,03 105,46Aus- und Fortbildung, Umschulung 105,93

Kosten für Aufuägc und Dienstleistungan

Erwerö von Geräten, Ausstattungs- und Ausdlslungsgcg€nsulnden 16,24 t6,24 16,24 t6,24 16,24

295,16 270,51 250,28 25796 266p6

Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

kistungsentgelte für Post- und Femmeldedienslleistungen

5f5j7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstfmde (u.a. Wartung)

525,,,?.1 Aus- und Fortbildung, Umschulung

516.tl2 Kostan fu r Sachverständige

Reisekostenvergilongen für Inlandsdi€nsteisen

527,till2 .Rei sekostcnverglltun gen ft lr Auslandsdienstreiscn

532r,?t Kostcn filr Hilfeleistungen durch [hitte
5477 -l Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaban

7ll:71 Kleine Neu-, Um- und Erweiteruogsbauten

Et27t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrllstungsgegenständcn

IIEII
IIIIII

I-II
I I
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3.2.18 SchulungfürAPC-Anuendungen

3.2.18 SchulrrngfürAPC-Anwendungen

3.2.18.1 Fachaufgabe

Das StBA führt u.a. aus Kostengrtinden eine Reihe von IT-Sdrultrngen selbst in Räumen

des Antes durctr. Die Häufigkeit der IT-Sctrulungen sowie die relativ große Z,ahl der daran

teilnehmende,n Personen haben es erforderlictr gemacht, Sctrulurgsräume ftir die APC-

Ausbildung und die Großrectrenanlagen-Ausbildung einzuriclrten und mit IT speziell fiir
diese Schultrngen auszustatten.

STATIS-BUND-Sctrulungen werden in einem mit 7 Großrectrneranschlüssen versdtenen

Schulungsraum durchgeflitrt. Insgesanrt sind ca. 65 Kurstage im Jahr eingeplant.

Für APC sind in 1997 etila 350 Kurstage sowie Workshops für die Fadrabteilungen einge-

plant. Hinzu kommen noch Weiterbildungsveranstaltungor und Übungsphasen für die IT-

Multiplikatoren. In der Zweigstelle Berlin richtet sictr die Anzahl der Kurstage für die Ange

hörigen der Fachabteilungen nach dem jerveiligen Bedarf. Für 1997 sind in Berlin ca. 200

Kurstage vorgesehen. Hinzu kommt noch die Ausbild-ung der Azubis in den verschiedenen

Anwendungsprogranrmen in Wiesbaden und Berlin.

3.2.18.2 Darstelh'ng.des Verfahrens

Das Schulungskonzept ist unter I.7 ausführlich dargestellt.

3.2.18.3 Beschreibung der eingesetztenKomponenten

Bestand Wiesbaden:

- APC-Schulung:

- APc-Schulung ftir Azubi

- APC f. administrative Zwecke

- Großrectrenanlagen-Schulung:

- STATIS-Bund-Schulung:

20 APC mit 2 Flatscreens

16 APC + I Server unter Novell

7 APC

5 APC

I APC mit Flatscreen

6 Terminals im Sctrulungsraum

4 Terminals im Übungsraum
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Bestand Berlin:

- APC-sehulung:

- APC f. administrative Zwecke

23 APC

5 APC

Mt der Freigabe von STATIS-Bund-APC (Komponenten zum Datenaustausdr zu/ischen

APC ud STATIS-Bund, zur Ausgabe vor STATIS-Bund-Graphiken atrf APC, zur Nut-
zurg des APC als EndgeräiQ wurde die Entwicklung des Statistisdrm Informationss)ßtems

zu einemr intqrierten Gesanrtsystem aus Großrectmer urd APC @onrrerU die in Zukrmft

nodr verstärlc fortgefiihrt werden wird. Um audr diese Komponerten des Systems in die

Sdrulr.u1g einbezidren zu können, erfolgen die Präsentationen in den Kursen über einen APC

in Verbindurg mit einem Flatscreen. In Abhängigkeit von der weiteren Entwicklung werderr

in Zukunft auch für die STATIS-BLJND-Sdrulungen weitere APC mit Großrechneran-

bindqgberuitigt.

Für die APC-Sctrulungen in Wiesbaden stdrsr in 3 Sdrultagräum€n anr 7ß1t37 APC mit

Farbbildschirm und 8 Laserdrucker zur Verfiigrmg. Die für die Schulungen der Auszubil-

denden vorhandenen 4 Drucker werden ausgdauscht gqar}Nazrnrerkdrucker. Zur Vor-

urd Nachbereitung von Seminarenr und zur Erstellung von Aus- urd Fortbildurgsunterlagen

werden im Bereictr der Aus- und Fortbildung 8 APC mit 5 Laserdruckem eingesüZc.Dar-

überhinaus werden im SIBA in Wiesbaden 7 APC für administrativeZw*l<eeingesaa.

Ftir die APC-Sdrultrng und Ausbildungin der Zrreigstelle Berlin stdren 3 Sctulungsräume

mit insgesanrt 23 APCzur Verfrigung. Für administrative Zw*kewerden weitere 5 APC

eingesea.

Die im Rahmen dieses Verfalrens eingesetzten Hard- und Softrnarekomponenten entspre-

chen dem tlausstandard (vgl. Punld I.3.4).

3.2.18.4 lVartrmg und Pflege

Auf das unter Punkt I.3.5 besctriebene Wartungskonzept wird hingonriesan.

3.2.f8.5 Betreuungskonzept

Auf die tinter Puurld I.2.I besdriebenen Ausfiihnrngerr zur Benrtzerbetretnrng wird hinge-

wresen.
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3.2.18.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und DatenschuE

De anrtsintemen APC-Sctrulurgen werden in Wiesbaden im Denstgebäude, FriedrictF

Ebert-Allee 4, durchgeftitrt. Hierzu stetren nvei Sctrulungsräume mit je l0 APC zur Verfri-

gung.

In Berlin werden die Sctrulungen im Denstgebäude Alexanderplatz durctrgefütrt. Hier ste

hen drei Schulungsräume mit 9 bzur.5 APC zur Verfügung.

Um bei diesen Sctrulungsmaßnatrmen den Datensdlfz und die Datensictrerheit in vollem

Umfang zu gorährleisten, werden folgende Maßnahmen getroffen:

l. AIs Sicherung gegen unbefi.rgte Borutzung der APC wird auf jedem APC die Software

' SAFE-Guard" installiert.

2. De Türen der Schulungsräume werden nach Verlassen der Unterrichtsräume verschlos-

sqr. Zu Begnn eines jeden Kurses werden die Schlüssel vom jerreiligen Dozenten bei

AuF abgeholt und am Ende des Kurses dort wieder hinterlegt. Der Sctrlüsseldienst kann

im Bedarfsfall auctr von einem Seminarteilndrmer wahrgenommen werde,n.

3. In den Unterriclrtsräunlen wird ein Merkblatt hinsichtlich der einztrtraltenden Daten-

sictrerheitsbestimmungen ausgehängt.

4. Die Einhaltung der allgemeinen Datensctrutz- und Datensicherheitsbestimmungen wird

stichprobenartig durch Revision geprüft .

Weiterhin sind sonstige Regelungen der arntsintemen Rictrtlinien ftir den Einsatz von Ar-

beitsplatzcomputem (APC) sowie der Runderlaß des BMI vom 30. März 1990 - Verbot der

dienstlichen Ntrtzturg privater IT - zu beaclrten.

3.2.18.7 VoraussichtlicheKosten

Die Kosten frir APC wurden nach einem vom SIBA verwendeten standardisierten Kosten-

schema für APC berechnet.

Die für die einzelnen Titel und Jahre veransdrlagten Kosten sind als Anlage zu diesem Ver-

fahren dargestellt.
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c
Schulurgskosten aus anderen IT-Verfahrerr und -Projelcen sind hierbei nicht entfrahen.

Diese Kosten, zu denen auctr die Kosten der o<üemen Scfruhag von IT-Dozanten (IT-
Mpltiplikatoren) des Amtes zählen, sind anteilmäßig bei allen APC-gestti,tzten IT-Verfatren
und -Proj elco berüclsidrtigt

3.2.1S:S Erfolgskontrotle

Mt der von der Amtsldtung im lahre 1989 getroff«rei Entsdreidrag, im Arrt in den näctr-

sten Jatren in allen Aufgabenbereictren und Anwendungsebenen versßiirld APC einzusazen,

wurde ein erheblicher Schulturgsbedarf nohrendig

Art und Umfang dieser internen APC-Sdrulqgen werden jährlidr überprtift und neu festge
l€t. Durcfi das im Amt angonandte Multiplikato kolten und kö'nnen im Ver-

gleidr zur Sdrulung der Mtarbeiter durch exteme Doz€nt€n oder Sdrulungsträger auctr

weiterhin hohe Kosten eingespart werden. Bislang war die Resonanz auf die internen APC-

Sctrulqgen seitens der Teilnetrmer durchwq positiv, was sctuiftliche Senrinarauswertungen

belegen.
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Verfahren : 3.2. l8 Schulu n g für APC-Anwend un gen

nach Titeln des itels 0608

1997 1998 1999 2000 2001

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

ftir Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Aussch{Issen

Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und

Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrenslProj ekts 187,00 14956 lleBsl r24,o3l r2spr

513 0l Iristungsentgehe ftir Post- und Femmeldedienstleistungen

531,.02 Kosten für Fachvertiffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7Il OI Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Geschäftsbedarf 6,30 6,61 6,94 7,29 7,66

513 55 Datenfemtibertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung t75,34 rf7,32 107,09 I 10,53 I 14,14

5r8 55 Miete für Software

525 55 Aus- und Forrbildung, Umschulung 5,36 5,63 5,91 6,20 6,52

532 55 Kosten ftir Aufträge und Dienstleistungen

E1255 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

1E7,00 149,56 I19,95 124,03 12E,31

stt 7t Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte für PosF und Fernmeldedienstleistungen

Geräte, Ausstattun8s-, AusrUstunBsgegenstände (u.a. Wartung)515 71
52Sill Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten fflr Sachverständige

527 7l Reisekostenvergiltungen für Inlandsdiensheisen

527 72 Reisekostenvergiltungen filr Auslandsdienstreisen

53271 Kosten ftlr Hilfeleisrungen durch Dritte

Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben547 7t
7ll,;7.1 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbquten

ELz)V,l Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

IIIIII

II
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3.2.19 Haushalts-, lGssen- und Rechnungsu/esen (HKR)

3.2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen (E<R)

3.2.19.1. Fachauftabe

Die'Abwicklung des gesafiIt€n Haushalts-, I(assen- und Rechnungswesens im SIBA wird
federfütrend vom Sactrgebiet Haushalt in Grrype Z B watrganommen. Im Rahmen der

durch die Größe des Armes setr umfiurgreidr«r Aufgabenerledigurgwurd€n im StBA neben

der bei ZBlllavstrrlt argesiedelten zentralen Funldion der Mttelverteilung ("Müelverteiler"

- NflD insgesanrt 9 mit der Titelverwaltung ('Titelverwalter' - TU berawe Bereiclre

eingericlrte. Dies sind nüer-Z B/tlaushalt der Innere Dienst (ZB), ZBITPYW Z'C,lD,
Abt. tr, Zweigstelle Berlin und die Außenstelle D{isseldorf. Die Reisekostenstelle hat ein

enveitertes Vbrfalrm erhalten, das sowotrl die TV-Ebene im HKR abdmlc als auch das

Rei sekostenabrecluungsp rogtanrm,

3.2.19.2. Darstcllung des Vcrfahrens

Das llaushalts-, Kassen- trnd Reclrnungswesen wird derzqit über das sog. BMF-HKR (auf

der MV-Ebene) abgewickelt

Das vom BMF über die Großrectrenanlage des Bundesanrtes der Finanzen angebotene BIVIF-

HKR-Verfahren wird seit 1987 über ein Datensichtgerät sowie 2 APC's mit BAM-Karte,

die an den Großrechner des Anrtes angeschlossm sind, angonan&; der Großredrner ist über

Datex-P an die Großrectrenanlege des Bundesanües der Finanzen angeschlossen.

Auf der Anwenderseite untersctreida das BMF-HKR nadr Mttelverteiler (IUV) tnd
Titelverwalter (TD Von anwerdbarern Nutzen ist das BIvIF-HKR lediglich atrf der MV-
Ebene. Denn nur auf dieser Ehene köinnen im Dialog mit dern Redrner des Bundesamtes der

Finanzen tlaushaltsmiuelzuweisungen bzw. Zurticl<Ädrung«r (ca. 3 000 Borvqungar
jährlidr) erledigt werden.

Auf der TV-Ebene kann das nur anr tiberprtifimg der einzelnen Verbudnngs-

stellen ongesetzt werden. Im Dialog ist auf dieser Ebene nur die Festlglmg" die Auftrebung

einer Festlqung von Haushaltsmitteln und die Einriütung von Dechngskeisen mtigli&.

Unter dem Punkt ,,Auswertungen" können Fehlerprcokolle des vorherigen Tages abgenrfen

werden, sowie Angabeq zu offenen Abschlägan. Durdl darZdwerary von ca. 14 Taget -

anrisclren Erstellung eines Belqes und Verarbeitung dieses Bdqes beim Bundesanrt der
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3.2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungsu/esen (HKR)

Finanzen - war es für den TV unumgänglidr, daß er - zum Erfassen des aktuellen

Muelstands - manuell Nebenlisten, d.h. Haushaltsüberwachturgslisten fülrte

W€en der bqrenztor Einsatdähigkeit des BIVIF-HKR hat das StBA 1989 auf der TV-

Ebene auf den Einsatz dieses Verfahrens verziclrtet und ein vom BML kostenfrei zur Ver-

fitgung gestelltes Programm eingesetzt. W€en fdrlender Programmpflege und der avi-

schenzeitlich erkennbaren Mängel im Programm (die vor Ort niüt bdroben werden können)

ist ein weiterer Einsatz des BML-HKR ebenfalls niüt mdr möglich.

Ijberlegr:ne zur Weiterentwicklung HKR

Auf der MV-Ebene darf auf das BMF-HKR niclrt verziclrtet werden, da dieses System ftir

die Mttelverteiltng für den Zuweistrngsweg BIMF - BMI - Behörde unentbdrlictr ist.

Der BMI hat mit seinen Erlassen vom 17.12.1987 und 12.06.1990- Z 5 - 007 70114 - femer

t.7.1991-25 -007 300 -9111 - und 20.12.1991-Z 5 - 007 300 -9211- sowie05.01.1993-

Z 5 - OO7 300 -9311 - - darauf hingewiesen, daß auf die manuell geftihten Haushalts-

überwachungslisten (HUL) verziclrtet werden soll. Der Wegfall der HÜL ist aber nur mög-

lich, werm dem Titelverwalter jedar Tag der aktuelle Stand der noch zur Verfirgung

stetrendä Haushaltsmittel und die tatsächliche Istausgabe zur Verfiigung steht. Das ist

durch das BMF-HKR wege,Ir des Zeitverzuges nidrt möglictr (7xitvernryca. 14 Tage).

Aus diesem Grunde wurde bet Z Blilaushalt das Programm SMS-Titel der Firma SMS

ausfüfulich getestet und steht seit Olcober 1994 allen Titelverwaltem anr Vefügung. Die

wesentlichen Leistungsmerl«nale des Programmes auf der TV-Ebene sind:

- Einrichtung und Führung der Kontendateien Gfü,)
Für jede erforderliche llaushaltsstelle ist unter der Bervirtsdrafter-Nummer eine Kon-

tendatei anzulegen, in der Zweckbestimmung Ausgaben-Soll, Versfärkung bzur. Zu-

nickziehung Ausgaben-Ist, festgelqte Baräge und noctr verfligbarer Betrag erfaßt

werden.

Masctrinelle Erstelh:ng der Kassenanordnr:ngen

Die Kassenanordnr:ngor werden auf Vordruck F 14 masdrinell erstellt. Mt der

maschinellen Erstellung der Kassenanordnung werden die Date,n auf der

Kassenanordnung in die ebenfalls atrtomatisch geführte UÜt lats Teil der Kontendateil

übemommen. Gleictrzeitigist eine Verfiigbarkeitskontrolle durdt Abgleich mit der

Kontendatei vorhanden.
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3.2.19 Haushalts-, Kassbn- und Rechnungsu,esen (HKR)

- Aufbau und Führung einer Adressatendatei

Bei jeder Erstellqg einer Kasscranordnrrng bestetrt die Mriglidrkeit, die Adresse des

Empfängers bzrv. Einzahlqgspflidrtigen mit allen zahlungsrelevanten Daten

(Anschrift, Bankverbindqg, Bankleitzahlenverzeichnis) zu speiclrem. Bei künftigsn

Zahlungsfiillen werden diese Daten aüomatisch auf die Kas5enanordnung

Ftir den Einsatz des Programms SMS-Titel werden für alle Titelverwalter APC trnd

urkundengeeiglrete Laserdrucker eingeset4.

Das Programm declc außer der TV-Ebene audr die IW-Ebene ab, letztere ist jedodl nur

über Ztrgriffsberectrtigung erreictrbar. Das Programm wurde durdr die Fa. SMS den Be-

dtirfirissen des StBA artsprechend angepaßt. Das Programm decld auf der MV-Ebene.fol-

gende Bereidre ab:

- Erkennbarkeit von Ansatz, Ausgaberesten, Sperren, Deckungsflihigkeitat (Verstärkungen

oder Einsparungen), sowie Muelverteilung an die 9 Titelverwalter (tlöhe uäd noctr

verftigbarer Betrag)

- LJberprti,fung aller im Haushalt vorgesdrcnen Dechmgsmtiglidrkeiten

- Be\drtsüaflilng der llaushaltsmittel für das laufende llaushaltsjahrr einschl. Aufstellung

trnd Fortsclreibung der Bewirtsdraftungspläne mit zahlreidren Vorkall«rlationen bis Ende

eines Haushaltsjahres

- Durdrftituung von Wirtsctraftliükeitsbetraclrtungen aufgrwrd zurückliqender ausgabe-

spezifischer Daten

- Ar:fstellung der Haushaltsvoransdrläge bav. Beiträge zu den Voransdrlägen einschl. aller

Kalkulationen für die kommenden Haushaltsjatre

Bei ZBll{aushalt werden jähdicfi ca. 60 Mo. DM an Sachmitteln (einsüI. Fremdmitteln)

bewirtschafte. Diese teilen sich auf nahezu 120 verschiedene Einnatrme und Ausgbeitd
(mit einer Unterstruldur von ca. weiteren 140 Objektcr) auf.

Im SadrgebiaZBtHavstalt wurde ein Netzurerk eingericht€t, an dem alle Bearbeiter die an

der Aufstellung des l{aushalts beeihgt sin{ angeschlossen sind (ohne Berlin urd

Düsseldorf ). Die Haushaltsäufstellqg erstredd sidr von der Atrfstellung de' Voransctrläge
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3.2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungs\,esen (HKR)

bis zur Verabsctriedung über ein ganzes Jahr. Während der gesanrten Zeit werden durdr die

verschiedensten Institutionen (BMI, BMF, Beridrterstatter des llaushaltsausschusses)

Verändenrngen an der Haushalts- und Finanzplanung vorgenomm€,n. Dese Veränderungen

müssen im System erfaßt werden urd für jeden Bearbdter angfi$ich sein. Frtiher wurde

der Haushaltsvoransctrlag an mdreren APC im Sactrgebia ZBlltausbaltbearbeitet. Um zu

gewährleisten, daß die alduellen .tinderungen auf alle APC übemommen wurden, war die

Eiffichtung eines Netzrrrerkes unerläßlictr.

Mttelfristig sollten alle Titelverwalter in Wiesbaden an das Netzwerk angeschlossen

werden, damit Mttelzuweistngen bzvrr. -zurückzidrungan von der Muelverteiler-Ebene auf

die Titelvenpalter-Ebene - direlc von einem APC im Haushaltsreferat und ohne Ver-

zögenurgen - vorgenommen werden können.

Künftiee Verfahren

Der Bundesminister der Finanzen plant ein Datenverarbeitungsverfahren ,,Titelverwaltung",

das ab 1997 beim Statistisctren Bundesanrt probeweise eingefiihrt werden soll. Das

Teilverfahren VÜ\t (Zahlungsüberwachungs-Verfahren) soll die Abwickh:ng der

[Iaushaltseinnahmen vereinfachen durctr:

- Zuordnung von Einzahluigen zu den offenen Forderungen anhand eines Kassenzeichens;

d.h. Vermeidung von Verwahrbuchungen (das Kasse,nzeichen bestdrt aus 12 Stellen, die

ersten 4 Stellen werden von der Bundeskasse vergeben, die lazten 8 Stellen - nur Ziffem -

werden von den Titelverwaltem vergeben);

schnellere Venvahraufklärung durch Dalog-Suchverfahren

- (ibemahme des Mahnverfahrens und Moglichkeit der Berectu:ung der Verzugs-

zinsen/Säumniszusctrläge durctr die Bundeskassen

- Realisierung der Wiederkdrenden Einzahlungen (WEZ)

- Ftihrung von Zahlpartrer-Konten für unrqelmäßig zu leistende Zahlungen des selben

Zahlungspflichtigen

- Datenträgeraustausch

- Einzahlungsbänder derLZB
fuiordnungsbänder F 15

- Übertragung der offenen Fordenurge,n einzeln zum Jahresende.
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3.2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungsu/esen (HKR)

Welclre IT-Ausstaüqg dafür barätigt wird, läßt sieh z.Zt. noctr nictrt absd n, da der BMF
die erforderlichen Ricfttlinien noch niclrt vorgqeben hat.

Bestand: HKR

6 APC

I APC

2 tac
I APC

I APC

ßlllauslru.lt (davon I Servs,+ 2 BAN,t-Karten)

tr(vs)
ZwB

zc
Außäutelle Düsseldorf

Der für I D eingeseme APC filr Bibliotheksvenvaltung wird auch für HKR genutzt.

Der für PWI eingesetzte APC wird auch fiir HKR genutzt

Der für ßflrcrcrer Di€nst beschafte APC wird auctr für HKRgenutzt.

3.2.19.3 Beschreibrmg der eingesetztenKomponenten (Softrvare-, Eardwarekomponenten,

Koinmunikations dienste)

Die im Rahmen dieses Verfatrens eingesetaten llard- und Softrvarekornpoßtten entspre

chen dem tlausstandard (ygl. Punld I.3.4). Darüber hinaus werden als Software das HKR-

Prqgramm und das SMS-Titelprogramm eingesetzt.

3.2.19.4 Wartung rmd Pflege

Auf die Ausfütrungen unter Punld I.3.5 wird hmgarriesen. Die spezielle Softrrare für das

HKR-Programm wird z.Zt. dwch Blllaushalt in Verbindung mit dem IDV-Zentrum ge-

pfl€. Für das SMS-TitelprOgraäm wurde ein Pflqwertrag mit der Firma SMS abge-

schlossen.

3.2.19.5 Betreuungskonzept (Schuhmg neuer Mtarbeiterß\nhtionen-r Benrrtzrrbetreuung)

Hierzu venveisen wir auf die Ausfütuungen zu Punkt I.2.1.

Für das SMS-Titelprograrnm wurde eine eigene Schtrlung der Titelverwalter durch

Z B lllaushalt durctrgdiihrt
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3.2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen (HKR)

3.2.19.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl Datensicherung und Datenschutz

Die Daten werden auf intemen Streamem gesictrert und tägliü auf einer Kassette abge-

speichert. Außer dem Schutz der APC durctr SafeGuard (Punlc I.5) sind die HKR-Dateien

nochmals durch eine besondere Kennr:ng und ein Paßwort geschützt. De im SIBA geltenden

Richtlinien zum APC-Einsatz in den Abteilungen werden beaclrtet.

3.2.19.7 Voraussichtliche Kosten des Ver{ahrens für Hardware, Softrvare, Beratrmg/ Erstellung

und Ausbitdung

Die voraussichtlichsr Kosten dieses Verfahrens wurden auf der Grundlage eines standar-

disierten APC-Kostenschemas für die einzelnen Titel und Jahre kall«rliert. Sie sind in der

Anlage zu diesem Verfahren dargestellt.

3.2.19.8 Erfolgskontrolle

Das HKR-Verfahren hat durctr teilweise Rationalisien:ng von fubeitsabläufen gervisse

Erleiclrterungen gebractrt (insbesondere im MV-Bereich).

Durch den Einsatz des SMS-Titelprograrnms hat sictr eine erhebliche Flexibilität und Ra-

tionalisierung in den Arbeitsabläufen ergeben (sietre hierzu auctr Punlc 3.2.19.2.). Solange

' noctr keine Vemetzung mit allen Titelverwaltem besteht, ist auf den Bereich ZBtHaushalt

eine erhebliche Mehrbelastung zugekommen, da alle Kassenordntrngen für die Titel, die bei

ZBtHaushalt be\Mirtschaftet werden, nidrt mdr - wie bisher - von den einzelnen Bearbeitem,

sondem zertral im ,,Haushalt" erstellt werden müssen.

Diese Teilzentralisierung der Erstellung von Kassenordnr:ngen bewirkt bei den einzelnen

Factrbereictren eine deutlictre Entlastung. Die bei ZBlllaushalt entstehende Metrbelastung

(s.o.) fällt jedoctr - wegen der automatisierten Belegerstellung - geringer aus.
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3.2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungsu,esen (HKR)

Hauptsachetitel

Il-Verfahren: 3.2.19 Haushalb-, Kassen- und Rechnungswesen Gil(R)
nach Titeln des 060E

I rott ll rele ll re» | zooo I zoor I--lr-r
Kosüen in 1000 DM

me

Titelgruppe 03

me 03

Titelgruppe 55

me 5l

Titelgruppe 07

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Proj ekts lo,m[ zssl ,2fll 2op6l 21,01

Iristungsentgelte fflr Post- und Fernmeldedicnstleistungcn

Kosten frr Fachveröffentlichrmgen und bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleind Neu-, Um- und Erweit€frrgsbeuten

Kostor für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Aussbhtlssen

Erwerü von Gcräten, Ausstattungs. und Aüsilsingsgcgcnsunden
IIEII II

1,03 1,09 l,t4 t,20 1,26Geschäfubedarf

Datenfemllbcrtragung

22,55 17,58 I E,l5 18,7428,79Geräte, Ausstatturigs- und Ausrüstmgsgcgenständ€,Soft rvare,Wartun g

Miete fflf Datcnverarücitungsanlagen,@te,Maschinen, Software

,88 ,92 ,97 1,02 t,07Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten ftlr Aufoäge und Dicnstl€istugcn

§ Erwerü von Geräten, Ausstaftungs- und Ausrüstungsg€genständen

30,70 24,55 19,69 2i36 21,07

5ll,7l Geschtftsbcdarf, Bächer und Zcitschriften

513 7l Lristungsentgelte ftr Post- und Fernmeldedienstleistungeri

Geräte, Ausstattung§-, Ausrlistungsgegenstände (u.a. wartung)

25:.7.1 Aus- und Fortbildung, Umschulung

526_,72 Kosten fflr Sachverständi gc

s2v,71 Reisekostenvergütungen fflr Inlandsdienshcisen

527,{t2 Reisckostefvagütungcn fu r Auslandsdienstscisen

i32:,!l,l Kostcn filr Hilfcleistungen durch Dtinc

Nicht auftcilbarc sächliche Verwaltungsaufgaben

7lr'7t Kleinc Neu-, Um- und Enveitcnmgsbautcn

Erwerü von Gcräteo, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgenständen

III
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3.2.20 ElektronischeZeiterfassung

3.2.20 ElektronischeZeiterfassnng

3.2.20.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt (StBA) in Wiesbaden war seit 1974 mtt einem mechanischen

Zeiterfassungssystern ausgestattet. Die Mtarbeiter/innen erfaßten fubeitsbqinn und -ende

mittels vier voneinander turabhängiger Zeiterfassungsgeräte, die die erfaßten Zdfiol- auf den

Zeiterfassungskarten der einzelnen Mtarbeiter/innen aufdruclden. Aufgrund des Ver-

schleißes der Erfasstrngsgeräte, der nur besctränlden technischen Nutzungsmöglichkeiten

und der in den ldilo;, Jahren eingetretenen stärkeren Nutzung flexibler Arbeitszeitgestaltung

erfii{lten die Geräte niclrt metrr die Anforderungen an heute üblic}re Zeiterfassungsverfahren.

So konnten nur vollbeschäftigle Mtarbeiter/innen, die an der Gleitzeit teilnehmen, das alte

System benutzen. Ende 1990 wurde im Gebäude Wiesbaden ein eleldronisches Zeiterfas-

sungssystern installiert, das nactr einer Testphase seit April 1991 für die Angetrörigen des

Gebäudes Wiesbaden in Betrieb ist.

1992 wurde eine elektronische Zeiterfasstrng auch in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

eingefi.ihrt. Die Zusammerrleg,rng der Zwergstellen Berlin-Kurfürstenstraße und Berlin-

Alexanderpl atz, in denen bislang keine technikunterstützte Zeiterfassung erfolgte, machte die

Installation eines elektronisctren Zeiterfassungssystems notwendig.

In die eleldronische Zeiterfassr:ng in Wiesbaden sind ca. 2 350 Mtarbeiter/innen einbezo-

ger. 90 % sind vollbeschäftigt turd netrmen an der Gleitenden Arbeitszeit teil. Die übrigen

Mtarbeiter/innen sind vollbescträftigt im Sdridrtdienst oder teilzeitbeschäftigt. Dabei sind

die einzelnen Abteilungen von unterschiedlictrer Größe von 150 bis 600 Mitarbeiter/innen.

In der Zweigstelle Berlin sind ca. 800 Mtarbeiter/innen untergebractrt. Analog der Strulcur

zu Wiesbaden (verschiedene Arbeitszditmodelle) werde,n diese Mtarbeiter/innen in die elek-

tronische Zeiterfassung einbezogen.

Jeddr Mtarbeiter/in erfaßt t iglidl seine Kommen- und @renzeiten. Die Venvaltungstätig-

keiten, die mit Ernfiitrung der elelcronisctren Zeiterfassungssysterne bei den Verwaltungs-

sachbearbeitem bzur. im Hauptbüro anfallen, sind manuelle Eingaben von Abwesenheits-

grunden und sonstige Zeitkorrekturen sowie die Auswe-rtr:ng folgender Daten:
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3.2.20 Elektronische Zeiterfassung

o Sonderurlaub

c LTage
o Dienstgänge/-reisen

o Krankheit

o Heilverfatren
o Denstbefreiung

o Erholungsurlaub

o Schule

o (Jberstundäausgleieh

o Mtrtterschafuurlaut '

o Unbezahlter Urlaub

o Täglictrer Ausdruck und Verteilung der Anwesenheitslisten in den einzelnen

Organisationseinheiten

o Ausdruck der monatlichen ?reitabrectmungfüu jede/n Mtarbeiter/in
o Auswerttmg zur Prtifung der ordnungsgemäßen Eintraltung der Arbeitszeit

o Monatliche Auswertung aller Abwesenheitsgriltde (Urlaub, Iftankheit etc.)

Diese Verwaltungsarbeiten betragen 40 bis 90 Sturden pro Monat je nadt Größe der Orga-

nisatio:rseinheit.

Die Systeme werden tiiglictl genutzt durch die Eingabe der Mtarbeiterdaten sowie für Aus-

drucke der Anwesmheitslisten. Die Systerne werden monatlich garrfirt fiir die Erstellung

von Ausdrucken für die Mtarbeiter/innen (Ivfonatsjoumal) sowie zur Auswertuurg des Ar-

beitszeit- bar. Abwesentreitsverhaltens.

Die Atrfgaben der manuellen Eingaben urd Auswertung werden von den Verwaltr.urgsbüros

der einzelnen Abteilqgen für ihre Mtarbeiter/innen in eiganer Verantworttrng bererr. Vor-

aussetzung für ein Zeiterfassungss)ßtern ist deshalb in der Regel I Datenterminal mit Druk-

ker für jede Abteilung" das an die Zentraleinheit des eleldronisdren Zeiterfassungssystems

angeschlossen ist. Des weiteren ist zu beaclrten, daß insbesondore aus Grthrden des Daten-

schutzes der Ztrgriff auf die Daten des elelcronisdren Zeiterfassuogss)rst€rns gesidrert ist.

Hohe furforderungen werden an das System der eleldronischem Zeiterfasstlrg im Ratrmen

des fubeitszertverhaltens der Mtarbeiter/innen gestellt. Ca. 30 o/o der Mtarbeit€r/hnen

kommm und gehen zu den frtihestmriglidren Zdtstder Gleitzritrryelung. Dese starke Spit-

zenbelastung mußte bei fursdraffiing des Systems berücksidrtigt werden. Zuderl. muß die

Verwalturg der Daten von ca. 3 000 Mtarbeitem durch das System gerväihrleista sein. Des

weiteren war bei Einfil[rung des Systerns zu berücl«sicltigen, daß DensQebäude des StBA
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räumlich getrennt von den anderen Eingirngen zum Haupthaus liegen. Ein Anschluß über

eine Datenleitr.rng der Post zur T,rlrftraleiu;,hdrt mußte deshalb mögliü sein.

3.2.20.2 l)arstdl,ngdes Verfahrens

An 5 Eingängen der zum StBA gehörenden Denstgebäude sind insgesanrt 12 Zdßer-

fassungsgeräte aufgestellt, an denen die Amtsangetrörigen ihre Kommen- und Getrenzeiten

über eine Indulcivkarte; die gleichzeitig als Hausausweis dient, erfassen. Durü die An-

mietung von Räumen außerhalb des Denstgebäudes des StBA ist l99l ein weiteres

Zeiterfassungsgerät installiert worden, das über eine Postleitung mit dem System verbunden

wird. Durctr Anmicr:ng weiterer Räume ist die furlage 1992 um ein zusätdictres Zeiterfas-

sungsgerät enreitert worden. üe ZÄterfasstrngsgeräte sind an einem zu diesem System ge-

hörenden Zentralrechner angesctrlossen, der die erfaßten Daten unmittelbar verarbeitet. An

diesen Zentralrechner, der faldisdr aus 3 Rechnem besteht (1 APC fi,ir die Kommunikation

mit den Buchurgsterminals, 2 Fileserver aus Datensicherheitsaspelden), sind dezentral

Datenterminals angeschlossen, die bei den für dre Zdrterfassung zuslJindigen Verwaltungs-

sachbearbeitem bav. im Hauptbüro aufgestellt sind (insgesanrt 10). Des weiteren ist im

Verwaltungsbereich ein weiterer APC frir Aufgaben der Datenbankadministration

(Verwaltung der Tages- und Wochenmodelle etc.) sowie bei Abt. tr ein APC fiir die Sy-

stembetreuung installiert. Die fi-Ausstatturlg ist über ein Nazwerk verbunden. Für die

Verbindung zur Wittelsbacherstraße 10 wurde im Jatre 1992 dn Kommunikationsserver

beschaft.

Im Rahmen von Sicherheitsmaßnahmen flir die avei angemieteten Bürogebäude in der Wit-

telsbactrer Str. l0 sind diese Bürogebäude mit einer Zvgangsberechtigung ausgestattet wor-

den. Die Zugangsterminals sind direld an die vorhandqq kiterfassungsterminals ange

schlossen und bauseits vor de,n jerrreiligen Eingangsbereichen installiert. Es erfolgt eine Prü-

fung der Zugangsberectrtigung. Es werden keine Daten aufgezeicturet und gespeidrert.

Zum 01.10.96 wird das neue Dienstgebäude Friedridr-Ebert-Allee an die Zeiterfassurg und

Zugangsbereclrtigrurg angeschlossen. Axt30.12.96 sind die angemieteen Büroräume in der

Berlinischen Lebensversichenrng gehhdigl worden, so daß die dort installierte Zdfierfas-

sung in dem neuen Dienstgebäude weiter verwendet wird.

Im Jahre 1993 wurde das System mit einer unterbrechungsfreien Stromversorgung und ei-

nem Streamer ausgestattet
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In der Zweigstelle Berlin sind fiir 3 Eingringe des Diarstgebäudes am Alexanderplatz

5 Zeiterfassungsgeräte installiert, an denen die Anrtsangdrörigcr ihre Kommen- und G*ren-
zeiten erfassen. Bei einem Mtarbeiterstab von ca. 800 Personen in der Zweigstelle Berlin ist
bei einem analogen Sptem turter gteichen SicherheitsHingragen wie in Wiesbaden auch

ein Sptemr mit 2 Fileservem beschaft word€n, das allerdings etrras kleiner ausgelqt ist.

Der Zentralrectrrer bestelrt somit aus 2 Servem und einerr APC frr die Kommunikation mit

dq Zdtefiassungsgeräten. An diese Zentralefurheit werden dezerüral Datenterminals aqge
schlossen, die über ein APC-Netzrverk mit dem Zentralredrrer verbunden sind. Für die not-

wendigen Verwaltugstätigkeiten sind insgesanrt 2 Daterfierminals installiert worden. Des

weiteren ist - analog zu Wiesbaden - für die Atrfgaberi der Systemverwaltung sdwie der Da-

tenbankadministration ein weiteier Arbeitsplatz eingericht€t. Im Jatre 1993 wurde auch das

Sptem in der Zweigstelle Berlin mit einer unterbrechungsfreien Stromversorgung und einem

Streamer ausgestattet

Die eingesetzte Softrnare wurde den verschiodenen fubeitszeitmodeller (Vollzeit,Tdlzdfi,
Sctridrtdiorst) der Mtarbeiter/innen des SIBA sowie den versdriedenen Arbeitszeitmodellen

der Zweigstelle Berlin angepaßt.

Elie elelcrmischen ZeiterfassungsslNsteme sind so beschaffen, daß zuktlnftig audl Zu-l

Abgangskontrollen an den einzelnen Eingängen mit IIlfe des Systems m«iglidl sind. Eine

modulare Erweiterbarkeit des Systems beztislich weiterer Programmpunlce ist möglictr. Die

Systeme ermöglidren auch die Einridrtrng neuer Arbeitszeitmodelle. Des weiteren bieen die

Systeme die Möglichkeit der modularen Erweiterbarkeit hinsichtlich zusätzlictrer An-

sdrlüsse, sowohl für Zeiterfasswrgsgeräte als auch für Bildsctrirmg Drucker, Plattenkapazi-

tät sowie Hauptsp ei cherkap aatät.

Beschreibrrng der eingesetzten KompOnenten (Softrvare-, Hardware, Kommunikationsdienste)

Gebäude Wiesbaden

Hardware
I Zentrakeciner, bestehend aus

- I APC für Kommunikation (Poll-APC)

- 3 Server (DOS-APC, Prozesscir Pantium)

I LAI{ @thema, Novell)

mit Femsteuenrngs-APC für die Verbindung zurWiuelsbacherstr- 10

12 ZÄtprfassurgsterminals (T)? Benzing BT 930 einschließlidr krdulcivkarterleser)

3 hg;aigsturminals (Typ BenzingBT 920)

3.2.20.3
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l0 Datenterminals @OS-APC, Prozessor 80 486, discless) mit 9 Nadel-Matrix-Druckem

I APC für Datenbankadministration mit Nadel-Matrix-Drucker (ZB)

1 APC für Systembetreuung @1ID'V-Z)
I Streamer

Unterbrechungsfreie Stromversorgung

Anwendungssoftware

Zeiterfassung time 3 000

Gebäude Berlin

Hardware

7 Zs:flalrer):rlrer, bestehend aus

- I APC flir Kommturikation (Poll-APC)

- 2 Server (DOS-APC, 80386)

I LANI @themet, Novell)

5 Zeiterfassungsärminals (Typ Benzing BT 930 einsctrließlictr Indul«ivkartenleser)

2 Datenterminals @OS-APC, Prozessor 80 286, discless)

2 Nadel-Matrix-Drucker

I Streamer

Unterbrechungsfreie Stromversorgung

Anwendungssoft\ilare

- kiterfassung time 3000

3.2.20.4 Wartung und Pflege

Für die folgenden Geräte wird die Wartung nach dem im Absdrnitt I.3.5 besclriebenen

Wartungskonzept vorgenomrnen ;

- Zentralrectrner (Poll-APC, 2 Server)

- Netzwerk

- Datenterminals

- Zeiterfassungsterminals und Zugangsterminals.

Unter Wirtschaftlictrkeitsgesichtspunkten wurde für die Anpassung der Softrvare ein Soft-

warepfl egevertrag abgeschlossen.
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3.2.20.5 BetneuungskonzeptrSchulung

Beschäftigte

Die Stammdaten aller Bescträftigtei des SIBA sind im Systemr der elelcronischen Zeiterfas-

sung durch die Anwender/innen erfaßt. Ftir die Besthäftigta, die nidrt an der eleldronischen

Zeiterfassungteilndrmen, wird nur die Urlaubsvennraltqgteclurikunterstützt durctrgefiihrt.

Ans,enderfinnen ( Vertreter/innen)

Sie sind verantwortlich innerhalb der Abteilurg für die manuellen Eingaben, den täglidren,

wöchedlichen trnd monatlichen Ausdruck der Listen und die Beratung/Betreuurg der Mtar-
beiter/inn€n.

Datenbanl«arlministrator/in §ertreter/innen)
Sie sind verantwortlich für die Aldualisienmg der Systenrkonponenten (Arbeitszeitmodelle,

Paßwortvergabe, Zuordnung der Zugfffsbereclrtigrmgen, Kartenverualtung).

I Systembetreuer (1 Vertreter)
Im Bedarfsfall (Störfall) ist der Systembereuer Anspreclrparürer für technisctre Stönngen

im Betriebssystem, bei der Software, der Hardware trnd dem Netaverk.

W€en des Standortes des Nt*zwerkservers im Rectrenzentrum und der erforderlichen

APC-Kenntnisse wird die Systenrb€treuung in Wiesbaden durctr Abt. tr sichergestellt. Die

täglich durchzufütrende Datensictrerung wird duictr die im Schiclüb€trieb tätigen Mtarbei-

ter der Abt, tr gewährleistet.

In der Zweigstelle Berlin ist für di6 Systembetreuung in Anldrnung an die teclrnisctr-organi-

satorische Lrisung in Wiesbaden der Netzrrverkserver in einem separaten Raum unterge-

bractrt. Die notwendigen fubeiten vor allem hinsictrtlictr der Datensiclrerung werden von

dem Datenbankadministrator durdrgefiilut.

Schnhmg

Im Ratrmen der Einfiiturag der Zeiterfassung wurden alle Anwender, Datenbankadministra-

toren uurd Sptembdreuer entspiectrand ihrer Aufgben umfassend geschult. Soweit neue
- Mtarbeiter mit diesen Funlcionen beraut werden soll«r, erfolgt de,ren Schulung aus Ko-

stengründen nach Mögliükeit irtem.
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3.2.20.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensichenrng und DatenschuE

Der Bedeutung der im Rahmen der elelcronisctren Zeiterfassung al verarbeitenden Daten

entsprechend werden im StBA umfassende Sicherheirmaßnahmen durctrgefi,ihrt. Die Sictre

nrng der auf den FileServem getraltenen Daten erfolgt auf Magnetband (Streamer-Kassette)

und wird nactr einem bestimmten Sictrenurgsschema (täglicll wöchenflich, monatlictr, jähr-

lich) vorgenommen. Weitere Sicherungsmaßnahmen bezidren sictr auf den Ztrgriffsschutz

und die Ausfallsicherheit. Beim Zugriffssdnrtz werden Schutzvorkehrungen physikalischer

und logisctrer Art durctrgefiihrt wie z.B. die Aufstellung der FileServer im Sidrerheitsbe-

reich und die Nutzung eines Sptempaßwortes. Darüber hinaus bestdren Sctrutzvorketrnrn-

gen, die die Datensictrerheit bei Stromausfall und Hardwareproblernen gervährleisten. Hier-

unter fallen u.a. eine Speictrerung der Buctrungssätze über 72 Sturden sowie die Zwi-

sctrenpufferung von bis zu 1 500 Buchungssätzen.

Eine detaillierte Darstellung der Sctnrtzvorkdrungen im Bereictr "Eleldronische Zei+'srfas-

sung" findet sich in der als Anlage zum IT-Rahmenkonzept beigefiigten Risikoanalyse.

3.2.20.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der fuüage zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgefiihrt.

3.2.20.8 Erfolgskontrolle

Ziel der Einrictrtung eines neuen eleldronisctren Zeiterfassungssl,stems war die Ablösung des

veralteten mectranisctren Zeiterfassungssystems. Bei dem mectranischen System wurden die

Kommen- und Getrenzeiten durctr die Mtarbeiter auf Erfassungskarten aufgestempelt. Mt-
arbeiter/innen, die außerhalb des HaupQebäudes untergebradtt waren, nahmen ihre Eintra-

gung€n selbst vor.

Alle Mtarbeiter/innen, die an dem alten System b€teiligt waren (Vollzeitbescträftigte ohne

Sctriclrtdienst), bereitaen selbst ihre Karten zur Auswertung vor, d.h. zum Ende jeden Mo-

nats wurden manuelle Eintragrurgen von jedern/r Mtarbeiter/in vorgenommen. Die so,vorbe

reiteten Karten wurden in den Verwaltungsbüros der einzelnen Abteilungen manuell ausge

wertet.
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Die Umstellung auf das elektrorisctre Zeiterfassungss)tt€m hat zum W€fall der manuellen
Bearbeitung durctr die Arrtsangetrörigar und zu einer sptirbaran Entlastung der Mtarbeiter
und Mtarbeiterinnen in den Vennraltungsbäros gsführ! da alle Sald«rberectrrungen durdr
das System abgedeckt werden. I\[anuelle Bereclurungen besctränken sich auf selten anfal-
lende Ausnatrmen. tü<zqtanzprobleme gab es bei dm Mtarbeitern keine; die Umstellurg
von der mechanischen Zeiterfassung auf das ele,ltronisdre System erfolgle problemlos. Dies

resu{tiert zum einen aus der ftir alle Angüörigen g*u.tt- minrtengeqauen Abreclrnwrg der

Anwesentreit, zutn anderen aus der nunmdu emfallenden monatlichen manuellen Berectr-

nturg der Arbeitszeit.

Mt dem neuen Slatem ist eine effelcirrcre Venvalturg der fubeitszeiten a[er Mtarbei-
terlinnen im StBA erreidrt worden. Nunmfu können die diversen im StBA existiersden
Arbeitszeitrqelungen in einer systematischeran Form zusammengefaßt und verwaltet wer-

den. Die mit der Zeiterfassung korrespondiererden Bereiche @rholungsurlaub, Sonderur-

laüb, Aft€itszertverkürzung, Denstbefreiung sonst. Abwesartreit) k«innen mit Hilfe des

Systenrs effizienter bearbeite und ausgewertet werden.

Das eleldronisdre Zeiterfassungssystern läuft ohne nenn€nswerte Strirungen. Das Antwort-
zeitverhalten des Sptems ist so ausgel qL, daß die auflaufende Datenmenge ohne Probleme

verarbeitet werden kann.
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3.2.20 Elektron ische Zeiterfassung
nach Titeln des 0608

1997 1998 r999 2000 2001

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

Summe ppe

Titelgruppe 55

Summe

Titelgruppe 07

Summe 07

Kosten des Verfahrens/Proi ekts 146,00l l49,ool l52,oo 156,00 160,00

Leistungsentgelte für Post' und

531 02 Kosten für und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten7tr$-I"

526'33 Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

E12 31 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen II I

5ll55 Geschäftsbedarf 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00

513 55 Datenfemübertragung

515,55 Gerät€, Ausstattungs- und 134,00 137,00 r40,00 144,00 148,00

518 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Umschulung 10,00 10,00 10,00 10,00 10,00

Kosten für und Dienstleistungen

Erwerb von Geräten, und

146,00 149,00 l52,oo 156,00 150,00

1l.r7l Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

t37t Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

t5 71 Geräte, Ausstattungs-, Wartung)

i2571 Aus- und Umschulung

s2672 Kosten für Sachverstäfl dige

527 7t Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

527,V2 Reisekostenvergiltungen für Auslandsdiensreisen

327r Kosten für Hilfeleistungen durch Drine

s47 7l Nicht aufteilbare sächliche

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

t27l Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.2.21 Reisdrostenabrechmng

3.2.21.1. Fachaufgabe

In der Reisekostenstelle werden Dienstreisen in das In-und Ausland gqlant und vorbereitet.

Zu dqAtrfgab€n gdrören :

- Erfassen des Denstreiseantrages, Festlqen des wirtschaftliüst€n Verl«drsmiüds,

- Prtif€n, ob die beantragte Reisezeit angemessen is!

- Abwickeln des GendrmiErngsverfahrens sovie Fwtlqen der Firtanzienrng,

- Auskünfte über das BRKG und über Flug-, Bus-und Batrnrrerkdr,

- Hilfestellurg bei der Suctre nactr geeigneten tiUemacfürngsmtiglictrkeiten.

Außerdem obliqt der Reisekostenstelle die haushaltsmäßAe Abwicklung der In- rurd Aus-

landsdienstreisen. Hierzu getrören:

- Berechnen und Anweisen von Abschlagszahlqgail/orschüsseq

- Pr{ifen der llaushaltsstellm,

- Abreclrnen von Denstreisen,

: Erstellen der Aüszatrlungsanordnungen bap. Schlußzalrlurgen,'

- Abrectrnrngen mit extemen Stellen.

3.2.21.2. Darstdlung des Verfalirens

In der Reisekostenstelle werden jährlictr ca. 3600 Reisekostananträge mit insgesamt ca. 6000

Zahhagsbelqen bearbeitet. Die Anträge müssen nadr versdriedenen Kriterien (überwiqend

- Festlqen der Verkdusmittel,

- Ein- und Austragen der Dienstreism im Korfirollbudl,

- 6. Dienstwagen bereitstell€n,

- BericJte an BM bei Auslandsdienstreisen,

- Eintragungen 
",, 

IIIJL-

In der Reisekostenstelle werden außerdem ca. 1000 Auszatrlungsanor&runger erstellt, denen

spezialgesdzliche Normen zugUnde liqen (2.B. SRU, SRW, Kuratorium BIB, Wissen-
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sctraftl. Beirat fi,ir Mkrozensus urd Vollszählung Aussdruß für Hocttscttulstatistih Bur-

destagswatrlaussdruß, Denstantrius-, Vorstelh:ngs- und Personalratsreisende). Dese Aus-

zatrlungsbelege werden bei der Reisekostenstelle erstellt und ausgedrucld, aber bet Z Bfilf,I

in die tlaushaltsüberwachtrngsliste (HW) eingetragen.

Um die im HKR-Verfahren vorgeschriebenen Kriterien erfrillen zu können und gleichzeitig

die Aufgabenerledigung des Abrectnrurgsverfahrens in der Reisekostenstelle aldueller, ef-

feldiver, flexibler und rationeller durchftihren zu können, war es notwendig IT mit einer

entspreche,lrden Spezialsoftrvare zu beschaffen. De Softurare mußte folgende Leistungen er-

bringen:

Mt der Eingabe des Namens, Dienstortes, Dauer der Denstreise usw. wird, falls notwendig

eine Absdrlagsauszahlungsanordnung erstellt oder eine einmalige Auszatrlungsanordnung.

Gleictrzeitig mit dem Ausdruck der versctriedenen Auszahh:ngsanordnungen wird die llaus-

haltsüberwactrungsliste bei dem jerreils angqebenen Titel erg/nzt um Name, Dienstreise,

Denstdauer, Betrag und Htll,-Nr. Das Programm informiert den Titelvenvalter über den

Ansatz, den bereits verausgabten B*rag die Verfiigungssumme, Verstärl«rng des Ansatzes

und Rückeinnahmen, so daß der Titelvenvalter immer den alcuellen Stand der llaushalts-

mittel hat.

Femer berechnet das System die ein- und metrrtägigen Denstreise,n im kiland, Reisen tm

Ausland bei Unterscheidung zwischen Reisen in EU- und Ndrt-EU-Länder, Reisen vom

Ausland ins Inland, unentgeltliche Verpflqgutlg Vergleictrsberechnungen usw.

Bestand Reisekostenstelle

flardware:

1996: I File Server

2 APC sovrie der bereits frir HKR (Titelvenvalter) in der Reisekostenstelle instal-

lierte APC

Softrvare:

1996: fuiwendtrngsprogramm "Reisekosten" auf MLEuroversion incl. Runtime-Modul

3 InhouseVersionen incl. RrurtimeModul
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3.2.21.3 Beschreibrmg der eingesetsten Komponenten (§oftrvarer Hardwarclromponenten,

Kommunikations dienst)

Softurare: - Reisekostaubreclnungsprqgramm

.HKR.
SMS-Titelprogramm

- Btx Kursbuch

Im Übrigen antsprechen die im Ratrmerr diess Verfatrens einges€tzt€n Hard- und Softrrare
konponenten dem Hausstandard (vgl. Punld L3.4)

3.2,21.4 Wertmg und Pflege

Auf die AusfülrungBn unter hrnkt I.3.5 wird hinganiesen. Die spezielle Softrvare für das

HKR wird z.Zt. durch ZBllfrI in Verbindurg mit dem lDY-Zentrum gAfleS Für das

SMS-Titelprogramm wurde ein Pflqevertrag mit der Firma SMS abgesctrlossen.

3.2.21.5 Betreurmgskonzept (Schulung neuer hfitarbeiter/tr\mlrtionen-, BenrlEerbetreuung)

Hierzu verweisen wir auf die Ausfüluungen ar Punkt I.2. I .

Ftir das Reisekostenabrectrnungsprogranrm wurde eine eigene Schulung,durcfigefiitrt.

3.2.21.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl Datensicherung und Datenschutu

Z.Zt. werda die Daten auf Diskete gesidrert. Langfristig ist vorgesdrcr, die Daten auf in-

temen Streamem zu sichem. Außer dem Sctnüz d9r APC durctr SafeGuard (Punlc I.5) sind

die HKR-Dateien noctrmals durch besondere Kennung und ein Passwort geschätä. Die'im

SIBA geltenden Rictrtlini€n zum APC-Einsatz in den Abteilungen werden beactrte.
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3.2.21.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Softrvare, Beratung/ Erstellung

und Ausbildung

Die Kosten dieses Verfahrens wurden auf der Grundlage eines standardisierten APC-

Kostensctremas für die einzelnen Titel und Jahre kalkuliert. Sie sind in der Anlage zu diesem

Verfahren dargestellt.

3.2.21.8 Erfolgskontrolle

Durch den Einsatz des Reisekostenabreclrnungsprogramms hat sich die fubeit in der Reise

kostenstelle wesentlictr beschleunig. Insbesondere haben sictr die manuellen wiederkelren-

den fubeiten bei der Antragsbearbeitung Abrechnrurg rurd Kontrollarbeiten rationalisiert.

Die erforderlichen Nachweise, Aufstellungen und Mittelbewirtsdraftung lassen nunmelu ei-

nen besseren Überblick zu ,so daß die zur Verfiigung stehenden Haushaltsmittel wirts&aft-

licher eingesetzt werden können. Darüber hinaus haben sich die Falschberectrnungen bei den

Abrechnungen auf einen versdrwindend kleinen Umfang verringert. Durch das Prqgramm

konnten die Abrechnungszeiten von 4-6 Wochen auf urter 2 Wochen reduziert werden.
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IT-Verfahre w 3.2.21 Reisekostenabrechnung
nach Titeln des 060E

I rgsz ll rsqs ll rgss I zooo I zoor IIt
Kosten in 10fl) DM

Summe Hau

Titelgruppe 03

mme

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

me Titelgruppe 07

Kosten des Verfah rens/Proj ekts rr,16l t,93 7J6l z,ml 7;66

|'l
Hauptsachetitel

lristungsentgelte ftlr Post- und Femmeldedienstleistmscn

Kosten fttr Fachveröffentlichungän und Bildschirmtext-Buodesstatistik

Kleine Neu-, Uni. und Erweiterungsbauten

Kosten fttr Mtglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschllsscn

Erwcrö von Mten, Aussattrmgs- und Ausrtlstungsgegenständcß

,3t ,4t ,44 ,46Geschäftsbedarf ,39
Datenfemübertragung

Gcräte, Aus$aftungs- und Ausrilstungsgegenstände,Software,Wartmg t0,47 8,20 6,39 6,60 6,81

Miete filr Datenverarbeitungsanlagen,ffite,Maschinen, Software

Aus- und Fortbildung, Umschulung ,32 ,34 ,35 ,3? ,39
Kosten fflr Auffige und Dienstleistungen

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrostungsgegenständen

7A0 7,66I I,16 893 7116

5ll':71, Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschrif,en

5ß.?r Leistungsentgeltc fitr Post. und Femmeldediensleistugen.

st''11 Geräte, Ausstattungs-, Ausrustungsgegenstände (u.a. Waftmg)

525r1 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten ftir Sachverständi ge

527,,71. Reisekostenvergütungen fu Inlandsdiensreiscn

527,:72, Rei sekostenvergiitungen ft lr Auslandsdienstreis€n

532,71 Kostcn für Hilfeleistungan durch Dritte

il77t Nicht aufteilbari sächlichc Verwaltungsaufgabor

7llj7l Kleine Neu-, Um- und Erweiteiungsbauten

Et27t Erwerb von Geräten, Ausstattuhgs- und Ausrtlstungsgegenständen
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3.2.22 BibliothdrrDokunentationrArchivierung

3.2.22.1 Integriertes Bibliothekswrwaltungssystem, Wiesbaden rmd Berlin

3.2.22.1.1 Fachaufgabe

7-er*rale Aufgabe der Bibliottrek des Statistischen Bundesanrtes ist es, die für die Arbeiten

der anrtlictren deutsdren Statistik beno'tigte Literatur zu erwerben und für die Anrtsangehöri-

gen zuganglich zu madren. Die hiefür erforderlichen fubeiten innerhalb der Gesdräfu-

gange' Erwerbung Katalogisierung, Sacherschließung Fortsetanngsverwalttrng Informa-

tionsdienste und Ausleihe wurden bis 1994 noctr überwiegend konvartionell durdrgeführt.

Das intqrierte Bibliotheksverwaltungssystern wird neben den genannten Modulen audt

einen öffenflictren Benutzerkatalog (Online Public Access Catalogue, OPAC) beinhalten..

Das Bibliothel,rsverwaltungssystem wird sowotrl in Wiesbaden als auctr in der Zweigstellen-

bibliothek in Berlin eingesetzt werden. Mt Hilfe des OPAC könnm die Bentrtzer des Sy-

sterns selbstlindig Literaturrecherchen durchfi,itren.

Dlie Biblioth ek in Wiesbaden hat derzeit einm Bestand von etwa 428.OOO Bänden. 24.OOO

Büctrer und 21.000 dokumentierte Aufsätze sind bereits in einer Datenbank auf Großrecturer

(Statistisches Literaturinformationssystem, STALIS) gespeiüert; die Bibliothek hält ca.

L600laufende Zeitsctrriften. Seit 1995 wird das System SISIS der Fa. SM schrittrveise als

integriertes Bibliotheksvenvaltungssystem eingefükt.

3.2.22.1.2 Einsatzplanung

Das Bibliotheksverwaltungssystem wird bis 1997 bzur. 1998 stufenweise bei Gruppe I D

und in der Zweigstellenbibliothek Berlin eingerfritrrt und untersttit zl alleerforderlichen Arbei-

te,n innerhalb der Geschäifugirnge Enverbung Katalogisierung, Sactrerschließtrng Fortset-

zungsverwaltung Informationsdienste wrd Ausleihe. Die Datensätze aus allen seither be

ntrtzten Systemen werden in das System übemommen werden, sodaß auf die Literatur ab

Erscheinungsjahr 1982 zugegnffen werden kann. Die Übematrme der im alphabdisdr ge

ordneten Zarcllatzlognactrgeu,iesemen Bestände (Literatur bis 1981) ist zu einem späteren

Zeitpunld beabsichtigt. De Einbindung der Zweigstellenbibliothek in Berlin erfolgt ab 1997.
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3.2,22.1.3 Beschreib'mg der eingcsctzten Komponenten

Auf der llardwareseite ist das Bibliothelsverwalfingssyst€rn als LJND(-Mdrplatzlösung

realisiert. AIs Hauptrechner für die Dat€ntraltung wird ein Server SNI RM 4001630 eingg

setzt, an den die 14 bereits in der Bibliothek vorhandenen APC sornrie 5 Terminals als

fubeitsplätze angeschlossen sind bzw. werden. Der Hatrytrecturer stdrt im Sicherheitsbe

reidr des Rechenzentrums. Der Zpg;aryerfolg für die APC im Bibliothelsbereich über eine

LAl{-Anbindung nut ferminatemutation. Die Terminals urd der Drucker sind über einen

Terminal/Druckerservor angesdrlossen. Ein sctrenratischer Plan für die Verkabelung der

eingesetzten Konpon€nten ist in der Anlage zu Punld 3.2.22.1.3 dargestellt.

h den Jalren 1997 und 1998 soll die Bibliothek in Wiesbaden mit insgesant 6 weiteren

APC-Arbeitsp lätzol. ausgestaü€t werden.

3.2.22.1.4 Wartung und Pflege

APC:

Die Wartrng der APC wird nach dem im Abscturiu 1.3.6 besctriebmen Wartungskonzept

vorgenornmen

Sofrvarepake SISIS:

Ein Warturgs- und Pflqwerträg ist abgesclrlossen worden.

SISIS-Hardware:

Die Wartung erfolgt nadr dern für llardwarekomporleut€{r üblidren Wartungskonzept.

3.2.22.1"5 Betreuungskonzept

Die Systembetreuung der APC wird von Gnrppe tr D - für die APC in der Zweigstelle

Berlin zusamm€n mit der dortigen APC-Anwendungsbetreutrng - übemommen. Fih SISIS

liqen die Systembetreuung und die Anwenderbaretrur-rg bei Gruppe tr B.
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3.2.22.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit

APC:

Es gelten die Richtlinien für den Einsatz von fubeitsplatzcomputem (APC) vom

3.lvlai 1993.

SISIS:

Das Verfahren unterliqt den in Kapitel 1.6 aufgefiitrten Sicherheitsvorschriften.

3.2.22.1.7 Voraussichtliche Kosten des Ver{ahrens

SISIS:

Es sind die Kosten für einen Wartwrgsvertrag nach Ende der Getrrährleisttrng veransctrlagt.

APC:

Die Kosten basieren auf einem standardisiertem Kostenschema für die Beschafturgs- und

Folgekosten für APC gemäß dem llausstandard des StBA.

Eine Aufstellung der voraussictrtlictren Kosten nach Titeln und lahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigeftigl (Forn-rblatt).

3.2.22.1.8 Er{olgskontrolle

Nach Beendigung der Einfiihrungsphase werden insgesanrt eine deutlictre Erleictrterung und

Rationalisierung der bibliothekarisctren Arbeitsabläufe und optimierte Benrüzerservice

leistugen durctr den Einsatz des intqrierten Bibliotheksverwaltungssystems (IBS) erreiclrt.

Im einzelnen führt der Einsatz eines IBS für die Fachgruppe I D zu folgenden Rationalisie-

rungserfolgen:

- die sctrnellere Bearbeitung der Literatur im Geschäftsgang

- das Einsparen bestimmter fubeiten durch Dateneingabe an einer Stelle (Vermeidung von

Doppelarbeit)

- bessere Kontrolle des Gescträftsganges durch vereinfaclrte Statuskontrolle, besserer Be'

nutzerservice

- Entlastung der Mtarbeiter durch Einsatz eines OPAC
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- größere Ißishrgsfrihigkeit durdr optimierten Einsatz der Arbeitsl«äfte, verbesserte Me
tivation der Mtarbeiter

Für die Bentrtzer ergeben sich folgende Vorteile:

- sctrnellere krformation über die vorhandene Literahr
- - l-- 6-f,-!t---.1--^L^- zugjgaeBearbeitung der Bestellwänsdre

- größere Flexibilitiit der Bibliothek bei Verteilerändennrgcr

- eigene komfortable Recherchetntiglidrkeiten über den OPAC

- Vormerl«rngen für entlidrene Literatur k«innen selbst vorgenommen werden; bessere

Umlaufkontrolle bewirkt eine sclnellere Besorgung der ganrifursdrtan Literatur.

Insgesanrt wird das Bibliorthekssystem im Realeinsatz Roüine.ätigkeiten im Umfang von ca.

1,5 Stellen kompansieren trnd mdr Zdttfi,x qualitative Aufgben schaffen.

3.2.22.2 Schrifuutdokumentation und Archivierung

Projela DIVA in der Zweiestelle Berlin

Im Ratrmen des PHARE-Programrns der EG wurde in der Zweigstelle Berlin (Zvß) ein Do-

kumentations- trnd Informationssystem für Verwaltungsardtirre (D[VA) ortrvickelt.

Atrf der Grundlage dieses Systems wurde.die Arbeitsweise im fudriv vqr der Erfassung des

Schrift$fs am Computer übe die Benutzung, Ersclrließurng, Recherche, Kassatim, lvlaga'

zinverwalttrng Archivstatistik bis zur Übergabe von ausgevrrählf«r Bestänäen an das Bur-

desarchiv aüomatisiert. Ftir die Abarbeitung der Bestände - nr Zdtlagen im Ardriv der

ZwB ea.54.000 Arctrivgutbüältor der Crröße C4: a.3.850 lfd. Meter - wurden drei APC

eingeseta. Der größte Teil der fuchivbestände ist bereits erschlossen und rechnergestützt er-

faßr

Bis MUe 1997 werden säntliclre statistisclren Analysen, Text- und Zahlenberidrte der ehe

maligur SZS ( ca. 80.000) reclmergestützt erfaßt, als:Gesamtdol«rmentatim ausgedrucld

und veröffentliclrt.

Danactr wird der Arctrivbestand der dremaligen SZS für den Zeitraum von 1945 bis 1990

fiir eine tibergabe an das Bundesarchiv vorbereitet. Gleichzeitig wird der Arctrivbestand der
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Zweigstelle Berlin für den Zeitravn von 199&1998/99 rechnergesti,itzt erfaßt urd für eine

Übergabe an die Zweigstelle Bonn vorbereitet.

3.2.22.3 tlbersicht xlls1 eingesetzten und geplanten Komponenten

Bestand 1996:

Ilardware Wiesbaden

14 APC, incl. Ethemet-Karte, davon I APC mit BAM-Karte, PC-NFS (versctriedene

Bibliothekstiitigkeiten, SISIS)

I Server SNI RM 4001630 (SISIS)

3 Ethemet-Terminal-/Printerserver (SISIS)

5 UND(-Terminals (SISIS)

I Post-Scriptdrucker (SISIS)

I APC, incl. Modem (Recherchen in extemen -Datenbanken)

I APC incl. CD-ROM-Laufiverk (CD-ROM-Recherchen)

1 APC f.MagaÄn, Softrvare SELINfür Signierverfahren

3 Bs-2000-Terminals, @rsatz durch APC ist geplant)

2 CD RoM-Laufiverke

[Iardware Berlin

3 APC, incl. I Streamer-Laufwerk (ZwdgarchivBerlin PHARE/DIVA)

4'APC, incl. I Streamer-Laufwerk (Zweigbibliothek)

I 8s2000-Terminal

3 Drucker (Zweigarchiv Berlin PHARE/DIVA)

2 Drucker (Zweiebibliotlte$

Softrvare Wiesbaden

GISELA' EDO& OllS-Kommunikationssoftu,are, BIBIS Bibliothelsverwaltr:ngs-

software, SISIS Bibliothelsverwaltungssoftnare

Software Berlin

GISELA EDOR, BlBSYS-Verwaltungssoftware,

DM-IBAS [V fuctriwerwaltungssoftrvare

Seite ll-260 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



3.2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archivierurq

Im tJbrigen entsprectren die,im Ratrmen dieses Verfahrens eingesetzter Softnarekomponan-

ten dem llausstandard (vgl. Punld I.4.3).

Planrmg filr 1997 tnd 1998:

Ilardware Wiesbaden/Berlin

1997: 2 SlSls-&beitsplätzr@asis-APC)

4 Barcodeleser (SISIS)

Bibliothekstastaturen f. Berlin

Druckerausstattung f. Wiesbaden u. Berlin

1998: 2 Slsls-tubeitsplätze@asis.APC)
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Att&gc zu Pu,*t: 2221.3

Vernetzungs des Bibliotheks-Verwa ssvstems

Kabelkana

HodadaSer-
SCSI-lGbel

Stporg
Hlgi,FDql,slle

§clcr

D8är§tecr(er

Ethernet-Kabel §m)

BNc. CAG.
§eckt86rrsc §a*a

cAG^

I

I
I

I

I

I
I
I

-t
I

I

I

I

I

I

Eilünr-
h,&,t

Centronics"
Druckerkabel

DB2+

DBl$
§ecla

§eckct

§@l€r

BNc.
Srec*er §ekcr

Ce,t/?/ts-
§eckt
(36fr)

§cka(ßfr)

DB2,+
Slcclei

Ethemet-lGbel

BNC. CAG-

Centronics-
Druckerkabel §m)

Errr,sc Sreckü

Terminal-lGbel (3m)

DB25

Ethemet-Kabel

BNC- CAG-
8rcäse §ecfter

Terminal-lGbel (3m)

§rer(e DB2:'

§€r(cr
DB25:
Slecftt

Terminal-lGbel (10m)

6ätC
.öF
at ifia,,bu

Server
SUN-classic

AUI
8rcäs"

exleme Platte
2,1G8

Transceiver

Transcelver

Drucker
(Bibliothek)

Ethernet-Kabel (2,5 m)

PC
(Bibliothek)

An:E'ne«äae
hfrl. T'Enscei(q

PostScript-
Drucker

TerminalJ
Printerserver

AUI

RJ1?^IIMJ
Brf,h§

Transceiver

Terminal

TerminalJ
Printerserver

RJ|2ltit MJ -
8rcäse

AUI-

Sla,d:26.11.1993
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3.2.22 Bibliothek, Dokumentation, ArchivierungIT-Verfahren:
060Enach Titeln des

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Projekts

I rqsz lL !ryljl 1t»» ! zooo I zoor Ilrr
Kosten in 1000 DM

rtr"tsl ror"all lr2aol ru,rsl rtcao

r-----l
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe

Titelgruppe

mme

me Titelgruppe 07

Lristungscntgelte frr Post- und Femmcldedien«leistrmgen

Kosten fttr Fachveröffendichungen und Bildsbhirmtext Bundessatistik

Kleine Neir-, Um- und Envciterrmgsbauten

Kosteir für Mitglieder -von Fachbciräten und ähnlichen Aussch0ssen

Er$,erb von futen, Aussamrngs- und Ausritstungsgegenstäoden

2,27 2,38 2,50 2,63G€achänsbcdaf t,9?
DatenfemÜbertragung

70,96 63;44 73,3E 74,E9 76,48Geräte, Aus$attungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung

Miete f ür Datenvemöeitun gsillagen,Gerätc,Utaschinen, Software

Aus- und Fortbildung, Umschulung 12,58 12,98 13,13 t3,29 13,45

13,00 l3,l 5 13,31 t3,47 13,65Kosten fflr Auffräge und Dienstleistungen

26,24 10,00 10,00 10,00 10,00Eoverb von ffiten, Ausstattungs- und Ausrllstungsgegenstilnden

r0rf4 112,20 114,15 11640124,E5

itllil"1 Geschäffsbedarf, Bücher und Zeischrift en

lßistungscntgelte fflr Post- und Femmeldcdienstleistungen

5157r Geräte, Ausslattungs-, Ausrilstungsgegenstltnde (u,a. Wütung)

525l?tr Aus- und Fortbildung, Umschulung

52612 Kosten frr Sachverständige

Reisekostenverglltun gen f ür Inlandsdicnsf eisen

Reisekostenvergätungen fttr Auslandsdienstseiscn

Kosten für Hilfcleistungen durch Dritte

5[r,:7r Nicht aufteilbarc sächlichc Vcnralrungsaufgaben

,l,lilit.?.1 Kleinc Neu-, Up- und Enrcitcrungsbautcn
al t :?t. Enrerb von fuäten, Ausstattungs- und Ausrllshrngsgegenständen
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3.2.23 Telel«ommunikationsanlage(fK-Anlage)

3.2.23,1 Wiesbaden

3.2.23.1.1 Fachaufgabe

Das SIBA in Wiesbadsr hat im Jahre 1994 nach umfangreichen Planungs- und Vorberer-

tungsarbeiten eine digrtale ISDN-Telekommunikationsanlage (TK-Anlage) installiert und

damit die bereits im Jahre 1975 installierte analoge Telefonnebenstellenanlage SEL

Herkomat W3 ersetzt.

Die TK-fuilage wird schwerptrnldmäßig für den Bereich der Spraclrkommunikation eins&I.

Telefaxbetrieb gengtz. Sie wird bereits in Einzelfällen auctr für Datenübertragungen ge-

ngtzt. pie TK-Anlage ist insgesamt so konfiguriert, daß bodarfsweise Optionen ftir weitere

banr. erst später erforderlictr werdende Dienste, NAz- oder Anwendungsintegrationen ge

währleistet sind. Die Notwendigkeit der Nutzung über die Sprachkommunikation hinaus

wird vom zukiturftigen Vemetzungskonzept (vgl. Projekt 3-3.4) abhängen.

Die nun installierte TK-Anlage entspricht dem alcuellen Stand der Technih bietet ausrer-

chende LeitungskapaÄtÄtwd die heute üblictren Telefonfi.mldionen und verursacht im lau-

fenden Betrieb - insbesondere beim Eneryiebedarf - niedrigere Kosten. Sie bidct femer die

Möglichkeit einer vielseitigeren Nutzung und optionalen Intqgration von zusätzlictren Dien-

sten und Anwendungen.

3.2.23.1.2 l)4lsfsllrrng des Verfahrens

Die neue TK-Anlage ist im Hauptgebäude des SIBA installiert. Sie ist mit vier Primärmul-

tiplexanschlüssen (S2M) an das öffentlictre Netz angeschlossen. Die beiden angemieteten

Iläuser in der Wittelsbacher Straße l0 werden über ein dort installiertes abgesetztes Anla-

gmteil, das über 3 inteme Verbindungswqe (Primärmultiplexfestverbindungen T2MS) an

die Hauptanlage angesctrlossor ist, versorgt.

Nach übemahme und Bezug der bundeseigenen Liqensdraft FriedridFEbert-Allee 4 wird

diese ebenfalls über ein abgesetztes Anlagenteil, das jedoctr nur über eine Primärmultiplex-

festverbindung an die Hauptanlage angeschlossen ist, versorg[
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Die Anlage selbst sowie die Endgeräte im Haup§ebäude sowie die über die abgesetzten

Anlagenteile versotgten Endgeräte in dem Gebäude Friedrich-Ebert-Allee 4 trnd den Ge
bäuden Wittelsbacher Straßo l0 werden digftal betrieberr. Die außenliqendtn Nebenstellen

werden bis zur Aufgabe der angemriacur Liqenschaften im Januar 1997 analog berieben.

Der,Betrieb der TK-furlage als weserflidres Steuerungs- und (ibertragrrngsmedium der

Sprach- und Datenkommunikation stellt ein eigenständiges IT-Verfahren dar. Sctron ih ab-

sdrbarer Zeit sollen fiir ausgewählte Zw*l<edie M<iglidrkeitm der Datenübertragung über

die TK-Anlage gaü.ä,werden. Wie bisher werden über die TK-Anlage bestimnrte Wrihllei-

tungen in das öffentliche Nez (2.8. T-online) zur Verfügqggest€llt.

In Ztlryre eines stufarptairmäßig angelegten Vemetzimgskonzeptes ist vorgesdren, auch das

,,Telefonnetz" als Teilnetz in eine Neukonzeption zu intryieren. Das Vemetzungskonzept

ist als IT-Projekte (3.3.4) in diesem Ratrmenkonzept dargestellt.

3.2.23.1.3 Eingesetste Komponenten

Eingesotzt wird ein System 4000 der Fa. Alcatel SEL, das sietr aus folgenden Komponentei

zusammensetzt:

- Hauptanlage mit einer Ausbaufähigkeit von 2000 Anschlüssen und zrnei Sptenrterminals

- 4 Primär-Multiplexansctrlüsse (S2I\O für je 30 Nrüzkaniile, zur Ansdraltung an digitale

Ortsvermittlungpstellen, davon 40 wectrselseitig, 30 gdrend und 50 kommend gerictrtet.

Abgesetztes Anlagentdl Wittelsbacher Straße l0

- 3 Primärmultiplexfestverbindungen (T2MS) fiir je 30 Nutzkanäle zur Ansctralh:ng des

abgesetzten Anl agenteil s

Abgesetztes Anlagarteil FriedriclFEbert-Allee 4

I Primärmultiplodestverbindung Cf2Vß) fiir 30 Ntrtzkanäle zur Ansdraltung des abge

setzten Anlagenteils

a
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1600 Ansctrlüsse

davon: - 90 analoge Ansctrlüsse für außenliegende Neborstellen, Faxgeräte, Modem

- 1510 digitale Ansctrlüsse UA
davon: - 50 UA für einfactrere Endgeräte vom Typ 4001 für

Sitzurgssäle, Wirtschafts- und Kellenäume

- 1422 UA für alle Büroarbei*platze vom Typ 4012

' - 38 UA fiir Amtsleiturlg, Abteilungsleiter und herausgehobene

Funldionen

I Gebtihrencomput€r

- 4 Abfrageplätze, davoneiner als Blindenarbeitsplatz mit Zusatzmodul.

3.2.23.1.4 Wartung und Pllege

Um einen möglictrst kontinuierlictren Berieb zu gervährleisten, ist es unverziclrtbar, im

Rahmen einer Rufbereitsctraft Systemstörungen oder sogar -ausfälle sofort beheben zu las-

sen. Dieser Schnelldienst ist im Rahmen eines Wartungsvertrages geregelt.

Die im Amt eingesetzten Femmeldemectraniker wurden anläßliü der Systeminstallation um-

fassend gesdrult und sind von daher in der Lage, bestimnrte Wartungs- und Pflqedienste ei-

genständig - ggf. nach Rücl«sprache mit dem Hersteller' durctrzuführen. Aufgrund der ge-

forderten ständigen Verfi.igbarkeit und Funktionsfdhigkeit der TK-Anlage, die nur über einen

Spezialservice sichergestellt werden kann, kann auf einen Wartungsvertrag aber nictrt ver-

zichtet werden.

Teil der Ausschreiburg war ein Warfturgsangebot nach dem Vertragsmuster für Instandhal-

tung (Wartung, Inspektion, Instandsetzung) von Telekommunikationsanlagen in öffentlichen

Gebäuden (krstand TKAnI 90).

3.2.23.1.5 Schgft'ng / Betreuung

Das StBA lqt aufgrund der besonderen Bedeutung der Fr.urldionsfiihigkeit der TK-Anlage

großen Wert auf eine gute Schulurng und Einweisr:ng der im llause dafür zustiindigen Mt-
arbeiter. Die Schulung soll diese Mitarbeiter in die Lage vers€tzen, dieses komplexe System

- soweit es für den Auftragnehmer überhaupt möglidl ist - so gut wie möglidl zu betreuen.

Damit wird die Voraussetzung geschaffen, durch Systempflege eine größtmögliche Funk-

tionsfähigkeit zu erhalten urd im Störungfall eine sctrnelle Wiederherstellung zu erreichen.

Seite l!-266 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



3.2.23 Telekommunikationsanlage (TK-Anlage)

3.2.23.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschL Datensicherung und Datenschutu

Die möglichen ffährdqgar, die vom Betrieb einer digitalen Telekommunikationsanlage

ausgdten, sind im Band I der Sctuiftenreihe zur lT-sicherheit des Burdesanrtes für Sicher-

heit in der Informationstectmik,,ffdhrdungen und Sicherheitsmaßnatrmen beim Betrieb von

digital€n Telekommurikationsanlagen" umfassend beschrieben.

Die in o,g. Band I beschriebenen Sofortmaßnatrmen zum Grundsdruz - Absichenrng der

Wartungszugänge, Absichenurg der Femwartung Revision und Protokollierung: sind be
reits realisiert.

Die Zentraleinheit (einschließlich der dirgkt angqliederten Vorridrtung zur Aufzeidrnung

von Gesprädrsdaten) wird in dem bisherigen Arbeitsraum der Femmbldencrkstaü eingeriü-

tet werden. Der Ä,rbeitsraum ist - wie alle übrigen Bereiche, die zur Aufrrahme vqr Femmel-

detechnik und -material dienen - nur einem sdr bqrenztei Personenkreis

(Femmeldemeister, -mecluniker, Angdrörigerr der llausvenvaltung) zugäng[cft und im üb-

rigen v.ersdriossen. Einzelne Gesprächsdaten können an der Vorrictrtr:rg zur Aufzeichnrag

dieser Gesprädrsdaten ohne Auswertung nidrt abgerufen werdet.

Der Arbeitsraum ist seitlidr der Eingangshalle im Erdgeschoß des Bauteils A gelqan r.rnd

somit nnd um die Ilhr durctr den Pftirtnerdienst übenpadrt. Darüber hinaus besitzt das

SIBA eine Freigeländeübenractnqrgsanlagg die tjiglidl 24 Str.rnden aldiviert ist trnd alle

Alarmmeldungen in Bild und Sctrrift an Monitore und einen Drucker in der Pförurerloge im
' Bauteil A die ebenfalls 24 Stunden täglidr besetzt ist, übermiuelt

Mögliche Systemmanipulationen über dm fKanal sind wq«r des damit verbundenen

Aufinands für den potentiellen Störer z.Z. wwahrsdreinlidr. Nadr Entwicklqg ent-

sprechender D-Kand-Filter ist die on-linrÜberwachung vorgesdten uni unzulässige bzn.

unbekannte Operationen zu erkennen urd zu verhindem.

Die Telefondat€nerfassung und -auswertung einschließlictt der Gebtihrenabrodrrung ist im

.Ratrnerr einer Dienstvereinbanmg mit der Personalvertretr:ng unter Berüclsidrtigung der

Dienstansctrlußvorschriften 1992 ger:qelt.

De Abrectrnung von Privatgesprächen mittels einer Personenidentifikationsnummer ist

möglictr. Vor ihrer Einfirtrrung ist jedocfr eine A,npassung der Dienstvereinbarung an die

Dienstanscttlußvorsdriften I 996 notrnendig.
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3.2.23 Telekommunikationsanlage (IK-Anlage)

3.2.23.1.7 Voraussichfliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten basiert überwiegend auf vorhandenen Informationen. Eine

Aufstellung der voraussidrflidren Kosten nadr Titeln und Jahren ist in der Anlage zu diesem

Verfahren beigefügt.

3.2.23.1.8 Erfolgskontrolle

Aus heutiger Sicht kann festgestellt werden, daß der hohe Vorbereitungs- urd Planungsauf-

wand für diese wichtige Maßnatrme zu einem wirtschaftlich setrr grrten Ergebnis geftitrt hat.

Im einzelnen sollen hier als wichtige Alcivitäten genanrt werden: die Bildung einer eigenen

Prqekgruppe, in der die Personalvertr€tung von Anfang an beteiligt war, das Einholen von

extemern Sactrverstand, Gespräche mit der KBSI, die ständige Information und Abstimmurg

mit den intemen IT-Gremien, die Zusammenarbeit mit den Zustimmungsbdrörden, dem

Staatsbauamt und dem von ihm beauftragten Ingenieurbüro sowie eine Vielzalrl von bqlei-

tenden Aktivitäten.

All diese Maßnahmen waren zwar recfit aufuendig aber in Anbaraclrt von Komplexilät und

Ausgabevolumen sirurvoll und angemessen. Das ursprünglictre Ziel, modeme und zukunfts-

orientierte Telekommturikationstechnik bedarfsgerecht und wirtschaftlich einzusetzen,

konnte in hohem Maße realisiert werden.

3.2.23.2 Berlin

3.2.23.2.1 Fachaufgabe

Für das Denstgebäude des SIBA in Berlin wurde die bereits im Jahre 1969 installierte ana-

loge eleldromectranisctre Telefon-Nebenstellenanlage, die Eige,ntum der Telekom war, er-

setzt. Für die Planung wurde eine IT-Projelcgruppe eingesetzt, die die Beschaffi.:ng dieser

Anlage vorbereitet hat und alle wictrtigen Planungspurlce in enger Abstimmung mit der IT-

Gesanrtplanung in das Projeld einbradrte.
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3.2.23 Tel ekommunikationsanlage (TK-Anlage)

3.2.23.2.2 Konzeptiondle Darstelluug des Vertahrens

'Der Einbau der TK-Anlage vom Typ Sierncrs-Iücom und die erforderlichen krstallations-
und Abstimmungsarbeiten wurden bis Jahresende 1992 abgeschlossen. Die Anl4ge ist in
Berieb.

Die TK-Anlage versorgt das gesanüe D€nstgebäude soxrie das dremalige Rechnergebäude.

Die Zentraleinheit ist korzipiert als ISDN-Basissystein für Spraclrkommurikation mit der

Möglichkeit der modtrlaren Aufrüsh4g olrre Anlagenaustausch für alle weiteren Kommuri-
kationsformen und -dienste im Bereich TCId-, Daten- und Bildsctrirmkommunikation im
dienstintryierenden digitalen Nachridrtemn*z ISDN.

Da das StBA nur ehxa 450 der insgesamt I 100 Räume des Diansgebäudes belql, wurde

bei der Konfigurationsplarung davon ausg€angen, daß die Räume in dem vom StBA nicht

benutzten Teil des D€nstge,bäudes mit je einem Spracfieidgerät, in Ausnahmdillen mit
alei Spractrendgeräten, auszustatten sind. Die TK-Anlage versorgt auch die Meter des

Hauses (otrne Ladenzore). Durch die weitere Ntrtzung von Büroetagen durch Dritte wird die

füi Fremdnutzer vorgdraltene fuzatrl von analogen und digitalen Ports voraussictrtti*r vott

ausgeschöpft. Mt der Siernens-Hicorn-Anlage des SIBA ist eine Octopus-furlage der dre
maligen Treuhandanstalt v€müÄ.,die ca. 360 Teilndrmer der Treuhandanstalt im Dienstge
bäude versorgt. (iber das weitere Süicksal diser Anlage ist noch nidrt entschieden.

3.2.23.2.3 EingeseEte Komponenten

Im Rahmen der Beratungsleisflurg wurde ein Mengengertist erstellt; danadl ben«itigt das

SIBA 541 Sprachendgeräte mit untersctriedlictrem Ausstaüungskomfort (Chef-/

Sekraäranlagen, Teamanlagen, Standard-, Kornfort- und Sonderapparate). Zusätdictr

wurdepin zentraler Vermiülqgsplatz mit zrryei Arbeitsplätzen, danrnter ein Blindenarbeits-

platz - ausschl. für das StBA - eingerictfet.

Mttels eines Gebühreicomputers werden Rechnungen für Fremdnutzer und private Femge

spräche der Mtarbeiter der Zweigstelle erstellt. Die Anlage verfi,igt über ein ,,eleldronisches

Telefonbuctr'.

An die harövareseitig vorhandene Sdrrittstelle wurde zvrrischenzeitlictr eine Persorten-

sucheinrictrturg mit 15 Hausnrfempfängem angeschalte. Die Einridrttrng von Personen-

identifikationsnurlmem zur Abrectrnung von Privatgesprädren der Zrrreigtellenangdrörigen

wird zur kit vorbereita.
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3.2.23 Telekommunikationsanlage (TK-Anlage)

3.2.23.2.4 Wartung und Pflege

pie Wartung turd Bareuung der TK-furlage wird durctr 2 Mitarbeiter/innen durdrgefiihrt.

Zwei Mtarbeiter besitzen die Ztrlassung für die eigenverantwortlictre Warttmg der Anlage.

Mt der Fa. Siemens bestdrt ein WartungSvertrag. Es findet keine Femwartung statt. Durctr

die anrtseigenen Factrlaäfte wird das flausnetz im gesanrten Dienstgebäude betreut. Im

Hauptbüro des Inneren Denstes wird am Gebtihrencomputer ausgewertet, das eleldronische

Telefonbudl gefiihrt urd werden Probleme der Anlagenbewirtsdraftung bearbeita.

3.2.23.2.5 Schulung/Betreuung

Die Sctrulung der Mtarbeiter, die die TK-Anlage betreuen, ist bereits durch den Auftrag-

nehmer erfolgt. Weitere Schulungen beim Anlagurhersteller versetzen das Team in die Lagg

durch Eigenleistungen kostenaufwendige Serviceaufträge an Siem€ns zu vermeiden.

9.2.23.2.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die 7-qtraleinheit (einschließlich der direlC angegliederten Vorriclrtung zur Aufzeictrnung

von Gespräctrsdaten) der beschaffien digitalen ISDN-fiihigen TK-Anlage wurde in dem

Kellerbereictr in unmittelbarer Nähe des [Iauptverteilers eingericlrtet, in dem auch die alte

fuilage untergebractrt war. Der Kellerbereich ist nur einem sdrr begrenzten Persone,lrkreis

@emmeldemechaniker, ermächtigte Angdrörige der flausvenxraltung) zugänglich und im

übrigen verschlossen. Einzelne Gespräctrsdaten können an der Vorrictrtung zur Aufzeidr-

nung dieser Gesprächsdaten ohne Auswertung niclrt abgerufer werden.

Die Telefondatenerfassung und -auswertung ist im Rahmen einer Dienstvereinbarung unter

Berücksictrtigung der Denstanscfilußvorsctrriften geregelt worden. Alle damit befaßten Mt-
arbeiter und Mtarbeiterinnen wurden über die Vorsctriften zum Datensdnrtz belürt.

3.2.23.2.7 Voraussichfliche Kosten

Die Veransctrlagurlg der Kosten basiert auf eingetrolten ban,. vorhandenen Informationen.

Eine Aufstellung der voraussicttlichen Kosten nactr Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigeftigt (Formblatt).
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3.2.23 Tel ekommunikationsanlage fl-K-Anlage)

3.2.23.2.8 Erfolgskontrolle

Wie bereits erläutert wurde, war die Besdraffiag der ISDN-fätrigar digitalen TK-fuilagpn
allein auf Grud des Alters der Telefon-Nebenstelleranlagen in Berlin notwandig. Die In-
vestition war audt wirtsdraftlidr gebotan, weil es u.a. keine Gebtitlrenzähturg gab. Seit kF
beriebnahme der TK-Anlage ryurden die anfallqrden Gebtihren auf ca. 50 o/o rduaert, bei
gleictrzeitig erstmals praldizierter Abrectrrqg der von den Metem verursacht€n Gebtihren.
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3.2.23 Telekommunikationsanlage (TK-Anlage)

IT-Verfahren 3.2,23 Telekommunikationsanlage (TK-Anlage)

nach Titeln des 0608

1997 r998 1999 2000 2001

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

526-,E ll(ost* firr lr,t-c[.der von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschilssen

E12 3l I Eruerb von Geräten, Ausstattungs'und Ar.tüttungtg"g"nttä,fu
mme Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe 55

Titelgruppe 07

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Proiekts t 40732 I 256,581 I 363,6E I 375,00 I 375,00

l 100,00I157,63 I 000,00 l 100,00 l 100,00L€istungsentgelte ftir Posh und Fernmeldedienstleisnmgen

und Bildschirmtext-BundesstatistikKosten für Fachveröffentlichungen

l)I Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten
r 100,00 1 100,00I 157,53 I 000,00 I 100,00

511 55 Geschäftsbedarf

;13 55 Datenfemübertragung

Sl§,:55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 229,69 236,58 243,68 260,00 260,00

Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

Aus- und Fortbildung, Umschulung 10,00 10,00 10,00 5,00 5,00

Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

8r2 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrllstungsgegenständen

239,69 246,58 253,68 265,00 265,00

5!l:71 Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen 10,00 10,00 10,00 10,00 10,00

5r5 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstlinde (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachversthdige

s21;,,71 Reisekostenvergütungen filr Inlandsdienstreisen

Reisekostenverglltungen für Auslandsdienstreisen

532,7r Kosten für Hilfeleistungen durch Driüe

347 7l Nicht aufteilbare sechliche Verwaltungsaufgaben

7tt 7l Kleine Neu-; Um- und Erueiterungsbauten

Et27t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegensulnden '
10,00 10,00 10,00 10,00 10,00
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3.2.24 V-SRW; Sachverständigenratfür\Mrtschaft

3.2.24 V-SRW;SachverständigenratfürWirßchaft

Verbindungsstelle

Die Verbindtrngsstelle des SRW, bestdrend aus insgesanrt adrt Mtarbeitem (2hD, 4ü,
2mD), ist mit Aufgab€n betraut, die im Rahmen der Verbindqg zur Großrechenanlage und

arm Statistisclren krformationss)tt€rn des StBA sorpie at den Datenbanken von

ELJROSTAT (Luxe,nrtury) und der OECD (Paris) den Einsatz von APC macherr.

Zur Bewältigung dieser Aufgaben sowie fiir statistisctre Analpearbeiten, für umfangreidre

Tortverarbeitungssr,fgaben und Arbeiten im Ratrmen der laufenden Verwaltung ist die

Verbindungsstelle bisher mit 7 APC mit Druckem ausgestatt€t.

Wissensdlaftlidler Mtarbeiterstäb des Rates

Der wissensctraftlictre Mtarbeiterstab des SRW, bestdrend zur 7Ät aus 9 Assistentor, ist

u.a. mit Aufgben betraut, die die Berecturung und Aufbereiturg ökonometrischer Sdrät-

anngen für die Konjunldurprognose des Rates beinhalten. Die notwendige IT-Ausstatttmg

wird von den wissensctraftlictren Mtarbeitem ganzjährig auch für umfangreictre inteme

Aufgben und vielfältige Tests einges&d., vor dlem in ihrem jovei[g€n fubeitsgebia zur

Unterstützung der empirisdren fubeiten in den Bereidren der Diagnose rurd Prqgrose.

Um $iese Aufgaben angemessen und sachger*lrt durdrfütren zu können, ist eine ausrei-

chende tectmisctre Unterstützung notwendig. Die teclrnische Ausstatung des Stabes muß im

Hinblick auf die o.a. Aufgaben so geplant sein, daß jedemr wissenschaftlichen Mtarbeiter

ein APC zur Verfiigrmg stdrt, wobei nictrt unbedingl eine Maximalausstattung - analog der

im Anrt besdraftien Statistik-APC - notwendig ist. Durch die n 1994 besctraften Geräte ist

dieser Ausstatungsgrad des wissensdraftlictren Mtarbeiterstabes erreiclrt.
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3.2.24 V-SRW;SachverständigenratfürWirtschaft

IT-Verfahre a. 3.2.24 V-SRW; Sachverständigenrat filr Wirtschaft
nach Titeln des 0608

I rsot ll rsgs Il rqgs I zooo I zoot II-ll-llTf I

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe

Summe Titelgruppe

Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe

Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrenslProj ekts

Kosten in 1000 DM

77,45 82Bs 7SA3 srrzl 82,s6

ftr Post- und Femmeldedienstl€istungen

Kosten für Fachveröffentlichungen und B ildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

3t,47 32,5647,45 37,esl 30,43von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssenfür
50,0030,00 45,001 4s,00Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und
E[,47 82§677,45 s2,951 TSA}

il l]iss Geschäftsbedarf

13 55 Datenfemüb€rtragung

ffi35 und Ausrüstungsgegenstände,Software,Geräte,

Miete für Software

t25 55 Aus- und Umschulung

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen I

I

511 7l Geschäftsbedrf, Bücher und Zeitschriften

513 ?-I lristuqgsentgelte für Post- und Fernmeldedienstleistungen

51571 Geräte, Ausstattungs-, Ausrästungsgcgenstlinde (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachvcrständi ge

527 7l Reisekostenvergiltungen filr Inlandsdienstreisen

Reisekostenvergiltungen für Auslandsdiensheisen

53271 Kosten fiir Hilfeleistungen durch Dritte

s47,71 Nicht aufteilbare sächliche Venvaltungsaufgaben

7ll:,:ll Kteine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Etz,Vt Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und AusrilstungsBegenständ€n
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3.2.25 Aufbereitung der Elnkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

3.2.25 Aulbereitung der Einkoumens- rmd Verbrauchsstichprobe (EVS)

3.2.25.1 Fachauftabe

Die Einkommens- und Verbrauctrssticlrprobe ist eine in fünfiährigem Abstand wiederkeh-

rende Stidrprobanerhebung, bei der rund 70 OOO Haushalte ein Jahr lang neben anderen

Merlonalen nach ihren Einnahm€n und AusgaberL ihrem Ausstattungsgrad mit hochwertigen

langlebigen Gebrauctrsgüem sowie nach ihremr Vermögansstand und ihrer -bildung befragi
werden.

Die Abfrage erfolgte 1993 mit Hilfe zweier lrtervie*rrs und drei tlaustraltsbüclrem. Insge-

sarnt waren pro Haushalt 113 Seiten auszuwerten.

Die Feldarbeit obli€t den Landesänrtem. Im StBA werdin die LEüerlagen, nadr teilweise

kurzer Vorprtifrmg in den StLÄ zqrtral aufbereitet und zu Bundes- sowie Landesergeb-

nissen in Tabellenform kdnzentriert.

Die EVS 1993 war in vier Aufbereitungsphasen unterteilt:

l. Bearbeittrng des Gnmdinterviervs

2. Bearbeiturg der Haushaltshefte ohne Absclrluß

3. Bearbeitung des Schlußinterviews

4. Endbearbertung der tlaushaltshefte.

'Bis zum Startzeitpunkt der einzelnen Phasen mußten alle daan erforderlichen Vorarbeiten

durctrgeführt sein. Im eifr?elnen handelte es sich dabei um die Erstellnng der IT-Konzeption,

der Spezifikationsvorgaben für die Programmierer, der Dialqgrrqgrammierung der Test-

phase des Prqgramms sowie um die Erarbeitung des Orpnisationshandbuches fü,r die Mt-
arbeiter des fubeitsgebietes "Einkommens- und Verbraudrssticlrprobe". Zusätzlictr war vor
jeder Bearbeitungsphase eine spezielle Schulyng für die Mtarbeiter einzuplanen. Vor der

Sclnrltrngphase des Grundiriterviews wurde eine ganerelle Sdrulung (Vertratrtmadren mit

dem Arbeitenam Terminal) durchgefiihrt. .

Die eiruelnen Stufen des IT-Projeldes - Entrx,ickltrng, Schulung, Erprobung und Produk-

tion - bildeten je Aufbereitungsphase eine gesorderte Einheit im Rahmen de in sich abge

stimnrten Gesanrtprojelces. Bedipgt dureh die parallele Bearbeitungsweise der Erhebungsun-

terlagen, waren die Stufen des IT-Projeldes je Phase zeitlich versdroben.

/
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3.2.25 Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

Angestrebt wurde, daß ein Haushalt von einem Bürosachbearbeiter (BS) durügangig von

der l. bis zur 4. Phase bearbeitA wurde. Die Bearbeitung unterteilte sidt in

o sachliche und inhaltlictre Vorbereitturg der Erhebungstrnterlagen für die Terminaleingabe

o Dalqgeingabe mit gleichzeitiger PLPrüfrutg

Ziel war es, die bislang durchgefiitrrten manuellen Prtifi.:ngen, Codierungen und Berechnrur-

gen weitgetrend in den Bereictr der EDV zu verlagem, um einerseits eine Zeiterspamis der

Aufbereitung sowie andererseits eine Verbesserung der Qualität der Ergebnisse zu erreictren.

pie Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauctrsstichprobe liefem fi.ir stark disaggregierte

llaushaltszusammensetzungen repräsentative Angaben, die von vielen Seiten mit großem

Interesse nachgefragt werden und die darüber hinaus als Grundlage weiterer Berechnungen,

z.B. Warenkorb für Preisindex, VG&'Kinderkosten, Sozialhilfesätze, dienen. Sie bilden

damit einen entscheidenden Baustein innerhalb des Statistikprogramms.

3.2.25.2 l)arstdh'ng des Ver{ahrens

Bei der vollständigen Bearbeitung im Dalog wurden alle in den Intervie\Ä,s und Haushalts-

heften enthaltenen Angaben zunächst erfaßt. Wenige manuelle fubeitssctritte waren auch

hierbei weiterhin vorab erforderlich. Insgesanrt wurden im Durchschnitt c,a. 70 Positionen

(max. 193) aus dem Grundintervie\tr, ca. 50 Positionen (max. 87) aus dem Schlußintervieur

und ca. 80 Positionen je Viermonatsheft eingqeben. Bei der Eingabe wurde gleichzeitig ein

Teil der bisher manuell im voraus oder masctrinell im Batctrbetäeb am Ende der Bearbeitung

vorgenommenen Präfungen mit durchgefi.ihrt, wobei es sich insbesondere um Signierschlüs-

selkontrollen, um Prüfungen von Größenordnungen, Abhringigkeiten und Verhältnisse,lr se'

wie um die Gegenüberstellung von Einnahme und Ausgabepositionen je Haushalt und deren

Bilanzierung handelte. Nur in wenigen Fällen ließen sich die vom [Iaushalt angesctrriebenen

Angaben unkorrigiert übemehmen. Veränderungen, Hinzuftigungen, Streictnrngen waren

notwendig um eine inhaltliche Konsistenz zu erreichen. Die bisher durctr die Korrekturen

erforderlictren aufivendigen, aber einfachen Rechenarbeiten erfolgen maschinell. PL-Kor-

reldurhinweise wurden den Bearbeitem am Terminal zur Verfiigung gestellt, um die Haus-

haltsansclueibungen in einem Zug plausibel rurd vollsländig aufbereiten zu können. Fehler-

bereinigungen, die bisher in Batch-PL durdrgeftihrt worden waren, erfolgten im Dalog.
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3.2.25 Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

Im folgendei wird die Gesanrtaufbereitr:ng in sinnvolle, zusammenträngend bearbeitbare Ar-
beitssctritte aufgaeilt. In der Tabelle sind die eiryel"e" Arbeitssdrniue

-- nach Aufgaben, die der Bearbeiter durdrzuführen hatte,

- nactr den intemen maschinellen Abläufen und

- nach denr erforderlichen Datenbestand, der für eine vollständige

Dialqgtearbeitur-B nohvendig war,

dargestellt: \

Gesänrtaufbereitunc

Erhebungs-
unterlage

/

Grundinterview
(GI)
- Abschnitt I

- Abschnitte 2-4

Haushalts-
hefte (1;3)
- Abschnitt 1

im Dialoe (f S : Team-Sachbe-
arbeiter)

- EingabederOrdnungsdaten
- Aufbau des Fersonenteils/

Haushalt
- Eingabe von allgemeinen

Merkmalen/Haushalt
- Korrekturaufgrundvon

PL-Fehlern

im Dialoe (BS :Bürosachbearbeitgr)
- Dateneingabe '

- Korrekturaufgrundvon
PLFehlern

imDialoe(TS)
Eingabe von Veränderungen zu
Personen- und dlgemeinen
Haushaltsmerkmalen sowie
Signierung des Feinanschreib
monats

PL-Prtifuneen

auf Richtigkeit
und Vollständigkeit
der Angaben

von Abhängigkeiten
der einzelnen
Fragen unterein-
ander

Ergänzungen fehlen-
der oder falscher
Angaben

mit und ohne (maschi-
nelle Bereinigung) Ter-
minalanzeige

dto.
Die Prüfirngen werden
je Haushaltsbuch
durchgeführt

Daten-
bank-
inhalt

Gemeindc-
register
(Auszug)

- Register über
Einnahme- u.
Ausgabencode

- Daten des GV
Ilaushalt

Verarbeiturgs-
prozeß in der
Datenbank

Tätigfueiten der Bearbeiter
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Verarbeitungs-
prozeß in der
Datenbank

Tätigkeiten der BearbeiterErhebungs-
untedage

- Abschnitte 2-6

Schlußinterview
GI)
Abschnitte l-4

Endbearbeituns,
der Haushalts-
hefte
l. Kontrolle der

inhaltlichen

und sach-
lichen Rich-
tigkeit sowie
Vollständig-
keit aller
3 Haushalts-
bücher als
Gesamtheit

2. Abstimmung
ausgewählter
Positionen
mit dem SI
und GI

3. Summierung
4. Budgetierung

vor der Dialoseinqabe (BS)
. Präfung der richtigen Ztord-

nung der Wertangaben zu
Codierungen und Teilabschnitten. Ergännngfehlender Codierungen. Prüfung ausgewählter Wertan-
gaben hinsichtlich inhaltlicher
und sachlicher Richtigkeit

im Dialoe (BS)
- Eingabe der Daten
- Korrekturaufgrundvon

PL-Fehlern- EingabevonergänzendenDaten
zur Jahresrechnung

im Dialoe (BS) o

- Eingabe der Daten
- Korrekturaufgnrndvon

PL-Fehlern

- PLPrüfirngen
(wie bei GI)- Nach Abschluß der
Eingabe aller SI An-
fertigung von
Tabellen als Ent-
scheidungsgrundlage
fiir komplizierte Fall-
entscheidungen.
(Autokorrekturer/
Korrekturen im Dia-
log)

PL-Prüfrrneen
Bild: "Nacherhebung"

- Aufbau des file
SPEICHER/Batch-Pl,
.Schubweise
Arbeitslisten

Budseterstellunpy'
Haushalt
. Arbeitslisten bei
Nichteinhaltung vor-
gegebener Kriterien

Erstelluns von
Sonderdateien
Transferleistungen
(BMA)

- Reisen (Gruppe MC)
. NGT/FA

Daten-
bank-
inhdt

- Register über
Einnahme'u.
Ausgabecode

- Daten des GU
Haushalt

- Daten des l.
Haushalts-
bucheVHaus-
halt

- externe und
interne.Tabel-
len für Be-
rechnungen

- Daten aus
GI, SI und
aus dem l.-3.
Haushalts-/
buch/flaushalt

- externe und
interne Tabel-
len für Be-
rechnungen

vor der Dialoseingabe (TS/BS)
- Prüfung der Erhebungsunter-

lagen aufgrund der angezeigten
Pl--Fehler in Arbeitslisten

- Vorbereitung von Korrekturen

im Dialoe 0S/BS)- Eingabe der Daten
"Nacherhebung" für Selbständige

- Eingabe der Korrekturen in den
Primärdateien l. - 3. Tertialheft
@tappe: Aufbau des file SPEICHER)

- Eingabe der Korrekturen in den file
SPEICHER (Etappe: Budgeterstel-
lung)
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3.2.25.3. Ssschrcilrrng der eingeseEten Komponenten

Die Speictrenrng und Verwaltung der Daten erfolg mit dem Datenbanlsystcrn ADABAS
urter Einsatz der Programmierspradre NATIJRAL.

D}ie Programmierung der erforderlichen Dialogsoftunare wurde bis 31.12.1992 von Mtarbei-
tem des Datenverarbeitqgsz€ntruns des Gerneinsamen Statistischen Anrtes der neuen Irän-

der übemommen; von 1993 bis 1996 wurden'die Arbeit€n von D( DV der Zweigstelle Berlin

fortgefüfut. Durch die Entrvicklung vor Ort war die arge Zusammenarbeit mit der Fachab-

teilung möglidr.

Im einzelnen ergibt sidr für die verschiodenen Komporenten folgender Bedarf:

3.2.25.3.1 CPU-Leistung rmd Arbeitsspeicher

Bei dem Verfatren handelt es sich um ein Dialqgverfahren mit 50 fubeitsplätzen für den

Anwender.

Maßgebemd ftir die Planturg ist der Gesanrtbedarf aller Großreclnreranwendungen. Der Arr.

teil de! Verfatrens wurde aus der mittlerm Tagesnutzung eines Jahres abgeleit* und ge
schäta. Die Verteilung der Nutzung auf die verschiedenen Anwendungen ist in tr.2.1.8

"Nutzu4g des Großreclrners durctr die verschiedenen Anwurdungen' dargestellt.

Nüt fithalten sind in der Kall«rlation Leistungsanteile im Rahmen der Auswertung der

Datan, die paralfel zur bisherigei Verarbeitung in der normalen Stapelverarbeitung

(Verfahren 3 .2.1) erfolgt.

3.2.25.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeictrerbedarf eryb,t sich aus den Erfordemissen für die Speidrenrng des Da-

tenbestandes und für den Dialogberieb. Die Verteilung der Nuzung auf die verscliedenen

Anwendungen ist in tr.2.1.8 "Ntfztuqg des Großrechners durch die versdriedenen Anwen-

dungen" dargestellt.
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3.2.25.3.3 Magnetband- bzw. Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 3.2.27 'Datenarctrivierung" ab-

gewickelt. Der Datenaustausctr erfotgt im Rahmens des Verfahrens 3.2.9 ,,Datenübemahme

und Datenkonvertientng".

3.2.25.3.4 Datensichtgeräite

Im IT-Verfahren wurden 50 Terminals eingesetzt; fi,ir die Programmierung wurde,n 6 Ternu-

nals genutzt (vgl. Verfahra3.2.4). Es ist vorgesehen, im Jahre 1999 die 50 Terminals ge-

gen APC auszutauschen.

3.2.25.3.5 Drucker

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet.

Die Verteilung der Nutzung auf die verschiedensr Anwendungen ist in tr.2.1.8 "Nutzung

, des Großreclmers durctr die verschiede,nen Anwordungen" dargestellt. Es werden im we-

sentlictren die in der Zweigstelle Berlin installierten Drucker benutzt.

3.2.25.3.6 Softrvare

Im Rahmen des Verfahrens werden fiir den Betrieb des Rectrners benötigte Siemens-Denst-

programme unter dem Betriebssystem BS20OO eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assem-

bler, Editoren usw. Als Datenbanlsystem wird ADABAS eingesetzt. ZusätÄich werden

NATURAL einschließlictr benutzter Komponenten trnd SPLV eingesetzt.

3.2.25.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfatrens 3.2.4

"Anwendungssoftrvareentwicklung" durdrgeflihrt.

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und flardware erfolg durdr Wartungsverträge mit

den Herstellem.
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Die Systenrverwaltung wird durrctr Mtarbeiter aus denr Bereictr Systempro-

grammierung bei der Gruppe tr B durdrgefiitrt. Die Warttrng urd Pflge vsr ADABAS/
NATLJRAL und der Anwandungssoftware erfolgt im Bereictr,,Anwendungsentrnricklung'

durch die Entwickler von D( DV in der Zweigstelle Berlin.

3.2.25.5 Betreuungskonzept

Die Benutzer wurdm durctr die Entwickler in D( DV argeleit€t, beratrn und betreut. Sdru-

lqgsmaßnatrmen wurrden von I DV und D( C durci-gefütut.

Für die Scfiulu4g wrd Erproburg wurde jeweils eine spezielle Dialog-Ungebqg eingeridt-

tet.

3,2,25.6 Maßnahmenanr Sicherheit

Das Verfahren unterliqn den gleidren Sidrerungs- urd Sidrerheitsvorsctrriften, wie sie für
die übrigen Großrecturerverfahren gelten (vgl. I.5).

3.2.25.7 Voraussichdiche Kosten des Verfahrens

Die voraussidrtlictren Kosten des lT-Verfatuens sind in der Anlage aufgefiihrt.

Zu dq einzelnen Titeln wird ausgeftitrt:

Titel 511 55 (Gesdräftsbedafl: Der Geschäfubedarf errechnet sictr anteilmäßig am aL Er-

wartenden Druckvolumen be4qgen auf das Gesanrt-Druclarolumen (vdt.3.2.25.3.5). Daten'

trägsr sind bei den Verfahren 3 .2 .9 bm . 3 .2 .27 naclgevl,iesen .

Titel 513 55 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Es handelt sictr im wesentlidren um Lei-

tungskosten für die Leitungen nach Berlin.

Titel 515 55 (GeräteWartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste Wartungs-

pausctralen inneftalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch ntüzungsabhängige oder

aufirandsabhanglge Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden, Da Mdrbenrtzunglzeiten sich gleicfrmäßig auf die Anla-

gen verteilen und die Gerätp vielfadr.m*rfadr b€rutzt werderl werden die Kostem gemäß

den CPU-Anteilen auf die Verfatren verteilt (vdt.3.2.25.3.1).
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Titel 518 55 (Mietor): Es handelt sich um die MAen für die Großrectrnersoftware. De hier

aufgefiihrte,n Kosten entstehen durdr Mete/Lizqu der Basissoftrvare anm Betrieb des IT-

Verfahrens. Darunter fallen: Met- und Wartungskosten für das Bdriebssystfii, lizrxtz-

pflichtige Softnvareprodulce des Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-Softrvarekomponenten. Die

Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Verteilung ent-

sprictrt der Verteilung der Wartungskosten.

Titel525 55 (Aus- r:nd Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mtarbeiter

der Programmienrng in ADABAS, NATIIRAL und Predict.

Titel532 55 (Aufträge r:nd Densfleistungen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Softtnare.

Titel 812 55 @rwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be
schaffing von Flard- r:nd Softrvare erfolg im Rahmsr der Besdraffi.ng von Geräten für das

Rechenzsfrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerverfah-

ren benutzt.

3.2,25.8 Erfolgskontrolle

In der folgenden IJbersicht ist eine Gegenüberstellung des Zeitaufivandes nach herkömm-

licher Arbeitsweise (Basis 1988) und unter Nutzung des IT-Projektes anhand der EVS'93

dargestellt.

Zeitaufuand+
Erhebungs-
unterlage

mit lT-Einsatz2)
tatsächlictr

Grundintervie\il

Schlußintervierr

Ilaushaltshefte
(ohne Abschluß) 4814)

1765)
760:3 Jahre

*) Basis: durctrsctrnittlich 45 Bürosachbearbeiter (N*to).
l) ohne Plausibilitätskontrollen.
2) mit Plausibilitätskontrollen als auswertungsreife Datensätze.
3) ohneErfassung
4) Basis : durctrsctrnittlictr 4 I Bürosactrbearbeiter (Netto)
5) Basis: durctrsctrnittlich 2l Bürosactrbearbeiter (Netto)

43

60

nactr herkömmlicher
fubeitsweisel)

Anzahl
der

llaushalte
Tage1993

I 2993)

90

80

74

378

126

94

s6 500

50 000

50 000

I 469
:5,8 Jahre

672
:2,7 labre
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Die Plausibilitätskontrollen mußtennach herkömnrlidrer Arbeitsweise (ba!ch) zeiflich später

trnd versetzt pro AufbereiUrngsphase durchgefütrt werden.

Mt der Verkürzung der Bearbeittrngszeit wurde eine erheblich frtihere Veröffentlictrqg des

Grundfuterviews, des Sdrltrßintervieurs sowie der Jatuesreelurung erreiclt.

Mt dem Einsatz von IT war€n weiterhin

-. ein rationeller Personaleinsatz vqrfubeitslaäften

- eine m«ivationsfiirdemde ganztreitliche Bearbeitungsweise sowie

- eine qualitative Verbesserung der Ergebnisse

zu verzeichnen.

EVS 1998

Aufgrund des Besctrlusses der Amtsleiter ar.rf ihrer Konferenz im März 1994 (ALK vom

8.tg.3.lgg4) sollen die Wirtschafurectrnungen auf der Grundlage der bestdrenden Reclrts-

grundlage neu konzipiert werden.

So soll die EVS 1998 zwar in vielem an die vorang€angen€n Erhebungen anknüpfen, sie

unterscheidet sictr aber von ihnen in einigen wictrtigen Punlcen.

So soll zum einen die Ansclreibedauer für die Erhebung der Einnahmen trnd Ausgaben von

einem Jatr auf drei Monate verkiira werden und zum anderen soll der Erhebungskatalog

gestraft urd die Erhebungsmerkmale verringert werden.

Außerdem wird eine bessere Verzatmr:ng und intraltlidre Verl,müpfung von EVS trnd laufen-

den Wirtsctraft srechnungen angestrebt.

Diese Umstpllungen bemrirken auch lindenrqgen am bistrerigar IT-Verfatren, auf die wir im

nädrstsx IT-Rahmenkonzept näher eing*rar werden.
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IT-Verfahreü 3.2.25 Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)
nach Titeln des 060E

I r»»t ll r»r ll r» | zooo I zoor II lm
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

526-,3i Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschilssen

81231 Erwerb von Geräten, Ausstattungs' und Ausrilstugsgegenständen

Summe Titplgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

kosten des Verfahrens/Projekts

[,eistungsentgelte fflr Post- und Fernmeldediensdeistungen

531 02 Kosten ftlr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Trljor Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten
qrrnfsqnhefite

EWI

5rr 55 Geschäftsbedarf 38,29 44,77 48,40 55,78 57,56

5I3 55 Datenfemübertragung 84,48 86,1 7 92,24 97,81 101,72

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs8egenstitnde,Software,Wartung 61,77 61,77 55,59 140,86 t46,47
l8 55 Miete für Datenverarbcitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software t56,26 l6l,82 169,58 t77,72 186,28

Aus- und Fortbildung, Umschulung 19,07 20,60 22,66 27,97 28,90
Kosten ftlr Aufträge und Dienstleistungen 1,39 ,56 ,56 ,56 ,56

8r2 55 Erwerb von G€räten, Ausstattungs- und Ausritstungsgegenständen 22,t6 214,22 55 r,05 I 53,41 |4,36
3E3,43 589,92 940,08 654,11 635,85

Eltia: Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschrift en

kistungsentgelte ftir Post- und Femmeldedienstleistungen

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstlinde (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten ftir Sachverständi ge

527 71 Reisekostenvergütungen für Inlandsdiensreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstseisen

532?t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

s4?7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tt,,7l Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

8127. Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen

3E3,43 589,92 940,08 654,1 I
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3.2.26 Auslandsstatistik

3.2.26.1 Fachaufgabe

Atrfgabe der Allgemeinen Auslandsstatistik ist es, Statistikm anderer Staaten a§Brrmenzu-
stellerU auszuverten und zu ve,röffentlidren. Dant werden u.a. die folgenden Veröffentli-
chr:qgan herausgqeben :

- Das Statistische Jahrbuch für das Ausland mit Daten aus aller Welt (Umfang: ra. 400

Seitßn)

Auslandsstatistisctre Factrveröffentlidnrngen mit Statistiken aus speziellen Sactrgebieen

(2. B. Factrserie kihng Gehalter und fubeitskosten im Ausland)

- Versctriedene Sonderveröffentli&ungen (2. B. Statistische Faltbläuer zu widrtigei Erd-

räum€n, bilaterale Ländervergleidre Deutsdrlands mit anderen Staaten usw.)

- Ein Btx-Denst mit ausgarrählten Grund- und Stnrlcurdaten für über 140 Länder der

Erde auf rund 520 Bb(-Seiten

- Auslandsstatistischer Auskurftsdienst, der jährlidt €hva 8500 Anfragen von Wirtschafts-

turtemdrmen, Forschurgsinstituten, Verbändor, Medienorganen und PrivaQersonen be
antwort€t

Der notrrendige Datenfluß für die Erstellungauslandsstatistisdrer Veröffentlichunga sowie

fiir den Auskunftsdienst resultiert aus zahlreichen Quellen. Hierzu zätrlem insbesondere die

n4tionalen Statistisdren Amter sowie wissenschaftlictre und wirtschaftlictre kr§itutionen der

einzelnen Länder, die intemationalen und supranationalen Organisdtionen sowie die Medien,

insbesorrdere die Wirtsdiafu- und Tagespresse von intemationaler Bedeutung. Charalceri-

stisctr ist die vielfadr inhomqgene Strulcur von Daten und Informationen.

Aus den sictr sdurell ändemden Verhältnissen in der Welt, insbesondere in Osteuropa und in

fuien, sind Forderungen naotr größerer Flexibilität, Aldualiüit und verbesserter Qualität der

Veröffortlictnrngen der allgemeinen Auslandsstatistik entstanden.

Um dies speziell für die Länderberidrte zu geu,ärhrleisterl wurde in der Vergangenheit auf

ein n€t4gesteuertes Redaldionssystem zurückgryiffen, das über eine eigenprqgrammierte
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Bengtzeroberfläche r:nd Objektverwalttrng (Texte, Tabellen) mit VISUALBASIC 1.0 ver-

fügte. Der Einsatz dieses, ausschließlich auf die Erstellung von Länderberictrten zugesdrnit-

tenen Redaldionssysterns wurde jedodr mit der Entsctreidung des erweiterten AlA-Statistik

vom Oktober 1995, die Herausgabe von Länderberidrten einzustellen, hinfällig. Um diesem

neue,n Sachverhalt rurd den veränderten Aufgabenstellungen Rechnung at ttage,:r, wurde ein

neues Informationssystem im Nazbetrieb konzipiert, das folgende Leisttrngen erbring:

Scturellere Informationsbereitstellung bei größerer Alcualität in Anlehnung an wictrtige

politische und wirtsctraftliche Enlvicklungen im intemationalen Maßstab

- Effektive Herstellung der Veröffentlictnurgan durch die Nutzung eines einheitlichen

Datenpools auf einem APC-Naz, das die Ausgabe von Tabellen im Standard-Layotrt der

jeweiligen auslandsstatistisdren Veröffentlichungen erm<iglicttt

- Gewährleistung des direlden Zugriffs auf die netzgespeicherten Datenbestände und deren

bedarfsgerectrte Bereitstellung ftir die Beantwortung von Nutzeranfragen im Rahmen des

auslandsstatistischen Auskuurftsdienstes

3.2.26.2 l)arstell,ngdesVerfahrens

Auch nach dem Wegfall der Ldnderberichte sind die im Bereich der Auslandsstatistik anfal-

lenden Aufgaben vergleichbar mit Aufgaben, die im Rahmen der Verfahren 3.2.3 'APC-

gesttitzte Statistikaufbereitung" und 3.2.11 "Integriertes Veröffentlichungswesen" durchge-

führt werden. Deshalb werden die dort im SIBA genutz€n Hilfsmittel und Standardpro-

gramme auch im Bereictr der Auslandsstatistik weiter gentrtzt.

Das verfiigbare APC-Netz ermöglictrt es den Mitarbeitem der Auslandsstatistik ständig auf

sämtliche Datenbestiinde z.tatgreifol. und diese laufend alcualisieren zu können. Damit ist

innerhalb des lokalen Netzes jederzeit der Abruf der alduellsten statistisdren Informationen

aus einem fortwährend ,,ä jour" gdraltenen Datenpool möglictr, um diese ansctrließend flir
die Erstellung der o.g. auslandsstatistischen Veröff«rtlichungen zt ilrtz,orr.In Anletrntrng an

wichtige intemationale Ereignisse liefert das auslandsstatistische Informationssystem zudem

Datenbestände, die unmittelbar für die Erstellung relevanter Sonderveröffentlidrungen ver-

wertbar sind. Das vorhandene APC-Netz mit den eingesetzten Anwenderprogrammsl liefert

sowohl hinsictrtlich Hardware als auch Softrpare den geeigneten Rahmen, um den veränder-

ten Aufgabenstelltrngen der Auslandsstatistik Rechnung zu tragen.
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3,2.26.3 Beschreib.ng der eingesetzten Komponenten

Die im Rahmen der neuen Aufgbastdlungen einges*aen Softrvarekompon€nt€n eiltspre-

chen dem Hausstandard (Vgl. hrttd I.3.1.3). Darüber hinaus wird Novell Netvyare 3.ll qr
lJnterstützung des APC-Netzes eingesctzt.

Für die Hege, Alcualisienmg und Verwaltqg der im lokalen APC-N€tz gespeictrertan

auslandsstatistisdren Datenbestände wird gqanwärtig folgande Hardwarekonfiguration

g€nutzt:
I

I LAN bestdrend aus:

I Server @rozessor 80386DX, 25MHz, Festplatte I GigaB)

7 Sachbearbeiter-APc gemriß Hausstandard

4 Laser-Drucker (DIN A4)

Die übrigen, bisher im Ratrmen des Redalcionssystems im Nezverbund für auslandsstatisti-

sche Aufgaben genüzten APCs werden im Anschluß an die Einstellung der Länderbericlrte

für neug Aufgaben im Rahmen der Umweltstatistik eingesetzt.

3.2.26.4 Wartung rmd Pflege

Die Bareuung und Enveiterung de Netzes sonrie die AlCualisierung der Basissoftrrare er-

folg,durch Mtarbeiter von D( DV in der Zweigstelle Berlin (IDv-Zentrum, Netzadmini-

stration).

3.2.26.5 Betreuungskonzept

Die Ausbitdtmg turd Bareuung der APC-Anwender allgemein erfolgt durdr Sctrulungan im

Rahmen des Verfatrens 3.2.3.

3.2.26.6 Maßnehmen zur Sicherheit einschL Datensicherung und DatenschuE

Im Rahmen der Netzvennaltung erfolgt eine Benutzeradministration mit Paßwortvergabe,

wie sie auctr im Bereictr der anderen Netze durdrgsführt wird (vgl. Verfatren 3,2.17 tnd

. Projelc 3.3.4).
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3.2.26 Auslandsstatistik

Durdr SAII'E-GUAIID wird der im Statistisctren Bundesanrt übliche Datenscttrtz gewähr-

leistet.

Durch organisatorisdre Maßnahmen und den Einsatz von Streamertechnik wird den erhöh-

ten Anforderungen an die Datensictrerung aufgnrnd des umfangreichen Datenbestandes

Rechnung getragen.

3.2.26.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und llaushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensb esclreibung aufgef ülut (Formblat).

3.2.26.8 Erfolgskontrolle

Das Statistische Jahrbuctr frir das Ausland wurde 1996 erstmalig zur Gänze mit Hilfe des

lokalen APC-Netzes trnd der dort gespeicherten Datenbesüinde erstellt. Als Ergebnis lasse,n

sich eine deutlictre Effizienzsteigerung bei der Jahrbuchprodulcion und entscheidende Ver-

besserungen von Qualität, Quantität urd Aktualität dieser auslandsstatistisctren Veröffstli-
ctrung nachweisen. Ätrrtidre Erfolge sind auctr für andere auslandsstatistisdre Publikatio-

nen, die gqgenwärtig im Netzbarieb vorbereitet werden (u. a. die Fachserie Löhne, Geträlter

und fubeitskosten im Ausland), zu erwarten. Zudern trägt die dadurch mögliche Bereitstel-

lung auslandsstatistischer Querschniüsdaten auf Datenträger (Diskette) zu einer deutlichen

Verringenurg der Veröffentlictrungenskosten, insbesondere für Satz und Druckaufbereitung,

bei.
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3.2.2A Auslands§atistik

Hauptsachetitel

3.2.26 Auslandsstatistik
nach Titeln des 0608

I rssz ll rsgs ll rsgg | .zooo I zoot III
Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Titelgruppe

Kosten des VerfahrenslProj ekts :rrn-nß{ r4p2l r4,8r r5r2

lristungscntgelte firr Post- und Fcmmcldedienstlcistungen

Kosten fflr Fachvcruffcntlichungcn und Bildschirmtext-Bundessatistik

Kleinc Ncu-, Um- und Erwcitcrungsbautcn
orrnfsqnhotifc

F',rmt

Kosten fttr Mitglieder von Fachbeiräten und llhnlichen Ausschüssen

Erweö von @ter, Ausstanungs- und Ausrüshrtr8§gegcnstätldcn

5rr.§5 Geschäftsbedarf 75 79 ,83 ,E7 ,91

Datenfemübertragung

ffite, Ausstattungs- und Ausrilstun gsgegcnständc,Soft ware,Wartung 20,94 16,40 12,79 13,20 13,63

Miete f ür Datenverarbeitun gsanlagen,G€räte,Maschinc{r, Software

525'55 Aus- und Fotbildung, Umschulun! ,il ,67 ,7t 74 ,78

Kosten frr Aufoäge und Densdeistungen

E12,55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständ€tl

223,l t7ß6 1432 l4,El 1532

Geschllftsbedarf, Bticher und Zeitsctuiften

Lristungsentgelte ftlr Post- und Fernmeldedienstleistungen

Geräte, Ausstattungs-, Ausrüshmgsgegensunde (u.a. Wartuag)

Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten für Sachverständige

321,;71 Reisekostenvergütungen f ür Inlandsdiensücisen

Reisekdstänvergütun gen f ür Auslandsdienstseiscn

Kosten fü,r Hilfeleistungen durch fhitte

Nicht auftcilbare sächliche Vcrwaltungsaufgaben

Neu;, Um-

Erwerb vön Geräten, Ausstattungsl und Ausr0stungsgegensttlnden
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3.2.27 AutomatisierungderDatenarchivierung

3.2.27 Automatisierung der Datenarchivienmg

3.2.27.1 Fachaufgabe

Aufgrund der vielfältigen statistisctren Aufbereiturger werden im SIBA umfangreiche Da-

tenbestiinde bentitig, die mit den entsprectrenden Datenträgem (Kassetten, Bänder) verwal-

tet werden und in Datenarchiven abgelqgt werden müssen.

Im StBA werden noctr ca. 75.000 Ivlagnetbandkass€tten und Magnetbänder verwaltet:

- ca. 50.000 Bänder stellen Altbestiinde dar, die aber noch niclrt vemictrtd.bzur. freigegeben

werden könne,n,

-ca. 25.000 Magnetbandkassdten sind für laufende statistisctre Aufbereitturgen bereitzu-

halten.

Zur Gewährleistung einer termingerechten und e,ffizienten Abwicklung der Statistikaufberei-

tung im Rahmen des Verfahrens 3.2.l "Statistilqroduktion Stapelverfahren" ist eine schnelle

Vefügbarkeit von Datenbes6nden avingord erforderlictr. Deshalb muß die Venrualtung der

Datenbestjinde gemäß dem Stand der Technik masctrinell untersttitzt werden.

Aufgr'.rnd von gesetdidr festgelegten fuchivierurgszeiten ist es niclrt möglictr, die vorhan-

denen Datenbestiinde wesentlich einzusctränken.

Die Datenbestiinde bestetren aus kurdristig von den Anlagen zu verarbeitenden Magnet-

bandkassetten und aus in einem Sichenrngsarchiv aufzube\r/ahrenden Daten. ZusätÄich nt
den Arctrivdaten der Großrechner sind auch die Datenbestiinde aus de,n Client-Server-An-

wendungen, z.B. Verfahren 3.2.4 "Anwendungssoftrrareentwicklung" und Verfahren 3.2.10

"Automatisierte Sactrbearbeitung in der Intrahandelsstatistik' zu arctrivieren bzrry. zu si-

chem.

Im Bereich der Datenarchivierung sind zur 7Ät ll Mtarbeiter beschäftigt, die auctr die Ar-

beiten für Datenübemahme und Datenkonvertierwrg (Factraufgab e 3.2.9) durchfülren.
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3.2.27 AutomatisierungderDatenarchivierung

3.2.27.2 Darstelhmgdes Vcrfahrens

Das Verfatren bestett eutsprechend 6.r pssha,fgabe aus 3 Komponenten:

o Automatisiertes Arbeitsardriv im Redrenzentrum

o Automatisierte Netzsidre_rung im Rechenzertrruni

o SichenrEsarchiv

Das aüomatisierte fubeitsarchiv im RZ wird als lMagnetbandkasseüenpool betriebeq. Als
Ardrivienagss)ßtern ist ein STK-Roboters)4stern installiert, in dem der für die alduelle Ar-
beit bendtigte Datenbestand enthalten ist.

Die Datenträger des Arbeitsarchivs werden audr zur Netzsidrenmgr bentra. Zu diesem

Zwqk besita das Robotersystem eine Verbindurg zu einem LJND(-Datensidrcrurgsserver,

der die Netzsidrenmgssofüvare €nthält und die zu sictremden Datenbestände über die Netz-

werke abnrft.

Im Rahmen der Nazsidrenmg sollen die Ntrtzerdaten von folgenden Verfatren barr. Projek-

ten gesictrert werden:

Der zu sictremde Datenbestand wird für 1997 auf ca. 3OO GB gescträtzt. InZ.rye des weite
ren Fortgangs des Projelds 3.3.4 "Vemetzung" werden alle Server in die N*zsichenrng mit

einbezogen.

Nr Verfahrs/?rojekte Daten

3.2.4 fuiwendurgssoftrvareentwi cldung Daten der 2 Unix-Server

3.2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV Daten SPLV-Server

3.2.7 Datenerfas sung und Belq[esung Daten BLS-Serve,r

3.2.9 Datenübematrmesystem Daten Unix-Server

3.2.22 Bibliothelq Dokum€ntation, fudriv, COM Gesanrte Bibliothelsdatenbank

3.2.10 Automatisierte Sadrbearbeitung in der

Irtratranddsstatistik

Gesarnte fuiwende,rdatenbank

3.3.6 Statistisdres krformationssystem zur

Bodenrutzung (STABIS)
Serverdaten und Anwenderdaten
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3.2.27 AutomatisierungderDatenarchivierung

Für die Sicherung der Daten ist ein extemes Datenträgerarctriv einlerictrtet, das aus Daten-

sdrutzgrtinden räumlictr vom Rechenzentnirn getrornt ist. In diesem Datenträgerarchiv ist

ein zweites fuchivierungssystem installiert, in das alle alcuell zur Sicherung ausstdrenden

Daten über Großrectrner- und Netzanbindtrngen übertragen werden. Dadurch entfällt der

manuelle Transport dieser Daten.

3.2.27.3 Beschreib 'rg fls1 eingssetzten Komponenten

o Für das fubeitsarchiv ist seit November 1993 ein Archivierungssystern der Firma STK

installiert. Es bestelrt aus folgenden Komponenten:

+ I Speictrerturm ftir 5000 MBK mit Ansctrlußmöglichkeit für MBK-Laufwerke

(LSM)

+ 1 Speictrerturm ftir 6000 MBK als Speichereryina$g(LsM Extended Store)

+ I Bibliothekssteuerungseinheit (LCU)

+ I Steuerrechner SUN Sparc Station (LM[-I)

ä Softrnare ACS trnd CSC zur Verbindung mit dem BS2000-Reclmer

o Für die Netzsicherung ist ein Netzserver mit folgenden Komponenten eingesetzt:

= I UND(-Rechner als Storage Management Unit (SMQ mit Kanalansctrluß

sowie Softrvare für Mgration und fuchivierung (NEARNET).

+ Software Lryto Netuvorker

= auf allen Clienten ist ebenfalls Legato Networker installiert

o Für das Sicherheitsardrivs ist seit November 1995 ein Arctrivierungssystem der Firma

GRAU installiert. Es bestetrt aus folgenden Komponenten:

=

+
:ä

I Quadroturm für 4.800 IVlagnetbandkassetten mit Ansctrlußmöglichkeiten für
Magnetbandkas setten-Laufwerke.

1 Steuerrechner (AMU) - APC zur Ansteuerung der Roboterhardware

1 Steuerrectrner (AMU) - SLJN Sparc - zur Verbindturg mit dem Großrectgrer

und anderen Clients (Steueqpfad)

Softrnare HACC zur Kommturikation mit Clienten

Robar zur Verbindung BS2000

AMASS zur Sicherung für das Verfahren 3.2.10 *ASI'

=
=
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3.2.27 AutomatisierungderDatenarchivierung

3.2.27.4 WartugundPflege

Für die Hard- und Softrnare der Sy«cme sind Wartqgsverträge abgesdrlossen.

3;.2.27.5 Schulung/Betreurmg

Die Sdrulturgen für das Bodienungspersoral werden von den Herstellemdurdgefüüut.

3.2.27.6 MaßnahmenzurSicherheit

Dai Arbeitsarchiv ist im Bereich der unbedienten Hardware im Retrenzentrurn auftestellt.
Der Ztagungist nur Tectrnikem srlaubt. Es werden nur noch in Ausnatrme,fäller Datenträger

in das System übemommen oder aus dem system enfemt. Die im Arbeitsarchiv vorhande-

nen MBK bilden einen abgeschlossenen Datenträgerpool. Das Sidrerheitsarchiv bieet zu-

sätzlich die Möglidtkeit, ausgarräihlte Datenträger räumlie;h getrort vom fubeitsardriv auf-

zubernahren. Die Netzsidrerungskomponente ermöglictit es, die Da-ten aus den Netzen voll-

automatisch zusarnmen mit den Datenträgem des Großredmers zu sidrem.

Das Sicherheitsarchiv ist im Datenträgerardriv installiert. Es ist in einer fzuerfesten, gas-

und wasserdictrten Kapsel urtergebraclrt.

3.2.27.7 Voraussichüiche Kosten des Verfahrens

Es entstdren Kosten flir Warttng und Pflqe der Hard- und Softrrare.

3.2.27.8 Erfolgskontrolle

Das Sptem ermögliclrt einen weitgdrend vollaüomatisierten'Berieb im Hinblick auf die

intemen lVlagnetbandkassettendatenbestände. Dadurctr ist die Mdglicftkeit gqeben, in ver.

stiirlderd lvlaße die Großrechnerkapazität in den Naclrtstrurden im unbedienten Betrieb zu

nutzen. Die für die großen Dialqganwandungen notrruendigen Sictrerungsläufe erfordem eine

solclre Verlagerung in dre Zeit außerhalb des Dalogb€triebos. Nach abgesctrlossenen Um-

stellnrgsarbeiten können 20-25o/o der im Verhtren 3.2.1 'Statistikproduktion, Stapelver-

fanreni durctrg€füürten Aufgab€n im urbedierten Bctri€b durcfrgefütrt werden. Unter Be
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3.2.27 AutomatisierungderDatenarchivierung

rüclsictrtigung eventueller Mehrbenutzungsgebi,ifuan ortsprictrt das einer Leistungssteige

rung die mit etwa l0%o der entspredrenden Kosten im Verfatrren 3.2.1 qualifiziert werden

kann.

pie Automatisierung f[ihrt zu erheblichen Personaleinsparungen. Bis Ende 1995 wurden aus

dem Bereich des Archivs und des Operatings 5 Mtarbeiter in andere Bereictre umgesetzt.

Weitere Einsparungen sind zu erwarten weflr das Sicherungsarchiv voll in die Verarbeitung

intqriert wird.

Eine Wirtschaftliclkeitsbaraclrtung wurde erstellt und zum Rahmenkonz€pt 1995 der KBSI

und dem Bffi vorgelegt.
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3.2.27 AutomatisierungderDatenarchivierung

IT-Verfehreai 3.2.?7 Automrtisierung der Drtenarchivierung
nach Titeln des 060E

Titelgruppe 07

Summe

Kosten des Verfahrens/Proiekts

I r»»t ll l»e ll r» | zooo I zoor I--lFT-
Kosten in 10(X) DM

729A7 lar,o6f e»qsl so4d3l 5ts,l3

f-----l
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

me

Summe Titelgruppe

Summe Titelgruppe 55

07

Leistungsentgclte ftlr Post- und F€nu.neldedienstteistrmgen

Kosten für Fachveröfrentlichungen und Bildschirmtcxt-Bundesstatistit

Kleinc Neu-, Um- und Erweiterungsbautan

Kosten fflr Mitglicder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschllssen

Erwerü von Gcräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgenständel

9,68 r0,07 10,37Geschäfubedarf 7,66 8,95

Datenfemübertragung

33t,02 345, I l 353,43 361,99 370,79fuäte, Ausstathrngs- und Ausrüstungsgegenständc,Software,Wartun g

Miete ftlr Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschineq Softwaro

9,92 10,42 10,94I1,00 9,45Aus- irnd Fortbildung, Umschulung

25,00 r 5,75 16,54 17,16 tt,23Kosten ftir Aufuäge und Dianstleistungen

t04,79 104,79 1M,79 tM,79Erwerb vgn Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgcgenständen 354,79

49436 504,63 515,13729,17 484,06

511*71 Geschäftsbedarf, Bllcher und Zeitschriften

Leistungsentgelte für Post- und Fcmmeldedienstleisnmgen
c.l Elrrt Geräte, Ausstattungs-, Ausrilstungsgegenstände (u.a. Wrtung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

52612 Kosten für Sachverstllndige

52-"V:t?.! Reisekostenv€rgütungen ft tr Inlandsdicnstrciscn

Reisekostenvergiltungen fflr Auslandsdiensüeiscn

'Kostcn ftlr Hilfeleistungen durch lhiüc
547l,It Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

7ll,:fl,... Kleinc Neu-, Um- und Enileitenrngsbauten

El2ft Enrerb von Geräten, Ausstattrmgs- und Ausrüstunßsgegenst&den
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9.2.28 Bundesinstitutfür Bevölkerungsforschung beim Statistischen Bundesamt (BiB)

3.2.28 Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung beim Statistischen Bundesamt @iB)

Organisatorische Grundsätze für den Einsafu von Informationstechnik

Der Einsatz von Informationstechnik im Btrndesinstitut wird im wesentlictre,n durctr das mit

dem Kuratorium des BiB abgestimnrte Forsdrungsprogramm bestimnrt. Dabei ist zu unter-

scheiden apisctren Forschungsprojelcen, bei denen es sich um ständig wedrselnde IT-Ein-

sätze handelt, urnd den in jeder Verwaltung üblictrqr Arbeitsablär.rfen, die sictr metr oder

weniger routinemäßig wiederhälen.

Für die Fadraufgaben des BiB, närnlich die Auswertung und Aufbereitung statistischer Da-

ten aus den anrtlictren Statistiken sowie aus Umfragedaten werden sowohl die Großrectren-

anlage des SIBA als auctr Arbeitsplatzcomputer im BiB eingesetzt.

Mt den im Jahr 1996 beschaften Geräten ist das BiB zur Zdt mit 19 APC, 4 Notebool«s

und 18 Druckem unterschiedliche,n Typs ausgestattet.

Nach wie vor ist der Nutzungsgrad bei den im Sdreibdienst eingesetzten APC hoctr. Hier

wurde mittels der unter der Benutzeroberfläctre WINDOWS eingesetzten Programme die

Möglichkeit geschaffen, Texte, Tabellen und Grafiken zusammenzuführen und graphisch

ansprechend zu gestalten. Dies gilt sowohl für Beiträge von Autoren aus dem BiB als auch

fiir Arbeiten fremder Autoren, deren Beiträge hetüe grundsätzlidl als Datei auf Diskete ein-

gereictrt werden.

Texte, die im Buchdruck erscheinen, wie die Zeitschrift für Bevölkenlrgswissensdraft und

die Schriftenreihe des BiB, werden im BiB bereits für den rectrnergestzuerten Satz kodiert,

um die Satzkosten niedrig zu halten. He,fte und Sonderhe,fte der Materialien zur Bevölke-

rungswissenschaft werden in der Hausdruckerei des StBA im Kleinoffsetverfahren herge

stellt. Nur durctr den Einsatz der APC konnte die Satz- und Druckqualität der Zeitsctrift

und Schriftenreihe auf so hohem Nveau bei gleichbleibenden Kosten gehalten werden.

Durctr die inzwisctren große Erfatrung der Mtarbeiter/innen beim Einsatz der verschiedenen

Komponenten von Word fiir Windows konnten weitere Erfolge auch im Hinblick auf eine

ansprectrende Gestaltung der Druckerzeugnisse erzielt werden. Dies flitrt ebenfalls zu einer

Qualitätserhöhung und somit zur Beibehaltung der Konkunenfähigkeit der Veröffent-

lichungen des BiB.
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3.2.28 Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung beim Statistischen Bundesamt (BiB)

Durch die zunehmemde Ausstaüqg mit ansprudrsvoller Softrvare, deror Nutzr4g u.a. erst

durctr die gestiqene Leisfingsfiihigkeit der APC m«igtictr wurde, sowie aufgnurd von

Sctrultrng und Erfahnng der Mtarbeiter sind auch dioviissensctraftlictr genutztan APC stark

ausgelaste.

De Bareuung der Benutzer r.rnd die krstallation der Standardsoftrvare der Firma Mcrosorft

erfolgt durdr das IDV-Z€ntrum des SIBA. Ftir die Beratung in Systenrfrager steht dem BiB

das lDV-Zentrum des SIBA ebenfalls zur Verfiigung. Die Betretrung der einzelnen tf-fu-
'beitsplätze erfolg durch systemrrenuralter aus dem Bundesinstitut. Diese Betrungstätig-
keit, wie z.B. Installation vön Ni&t-Standard-Softrx,are und deren Einbindtrng in Safquard,

Einridrttrngneuer Benutzerksmrtrlg€n, Fehlersuche etc., wird mit steigender Tahl dq Geräte

und Nutzer immer zeitaufwendiger urd muß von den damit betrauten Mtarbeitem zusätz-

lich zu ihren Factraufgaben erledigt werden. Im Stellen- und Organisationsplan des BiB sind

diese Aufgab€n:hictf ausgem,iesan

Für die Sdrulung an Standardsoftware stetren den Mtarbeitem die vom StBA angebotenen

Fortbilduagsl«rse zur Vefügung. Soweit das BiB Programmpakete b€nutzt, die niclrt zur

Standardausstattung des SIBA gdrören, werden die janeils günstigten Sctrulungsangebote,

wie ehra die der Hessisctren Tstralefür Datenverarbeitung (lüD)geiutzt oder erfahrene

Benutzer aus Universitäten verpflicttt€t.

Aufsielltng der geplanten Besüaffi:ngsn

Haushaltsjahr 1997:

3 APC @rsatzfüTFIDUS)
3 Drucker (Ersatz)

I Notebook @rsatz für 2. Toshiba)

Haushaltsjahr 1998:

3 APC @rsatz für Siemens PCD4Raus l99l)
3 Drucker @rsatz)

I tragbarer Drucker

Häushaltsjahr 1999:

3 APC @rsatz für Siemens PCD-4R aus 1992)

3 Drucker @rsatz)
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3.2.28 Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung beim Statistischen Bundesamt (BiB)

Fleushaltsiahr 2000:

3 APC @rsatzfi,ir Siemens PCD-4R aus 1993)

3 Drucker @rsatz)

IT-strukturkonz.ept Hardware, Softrvare und Kommunikationsdienste, Vorgaben und

Standards für die Einfrihrung und Weiterentwicklung der IT

. Statistisctre Auswertungen

Das BiB ist zur Zdtnocltüber eine DFÜ-standleitt,ng mit der Großrechenanlage des SIBA

verbunden. Angesctrlossen sind ein Monitor, ein Drucker sowie drei mit BAM-Karte urd

entsprechender Software ausgestattete APC. Hieniber wird insbesondere das statistische In-

formationssystem des SIBA STATIS-BUND, genutzt.

Statistisctre Analysen fi.ir laufende fubeiten des BiB sowie die Erstellung von Graphiken für

Veröffentlichungen und Vorträge erfolgen an APC, die überwiegend mit Druckem verbun-

den sind.

Für diese APC-Arbeiten wird neben den Programmen aus MS-Offrce insbesondere das sta-

tistische Analyseprogramm SPSS eingesetzt, sowie Programmpakete, die bei intemationalen

Organisationen (UN, WHO) entwickelt wurden und die dem Datenaustausch mit diesen Or-

ganisationen dienen. Als Sicherheitssoftware wird das Produld Safquard Professional ver-

wendet.

a Textverarbeitung

Texte für Veröffentlictrurgen des BiB werden im Schreibbüro für versctriedene Druckver-

fahren aufbereitet. Neben dem Ausdruck auf den im BiB zur Verfiigung stdrenden Ausga-

begeräten wird die Hausdruckerei des StBA insbesondere ftir Offsetdruch (2.B. 'BiB-Mt-
teilungenu und 'Materialien") golrvtz/... Druckaufträge, die im StBA aus Kapazitäts- oder

technischen Gründen niclrt ausgeführt werden können, werden an private Druckereien ver-

geben. So ersctreinen die Bände der Schriftenreihe des BiB sowie die viermal jäihrlich er-

scheinende Zeitschrift fiir Bevölkerungswissensctraft im Boldt-Verlag und im Oldenburg-

Verläg und werden von einer durctr Aussctreibung ermittelten Druckerei erstellt. Texte, die

im Offsetverfahren veröffentlictrt werden sollen, werden auf APC erstellt und auf Satz-

spiegel ausgedruclt. Texte, die gedrucld werden sollen, werden im Sctrreibbüro bereits so

formatiert und für den EDV-gesteuerten Lichtsatz der Druckerei kodiert, daß sie auf Dis-

kette an die Druckerei geliefert werden können. Das Softrvarepake MS-Office
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(Textverarbeitung urd Crraphil«korponente) ermriglidrt es, die teclrrischen Mögtictrkeiten

der Sdriftbild- und Layoügestala4g voll auszuschopfen.

Die wissenschaftlichen Mtarbeiter nüz€n darüber hinaus die Möglictrkeit, am APC kleinere

Texte selbst zu erstellen oder audr in Zusammenarbeit mit denr Schreibbtiro über Dskenen-
austausctr rinderungen oder Ergänzungen ihrer Texte voranndrmen.

o Bürokommtrnikation, Telekommunikation

Eine Btirokommturikation im Sinne eines elektrmischen Datenaustausches arischen fu-
beitsplatzen bestüt im BiB nodr niclrt. Da die ktinftige IT-Ausstaüung von Standard-fu-

beitsplatzreclurem die Speictrerung von weitaus größeren Datenbeständen erlaubrt als bisher

und auch Daten und Informationen auf CD-ROM intensiver genutzt werd«r, sollte im Ratr-

men der geplanten Vemetzung im SIBA aucfr dn eine zum arbpredrenden Zeipunla durch-

zufütrende Vemetzung der Geräte des BiB gedactf werden.

In der Telekommunikation nutzt das Bundesinstitut im Rahmen der Venvaltqgsgernein-

schaft die Telefonanscilüsse des SIBA gqen Berectrnung. Ftir die Kommunikation per Te
lefax stetrt eirt eigener Anschluß zur Verfligung

Aufgrund des zunetrmenden Bedarfs an Kommurikation mit Forschungsinstitutionen im In-

und Ausland ist vorgesetren, im laufeirden Jatr einen dem technisüen Konzept des SIBA

entspredrenden fuisclrluß zu E-Mail und Intema herzustellen.

Ebenfalls im Ratrmen der Verwakungsguneinsctraft wird die llaushaltsfütrung des BiB vom

SIBA mit Ilrterstütamg durch das HKR-Verfatren wahrgenommen, ebanso die Reiseko-

stenabrechnurgen und ab l. Novenrber 1996 auctr $e Zeiterfassung. /

,. Personal

Für Arbeiter-r an IT-Geräten komnft, im Btmdesinstitut der überwiqende Teil de'r Mtarbeiter

in Betractrt. Es handelt sich dabei zum einen um Tätigt<eiten zur Auswertung und Aufberei-

tturg statistisctrer Daten, und hiefür kommen wissenschaftlictre Mtarbeiter und Sachbear-

beiter in Betractrt, und zum anderen um Tätigkeiten der Textverarbeitung die von Scftreib-

l«äften watrrgenommen werden.

Gemäß der Zuordnung der einzelnen ForsctnrngsproJelde zu den versdtiedenen Fachbe-

reidren komnrt jeder wissenschaftliclre Mtarbeiter auch für den Einsatz von II in Betradrt.
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Er hat die Möglichkeit, IT selbst zu nutzen oder sie an einen Sachbearbeiter an übertragen

und sie zu beaufsictrtigen. Die Verantwortung flir die Gestaltrurg der jorueiligen IT-Arbeiten

trägt der Projektleiter. Soweit Engrässe bei Personal oder Geräten eirltreten, erfolgt die Ko-

ordinierung durdr die Institutsleittrng.

Unterstützung erhält das BiB von den Fachkräften des IDV-Zentrums im StBA. Die im

SIBA erarbeiteten Sicherheitsricltlinien gelten sinngemäß.
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IT-Verfahren: 3.2E BiB; Bundesinstitut fllr Bevölkerungsforschung
nach Titeln des 061'l

I rgsz ll rqss !L Ury | zooo I zoor ItI r--__l
Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Kosten des Verfah rens/Proj ekts

IT-
Kostcn in 1000 DM

61,591 6110 62§41 63,5e 65,19

Gcschäftsbedarf 2,16 2,2? 2,38 2,50 2,63
Lßistung*otgeltc ftr Post- und Femmeldsdiorsdeistungen

ktc, Ausstathugs- und Ausrüstungsgegenstände 15,49 16,94 t7,40 17,99 18,61

Mieten und Pd:hten 2,76 2,90 3,04 320 3,35
Aus- und Fortbildutrg, Umschulung 1,60 1,68 1,76 1,85 r94
Erwerb von Software 9,80 l I,l I I 1,65 12,25 12,86

Geräte, Ausstattunßs- und Ausrüstungsgegenständc fttr Verwaltungsz. 29,88 26,90 25,80 25,80 25,80

61,69 6rf0 62,04 63,59 65,19
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3.3 lT-Projekte

3.3.1 AutomatisiertesachbearbeitunginderExtrahandelsstatistik

3.3.1.1 Fachaufgabe

pie Anmeldeverfatren der Außenhandelsstatistik für den tlandel der Bundesrepublik mit

Nicht-Eu-Mtgliedstaaten (Extrahandel) sind eng mit den zoll- und außenwirtsctraftlichen

Verfahren turd Formalitäten verbunden. Für die Anmeldunglwird ein bestimmtes Exemplar

der Zollpapiere verwendet, das im Durchsctreibeverfahren vom Ausstelh:ngspflictrtige'n mit

erstellt wird. Dieses Exemplar wird von den Zollstellen an das SIBA zur Aufbereitung trnd

Auswertung weitergeleitet.

Deses Verfahren war bis 1992 auch für den Intratrandel (tlandel der Btrndesrepublik mit

Eu-Mtgliedstaaten) gültig, seit 1993 erhält das SIBA diese Belqe nur noch fi.ir den Ex-

trahandel ftIandel der Bundesrepublik mit Nicht-EU-Msliedstaaten).

Für den Intrahandel wurde ein neues Verfahren der Erhebung und teilweise auch der Aufbe

reitung und Auswertung eingeführt (vgl. Verfahren 3.2.10 ,,Automatisierte Sactrbearbeitung

fiir die Intrahandelsstatistik), das sich methodisch vollstjindig von der alten Vorgehensweise

unterscheidet und ganz neu konzipiert wurde.

Neben der Belqlesung wurde in diesem Verfahren audr erstmals eine beleglose Sactrbear-

beitung realisiert. Es werden dabei alle Belqgabbilder maschinell eingelesen und stetren dann

den Sactrbearbeitem auf Bildsctrirmen für Rücldragen zur Verfligung. Das Verfahren hat

sich so be\^rährt, daß diese Verfahrensweise nun auch auf den Extrahandel so weit wie mög-

lich übertragen werden soll.

Ausgangspunlc für die Neuüberlegungen ist die derzeitige Aufbereiturg der Extrahandels-

belqge Diese Aufbereitung bestetrt aus aufeinanderfolgenden Arbeitssdritten, die sich wie

folg charakterisieren lassen:

Nach dem Belegeingang durchlaufen die Bel6e als ersten Aufbereitungssdritt die Ein- und

Ausgangsbearbeittrne. Diese Ein- und Ausgangsbearbeitung enthält als wesentlictre Verar-

beitungsftrnlcion die Sortierung nach Ein- und Ausfutr sowie nactr den ersten zwei Stellen

der Warerurununer, den sogenannten Kapiteln bzw. Kapitelgruppen.
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3.3.1 AutomatisierteSachbearbeitunginderExtrahandelsstatistik

An die Ein- und Ausgangsbearbeitung sdrließt sich als nädrster Arbeitsschritt die erste

Stnfe der Sachbearbeitune an. Diese Sachbearbeitung wird kapitel- bzw. kapitelgnrppen- '

weise durdrgefütrt..Sie umfaßt die Sichtkontrolle der Belqge, bei der die Belqe auf Voll-
ständigkeit und Plausibilität g€prffi werden trnd die Sipuriefung bei der die Daten durch zu-

sätzlictre Informationen sowie eine Umschltissdung von Lhalt€n eryÄnrt werden. Nach

Durctrfütuung der e,rsten Stufe der Sachbearbeitungwerden die Belqe zur Erleiclrtenmg der

Datenerfassung urd der nachfolgenden Sactrbearbeitung zum Teil noch nach bestimmt€n

Kriterien vorsortiert. Außerdem werden die Belqe mit einer eindeutigen Identifikations-

nnrnmer versähen, der sogenannten Paginiemummer. 
'Die 

Paginierung wird zu e/lirya 60 %o

durch Paginieraüomaten durchgefiitrt. Der Rest erfolgt durch mar.ruelles Stenrpeln.

Die sidr daran ansctrließende Datenerfassunswird zu einem Teil an Datenetfassungsplätzei

in der Hauptstelle im Statistisdren Burdesant in Wiesbaden bar. in der Zwdgstelle in Ber-

lin durcfrgdiitrt. Der andere Teil wird an Datenerfassr.rngsfirman vergeten.

Mch der Datenerfassrurg wandem die Belqe wieder zur §adrbearbeitung zurück. Sie wer-

den dann fiir die Bearbeitung der masdrinell erzeugten Monatsteillisten (MTt) zur Fdrler-

korreldur für Plausibilitätskontrollen bzrrv. Rüctdragen benutzt. Nactr Beendigung der durch

die Plausibilitätskontrollen erforderlich gernordenen Korrelduren werden die Belqe fiir die

lan6rr. anei vollen Jahre sowie für das latrfende Kalenderjatr atrfbenahrt (Arüivierung).

Angesictrt des hohen Belryolumes lag es natrg als erstes die Möglidrkeit des Einsatzes von

optischer Beldesung zu untersuchen. Die frtiheren Untersudrungen haben'sehr sctrlechte

Leseelgebnisse geliefert, so daß davon auszugdren ist, daß keine Beldesung in großem Stil

durctrgefütrt werden l€nn. Jedgch kö'nnen die Belqe maschinell gescannt werden. Atrf

giund der tectmischen Weiterqt\üickftag der Lesegeräte mtissen jedocfr weitere Llnter-

suctrungen durctrgeftitrrt werden.

Für das Verfahren 3.2.10 wird seit 1995 ein Scanner eingeseta, der im Rahmen einer Pi-

lotinsalldtiqr auch für den Extratrandel vennendet werden soll. Dabei werden die Belqe

vollständig gescarut und als Bilddateien ('Images") im Pixelformat abgespeictrert.
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3.3.1.2 l)arstelft'ngdesProjektes

Das Scannen der Belege soll als erster Schritt in ein organisatorisdres Umfeld eingebettet

werden, welches außer der eigentlichen Datenerfassung alle anderen fubeitsgänge der ersten

Stufe der Verarbeitung

Sortienmg

- Feinsortierung bei der Sachbearbeitung

- Umsctrlüsselung bei der Sactrbearbeitung

- Paginierung der Belqe

sowie alle Stufen der eigentlichen Sachbearbeitung

Siclrtkontrolle vor Plausibilitiit

- Durchfülrung der Plausibilität

- Korreldur der Plausibilitätsfdrler durch Sachbearbeiter

Archivierung

umfaßt.

Das beim Scannen entstehende eleldronische Abbild des Belegs wird dazu benutzt, um die

weitere Verarbeitung der Extrahandelsdaten ohne Rüc§riff auf die PapierbelWe zu ermög-

lichen. Für die Belqge bleibt als einziger manueller fubeitsgang die Weitergabe an die Da-

tenerfassurg. Danach werden sie arctriviert und ansctrließend vemidrta. De weitere Bear-

beitung erfolgt beleglos und sttitzt sictr ausschließlidr auf das elelcronische Abbild der Or-

ginalbelqge. Voraussetzung für diese Verarbeitungsform ist die Möglichkeit, als Ersatz für
den bisher bei der weiteren Bearbeitung notrvendigen Rückgnff auf die Originalbelege die

beim Einlesen erzeugten Bilddateien (Imagedateien) in FaksimileDarstellung am Bildsctrirm

auszugeben.

Gegenüber der gegenwärtigen manuellen Arbeitsweise weist die beleglose Verarbeitung ent-

scheidende Vorteile aufl wie z.B. im Hinblick auf

- Datensctrutz und Datensictrerheit

- Raumbedarf (2.8. Arctrivierung)

Arbeitsumfeld

- Datenqualität

- Verarbeitungsgeschwindigkeit.
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Für die Organisatiot der belqloscr Verarbeitung der miüels Scanner erfassten Belqe im
Statistischen Btndesanrt sind folgurde fihrf Arbeitsbereiche geplant:

- Einscannsr

Sachbearbeitung nadr Belqlesqg und vor Plausibilität (Vorkontrolle)

- Plausibilität

Sactrbearbeitung nach Plausibilitiit (IvlTLBearbeittrng)

- Arctrivierqg

Diese Arbeitsbereictre haben folgende Atrfgaben:

Einscanrten

Dieser fubeitsüriu umfaßt das Einscannen dor Belqe trnd die Weitergabe an die Datener-

fassung. Vqr dort werden die erfassten Sätze in die Datenbank eingespeictrert.

Vorkontrolle

Die Vorkontrolle wird als Ersatz flir eine Sidrtkqntrolle nach dem Scannen an dnem Sach-

bearbeiterarbeitsplatz durchgefiihrt. Die Belqe werden hierfiir nictrt bend,tigt, die eirge
scannten Belege werden am Sichgerät dargestdlt. Die Kontolle soll niclrt alle Meldr:ngor

umfassen, es sollen hier Steuermechanismen drgebaut werden, die bestimrtrte Meldungan

(2.B. solctre unter bestimmm Wertschwellen oder von als zuverlässig bekannten Firmen)

von der Konrtrolle freistellen bzw. nur stictrprobantraft zur Kontrolle anbieen. Nactr der

Vorkontrolle,entsprictrt die Qualität der gelesenan Meldungsdaten der Qualität der Mel'
dungsdaten nach der Daterfassung in der konventionellen Aufbereitung.

Plausibilität

Die für einen Plausibilitiitslauf ausgewäihlteri Datenbestände der erfaßten Daten durdrlaufen

die Plausibilitätsprtifinrgen. Dabei bleibt das Grundprinzip der derzeitigen Verarbeitung in

der Form erhalten, daß jeweils Teildatenbestjinde der Plaüsibilitiit argeftiht werden. Die ge
prtiften Daten werden der Sachbearbeitr:ng zur Korretdur zur Verfügung gestellt. Bdm
laizten Lauf werden zusätzlich die korretcen Daterr der Tabellierung zugefiitrt. Dieser Teil

der Verarbeitung wird im Ratrmen des IT-Verfahrens 3.2.1 "statistilgroduhion Stapelver-

fahren" durctrgdtihrt.

Die Plausibilität ist so gestaltet, daß sie nactr wie vor auf den 8S2000-Anlagen als Bat-

ablatrfen kann. Wenn durch den Wdall der konventinellei Atrfbereitung eine

Batclr-Plausibilitiit nidrt mdu benfigt werden würde, d.h. werrr der Anteil der lesbaren
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Belege sehr groß ist, bestelrt die M<iglidrkeit, die Plausibilität direlc auf dem Datenbestand

der Meldugsdatenbank im Onlineverfahren durchzuftihren. Dabei mtißte allerdings die

Plausibilitätsprtifi:ng vollständig neu konzipiert werden.

Sachbearbeittrns nach Plausibilität

Die jerveiligen Teillisten stdren am Bildsdrirm zur Verfiigrrng; bei der Bearbeitung gelesener

Belqge wird auf die Imagedatei zur Belegdarstellung am Bildschirm zurückgqriffen. Die er-

faßten Belqe können ebenfalls am Bildschirm bearbeita werden; hierflir muß aber der Be-

leg am fubeitsplatz zur Verftigurg stehen.

Archivierune

Die Image- urd Datensätze der beim letzten Plausibilitätslauf als korreld gekennzeidrnaen

Meldungen werden archiviert rurd aus der Meldungsdatenbank e,lrtfemt.

Der Ablauf und der Datenfluß entspricht im wesentlichen dem von Verfahren 3.2.10

"Automatisierte Sachbearbeitrurg in der Intrahandelsstatistik". Die entsprecfrenden Arbeits-

schritte sind dort als Dagramme dargestellt.

3.3.1.3 EingesetzteKomponenten

Für die automatisierte belqglose Meldungsverarbeitung der Extrahandelsstatistik bildet der

vorhande,ne Scanner die Basis. Die Kapazität muß jedoctr vor (Jbemahme des Gesamtvolu-

mens erweitert werden. Er liefert die Bilddateien, die in der späteren Verarbeitung beq<,ti$

werden. Diese Bilddateien müssen gespeichert turd nach Bedarf auf Bildschirm dargestellt

werden. Wegen der notwendigen l«rzen Antwortzeiten an den Bildschirmen müssen diese

mit Leitungen hoher Datenübertragrrngsrate mit dem Speicherrectrner verbunden sein. Des-

halb ist als llardwareplatform wie bei ASI für das System ein Netzwerh bestehend aus

UND( Workstationen mit entsprechenden Servem, vorgesehen. Die lokalen Magnetplatten

haben lediglidl die Aufgabe, Systemdaten zu speictrem; die Benutzerdaten befinden sictr auf

dem Server.
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Insgesanrt ist die Ausstattung vdr ca. 125 Sactrbearbeiter fubeitspHtzar und 15 fubeits-
plätzn für Administratiqr urd fubeitsvorbereitung erforderlictr. Diese werden bqinnard im
Jatre 1996 im wesentlichen 1998 und 1999 beschaft. Den Finanzplanungen liqen folgende

Zahlqzugrunde

1997 r998 t999 2000 20ot
20 40 40 20 20

Die Arbeitsplätzewerden identisctr zum Verfatren 3.2.l}ausgestatret, so daß beide Anwen-

dungan an den gleich€n fubeilsplätzen abwechselnd benüzt werden kölnnen.

Das Serversptem wird identisctr zu dem von ASI ausgestaüet sein. Anforderungen an Plat-

turspeicher und Recharkapazität sind geringer. Es ist geplart, eine Teil der Server und der

Speidrer gerneinsam zu nrüzen.

Als Anwsrdersofturare kann die ftir Verfahren 3.2.10 entrrickelte Softrrare in leidrt abge-

wandelter Form verwendet werden.

3.3.1.4 Realisierqngsplan

Im Jahre 1996 hat eine Konzeptionsphase im Hinblick auf die GesAlturg der Oterfläctre

und die Scannertests bqonnen. Als Ergebnis wird ein erster Protoyp der Softrvare als Er-

weitenrng der Funlcionqr des ASl-Systenrs realisiert we,rden trnd bis Mtte 1997 zur Verfii
gung stdren. Ab Mtte 1997 soll der Protoyp erweitert werden, so daß bis Ende 1997 die,

Softrnrare mit allen Funlcionqr zur Verftigung st&t. 1998 kann dann eine erste Einfütrungs-

phase bqinnen, die stufenweise in den vollen Produlcionsberieb überfüht werden soll.

3.3.1.5 Schulung rmd Betreuung

Dlie Schultrng und Berzutng wird zusammen mit Verfatrem .3.2.10 durdrgefiihrt werden.

3.3.1.6 Sicherheit

Ftir das Projekt sollen die bei Großrechnem vorgesdrena Sictrerheitsmaßnahmen für

Dialogberieb geltor (vgf. 1.6). Die Server mit den Datrnbeständen werd@ im Sidrerheits-

bereich des Rectrenzentrums installiert. Die fubeitsplätze wrfiigur über keinen lokalen Da-
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tenspeicher frir Anwendturgsdaten. Datensictrerung erfolg miüels der Netzuverl«sidrerung im

Verfahren 3 .2.2T "Datenarchivienurg'

3.3.1.7 Voraussichtliche Kosten

p|e Kosten wurden auf der Basis der 1996 erfolgen Besdraffi.mgen für die Hardware ermit-

telt. Für die Erstellung der Software sind Scträtzungen des Aufinands entsprechend den Er-

fahrungen aus dem Verfahren 3.2.10 durdrgefritrt worden. Da es sich um Anpasstrngen der

ASl-Softrrare handelt, die im wesentlictren extem erstellt wordm ist, muß die Erstellung

extem vergeben werden.

3.3.1.8 WirtschaftIichkeit

Durch das automatisdre Verfahren entfallen verschiedene fubeitsgäinge in der manuellen

Verarbeitung. Während der Bereich der eigentlictren Sactrbearbeitung nictrt entlastet wird,

entfallen im Bereich der Verarbeitung (Sortierung Paginierung) alle Arbeiten. Darüber-

hinaus können durctr den Wegfall der fuchivierung die entsprechenden Räume anderweitig

genüt werden. Im Unterschied zu Verfahrq 3.2.10 komnrt es zu keinen Einsparungen im

Bereich Datenerfassung. Ansonsten gelten die für 3.2.1O durctrgefütutan Wirtsdraflictrkeits-

betrachtungen in analoger Weise.
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Hauptsachetitel

IT-Projekte: 3.3.1 Automatisierte Sachbearbeitung in der Extrahandelsstatistik
nach Titeln des 060E

I t»»t ll r»a ll rsll l, zooo I zoor Ilr---r-
Kosten in 1000 DM

Titelgruppe 03

me

Titelgruppe 55

me Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

o7

Kosten des Verfahrens/Proiekts 56s,451 I I re"osl laoz,lrl I862!L l!36{!

t istungsertgelte fflf Post- und Femmeldediensdeistungpn

Kostcn fflr Fachvcröffendichungcn und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine New, Um- und Erwcitcrungsbautcn IIEtr

Koste'n frr Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Aussch0ssen

Errerb von Creräten, Ausstanungs- und Ausrllstungsgegen§änden
IIT

3,85 t2,33 t4,u t 5,31Geschäfubedarf 1,79

Datenfemubertragung

88,55 r81,20 405;77 408,44 443,t0Geräte, Ausstatongs- und Ausrilstun gsgegen«ände,Software,Wafi ung

Miete filf Datenveraftcitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwarc

3,12 6,64 14,02 13,E0 14,9tAus- und Fortbildung, Umschulung

350,00 200,00 200,00200,00Kosten fttr Aufoäge und Dienstlei§tungen

550,00 562,50275,00 575,00 775,0Enverb vön Gräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstilnden

r 035"5t56t15 I u6,68 l4o7,l3 r rE6rE

Geschäft sbedarf, B0cher und Zeitscluiften

§ar l.eistungsentgelte ftlr Post- und Fernmeldedienstleistungbn

Gerät€, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten für Sachverständigc

Reisekostenverglltungen für Inlandsdie[sts€isen

Reisekosienvergütungen ft Ir Auslandsdicnstrciscn

Kosten ftlr Hilfeleisrungen durch Driltc

Nicht auft eilbare sächliche Ventaltungsaufgabcn

7rtfll' Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbautcn

nf tjtl, Erwerb von fuäteq Ausstattungs- und Ausrüstun8§gegcnsttndrtl
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3.3.2 Gbmeinsames Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

(GEr\ESrS)

3.3.2.1 Fachaufgabe

Das Statistisctre Bundesamt wurde durctr Erlaß des Bundesministers des Innem tm

Jahr 1969 bzw. durch das Gesetz über die Statistik für Bundeszu,ecke vom 29. Januar 1987

(§3 Abs. I Zitr8) mit der Entvvicklung urd Führung eines Statistisctren Informationssy-

stems beauftragt. Diesun Auftrag komnrt das Amt durdr das in Verfahren 3.2.2 beschrie-

bene Sptem nach. Durch das Projelc GENESIS sollen im Rahmen dieses Atrftrages Ver-

besserungen in den Bereictren der Auskunfuerteilung an Exteme sowie der koordinierten

und vergleictrbaren Darstellung trnd Austausctrbarkeit von Daten im Rahmen der Zusam-

menarbeit mit den Statistischen Landesänrtem erÄeltwerden.

Die Nutzung statistischer Informationssysteme erfolgt auf verschiedenen Ebenen durch Nut-

zer, deren Zielsdczwrgund Wissens- und Erfahnurgsstand zum Teil stark differiert:

o Auf strategischer Ebene werden die Systeme derzeit weitgehend nur mittelbar geg,:rtttzt, z.B.

durch Einsatz von Ausl«rnftsdiensten.

o Auf operativer Ebene werden die Spteme durctr Factrstatistiker in den Statistischen Am-

tem und zunehmend durctr online verbundene Dalogteilnetrmer außerhalb der Ämter ge
nutzt.

Es ist davon auszugehen, daß die Streuung räumlich und institutionell weiter zundrmen

wird. Mt GENESIS wird ein einheitliches statistisches Informationssystern ftir dm Einsatz

in den Statistischen Amtem des Bundes und der Länder mit dem Ziel entrvickelt:

o die steigenden fuifordentngen nach alcuellen, inhaltlictr differenzierten Informationen auf

Bundes- und Landesebene sachgereclrt und e,ffelciv berriiltigen zu können

o die DV-technischen Ratrmenbedingungen für ein einheiflidres Datenangebot zu sdraffen

unter Berücksidrtigr:ng der trnterschiedlictren Anforderurgen in Bund und Ländem

o die Nutztrng für Factrstatistiker wie für sporadisdte Nutzer komfortabel zu gestalten

o die Einsetzbarkeit auf untersdriedlichen Systernplatforrnen at gervährleisten.
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3.3.2.2 Darstcllung des Projektes

Der Leistungsumfang 'aon GENESIS wird folgende Bereicheumfässen

Führung rmd Pflege der Datenbasis

!

Dieser Bereictr umfaßt Anwendqgsfinrlcionerq die die Pflege aller in GENESIS gespeicher-

tm Mda- und Wertedaten untersttitzen. Hierzu gdrört neben der Mtigliükeit der Oilino-
Bearbeiturg der gespeicherten Mda- und Wertinformationen (2.8. nErhebungen, Merkma-

len, IVlaßeinheiten, Gebiasstandsr, einzelnen statistisctretr Werten) auch die automatische

Pfl€e der systemintemen Vennreise axrischen den einzelnm MaainformationsobjetCen, wie

z.B. anischen dem Thesaurus urd dem Verzeidrris allergespeictrerten Merkrnale.

Auswertungssyttem

Dieser Bereictr umfaßt für die Auswertuirg der statistischen Daten notwendige R€trieval-

funlcionalitäten, insbesondere die Suche über den Basis-Thesaurus, und das Erstellen urd

Bearbeiten von Tabellen

Schnittstellen zu vOrhandener Softrvare und Datenmaterial

Mt Hilfe der in diesem Bereich zur Verfüärng gestellten Funlcionen kürren Daten über

eine eintreitlictre Import-/Export-schnittstelle aus den GENESlS-Datenbeständen zur Wei'

terverarbeitung in anderenr Systemen o<portiert oder aber elftem erstellte Daten zur Nutzung

in GENESIS importiert werden.

Standardfu rktionditätcn

Zu diesem Bereich getrören Ralmenaldivitätan, wie Wahl des Bentüzerniodus, Hilfefi:nk-

tionen tmd Ausgabefimlcionen adBildsdrirm turd Drucker.

Systemveru,altutrg

Dieser Bereich umfaßt allgemeine Systemrrcnnaltungpfinrldionen sowie Fu:lcionei, die ei-

nen bentrtzerbez)genen Zugriffsschutz auf Datenbestände - bis zur Prüfirng der Zugriffsbe

reclrtigr:ngbis auf Feldebene - ermöglidten.
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Das factrlictre Feinkonzept GENESIS, das .die fachlictre Aufgabenstellung im Detail be
sctreibt, wurde nach der Methodik ISOTEC erarbeitet und in PREDICT CASE dokumen-

tiert. Es beschreibt das zuktturftigg Anwendungssptem ausschließlich aus der fachlictren

Sicht des Anwenders - unabhängig von den Rahmenbedingrrngen, unter denen das System

realisiert wird. Diese Teclurologieunabhänglgkeit stellt sicher, daß in dieser Phase keine Ein-

sctränkungen hinsidrtlictr der technologieabhängigen Aspelce, wie

o Systemplattformen (2. B. Rechner, Netze)

o Systemarchiteldur ( z.B. zerlf:rale Datenbasis, Client-Server-Arblritelcur)

o Gestaltung der Benutzeroberfl äctre

(grafi sctr/?C orientiert, zeictrerorientierUGroßrectrner-orientiert)

eingebaut sind

Angesiclrts der Dmension und zeitlictren Auswirkung von GENESIS ist es aringend not-

wendig, daß bei der DV-Konzeption gorerell ein besonderes Sctrwergervicht auf die Mög-

lichkeit des Einsatzes zul«rnftssicherer Technologien geles wird. Vor der Umsetzung des

fachlichen Feinkonzepts wurde ein DV-Konzept erstellt, das die oben gorarurtor fupelde ge-

nauestens beschreibt, die Systemde,finition qüsprechend ergfinzt und die fachlichen Leistun-

gen des Systems - stnrkturiert in Subsysteme, Kompone,nten und Module - für die Pro-

grammierung spezifiziert. Bei der kurdristigen Realisienurg von GENESIS bestdrt jedodl

kein uneingeschränkter Freiraum für die DV-technisdre Umsetzung des logischen Konzepts.

Vielmehr sind die Gegebenheiten und Planungen in den Statistisctren Amtem zu beachten.

In den Amtem sind zur Zeit Großrechner der Hersteller Siernens und IBM mit den Beriebs-

systemen BS2OOO und MVS im Einsatz. Daneben sind zum Teil UND(-Workstations ver-

ftigbar. In der vorgesehenen Client-Server-kisung für GENESIS sind als Server die genann-

ten Plattformen einzusetzen. Als Endausgabegeräte sind sowohl zeictrenorientierte Terminals

als auctr PC mit WINDOWS-Oberfläche vorgesetren. AIs gemeinsame Gnurdlage für Da-

tenbankanwendungen wird - wie im Verbrurd der Statistischen Anrter vereinbart - ADABAS

eingesetzt. Für die Programmierung ist im wesenflicäen NATURAL vorgesehen.

3.3.2.3 3"r.fu'§$nngflsleingesektenrmdgeplantenKomponenten

Ziel der Ger.reinschaftsentwicklung ist ein auf versctriedenen Plattforme,n (Mainframe,

UND(-Workstations) lauffähiges System. Somit bestdrt je nach Einsatzsctrwerpunld und

Entwicklungsstand die Mögliükeit, das System auf dem Rechner Wiesbaden I oder einer

Seite 11312 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



3.3.2 Gemeinsames Neues Statistisches lnformationssystem des Bundes und der Länder

speziellen Workstation ar installieren. Beide Varianten sind für eine erste Aufbaustrfe von

GENESIS realisiert. Als Endgeräte können vorhandene Terminals bzrn. APC verwenda
werden. Desgleichar l€nn bei einer Großreclmerlösung die vorhandene Druclgeripherie ge
nutzt werden.

3.3.2.4 Beschreibqng der Organisation rmd Realisierung

Der Aussctruß "Organisationsfragen i' ist das gesantvera,ntwortlich zuständige Kontroll- urd
Gendrmigrngsgremium für das GENESIS-Projeld. Das Kemteam GENESIS steuert ve,r-

antwortlich unter der Leitung des Staistisehen Brrndesauües die larfende Projelcarbeit.

Dem Kemteam gdröran Vertreter folgearder Amter an:

o Statistisdres Bundesant (kitung des Kenrteams)

o Statistisches Landesanrt Baden-Würuemberg

o Bayerisches Landesanrt ftir Statistik und Datmverarbeitrurg

o Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung Brandenburg

o Nedersäctrsisches Landesant füu Statistik

o Statistisctres Landesant des Freistaates Sactrsen

Die DV-Entwickhurgsarbeiten werden arbeit*eilig dezartral durch fünf Entrnricklurigsteams

in den Statistisclren Anrtem Brandenburg Sachsen, Baden-Würüemberg Bayem urd Ne
dersachsen durc}geflitrt. Für die kontinuierlidre lJntersttitzung der Entrricldungsarbeiten

wurde im Statistisdren Bundesamt ein Entwickltrngsbäro eingerictrtet. Die Projektaufgpben

sind den vom Ausschuß Org4nisationsfragen eirigBs€tä€n Projeldgremien wie folg zuge

ordnet:

Kemteam
o Planung von Releases

o E:rtscheidung über die Freigabe von Dol«rmenten r:nd Releases

r Factrlictre Entsctreidung übq Weiterentrnicklurgs- und linderungsvorschläge

o Vergabe von PrtG, Änaerungs- und Abnahmeaufträgen
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Entwicklungsbüro

Verwaltungssufgaben @rgehbüro und -BibliotheQ:

o Entgqennatrme von Andenrngsanforderungen und Fehlermeldungen, Weiterleittrng an

das Kemteam

o Ftihrung der zentralen Projehbibliothek, Verwaltturg der

- Dokumente

- Entwicklungszusüinde und Zustandsübergänge

o Buclrführung über ausgelieferte Konfigurationen und Releases

o Dol«rmentenaustausch bei l\ndenurgen und Abnatrme

DV-Aufgaben:
o Hotline

- Aufrrahme und Klassifikation von Fdilermeldungen

- Berictt an das Kemteam

o Untersuchung und Dokumentation der Einsatzvoraussetzungen eines Release

o Abnahme von Andertrngen

o Systemintegration bzu,. Portierung für 852000 urd UND(-Plattform

o Plantng und Durctrführung der Abnahme eines Release

o Zusammenstellung des ausliefenurgsfähigen Systems

Entwicklungsteams
o Sctrrittweise DV-Realisierung der factrlichen Systemleistungen entsprectrend der

Systemspezifikation

. Konze,ption und Bereitstellung von Installationsprozeduren und -anweisungen, ggf.

auch Prozeduren und Programmen zur Datenmigration

GENESIS wird in mehreren Ausbaustufen realisiert. Unter Benicksiütigung der vorgese

henen arbeitsteiligen parallelen Systementwicklung im Verbund wurde ein Realisierungs-

konzept erarbeitd trnd zunächst eine Basisversion extem realisiert. Die Definition des Lei-

stungsumfangs der Basisversion erfolgte turter dem Aspekt, eine geeignete einheitliche Aus-

sangsbasis für die dezentrale Weiterentwicklung zur Verfiigung zu haben. Die Basisversion

stellt zentrale Basisfunlcionalitäten bereit, die für die erste in den Anrtem einsatdähige

Version GENESIS 1.0 in jedem Fall ben<itigt werden.
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Die in Zusammenarbeit mit dem ortemen Aufuagndrmer Firma Softlab fertiggestellte
Basisversion umfaßt:

. die Aufrratrme von Meta- und WertedaterL

. den korüroll iertc;r- Zugnff auf diese Datenbeständg

. die Ausgabe der Datenbestände in Tabellenform

' die Realisienmg einer verteilten Client-server Anwendung . Das Zid ist, beiipielhaft eine

Basis für die Gestaltung urd Realisie,nmg der Kommunikationsbezidrqgcr für den fi"ir die
Basisversion gesdäen finrktiqralen Rahmen zu ertrdten.

Die Planung der dezentralen Verbundenturicklung auf Grundlage der Basisversion sidrt ei-

nen Systemausbau in 6 Stufen bis Juli 1997 vor. De Detailplanung der inhaltlichen Ent-
wickhagsziele und der Realisierungszeiplan wurde dei Anrtsleiterkonferenz vorgelqgt und

im März 1996 besdrlossen. Eryänzend zu dm DV-Entwicklungsarbeiten in den Statistisclren

Landesänrtem hat das Statistisdre Bundesanrt dig Realisierung von für Bundeszrnecke arin-
gend bandtigen fimlcionalen Systemenneiterungen im Bereich'Rqeln-Bildung und Auswer-

tung abgeleiteter Merlonale extem beaufuagt.

De zur Zeit laufenden bzur. geplanten weiterm Entrvicklungsschrite sind:

19962 Stufenweise Realisienurg vqr GENESIS in Form zentraler Quersduritts-
projekte und dezentraler fadrlidrer Ertrnricklungsprojelce aufbauend auf der
Basisversion errtsprectrend dem besdrloss€nen Aufgben- und krtqrations-
plan, exteme Weiterortrvicklungsarbeiten

19972 Vervollständigung des Funldionsumfangs im Rahmsr der Verbundentwick-
Iung B€iqn der Inhouse-Nutzung / Pilotnüzung in ausganrählten Abteilun-
gen des Amtes, Fertigstellung der GENESls-Funldionalität im Rahmen der
Verbundetrtrvicklung, Prüfimgs- rurd Optimierungsarbeiten

1998: Weiterentrvicklung der Inhouse-Version, Schaffimg,eines Informationszu-
gangs für exteme Nutzutg über OrlineDienste

Die folgande Tabelle bietet einm zeitlictren Überblick über die wiütigst€n bisher erreictrten

IV[eilensteine:

Zeitraum Aldvitiiit

Juli l99I l. Sitzung der [.hterarbeitsgnrppe der Arbeitsgnrppe der Datenbankreferen-
ten in Gießübel (ThtiLringen) mit dem Zid, dre furforderungen an ein gemein-
sames statistisches InformationssysteNn zu formtrlie,ren

l\tlai 1992 Absdrließende Beratung des factrlictren Grobkonzepts durdr die [Lüerar:
beitsgruppe der Datenbanlaeferenten

Juni 1992 Zustimmtrng des Aussdnrsses'Organisationsfragen' zum factrlidren Grob''
l<$zept und Einsetzung des Kerrneams
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3.3.2.5 Voraussich0icher Aufrvand und Kosten des Gesamtprojektes

Bei der Schätzung des intemen Aufwandes wärrend der (verbleibenden) Projektlaufzeit ist
der Aufuandflir

o die Projeldleitung
o das Ent'wicklungsbüro,

o die Koordinierung und factrlictre Leitung durdr das Kemteam,

o die bdeitend zentral zu betreuenden Quersctrnittsaufgaben und.Projelde,

November 1992 Besctrluß der Anrtsleiterkonferenz, GENESIS als Verbundprojeld zu ent-
wickeln

Dezerrber 1992 Berichterstattr:ng und Beratung des weiteren Vorgehens zu GENESIS in der
Arbeitsgruppe der Datenbankreferenten

Januar 1993 bis
Juni 1993

Erarbeitung des factrlichen Feinkonzepts in Zusammenarbeit zurischqr
Kemteam und der Firma INTEGRATA

Juni 1993 Bericlrterstattu.:rg und absclrließende Beratung des fachlichen Feinkonzepts
in der Arbeitsgruppe der Datenbankrefereqlerl

Juni 1993 Zustimmr:ng des Aussc*russes "Organisationsfragen" zum factrlictren Fein-
konzept und Auftrag an das Kemteam, das DV-Rahmenkonzept und die
tectrnologieabhängge Konzeption mit Untersttitzung einer extemen Firma
zu erstellen

August 1993 Teilnahmerrettbernrerb zur Aussdueibung für die Vergabe der Aufträge an
Exteme

Septernber 1993 Zustimmung des Aussctrusses "Organisationsfragen" zu dem im folgenden
dargestellten daaillierten Prqektplan fi.ir den Zeitraumbis Dezember 1994.

Oktober 1993 Abschluß des Aussclreibungsverfahrens
November 1993 Zustimmung der Anrtsleiterkonferenz zu der vom Kemteam vorgenommenen

Bieterauswahl trnd Finanzierurgszusage
Januar 1994 bis
Februar 1994

Erarbeitung des DV-Rahmenkonzepts in Zusammenarbeit arrischen Kem-
team und der Firma SoftIab

Februar 1994 bis
Juni 1994

Erarbeitung des vollständigen DV-Konzepts @ahmen und technologeab-
hänglge Konzeption) in Zusammenarbeit zrryisctren Kemteam und der Firma
Softlab

Juni 1994 Zustimmtrng des Ausschusses " Organisatio,nsfragen" zum DV-Konzept und
Auftrag an das Kemteam, die Realisierung einer Basisversion des Systems
in Zusammenarbeit mit der Firma Softlab zu begirytsA

Mai 1995 bis
Oktober 1995

@rsion zur Fmlcionsprüfung Abnahme der Basis-
version durch das Kemteam

Novernber 1995 Aufrrahme der Neu- bar. Weiterentwicklungsarbeiten auf Grundlage der
Basi sversion im Rahmen der Verbundprogrammierung

November 1995 Beschluß der Anrtsleiterkonfere,nz, in der laufslden DV-Entwicklungsphase
weiterhin die Entwicklungsumgebung Maestro II einzusetzen

März 1996 Beschluß der Amtsleiterkonferenz über den Arbeits- und Zeitplan des Sy-
stemausbaus

Juni 1996 Produktiver Einsatz der Entrvicklturgsumgebung Maestro tr einschließlich
der GENESIS spezifi sctren Projeldergänzungen

Juli 1996 Anbindung der srtwickelten Statistischen Landesämter an {er zentralen
Entrvicklungsserver im SIBA über ISDN
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o die Einarbeitung und Unterstützr:ng der Entrvicklungsteams,

o dezentral in den A*t tt durch die Entwicklungsteams abzuwickelnde Teilprojelde und
o Reisekosten

zu berücksidrtigen.

Nactr dem jetzigen Stand der Proje@lanung und der vorgesdrenen Projelcorganisation sind

in der Realisierungsphase 1995 - 1997 fiir das Gesanrtprojeld in Ansatz zu bringen:

(i) Koordinierung und
Projelcleitung

(ii) Ertwicklungsbüro

15 Personenmonate

90 Personenmmate

(iii) Verbundentv*icklung 360 Persoüenmonate

Auf Besctrluß der Anrtsleiterkonferenz vom Novenrber 1992 stellen die Statistischen futer
eine entsprechende Personalka paÄtätfür die Verbundentrnrickltrng von mindestens l0 Perso-

nenjahrem pro Laufzeitjalr dei Verburdrealisienrng zur Verfügung, die auf die vom den

limtem zu erbringende Prqgrammierleistung anrechenbar ist. Die Personalkapazität für die

o.g. Koordinierutgs- und Leitungsaufeaben werden durctr das Statistisctre Bundesanrt be
reitgestellt.

kr die Kalkulation für das Prqekt sind Kosten fiir Dienstreisen im Zusammenhang mit der

Projelcleiturg rurd Koordinienmg sowie Soft- trnd Ilardwarekosten für eine Clierüserver-

Entwicklungsumgeburg im SIBA auf Basis eines UND(-servers und PC-Clients aufztrndr-

men. Für die Bereitstellung von bav. die Systemerweitenng um amtsspezifische Funlcio-

nalitäten und die Durclrfütrung der Anpassungsarbeiten bei der Einbindung von GENESIS

in den Introusestandardbetrieb werden im Planturgszeitraum Mtel in Höhe von rd.

35O.OOO DMben«itigt.

3.3.2.6 Wirtschaflichlreitsbetrachtung

Bei der Beurteilung des Ntrtzenpotentials von GENESIS im Rahmen der Wirtsctraftlidr-

keitsuntersuctnurg sind neben den quantitativen insbesordere auch die qualitativen Nut-

zenasp elce zu berücksiclrtigen.

Grundsätzlich stetrt außer Fragg daß bei einer G€enüberstelltrng von Kostem trnd Nutzen

des neusr Verfahrens, die Aufirendungen und Kosten pro krstitution für die Neuentwicklung

einer gemreinsamen L<isung durch das arbeitsteilige Vorgdren geringer arnaßüz§r sind, ds
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bei einer isolierten Einzelentwicklung. Nictrt unmitelbar quantifizierbar, jedoctr sdr we
sentlich für die Nutzenanalyse ist weiter, daß die Vermeidung eines technolqgtsctren Ausein-

anderdriftens der Parürer, wie es durch eine gerneinsame Entrricklung erreidrt werdan kann,

als eine Gnrndvoraussetzung ftir die Umsetzung des fö'deralen Prinzips in der Zusammen-

arbeit innerhalb des Statistisdren Verburdes angesdren werden muß. Insofem ist ein wirt-

schaftlicher Ansatz im Bereictr der IuK-Verfahren niüt allein durch Kostenoptimienng

unter Einsatz effiÄorfcer Konzeptions- und Programmiermethoden zu erreichen, sondem

durch bewußte Konzentration der Ressourcen für Planung r:nd Entwicklung in einem ge-

meinsamen Entrvicklungsprojeld, wie es bei GENESIS der Fall ist.

Die Vorteilhaftigkeit von IuK-Verfahren hling neben Faldoren, wie erreidrbarer Nutzungs-

grad, Übereinstimmung von bereitgestellter und nadrgdragter Ftrnktionalität, Integration

von Fachanwendungen usw., auch von der Vollsüindigkeit der Konzeption und der Abstim-

mung mit den beteiligen Stellen ab. Durch die enge Zusammenarbeit der Statistisctren lim-

ter von Bund r:nd Ländem bei der Strulcurierung tmd Dokumentation des zukünftigor kr
formationssysterns, d.h. insbesondere durctr die Einbezietrung der Erfahnrngen und des Be
darfs der baeiligten Amter, wird nicht nur die Venvirklichung einer wirklich bedarfsgerectr-

ten Funktionalität des Systems garantiert sondem vor allem auch eine zukunftsträctrtige

technologische Plattform für ein harmonisiertes methodisctres Vorgdren geschaffen, die zu

einer qualitativen Verbessenrng der amtlichen Statistik beitragen wird.

Mit dem Einsatz von GENESIS ist ein Rationalisierwrese,ffekt im Sinne einer Erhöhung von

Produlcivität bzw. Wirtsctraftlictrkeit verbunden, der insbesondere durch die Förderung fol-

gender Ziele erreictrt wird:

o Frühzeitigere Verfügbarkeit rmd Veröffentlichung der Ergebnisse durch effizientere

Arbeitsabläufe

Durch intensive Zusammenarbeit und Abstimmung mit anderen Projelcen im Verburd der

Statistischetr Amter des Br:ndes und der Länder wird gernrährleistet, daß beim Aufbau von

GENESIS Datenbesfände Verwendung finden, die es ermöglictren, konkreten Anforderun-

gen - insbesondere nationalen turd intemationalen Lieferverpfliclrtungen - kostensparend

nachzukomm€n. In diesem Zusanimenhang ist von besonderer Bedeutung daß für

GENESIS eine Übemahme aldueller Daten aus der laufenden Statistilgrodulcion im

Rahmen der Verbundaufbereitung vorgesdren ist (Verbundsctrnittstelle), was nur dann

standardmäßig und damit effizient gervährleistet werden kann, wertn die Zielsysterne auf

dem identischen Datenmodell benrhen.
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a

Das Verfatnen ermöglidrt eine Steigerung der EffiÄanz der Erstellurg der Veröffentli-
drqsen der anrtlidren Statistik urd so eine entsctreidende Verbessentrlg der Aldualität im
Endergebnis ohne zusätzlidren Einsatz von Personal. Die Produlcivität im Vertiffemli-
chungsbereich erhöht sich insbesondere durch die Realisierurg einer komfortablen Bentt-
zeroberfläche und eine Reduzierung von Bearbeitungsfdrlem aufgnmd einer wesertlidr
verbesserten Irtqration von zusammengehörigen Arbeitsschritten im Sinne dner gar:z.-

heitlictren Bearbeitr:ngsweise.

o Qualitatire Verbesserung des Angebots

Die enge Zusammenarbeit de.r Amter bei der Entwicklurg von GENESIS erstrecld sictr

nictrt nur ausschließlich auf den tectnisch konstrulciven Bereidr. Vielmdr werden bqlei-
tend in Bund-Länder Arbeitsgnppen vorbereitende Arbeit€n für ein eintreitliches Datenan-

gebot der Amter in versctried€nsten statistisclren Sactrgsbiaer geleistet. Voraussetzung frir
die effeldive Realisierung dieses Ziels ist eine [Iarmqrisienmg irn Bereidr der statistisctren

Metadatm, wie sie durch die mettrodisctr einheitlictre Speicherwrg von Daten in GENESIS

erreictrt wird. Dies bedeutet sowohl w€en der Verbesserung der inhaltlictren Vergleicfr-

barkeit des Datenangebots der Amter als auch w€en der Verfiigbarkeit eines einheiflidren

Mdadatenbestandes in den Bereicfien Definitionen, Rectrtsgrundlagen und Erhebrurgsbe

schreibungen, eine wesentlictre Qualitätsverbesserung sowohl für inteme als audr für e,(-

teme Nutzer.

o Schndlere Vorgnngsbearbeitrmg und Antworten auf Arfragen

Mt der M(,gliükeit, durch die inteme turd qrteme Nrtzung von GENESIS-Komponatar

zum Teil auf Vorratitabelliennrg verziclrten zu krinnen, ist nicht nur eine Steigerung der

Flexibilitiit der Informationsbereitstdlung verbunden, sondem ebsso ein Rationalisie-

rungseffelc durdr eine Entlastturg von Spezialisteir von Routineaufgaben der Informa-

tionsbereitstellung.

o Höhere Flexibilität

Neben der Steigenrng der Produlciviüit bei der latrfenden Datenalaualisien:ng ist der

fupekt der Flexibilität eines Verfatrens gqenüber geänderten Rahmenbedingragen zu

beaclrten. So ist z.B. im Rahmen der Vereinheitlidrung der europäisü€n Statistik hinftig
verstärld zu erwarten, daß existierende Systeme an neue Nomenklaturen und Klassifika-

tionen (Ordnungssysteme) angepaßt werden mtisserq was nur darur arbeitsteilig in einem
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angemessenen Zdtt- wrd Kostenrahmen erfolgen kaml, wenn einheitliche Systemstrulduren

zugrunde liegen.

Durch den modularen Aufbau von GENESIS wird zum einen eine zugige Realisienng der

Plantmg ermöglictrt, urd Nutzen treten schon frtihzeitig in den ersten Realisierungsphasen

auf. Danebe,n ist jeder Betreiber in der Lage, seinen Spezialbedarf durctr Eigenentwick-

lungen im Rahmen des GENESlS-Gesamtkonzepts zu decken und seine Investitionen ge
zielt auszurictrten. De bereits angeftitrten Wirtschaftlictrkeitsvorteile, die aus der Gemein-

samkeit der Konzeption abgeleitet werden, werden somit keinesfalls durctr eine Redulcion

der Flexibilität erkauft. Vielmetu ist die insgesanrt größere Flexibilitiit zur Realdion auf

ktinftige Anforderungen an die Statistik zu den wictrtigen Wirtschaftlichkeitsaspelden zu

zällq.

o Nutzung von Ressourcen

Ein Hindemisfaktor zur zert- und bedarfsgereclrten Bereitstellung der anfragerspezifischen

Informationen ist der z.T. hohe Aufwand bei der individuellen Programmierung von Son-

deraufbereitungen. Die angestrebte Lösung, dem Endnutzer ein Informationssystern zur

selbständigen Informationsauswertung ohne vertiefte Vorkennürisse anzubieten, ist gegen-

über dieser Vorgehensweise weitaus wirtsctraftlictrer. Darüber hinaus ist davon auszuge-

hen, daß durctr die Moglichkeit des Zugriffs auf voll dokumentierte Datenbestiinde unter

einem Datenbankverwaltungssystem eine Effelcivitätssteigerung bei hausintemen Sonder-

aufbereitungen und Auswertungen möglich ist.

Was die Entrvicklung von GENESIS betrift, ergeben sictr bei der Ausbildtlrg der Pro'

grammierer Syneryieeffelce mit anderen Verfahren, da ADABASAIATLJRAL in der Sta-

tistischen Verbundprogrammierung generell Anwendung find€t. Im Hinblick darauf, daß

Enturicklerkap aÄtätq nur beschränkt zur Verftigurg stetren und l«rrz- r:nd mittelfristig

haushaltsbedingt keine Verbessenurg der Lage abzusetren ist, ist die Einbindurg von

GENESIS in die Verbund-Softrvarestrategie ein wictrtiges Wirtsdraftlictrkeitsargument.

Für den effizienten Personaleinsatz ist neben den erwähnten Synergiee,ffelden von Bedeu-

tung inwieweit dauerhaft Kapazitäten gebrurdor werden. Im Ixisturgsansatz von

GENESIS ist ein großes Potential zur Llrterstützung der Warttrngs- und Weiterentwick-

lungsarbeiten enthalten. Durch die systematische Dokumentation der Entrvurfsergebnisse

wird das Anwendr:ngs- und Implementierungswissen breiter verftigbar und nactrvollzietr-

bar gemactrt. Der Einsatz modemer Entwurfs- und Dol«rmentationsverfahren trägl dazu

bei, die Wartung des Systems zu einem kall«rlierbaren Faldor zu machen und die Lebsm-
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zykluskosten insgesanrt drastisch zu reduzieren und sidrert somit auctr die mittel- trnd

langfristige Wirtschaftlicfikeit von GENESIS.

Allgemein ist davon auszugetren, daß für absdrbare Zeit aufgrturd der angespannten Fi-
rwulage die M«iglictrkeiterL in größere IuK-Projeld€ zu inrrcstieren, stark vermindert

werdm. Durdr Kostmeilung und Einsatz de,r vorhandenen Ressourcen in einem Cr€rhein-

schafuprojelc werden Entwicklqgen m«iglich, die für ein einzelnes &nt finanziell md
personell sou,ohl in der Aufbarryhase als auch im laufenden Entwicklungs- und Wartungs-

betrieb mit großer Watusdreinlictrkeit nicht madrbar wären. Das Kosten-Nutzen-Veftält-

nis sprictrt datrer irisbesondere bei knappar Ressourcen md bevorstdrenden Sparmaßnah-

men für die Realisierung von GENESIS in der vorgesehenen Projehorganisation.

o Investitionsschu&

Das Verfatren ist von.der Konzeption her zukunfuorientiert. Auf der Basis der imple ,

mentienrngsneutral gespeidrerten Anwendwrgslogik konnen netre Tectrnologien bedarfsge-

recht eingebractrt werden ("Reengineering-Konzept') und damit die in die Anwendungs-

loglk getiitigt€n Investitionen wesentlich lirrger g€nüzt werden. Weiter ist ein wesstlich

effizienterer und kontinuierlictrer Know-how-Transfer gonrährleistet. Die bereits envähn-

ten Syneryieeffelce bei der Prqgrammiererausbilürng sind unter dem Aspelc der krvesti-

tionssicherung nochmals als WirtschaftIichkeitsfaldor besonders hervorzuheben.

o Strategischer Nuü.en

Der Nutzen des Pdelces ist niclrt nur allein unter dem fupelc der Rationalisienrngs-

moglidrkeiten trnd Produldivitätssteigerung zu baradrten. Der stratqisctre Nutzen, der

darin liqt, daß das Projekt dazu beitrirgt, dreBffiaqrzund Vergleictrbarkeit der antlichen

Statistik mittel- trnd langfristig zu erhöhan und gleichzeitig durdr die Öffinrng der linrter

für o<teme Nutzer aus der Sicht der Nutzer das Ansdren, die Kompetenz urd die

Alal4ptatrzder Statistik erhölrt, ist zu berücksiclrtigen. Die Oriartienrng in Richrmg eines

zulamftsorientierten und audr ktinrftig wettbeurerbsfähigei Informationsangebots ist ein

anrtsübergreifendes Ziel der anrtlidren Statistih daß durdr GENESIS in jedem Fall irnter-

stützt wird.
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Bervertet man die besclriebenen Aspekte der durdr GENESIS möglichen Rationalisierung

im Sinne einer Opportunitätskostenrectrnung ist unmittelbar festzustellen, daß bei einem

Verzictrt auf die Maßnahme bei den einzelnen Amtem, den dann nicht direld anfallenden

Personal- und Finanzbeiträgen für GENESIS, mittelfristig weitaus größere Kosten für die

Durchfrihnrng nictrt arbeitsteilig erarbeiteter Rationalisienrngsmaßnatrmen gqenüber-

stelren. Es ist weiter zu beniclsichtigen, daß z.B. in versctriedensten Statistikbereichen

@evölkerung usw.) neueste Entrvickh:ngen zu einer Zrurahme von DatenbesEin-

den führen, die neu zu de,finieren und zu organisieren sind. Eine nictrt abgestimnrte Vorge

hensweise, wie sie ohne GENESIS zu befi.irdrten ist, fiihrt hier zu Doppelarbeit, die unter

dem Sparsamkeitsgesictrtspunlc nictrt gerectrtfertigt werden kann.
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IT, 33.2 Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem dgs Bundes und der Llnder (GENESIS)
nach Titeln des 0608

I rsqz ll rsga ll rggq | 2ooo I zoor I

!!
Kosten in lfi)O

I
DMHauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 55

mme

Kosten des Verfahrens/Projekts

L€istungsentgelte ftlr Post- und Femmeldodicnstleisnmgcn

-Kosten ft lr Fachvcröffentlichungen und Bildschirmtcxt-Bundesstati$ik

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbautcn

mc Iforrnfoonhaf

Kosten Iür Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschtissen

Erweö von Gpfäten, Ausstathrngs- und Ausrilstungsgegcnständcn

5U-5§ Geschäftsbedarf ,94 I,18 t,45 1,74 2,06
5lSi55 Datenfemüberhagung

515,55 Geräte, Ausstattungs und Ausrllstungsgegenstände,SOftware,Wartung 3E,1 7 37,t9 35,61 40,29 45,25
Miete frr DatEnverarbeitungsanlegen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 2,E0 3,1 t 314 3,80 4,lt
Kosten für Aufoäge und Dienstleistungcn 206,00 206,30 206,62 206,95 20729

El2:'55 Erwerb von Gerätcn, Ausstattungs- und Ausrils$ngsgegenständor 36,24 36,24 36,24 3624 36,24
284,15 2E4,03 283"35 2E9,0r 29s§2

5l I t7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l L€istungsentgelte Ilir Post- und Femnieldedicnstleimrngen

515 7l Gräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstäinde (u.a. Wartung)

525?t Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten lllr Sachverständige

327 7t Reisekostenvcrgütungen fflr Inlandsdiensfeisen

527li12 Reisekostenvergiitun gen f ür Auslandsdiensheisen

Kosten fllr Hilfeleisfungen durch f,hitte

Nicht aufteilbare sächlichc Verwaltungsaufgaban

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilsurngsgegeriständen

II IE

@@

SIBA, lT-Rahrnenkonzept 1998 Seite ll€23

mr-rIl
s47 711
7ll7|
Etz7t)



3.3.3 Geräte- und Materialvenaaltung

3.3.3 Geräte- und Materialverwaltung

3.3.3.1 Fachaufgabe

Nactr den Ridrtlinien des BMI ist das Statistisdre Bundesanrt zur Ftihrung von Bestandsver-

zeichnissen für bervqliche Sachen verpflidrtet. Die wictrtigsten Forderungen sind:

o Alle vorhandenen Geräte und sonstigen Gebraudrsgqenst'ände mit einem Ans&affi.rngs-

wert ab 150 DM sind in einer Gerätekartei aufzundrmen.

o Der Verbleib dieser Gqenstände innerhalb der Dienststelle muß in einem Gerätevertei-

Itrngsverzeicluris eingetragen werden.

o Für Verbrauctrs- und Gebrauchsgüter von gerinlem Wert (Stüclpreis unter l5O DM)

oder kurzer Lebensdauer (bis 3 Jahre) ist ein lv[aterialbuch zu ff,ityen.

o In allen Rjumen sollen Gerätetafeln angebradrt sein, auf denen die im Raum vorhande

nen Geräte nachzuweisen sind.

Im Rahmen von Quersclmittsprüfungen und WirtschaftlicJrkeitsbetrachtungen wird eine

hohe Flexibilität bei der Bereitstellturg von Daten verlangt.

Dese Aufgaben, die oft noctr manuell oder mit Tabellenprogratnmen erledigt werden und ei-

nen erheblichen Arbeits- und Zeitaufwand erfordem, werden im SIBA von der allgemeinen

Verwaltung (Abt. Z) banv. der DV-Venvalttrng (Abt. tr) wahrgenommen.

Die zur Zeit ang*randten Verfahren müss€n, auctr im Hinblick auf die immer knapper wer-

denden Ressourcen, effizienter, wirtsctraftlicher und rationeller gestaltet werden. Deshalb

soll mit dem hier besdrriebenen Projekt eine APC-gesttitzte Geräte und Materialverwaltung

realisiert werden.
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3.3.3.2 Darstellung des Projdrts

Eine Softrnrarelösung für die Geräte und IVlateridvennaltung sollte folgende Aufgboibe
reiche abdeckur:

o Beschaffinrgsplanung

o Ausschreibung;

Vertragsvenvaltung

r Vereinnahmung

Inventarisierung

o Auslieferung,

Inbariebnahme

o Wartung urd Pflqe

o Materialdisposition

' Durch eine APC-gestützte Geräte und Materialverwalttrng sollan folgende Ziele erreidrt

werden:

o Verbessenmg der Qualität durdr z.B.

- vollständige ÜÜersichten turd Nachweise;

- verbesserte Kapazitätsplanung;

- gezielte moglichkeiten für Leistungserfischeidurgen.

o Verktirztulg des Zeitaufwandes durch

- sctmelle Bestandsinformatiomen;

- Besclrleunigrmg der Bereitstellungs- und Liefervorgitnge.

o Verbesserung des Mtteleinsatzes durch

- Vermeidurg von Doppelarbeit;

- gezielten Personaleinsatz.

Ein lvlaterid- urd Gerätevenralturgsprqgramm sollte modular aufgebatü sein und in den

einzelnen Bereictren die nachstetrend beschriebenen M<iglictrkeitar bieten:

o Lagerverwaltrmg. Ml diesem Prqgrammteil sollten die Lagergilter nach Anzatrl und

Lagerort erfaßt, Lagerbeurqgungen kontrolliert, Lagerenglässe frühzeitig erkartnt, die

Nachweisfriürung von Lagerborqungen durdr Erstellung von Belqen trnd gleiüzeitiger
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eleldronischer fuchivierung urtersttitzt sowie Sudrvorgänge r:nd statistische Auswer-

tungen erleictrtert werden. iiber eine Funt«ion ,,Lagemachweis" miißte jederzeit nactr-

vollzogen werden können, warur und wohin geliefert worden ist. Eine Inventur sollte auf

,,Knopfdruck" durchführbar sein.

o Geräteverrvalhmg. In erster Linie sollte damit das Gerätebestandsverzeictrnis geftilrt

werd€n, das nactrden Riclrtlinien des BMI erforderlictr ist. Auch hier mtißte eine Inventur

mit wenig Aufwand jederzeit durchgeflitrt werden k<hrnen. Da die herkömmlichen Gerä-

tekarten Urkundsctraralder besitzen, muß das System Sidrerheitsmectranisme,n enthalten,

durch die Manipulation€n ausgeschlossen werden. Außerdem sollte darauf geachtet wer-

den, daß das zu besctraffende Programm für jedes einzelne Gerät sogenannte

,,Lebenslaufkarten" vorsierht, damit die Wirtschaftlichkeit von Reparaturen scfinell ermit-

telt werden kann.

o Beschaftrng. Mt einem Programmteil ,,Besctraffi.urg' sollten die Materialanforderungen

erfaßt werden. Angeforderte Artikel, die noctr in ausreichender Menge auf Lager sind,

mtißten programmgesteuert reserviert und Lagerausgbebelqe ausgedruckt werden. An-

sonsten sollte es möglich sein, die fuiforderungen je nactr Beschaffi.rngswert und nadt

Überpri.ifrrng der noch vorhandenen [Iaushaltsmittel direkt in Bestellungen umzusetzen

oder der Beschaffungsstelle zur weiteren Bearbeitung zuzuleiten. Die Beschaffi.rngsstelle

hätte dann stets einen Überblick über die eingqangenen Bestellungen. Femer sollten eine

programmgestützte Preisermittlung das Dructen von fuigebotsaufforderungen, Auf-

trägen und Mahnungen sowie die Übenruachung der erteilten Aufträge möglich sein. Die

Abrufbarkeit der zur Rechnr.rngsbegrundung bendtiglen Informationen mtißte gewähr-

leistet sein.

o Lieferantenverrvaltung. Die Lieferantenverwaltung sollte die einzelnen Lieferanterr und

die jeweiligen Lieferartikel beinhalten. Dant mi,ißten in einem Programmteil

,,Lieferanten" die Stammdaten (Lieferantennumrnem, Adressen, Branchen, Kategorien,

Bankverbindungen u.a.) gepflryt werden können. Außerdern sollten Datensätze in spe

ziellen Suctrmasken nactr den unterschiedlictrsten Sudrkriterien aufrufbar sein. Ein Pro-

grammteil ,,Lieferartikel" sollte die Bearbeitung von Artikelnummem, Artikelbezeictr-

nungen, Preisen, Mengen, Umweltfretrndliükeit usw. erleidrtem. In einer Suchmaske

,,Artikel' mtißten Auswahlkriterien für Lieferartikel eingegeben werden können, um dann

entsprechende Übersictrten zu erhalten.

r HaushaltsübeiwachunglBewirtschaftrmg. Mttels dieses Programmteils sollten die

Aufstellung des llaushalts sowie die Planung der tlaushaltsfiitrung wie z.B. die Ein-
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3.3.3.3

stellung der gqlantan Ausgaban in den llaushalg die Durdrftihrbarkeitsüberprüflmgßn

und die Vorausplanungen von Ausgaben und Festlgrrngen der Haushaltsmittel unter-

stätzt werden. Dabei müßte der Bewirtsdrafter in seinem Zusüindigkeitsbereidr die ihm

zuganrieanen tlatshaltsmittel weiter aufteilen k«innen. Die zu besdraffenden Gqerr-

stände konrtr€n unter Artikelnummem erfaßt und dem joveiligen Haushaltstilel fest zuge

ordnet werden. Eine Verknüpfirng mit der im Ratrmen der Haushalts-, Kassen- und

Redurungswesen einges€tä€n Softrare muß atrfjeden Fall mtiglich sein.

Alle Programnrteile sollten untereinandu so Verknüpft sein,,daß sidr bei jdem Ztrgritr attr

einenTeil automatisctr dielogisctre Verbindung zu dm anderen Teilen ergbt.

Das zu besdraffendo Programm soll von der DV-Vennaltung/-Beschaffing der Gruppe

,,Organisation", def,n Bereictr ,,Verträge", dem Inneren Dienst (Bacfraffing,Ilaus- und Go-

rätevennralttrng Materiallager, Mechanisdre Werkstat), dem llaushalt und den Venral-

tungssadrbearbeitem über das in Planung befindlidre flausnetz ganttä.werden. Arrs diesem

G-rund muß das Pfogramm netanrerldähig sein. @is zum Absctrluß der Hausvemetzung ist

eine Verbindung über ein bereits bestdrendes lokales Ndz und einen Senrer mägticfr).

Beschreibrng der eingesetzten oder geplantcn Komponentcn (Softrare-, Hardware-

komponenten, Kommunikationsdienste)

Da aus IGpazitätsgrthrden die Eigenentrnicklung einer Geräte und Materidverwaltungs'

softu,are nidrt möglidr ist, soll auf bestdrende orteme Softwareprodulce zurückgqriffen

werden.

Unabhängig vom Softrvareprodukt wird fiir die Haushaltsplanung davon ausgegangen, daß

ein Server mit einer entsprectrenden Dateirbanksoftrrare besctraft werden muß. Dieser soll

in seiner Hard- und Softrnareausstattung möglictst mit den im StBA gringig€n Standards im

Serverbereich übereinstimmen, so daß der Zugriffüber Netz von allen beteiliglen Stellen ds
flauses problemlos erfolgen kann. Für die Jatre 1997 bis 1999 ist die Besctraffrnrg von je-

weils avei Standard-APC geplant. fuisonsten sollen als Anwenderarbeitsplätze bereits vor-

handene APC mitgeiutzt werden.

Eine Einbindrmg in das Systernmanagement im Rahmen des Projelces 3.3.4 "Vernetzung"

urd die Integration in die bestdrende Hard- trnd Softrrare muß gewährleistet werden. Eine

Verkntpfiagmit der im Ratrmen des tfustralts-, Kassan- und Reclntmgswesen eingesetzten

Softrvare ist ebenfalls erforderlidt.
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3.3.3.4 Realisierungsplan

Die folgende Tabelle glbt einen zeitlichen Überblick über die geplanten Realisierungsphasen:

Ausbaustufe

(Jahr)

Aufgabe Eingebundener

Oryanisationsbereich

I
(tegsle6)

Marlderkundung und Test von auf dem
IVIarld angebotenen Softrvarelösungen

Projeldgruppe
,, Materialvenrraltungs system"

2
(tee7)

Auswahl trnd Beschaffi.ng der Softrvare
Erstellurg neuer Geräte turd
Materi alnummemslntematiken
Installation des Servers und der
Arbeitsplätze
Aufnahme des bestdtenden Inventars
und der Ge und Verbraudrsmittel
Einsatz des Programms

Projelagruppe
,,Materialverwalturgs system"
Geräteverwalturg
DV-Verwaltung
Materiallager

3
(tee7teB)

Unrfassender Einsatz des Programms :

- Bedarfsabwicklung
- Titelverwaltturg
- Vertragsverwalturg
- IT-Koordinierung
- Verwaltung der IT-Geräte @C, WS,

Großrectrner)

Geräteverwaltung /
Materiallager
Besctraffi.rng
llaushalt
Verträge
IT-Koordinierung DV-Ver-
waltung Rechenzentrum,
DFÜ- u. UND(-Bereidr

4
(1ee8)

Programmenreiterung zur Bearbeitung
von intemen Umzügen, Bestellungen
und Reparaturaufträgen

Hausverwaltung
Verwaltungs sactrbea rbeiter

5
(1998199\

Reparaturaufträge abrufen, disponieror,
Rückmeldungen geben

Werkstätten

Zum Absctrluß der Marlderkundungsphase laufen seit Herbst 1995 umfangreiche Pro-

grammtests mit geeignet ersctreinenden Softrrarelösungen, die auctr Erkenntnisse hinsiclrtlidr

des Anfordenrngsprofils an die Softrvare und seiner praldisdren Relevanz lie,fem sollen.

Um das bestehende Inventar in ein Programm aufrrdrmen zu können, bedarf es umfangrei-

cher Arbeiten, wie z.B. der Erstellung neuer Geräte und IMaterialnummemsysternatiken.

Dese nur von factrlich geeignetem Personal durchfütrbare Katalogisienrng wird in futgntr
gsrommen, wenn die Entscheidung über das zu besctraffende Programm gefallen ist.

Im Jahr 1997 werden die Geräte und die DV-Verwalttrng das Inventar erfassen. Um ge-

währleisten zu können, daß alle vennalteten Objelde in den Datenbestand aufgenommen
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werden, muß vorher eine komplette Inventur durdrgefrihrt werd€n, d.h. das gesanüe verein-
nat[me Inventar muß gesiclrte( klassifiziert, erfaßt und mit einer Identifikationsnummer ver-
sehen werden. Dazu ist die Bgdrung aller Räume notrvendig. Die Bestandsaufrraftme muß
zur Wahnmg der Aldualität in einem relativ kurzen kÄtraumerfolgen. Bereits existie,rende
Dateien bzvv. alte Rqisterbestände sollten nur dann übemo,nrmen werden, wenr der Daten-
bestand intqer ist.

h der 3. Ausbaustufe werden 1997198 die aus dem Realisierungsplan ersic}tlichen Organi-
sationsbereictre in das Geräte und Iuaterialvenvaltungssystem eingebunder.

Anschließend werden im Rahmen der 4. Ausbaustufe die Vuwdtqgssachbearbeiter wrd die
tlausverwalttrng zur Bearbeitung von intemen Umztigen, Best€llqg€n trnd Reparaturauf-

trägen einbezogen.

De Werlrstäüen erhdten in der 5. Ausbaustufe (1998199) durch oinen /PlC Zrgargztr dem

System, um inteme Reparaturaufträige abrufen, disponieren und entsprech«rde Rüclcnel-
dungen vomehmen zu können.

Femer ist ab.1998, nadrdem das Geräte und Materialverwaltungssptem im SIBA in Wies-
baden im Einsatz ist, die Anbindr:ng der Zweigstelle vorgesdrei.

3.3.3.5 Schulung / Betreuung

Eine solctr umfassende Umstellung der bisherigen Geräte und Ilfaterial bedarf

entsprechender Sdrulungs- rurd Betreuungsmaßnatrmen. Die extem vom Hersteller des eiri-

gesetzten Systems durchzufütreerde Schulutg sollte sinnvollerweise nach Ntüzergruppen

(Lagerverwalter, Besclaffer, navirtiAateg getreurt vorg€nommen werden.

Bei der Systembetreuwrg sind die technisdre Beüreuung die die Netzrrerk sorrie die Daten-

banksystemb€treuung urnfaßt, und die fuiwanderbetreuung zu untersctreiden. Die gpsarnt€

Naaryerkadministration wird von Abt. tr übemommen werdor, während die fachliche An-

wenderbetreuung zunädrst nur durch die Gnpp«t tr B urnd 2ß erfolgen sollte.

Es ist eine Softrvarepflqe gem. B\{B geplant, um immer auf dem neuesten teclurisdren

Stand zu bleiben wrd audr an eventuellm factrlictren Verbessenrgenteilzutraben.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite ll€29



3.3.3 Geräte- und Materialvenaraltung

3.3.3.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschub

Der Ztryangzu den fubeitsplätzen über das gesamte Hausnetz wird paßwortgesdrti,ta (mit

mehreren Ebenen der Zugriffsberechtigung vom Systemverwalter bis hin zum Anwender).

Hierfiir soll die Softrvare ein eigenes Zugangsverfahren bereitstellen, die die im SIBA übli-

ctren Si cherungsverfahren ergfirzl.

pie Sictrerheitsbestimmungen für den APC-Einsatz werden strilC beaclrtet. Der Serve,r wird

im Sicherheitsbereich des Rectrenzentrums atrfgestellt und die Datensicherung erfolgt durctr

das erp robte,,Robotersystem".

3.3.3.7 Voraussichtliche Kosten des Projektes frr Hardware, Software, Berahrng/

Erstellung und Ausbildung

Die Kosten sind in der Kostenübersidrt zusammengestellt.

Die Kosten für die zu besctraffe,nde Hardware wurden gemäß dem allgemeinen Kalkula-

tionssctrema (vgl. m ) berectrnd. Die Softwarekosten wurden aufgrund der in der Marlder-

kundungs- und Programmtestphase ge\ilonne,nen Erkenntnisse gesdräta. Ftir die Softvvare

pfl€e sind 15 % des Kaufrreises pro Jahr kalkuliert worden.

3.3.3.8 WirtschaftIichkeitsbetrachtungen

Für das Prqekt wurde eine ausfüfulictre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gemäß Band 26 der

KBSt-Schriftenreihe vorgenommm, die als Antrang beigefiigt ist. Die Wirtsctraftlichkeit des

Einsatzes eines softrvaregesttitzten Geräte und Materialverwaltungssystems ergibt sictt

insbesondere aufgrund der erwarteten Einsparungen im Personalkostenbereich.

De bisherige manuelle Venx,altung des Geräte und Materialbestandes ist sehr zeitauf-

wendig und personalintensiv, so daß mit der Efüllurg neuer Anforderungen an die Geräte

und Materialverwaltr:ng erhebliche Personalenglässe entstehen werden. Mt dem Einsatz

einer entsprechenden Softrvarelösung wird die Bearbeitr.rngszeit sctron alleine dadurclr ver-

ktirzt werden, daß alle Berectrtigten Zlrgitr auf eine einÄge, alduelle Datenbank erhalten.

Informations- und Reibungsverluste durch veraltete, nictrt redundandreie Datenhaltung

banr. unvollständige Datenweitergabe werde,lr somit vermieden.
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Aufgrund der Softrvareunterstützung erhält die Entsctreidurgsebene alcueile, vollständige
und problernoriqrtiert atrfbereitee Informationen und die Arbeitsbedingungen erfatren dne
erhetliche Steigerung der Anralcivität. Somit ergeben sictr auctr hohe qualitative Verbesse
rungen der formalen und materiellar Aufgabarabwicklung.
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rojekte: 3.3.3 Geräte und Materialverwaltung
nach Titeln des 060E

1997 1998 1999 2000 2001

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

mme

Titelgruppe 03

52633 für von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschilssen

Simr Erwerb von Geräten, Ausstattungs' und

mme Titelgruppe

Titelgruppe 55

mme Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Proiekts rssrl 37p41 40,ßl 27,s6 28,41

Leistungsentgelte für PosF und Femmeld"di.n.d"i.mngan

und BildschimtexGBundesstatistikKosten für

Um- und ErweiterungsbautenKleine

§tr 55 Geschäftsbedarf 0,30 0,52 0,76 0,80

§I5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 15,00 21,t5 22,99 26,55 26,93

Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Gefite,Maschinen, Software

Aus- und Forrbildung, Umschulung 9,00 0,25 0,u 0,65 0,68

Kosten für und 10,00

Ei2i55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und 124,36 t6,24 16,24

ls8J6 3794 40,19 27,96 28,41

5ll 7l Geschäft sbedarf, Bilcher und Zeitschriften

513 7l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

515 7I Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a Wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschulung

52672 Kosten für Sachverständige

527,,,71 Reisekostenvergiltungen für Inlandsdienstreisen

5ll7:72 Reisekostenvergütungen ftir Auslandsdienstreisen

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547,,,7\ Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7ll;71, Kleine Neu-, Um- und Eseiterungsbauten
nlr. ll Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstun gsge genständen
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3.3.4 Vernetsrmg

3.4.1 Fachauftabe

Das StBA ist ds einer der erstm Anwender von Großrecturem mit der Entwicklung von
STATIS-BUND (ql. Verfatrar 3.2.2) sdron sdu frühzeitig zur Dialggverarbdtung am
fubeitsplatz übergqangar. Im Zvge dieses Überganges wurde ein hausintemes hersteller-
spezifisctres Datenfemübertragungsn€tz (4-Dratt-Leitung) auf der Basis von Siemens

Transdata aufgebatrt, an das fast alle Factrabteilqngä und Bereiche ds Ilauses angesclrlos-

sen sind. Neben den hausintemen Ansclrlüssen sind in dieses Naz auch die Anwender der
Zweigstellor in Berlin und Düsseldorf sowie die Beratungsstelle in Bonn intqriert. Dieses

Nez ist ein klassisches Großrecluremetz mit Verbindungen zu extemst Nutzem, 
^rypßrgiltzu öffentlichen N€tz€ni l.a. ztt den Statistisdren Landesärnter. Charalceristisdr für dieses

Naz ist die Bindurg an den Hersteller der Großrechner, die Fa. SNI, und das typische Da-
tenendgerät ist ein unintelligentes Datorsiclrtgerät. An dieses Netz'sind innerhalb des SIBA
ax 7*it'noch 530 Datensidrtgeräte angeschlossen, davon ca. 380 in Wisbaden und 120 in
Berlin.

Daneben verfügt das SIBA in Wiesbaden und Berlin über ein hausinternes Telefonneben-

stellennetz (2-Draht-Leitmg;. In Wiesbaden und Berlin wurden die Telefonanlagen 1993

b;lw. 1994 durch modeme ISDN-Anlag€n ers€tzt (ygl. Verfatren 3.V.23). Auf den neuen

Anlagan kann neben dern Spractrverkdu auch Datenübertragung bis 64 KB/sec je Iknal
betrieben werden.

ZusätÄidt zu den Daloganwendungan auf derr Crroßreclurer werden seit 1988 APC und

Workstation im SIBA eingeset4. In den verschiedenen Projetaer werden nun an über 1300

Arbeitsplätzen Recfiner eingesetzt. Die meisten davon werden sdrwerpunlcmäßig für lokale
benuta. Ein Datenaustausdr kann nur über Disketten erfolgen. Für eine An-

bindtrng an den Großrechner wurden die in Frage kommenden APC mit einer Ennreitenrngs-

karte ausgerüstd (BAM-Karte). Sie ermriglicht den Betrieb der APC als Datensichtgeräte

mit den Funlcionen Terminal-Emtrlation und FileTransfer.

Für viele Anwendungen ist es jedoctr notrvendig die APC nidrt als Ehzd-APC sondem ver-

bunden in einemr Netzrnrerk zu bareiben. Das ist dann der Fall, wetrn eine Gnrppe verscliie
dener Anwender auf einen gemeinsamen Datenbestand zugreifen muß. Deshalb hat das

SIBA verschiedene Einzelverfahren und Projekte auf Netzrverkbasis realisiert, Dies sind:
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o Grafilsystem §erfahren 3.2.11)

. Redaktions- und Kandeisystem im Rahmen des intqrierten Veröffentlichungswesens

(Verfatren 3.2.11)

o tibersetzungssystem (Verfahren 3.2.12)

. Novell-Netzvrrerk zum Test im IDV-Zentrum (Verfahren 3.2.17)

. Reisekostenabrectrnung §erfahren 3.2.21)

. Ndanverk auf LAI.{-Basis für die ZeiterfassungSanlage (Verfahren 3.2.20')

. Auslandsstatistik (Verfahren 3.2.26)

Dese fuiwendungen wurden als Inselnetze ohne fuibindung an den Großrectrner, an exteme

Datennetze oder andere inteme Datennetze eingerictrtet. Als Netzbetriebssystem wird Novell

Netware verwendet. Die Datenserver sind dezentral aufgestellt.

Im Gegansatz zu diesen Inselnetzen wurden eine Reihe von Verfahren, die sich aus der Ver-

lagerung von Aufgaben vom Großrechner ergeben haben, oder für die eine leisttrngsfähige

Verbindgng zum Großrectrrer notwendig ist, von vomherein als Client-Server-fuiwendun-

gen konzipiert und mit dem Großrechner vemdtzt. Dies sind:

. SPlV-Anwendungsentrvicklung (Verfahra 3.2.4)

o PlV-Übersetzerentwicklungssystem (Verfahren 3.2.5)

o Belqlesesystem (Verfahren 3.2.7)

o Datenübemahmesystern (Verfahren 3.2.9)

o Antomatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelstatistik (Verfahren 3.2.10)

o Projekt Nationale Server (Verfahren 3.2.15)

o Bibliotheksverwaltungssystern (Verfahren 3.2.22)

o Netzsictrerungssystem (Verfahren 3.2.27)

o Archivierungssystem (Verfahren 3.2.27)

o GENESIS (Projekt 3.3.2)

o STABIS-System (Projelc 3.3.6)

Diese Netze sind mit LAI.[ untereinander und über LAN-Kanaladapter mit dem Großrectrrer

verbunden. Die Server sind leistungsfähige Unixrectrrer, die Arbeitsplätze sind entweder

Unix-Workstationen oder leistungsfdhige APC mit Anbindung über PC-NFS. Eine komfor-

table Terminalemulation ist vorhanden. Als Transportprotokoll wird TCP/P verwendet. Die

Datenserver be,finden sich im Rechenzentrum, und die Netzsictrerung erfol$ zqrtral aus dern

Recherzentrum.

Bei allen installierten Netzen erfolge die Verkabelung bedarfsorientiert mit Koaxialkäbel in

Cheapemettechnik. Aufgrund fachlictrer Notrnrendigkeiten hat die Verbreitrurg und die Ver-
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größerung der Inselnetze stark zugenomm«r. Zusätzlictr wuiden viele der krselnetze be-

darfsweise verbtrnden. Das Gesamtnüz auf der Basis der Ctreapemettectmik hat seine tedr-
nolögische Ctrqznerreicht. Ein zuverlässiger Betrieb und eine weitere Ausweittnrg war nidit
mdrr möglictr.

Deshalb hat das StBA seit 1994 mit der Realisienag einer einheifli&en zukunftsträchtigen

N€tzar&it€ldur bqotren.

Dabei sollen folgende Ztel enddfr.werden:

- gemeinsame Nutzungvon Datenbeständen durdr mdrere Anwender

- einfacher Datenaustausctr zurischen einzelnen Anwendem

- Kommunikation zrrvischen'den Anwendem über Eleptronic IVIail

- bessere Ausnüzung teurer Peripheriqeräte

- Kost€nerspamis bei der Softrxrare durctr Beschaffimg vqr Nezwerk-Lizßnz.en

- höhere Datensicherheit durdr zentrale Datensicherung

- preiswertere Anbindurg der APC an die Großanlage

- geringerer Personalbedarf für das Aufspielen und Aldualisieren der Softrrare

. ein einheitlicher Softwarestand auf allerr APC

Die Netzanbrndung aller APC an den Großrechner soll zum einen die Iibertragrng von Da-

ten vom APC zur Großanlage und umgekdut ermtiglidren; zum anderen soll an den APC-

fubeitsplätzen audr die Möglicltkeit zum fubeitcn am Großrechner geschaffen werden

(Terminal-Emulation), da an immer metr Arbeitsplätzq sowohl APc-Funldionen als audt

Großrechner-Frurlcionen benotig werden (vgl. Verfahren 3.2.2 'STATIS-BUND' und Ver-

fahren 3.2.3 "APC-gesttitde Statistikaufbereitung").

Eine Vemezung bilde außerdem die Voraussetzung für die Nttzung der versdriedmen

Dienste der Bürokommunikation. So soll im Zuge der Vemetzung ein eldrtronisdrcs Post'

systern eingefütrt werden. Der direlde Zt:garg von jedem fubeitsplatz zu den Diensten

Eleldronisctre Post und Telefax, urd äudr der Ansdrluß an das Intemet wird in der intema-

tionalen Zusammenarbeit bereits als selbstverstiindlich angesdren. Deshäb ist die Vemet-

zung die Voraussetzgng für viele weitere DV-Verfatren und Projekte (2.8. 3.2.10 "Ntü,zung

elelcronisctrer Dienste", 3.3.8 "Dokumerten-IVfanagerneit/Atrtomatisierte Vorgangsbearbei-

tung").

Im ProjelC Vemetzturg soll ein möglictrst sclrneller Übergang von den ptaxisorientierten Ein-

zellösungen auf ein integriertes Gesanrtvemetzungskonzept beim SIBA vollzogen werden.
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Ziel ist es, alle unintellig€nten Datensiclrtgeräte durch integrierte fubeitsplätze mit veorrd.z-

ten APC zu ersüzqr und alle APc-fubeitsplätze in ein einheitlictres Gesanrtnetz zu intqrie
ren.

3.4.2 Darstellung des Projektcs

Aufgrund der vielfältigen bereits vorhandenm Teilnaze und wqen der komplizierten bau-

lictren Situation hat sich das SIBA entschlossen, die Erstellurg eines einheitliche Vemet-

zungskonzeptes an ein extemes Beratungstrntemehmen zu vergeben. 1995 wurde eine Aus-

schreibung durctrgeftitrt. Den Zusctrlag erhielt die Firma CSC-Ploenzke. Sie hat bis Mte
1996 ein Konzept für den Ausbau einer Netzinfrastruhur erstellt. Auf der Basis dieses

Konzeptes wurde 1996 eine Ausscfueibung über den Primär- und Sekundärbereich durchge

ftihrt. De Fa. Cabletron erhielt den Zuschlag trnd hat bis Ende 1996 die Verkabelung und

die Installation für diesen Bereidr durchgefütrt. Parallel zu der Ausschreibung des StBA

wurde vom Staatsbauamt die Aussctrreibung für den Tertiärbereich durctrgeflitrt. Aufgrund

von Terminverzögerungen konnte jedoch nur das Nebengebäude Friedriü-Ebert-Allee 4 voll

verkabelt werden. Die fubeiten im Elaupthaus werden im Januar 1997 bqinnen und Mue
1998 beendet sein.

Für den Primär- und Sekundärbereictr wurden im Nazarchitelcurkonzept folgende Rahmen-

bedingungen festgel egt :

c Zur Installation einer zukunftssicheren Netzinfrastruktur müssen für das StBA skalier-

bare Übertragungsbandbreiten aryischen Server- und Arbeitsplatzsystemen gavährleistet

werden, da diese Kommunikationsbeziehung maßgeblictr die Performanz des Netzes be
stimmen wird. Der Großrechner wird hierbei als Serversystem im Netz baraclrtet.

o Hierzu soll eine metrrsttrfige Collapsed-BackboneArctritelcur auf einer strulcturierten

Universalverkabelurg realisiert werden.

o Im Geländebereich sollen Ethemet, Fast Ethemet auf Kupferkabeln und FDDI auf LWL
Kabeln als Übertragungsverfahren zur Anbindung der Serversysteme barieben werden.

Redundant ausgeftilrte, zqxrale Switchingsysteme fiir Fast Ethemet mit FDDI-Über-

gang in den beiden Bturkem sind zur Anbindung aller Serversysterne im Rechenzentrum

vorgesdren. Der Ausfall eines der beiden zentralen Konzentratoren führt damit nicht zum

Ausfall von Server- oder Arbeitsplatzsysternen
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. Zvr Anbinürqg weiterer Dienstgebäude außerhalb des Gebäudekonplores am Gustav-

Stresemann-Ring 1l ist die Vennandung von FDDI auf LWLKabeln geplant. Der Ein-
satz von FDDI ist aufgrund seiner Leistungs zu empfehlei, im übrigm oristie
ren aufgrund der Enfemtmgen zu weiteren Dienstgebäuden hierzu keine sinnvollen Al-
temativen.

o Im Katastropherfall ist die Mehdtkeit g6eben, bei Ausfall des Rectrenzentrums einerr

mobilen Rectrenzentrum über einen der beidetr Brrnker Zugang zu allen Arbeitsplatz-

systernen zu erlauben.

o Die Datenübertragung im Steigbereidr soll auss&ließlidr mitels Fast Ethemet auf
LWLKabeln erfolgen. W«ur;keine St«lrung vorliqt, kö'nnen die reüurdant ausgelqlen

Verbindungen zur Erhöhung der Übemragrrngsbandbreite genutzt werden.

o Zur Veni€tzung im Etagcrbereidr sollen Ethemet turd Fast Ethemet einges€tzt werden.

Bestandteile der Kqrzentratoren zur Anbindung der Etagen sind Switdringsysterre ftir
die versdriedenen Sqmerrte oder dedizierte fubeitsplatzsysteme.

o Alle aldiven Netzkomponenten sollen in Verteilersdränken installiert werden, die wio-

.derum, soweit möglich, in zugangsgesicherten, dedizierten Tectrril«äumen untergebraclrt

werden sollen.

Dadt wird eine skalierbare Ndzinfrastruldur gesdraffeL die den absetrbaren Anforderun-

gen des SIBA mittelfristig entsprechan lonn. Langfristig ist eine Mgration zu einem ATM-
Backbone geplant, die durctr die besdriebene Netzinfrastnrlcur rurterstützt wird.
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Es ergibt sictr für das Naz folgender prinzipieller Aufbau:

Diese Konzept wurde auf der Basis von Komponenterr der Fa. Cablaron realisiert. Eine ge
naue Aufstellung der eingesAaen Komponenten ist unter Punld n.2.1.7 des IT-Rahmenko,n-

zqts zufinden.

Etage

Elhemlt

Etage

Etheret

Etago

Friedrich-Ebed-
Allee 4

Elhemet

Rechenzentrum

Gus{av§tresenann-Ring 1 1

konzorürbrtonzentrabl
Strndort-
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3.3.4 Vemetzung

Die bisher realisierten Teile des Projelds umfassen nur die passiven und aktiven Komponen-

tsr sowie einfactres IVlanagement der aldiven Komponenten. Die Auswahl und die Besctraf-

frurg von Netzrrverkbariebsptem und Server soll 1997 erfolgen. Dies wird im Ratrmen einer

extem ausgesclriebenen Beraturgsleisttlrg ,,Konzeption und Einfiihrung eines intqrierten

Netz- und Systemmanagements,, erfolgen. Diese Beratungsleistung umfaßt folgende Auf-

gabenbereidte:

A) Erstellung eines fuifordenngsprofi ls

Festlqung der Anfordenrngen hinsiütliü der folgenden Nutzungsarten des Netzes:

o Dateidienste
. Gemeinsame Nutzung von Peripheriqeräten @rucker, Plotter, CD-ROM-Lauf-

werke)
o Namensdießte
o lVlaildienste
o Verwalturgvon Terminen
o Telefax
o Intemet-Zugang
o Inteme Informationsdienste (Intranet)
o Nutztrng von intemen und extemen Datenbanken
o Großrechnerarg;ang
o Client-Server-Anwendungen

Festlqung der Anforderungen hinsictrtlictr der Netzrnanagementfirnldionen:

o Konfigurationsmanagement und Bestandsverwalttrng für Netzkomponenten und
Leitungen

o Fehlermanagernent
o Abrechnungsmanagement
o LcistunBsmanagement
o Sicherheitsmanagement

Fesfl egung der fufordenrrgen hinsictrflich der Systemmanagemortfirnldionen:

o Konfigurationsmanagement und Bestandsvenrvaltung für Server und Endgeräte
(flardware)

o Konfigurationsmanagement ftir Server und Endgeräte (Softrnarelnstallation und Li-
zenzvennaltung)

o Fehlermanagern€nt
o Abrechnungsmanagem«rt
o Leistrngsüberwachung
o Administration der Zugangs- und Zugriffsrectrte

Festlqurg der Anforderungen an das Naz hinsichfliclr

o Verftig,barkeit
o Datensicherung
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Festlqung der Anfordennrgcr hinsiütlidt der Anwenderbareuqg

o Definition und Abgrenzung des kistungsspeldrums
o Qualität der Serviceleisttagen
o Realdionszeiten

B) Konzeptorstellung für Namens- und Verzeichnisdienste

o Netzrnreite Verzeicttnis- und Dateistruldur
o Zvgarrys- urd Zugritrsreclte
o FestltE;uqg der Bezi*rungen zur Orgagisatiorsstruldur des Anrtes
o Festlqung der IP-Adreßstruldur
o Abbildung in eine WANI-Struldur

C) Untersttitzqg bei der Festlqrng des Netzr/erkbariebssystems

o Be\ rertung der gemäß Ardritelcurkonzept releranten Bariebssysterne §ovell Ne-
ware, Windours NT, SurSoft SolarNe) hinsicttlich der Punlce A) und B)

o Auswahl von Referenzinstallationen, die mit der im SIBA geplanten Installation
vergleictrbar sind

o Bewerttrng dieser Referenzinstallationen hinsi&tlich der Ptrnlce A) tutd B)
o Bernrertung dieser Betriebss§eme hinsi&tlidl der Zukunftssidrerheit
o Bewerttrng hinsictrtlich Bereuungsaufwand urd Kosten
o Erstellung eines Mgratiurskorzeptes von der vorhandenen N*averkumgebung und

Verifizierung anhand einer Testinstallation
o Erstellung eines Kurzeptes zur Intryationder übrigen benutzten Betriebssysteme
o [Jirtersttitztrng bei der Umsetzung des Konzepts für die Namens- und Verzeichnis-

dienste gemäß Punld B)

D) IJnterstti'tzurg bä der Beschaffimg der Server

o Abgrenzung der durch die Server abgedeclc«r Funldionalität€n
o Festl€ung der Ilardwareanfordenmgen (CPU, fubeitsspeicher, Plattenkapa ilil., ...)
. Festl€ung der tedrrisctren Anforderungen hinsiclrtlich der Verfrigbarkeit (zB.

Spiqelpl aten, RAID- S),§t€nt)
o Erarbeiturg eines Leistungsverzddmisses
o ErstelltrnB eines Bonrertungssdrernas

E) Unterstü'tzung bei der Einfütrung einer Sptem- rurd Netanrerkverwaltung

o Entrnrickltrng und Bewertung einer kisung auf der Basis des bereits im Einsatz be
findlictren Programms Cablaron Spectrum

o Darstellung und Bewertung möglidrer Altemativen
o für Systemmanagem€nt trnd., Bestandsverwaltung unte,r weiterem Einsatz von

Spectrum für das Netzmanagement
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o für Netz- und Systemmanagernmt (einsctrl. Bestandsvenvakutg) ohne Einsatz von
Spectrum

o Unterstütztrng bei der Auswahl einer Altemative und Festlegung eines endgriütigen
Konzeptes für die Umsetzung

o Erarbeitung eines Konzeptes für die Bestandsverwaltung von Hard- und Softrvare
o Entwicklung eines Konzeptes zur Integration des Helpdesk
o Berrertung und Auswahl einer Softrrare zur Helpdesk-(Jntersttitaurg

F) Entwicklung eines Organisationskonzepts ftir den Bentrtzerservice

o Festlqung von Umfang und Qualifikation des ben<itigten Personals anhand ver-
gleictrbarer Lösungen in ander€n Betrörden oder Firmen

o Einordnung der vorhandenen Personalressourc€n in das AnforderungSprofil
o Erarbeitung eines Vorschlags ztr Organisation des Bentrtzerservice r.urter Berück-

sictrtigurg des vorhandenen Personals
o Kostenabschätzung

Für die weitere Realisierung bleiben folgenden Leitlinien gtrltig:

o Grundsätzlictrer Austausctr von Datensiclrtgeräten gqgen APC. Im Regelfall sollen APC

mit Emulationssoftware frir die Großrechneranwendungen verwendet werden. Hierzu

sollen ggf. Einfadr-APC ohne Festplatte eingesetzt werden.

o Alle Server sollen nactr Einbindung in das Netz in den Sictrerheitsbereich des Rechen-

zentrums verlagert werden. Die Dateisictrenrng erfolgt vollautomatisctr im Rahmen des

Verfahrens 3 .2.27 'Datenarctrivierung" .

3.4.3 Beschreibung der Komponenten

Aufbauend auf der bereits installierten Infrastruktur werden noctr folgende Maßnahmen

durchgeftihrt:

o Austattung aller APC mit Nezkarte, Netzsoftware und Terminalemulation bis 1999
o Parallel zum Ansdrluß der APC Beschaftmg und Installation der Hubs
o Beschaffi.rng von §ervem im Jahre 1997
o Beschafting von Syste,msofturare r:nd -Hardware
o Beschaffimg von Programme füm eleldronisctre Post
o Beratungsleistung ftir die Erstellung eines Realisierungsplans
o Untersttitzung bei der Realisierung

Die Durchfritrrung erfolgt schrittweise bis 1999
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3.4.4 Realisiermgsplan

Es ist fdlgender Realisierungsplan vorgesdrcr:

Aufbauend auf der Primär- und Sekundärverkabehag

1997:

o Tertiärverkabelung I Teil (ausgorätrlte Bereiche der Hauptgebäude)

o Besehaffi.mg der Hubs für die Stochrerl«sverteiler

o Beschaffirg der Server

o Auswatrl der Softrnare

1998:

o Tertiärverkabelung re.stliche @äude
o Ablösung aller alten Naze
o Eintreitlictres Sptemmanagerrent

Parallel zum Ansdrluß der Rechner wird die Installation der Server und der bereffenden

Softrnare ftir die jeweils neu angesdrlossenen Arbeitsplätze durügefiittrt.

3.4.5 Schulung/Betreuung

Parallel zur Realisierung der Vemetzung sind sonotrl die Anwender der jonreils angebunde

nen APC als aucl die Sptemverwalter'zu schulen. Die Sctrulqg der Anwender wird - wie

derueit bereits im Zusammentrarrg mit der eingesetzten APC-Softrnare pralciziert - ,durdr

amtszugetrörige, etdem ausgebildae Multiplikatoren vorgenonrmen werden kürren; die Sy-

stemverwalter sollten extem ausgebilde werden.

3.4.6 Geplante lUaßnahmen zur Sicherheit einschließlich Ilatensicherug und DatenschuE

Der Zugiarry zum lokalen N€tzwerk ist paßwortgesütitä (mit mdreren Ebenen der Zu-

griffsbereclrtigung, vom Systemverwalter bis hrn zum "einfachen' Anwcrder). Im Ratrmen

der Einfühning eines neuen Nqzbetreibs)ßt€ms wird das Prqgramm SAFE-Guard durdt

eine einheitliche netaveite Ztry;atgsrqehrng ersetzt.'Durctr die Verlagerung der Server in

den Sictrerheitsbereich und die automatisierte Datmsidrenmg im Verfahren 3.2.27

"Datenardrivierungn wird der Ariwender von eigener Datensiclrerung entlastet und zugleidr

ein gqenüber den Einzel-APC erhölrter Sidrerheitsstandard eneictt.
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3.4.7 Kosten

Die Kosten sind in der Kostenübersicht asammengestellt. Es handelt sich um Beschaf-

frurgskosten fiir Netzkomponenten trnd Server mit Soft- urd Hardware, Kosten ftir Baumaß-

natrmen und für exteme Leistungor. Für die Wartung und Betreuung der Komponenten sind

ebenfalls entsprectrende Kosten angesetzt.

Als Kosten von Na:komponexten wurden die Beschaffiurgspreise der Ausschreibtag 1996

angeserrt. Das gleidre gilt für Netzkarten und Lizenzen ftir die Software. Die Kosten für die

Beratungsleistunge,n wurden aufgrurrd der bereits vorliegenden Erfahrungen mit schon

durctrgeftihrten Beratungsleistungen §azarchitelcur) kallarliert.

3.4.t Wirtschaftlichkeit

Durch die zentrale Systemverwaltung und die Automatisierung der Datensicherung ergeben

sich hohe Arbeitszeitgorinne an jdem Arbeitsplatz. Der Gewinn an Sidrerheit kann nicht

quantifiziert werden. Darüber hinaus ermögliclrt das Konzept den Verzidrt auf die teuere

Stemverkabelturg mit BAM-Karte. Der Einsatz von ISDN biee den Vorteil, APC organisa-

torisch flexibel an versctriedenen Arbeitsplitzqeinsetzen zu können und spart dadurctr Ver-

kabelungskosten. Die Vemetzung ermöglictrt dem StBA zunetrmend anstelle von Großrech-

nerlösungen wirtschaftlich gtilrstige Client-serverlösungen zu installieren

Die bereits u.a. in dem Verfahren 3.2.4 wrd in dem Projekt 3.3.2 geplanten Systemarchitek-

turen können so ohne Schwierigkeiten realisiert werden.

Für das ProJeld wurde eine Wirtschaftlictrkeitsurtersuchrurg bereits vorgelegt, die in aldua-

lisierter Fassung als furhang beigefi.igt ist.
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Hauptsachetitel

IT-Projekte: 3.3.4 Verne@ung

nach Titetn des Kapitets 0608

I rqgz ll rega ll rssg I zooo I zoor IIt
Kosten in 1000 DM

Titelgruppe 03

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe

Kosten des Verfahrens/Proj ekts 3 r4r,9l z rzo,csl 2378,691 24ll,ool 2719,70

Lristungsentgcltc ftlr Post- und Femrneldediensdeistungen

Kosten ftr Fachvcrüffendichungen und BildschirmtexhBundesstatistik

l 000,00 l 000,00 100,00 50,00 50,00Kleine Neu-, Um- und Enrreitcnrngsbautcn

r 000,00 1000,00 r00,00 50,00 50,00

HMT
r§'HiFT
ffi

Kosten ftlr Mitglieder von Fachbeiräten und älurlichen Ausschüssen

Erweö von Creräten, Aussattrmg- und Ausrllstungsgegenständen

5lLi55 Geschäffsbedarf l,4l 1,68 '1,93 2,29 2,63

Datenfemtlberhagung 96,74 96,74 96,74 96,74 96,74

515'55 C.reräte, Ausstattungs- und Ausrustun gsgegenständc,Software,Wartun g 280,73 3E5,41 584, l8 7lI,34 733,06

Miete f ür Datenveraöeitungsanlagcn,Geräic,Maschinen, Soft ware

Aus- und Forrbildung, Umschulung 62,86 70,7t 76,23 76,76 77,10

t32,.55. Kosten fflr Aufuäge und Diurstleistungen 702,00 712,ß0 853,23 853,89 t54,59
Erweü von Gcräten, Ausstattungs- und Ausr{lstungsgegenstämden 998,t7 t03,79 666,39 619,99 905,59

2llt,gt I 370,93 2278,69 2 36r,00 2669J0

5rlifl-t Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschrift en

513:71 tcistungsentgelte for Post- und Femmeldediendeistungen

5f S;ri?n Geräte, Ausstattungs-, Ausrästungsgegenstände (u.a. Wartung)

Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten fflr §achverstärdige

27.7t Reisekostenvergiltungen frlr Inlandsdicnstciscn

Reisekostenvergiltungen filr Auslanddieostneis€a

532,?1 Kosten fllr Hilfeleistungen durch Dritte

s47f,L, Nicht aufteilbare sächliche Venvaltungsaufgaben

7r1,i7L Kleine Neu-, Um- und Eileiterungsbaüen

Erweö von Geräten, Ausstattungs- und Au$üstungsgcgeßt'nd€n

IEII
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3.3.5. AufbaueinerGesundheitsberichterstattungdesBundes

3.3.5. AulbaueinerGesrmdheitsberichterstattungdesBundes

3.3.5.1 Fachaufgabe

In der Bundesrepublik Deutsctrland gibt es bis hetrte anerkanntermaßen erhebliche Lücken in

den verfiigbaren Datm und Analysen über den Gesundheitszustand und die gesundheitliche

Versorgung der Bevölkerung. Insbesondere fehlt eine sptematische Zusammenführung der

an den versctriedensten Stellen verfügbaren Informationen sowie ein allseits akzeptiertes und

mdtrodisch abgestimnrtes Konzept zum Aufbau zusätzlicher Daten und Informationen.

Nactr übereinstimmender Einscträtztrng der politischen Entsctreidwrgsträger, der

wissenschaftlichen Forschung und der Fadröffentlichkeit bedarf es deshalb einer

Gesundheitsberichterstatturg auch auf Burdesebene, um einerseits medizinisctre, soziale und

ökonomisctre Sachverhalte und Entrvicklungen in einen Zusammenhang zu seirzür, zt)

beurteilen und die nohvendigen rationalen Sclrlußfolgerungen zu zietren und andererseits eine

Dateninfrastruldur zu schaffen, die der epidemiologisctren Forschung eine einheitlidre und

valide Informationsgrundlage zur Verftigtrng stellt. Eine Vorstudie hat darüber hinaus

ergeben, daß ein Bedarf bestdrt für vorlaufende und bqgleitende Forschungen

- zum Informationsbedad zur Informationsmethodik und zum Informationsmanagement,

- über inhaltliche trnd mahodische Probleme der Abschätamg von langfristigen Trends,

- über Systemzusammenhänge und ihre Abbildbarkeit in inhaltsrepräsentativen und

kostengi.instigen Informationssystemen.

Der Aufbau der Gesundheitsberictrterstattung des Bundes (GBE) wird durch ein

Forsctrungsprqeld gefördert, das vom Bundesministerium für Bildung Wissenscfiaft,

Forschung und Tectrnologie @MBF) und vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG)

gemeinsam getragen ist. Deses Forschungsprojelc hat im Oktober 1992 bqgonnen und läuft

bis Ende 1997. ln der | '/a1ähigen Anlaufrhase wurden vor allem die Konzepte für die

Aufbauarbeiten entwickelt. Die Hauptphase des Projelds, die im Juli 1994 begann, soll

insbesondere dazu dienen, die entwickelten Konzepte praldisctr umzusetzen und das

Forschungsprojelc GBE in eine Dauereinrictrtung ztt überfi.itre,n. Das Statistisctre

Bundesamt (StBA) wurde durctr die Zuweisungsbescheide vom 1.9.1992 beurr. 24.6.1994

turd 28.6.1994 mit der Federfütrrung des Projelds beauftragt und als Zuweisurgsempfänger

für die Gesanrtaufgabe eingesetzt.

Der Aufbau einer solche,n Gesundheitsberichterstattung ist angesiclrts des gqgliederten

Gesundheitswesens in der Bundesrepublik Deutsctrland und angesidrts der Tatsactre, daß der

hierzu erforderliche Sachverstand aufviele Stellen verteilt ist, nur im kooperativen Vorgehen
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3.3.5. Aufbau einer des Bundes

möglidt. Für dice komplexe Aufgabe wurde datrer ein langfristiges und übergreifendes

Konzept angelg; um die kqrlaae intralttiche Ausgestaltung einer Gespnd-

heitsberielrterstattqg trter ständiger Rückkopplung mit den Nutzem festzulqen und

gleidzeitig die Einbindqg möglidrst vieler, an der Ertstdrtag eines solchen

Berictrtssystenrs b*eiligfer krstitutionen dauertraft sicherzustellen.

Darüber hinaus sind seit einiger Zdß gewidrtige Aldivität€n zttr

Gesundheitsberichterstaüung auf internutionaler Etenc zu beobaclrten. Dies läßt sidr vor
allem am Beispiel des Gemeinsamen Standpunldes (EU) I.Ir. 35/96 vom 18. Juni 1996 nrn
,,Aldionsprqgramm der Gemeinsdraft für Gesundheitsberidrterstattung innerhalb der

Aldivitäten im Bereich der Öffentlidren Gesundheit" (Dokument 96tC22OlO4) rrerdartlidren,

es schließt aber auch vergleichbare Bemtihungender WHO, der OECD ode,r der G7-Staat€n

ein. Zu B€inn des Projelds waren diese Initiativen noch nicht abzusdrerl die

Projelcmitarbeiter müssen sictr dieser Anforderungen zusätzlich anndrmen.

Für die GBE des Brurdes ergeben sidr aus diesen intemationalen Alcivitäten sowohl

zusätzliche furforden:ngan wie auch rein quantitative Metrarbeit. Die GBE wird verstärkt

in die Rolle des Bind€lieds gedrängt, die die Vorstelluqgen und Sichhneisen über- wie

untergeordneter rqionaler Ebenen in Einklang bnng€n muß. Sie wird gezwqgsn, ihten

Datenbestand so zu org:rnisieren, daß neben demr eigenen, mit narnhaften Expe,rtan

abgestimmten Indikatorensystem nictn nur die Kompatibilität mit dem Indikatorens atz der

Länder, sondem auch noch eine mit dem europäischerr Indikatorensatz gewährleistrt ist.

Aus inhaltlicher Sidrt eartstdt zudem die Nohvardigfteit Daten über die versdrieden

organisierten Gesturdheitswesen der Mgliedsländer hin vergleichbar zu machen und sich

auf einen gemeinsam bereitzrrstellenden Satz von Daten zu verstiindigen; aus technischer

Sictrt stellen sictr erhötrte Anforderwrgen bezüglicfi der Koordination von Datenflüssen und

Informationsströmen. Vor allem die Ncrvendigkeit eines' schnellen und flexiblen

Informationsaustausdrs mit inter- trnd stpranatiqralen Einriclrtmgen wirlc sich nactrtraltig

auf die informatiqrs- und kommunikationstechnisdren RahmenbeAin$tgpn der

Gesundheitsbericlrterstattung aus; sie Ueeinnußt letdenallich auch die vorzutraltende IT-
Ausstathrng.

Seit Bggirur des Projelds im Olcober lggzbatdas SIBA

- eine Gescfuifisstelle frir die Proje,ltnranagement-Aufgaben eingericltet und

- damit bqonuren, un InJormations- und Dolwmenntionszentntm ,,Gesundheitsdaten"

(IDG) aufzubauem, um die Bereitstellung einheitlicher, verknüpfbarer und valider Daten

aus allen Bereictren der Berictrtsthemitik sicherzustellen.
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In der Gescträfustelle sind 5 Mtarbeiter/-innen besdräfti$, 2 im höheren Dienst, 2 im
gdrobenen Denst und I im mittleren Denst.

Das IDG gliedert sich in die fubeitsbereidre ,,Datenakquisition" (5 Mtarbeiter/-innen),

,,Auswertung' (7 Mtarbeiter/-iruren) und ,,Technischer Betrieb* (3 Mitarbeiter).

Einsctrließlictr des IDG-Leiters sind somit 16 Mtarbeiter/-innen im IDG t'ätig davon 6 im

höheren Dienst, 9 im gehobenen Denst und I im mittleren Dienst.

Für Oldober 1996 ist die Einrictrtung eines LeWorals geplant, das an die Geschäftsstelle

GBE angesiedelt wird urd mit einer Person (getrobener Denst) besetzt werden soll.

Hierdurdr erhöht sich die Gesamtzahl der Projelcmitarbeiter im SIBA auf 22. Dies

entspriclrt dem im ,,Forschurgsantrag: Sachstand und Präzisierung des

Forsclrungsvorhabens" (Sund: 31. Iü,[Ärz 1994) voryesehenen Personalstamm.

Seit B€inn des Forschungsprojekts wird das SIBA bei der Koordination und Steuerung der

faclrlichen und inhaltlichen Belange vom Arbeitskreis ,,Gesundheißberichterstattung"

unterstützt. Deser leistet daniber hinaus die konzeptionellen Vorarbeiten zum Atrfbau der

Gesundheitsberictrterstattung des Bundes. Dem fubeitskreis gehören neben dem StBA

jeweils ein Vertreter des Robert-Koch-Instituts, der fubeitsgemeinsctraft der Leitenden

Medizinalbeamten der Länder sowie von vier Gesundheitsforsdurngsinstituten an.

Die laufende projektbegleitende Beratung wird durch drlrr Wssenschattlichen Beirat ,,Ge-

sundheißberichterstattung" sichergestellt. Seine Aufgabe ist es, insbesondere darauf zu

achten, daß die joveils S.rltige*, Forschturgsstandards eingelulten werden und die

mahodisctre Sorgfalt niclrt verleta wird. Dem WissenschaftIichen Beirat gehören insgesanrt

zetur Forscherpersönlidrkeiten an, die an der Dskussion in der Vorphase des

Forschungsprojekts aldiv teilgenommen haben.

Das BMG hat als politisches Konsensgremium einen Projefubeirat ,,Gesundheitsberichter-
stattung" benrfen. Er soll die Formulierung politischer Zielvorgaben untersttitzen und eine

reibungslose Abwicklung der Projeldbearbeitung erleiclrtem. Femer soll er

Schwerpunlrtthernen utd Leitlinien vorgeben und helfen, Sdrwierigkeiten beim Aufbau der

informationellen Infrastruldur zu überwinden.

Dem Projelc wird eine hohe politisctre Priorität eingeräumt. Entsprechende Voten liegen vom

Sachverstjindigenrat für die Konzertierte Aldion im Gesundheitswesen, dem Projeldbeirat

,,GBE", dem Wssenschaftlichen Beirat ,,GBE" sowie dem Gesundheitsforschungsrat vor.

Es bestdrt ein von allen Seiten bestäti$er dringender Bedarf an Informationen der Art, wie
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sie nur die Gesundheitsberictferstattung bereitstellen kann. Dies wird nictrt zulüü. an der
Eiffichtung eines Fördersdrwerpunlces des BMBF trnd an den haushaltsreclrtlichen

Planungar des BMG deülich.

Das Forsdrurgsprojeld wurde von Anfang an so angelegt, daß im Ergebnis der

Forschrurgsforderung die GBE in eine Rouinebericlrterstattung überftitrrt werden kann. Bis
Fnde 1997 sollm die Forsdrungs- rmd Entwic&lungsarbeiten souie di9 routinemäßigan

Aufbauleistungen soweit forQeschritten sei{ daß eine kontinuierliche Berichterstattung

bqinnen kann. Sie soll als Gerneinsdufuaufgabe des Robert Kodr-krstittrs und des SIBA

realisiert werden, Das BMG übemimnrt hierfür dann neben der politischen.auch die

finanzielle Gesanfierantwortulg.

3.3.5.2 Darstelhmg des Pnojd«ts

Ziel des Projelcs Gesurdheitsberictrterstattung (GBE) ist s, ein umfassendes

Berichtssystem aufzubauen und zu pfl€en, so daß laufend über

/

- die gesurdheitliche Lage der Bev«ilkerung

- das Gesundheitsverhalten und Gesundheitsge,fährdung€n,

- die Verbreitung trnd Folgen wictrtiger Kmnlfieit€n,

- die Einridrtungen trnd Besdräftigten im Gesundheitswesen,

- die Leistungen und Inanspructrnahme des Gesundheitswesens,

- die Ausgaben und Kosten sowie 
'

- die Finanzierung urd Steuerung des Gesundheitswesens

beridrtet werden kann, Die Informationen sollen dabei so zusammengestellt und präsentiert

werden, daß sie als Entsctreidungsgrundlage für die Träger der Gesundheitspolitik

verwendbar sind. Das Bericfttssystem soll die Themmvielfalt einer umfassenden

Gesundheitsberictrterstattung widerspiqeln, sich dabei auf politikrelevarte Themenbereidre

konzentrieren, ohne allerdings gesundheitspolitisctre Entsctreidungen zu präjudizieren. Durdr
zeitlictre, rqionale und sachliche Vergleiche soll vielmdr nur der politische

Ilandlungpbedarf aufgezeigt und eine informatiqrdle Gnndlage fiir eine rationale und

themenbezogene Diskussion geschaffen werdan
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Der Aufbau der Gesundheitsberidrterstattung wird sictr an der Erstellung von vier

Produkten orientieren, in denen gesundheitsrelevante Informationen für trntersdriedlidte

Zielgnryp a bereitgestellt werden:

- dem in Buctrform rqelmäßig ersctreinenden Basisgesundheißbericht zu etwa 100 Themen

aus den Bereichen

o Rahmenbedingungen des Gesundheitswesens,

o gestrndheitliche Lage der Bevölkerung

o Gesundheitsverhaltm und Gesundheitsgefährdtrngen der Bevölkerung,

o Verbreitung trnd Folgen bedeutsamer Kranldreiten,

o Ressourcen der Gesundheitsversorgung

o Leisttrngen und Inansprudurahme des Gesurdheitswesens sowie

o Ausgaben, Kosten und Finanzierung des Gestrndheitswesens;

- dem Tabellenband zum Basisbericht, in dem die im Text verarbeiteten nurnerisdren

Angaben in Form von tabellierten Eckdaten und krdikatoren aufgeftitut sind;

- da Spezialbeichten, im Rahmen derer javeils ein bestimnrter gesr:ndheitsbezqgener

Sachverhalt inhaltlictr und analytisctr ersctröpfend daqgestellt werden soll (fiir die beiden

Pilot-spezialberictrte der Forschungsphase wurden die Themen ,,Allergien" sowie ,,Ambu-

lante trnd stationäre Versorgung und deren Zusammenwirken" ausgewählt), sowie

- dem Informations- und Dohtmentationszentrum ,,Gesundheißdaten", das als

Serviceeinriclrtung der GBE übenviegend daten- bzvr,. informationszentriert arbeitet.

Bei der inhaltlictren Gestaltung des Berichtssysterns muß berücksichtigt werdm, daß sich

alle Formen der epidemiologrsctr-wissensctraftlictren Dskussion der zt sctraffenden

Datengnrndlage bedienen können, so daß die GBE eine Fördenurg und Befruchtung der

Forsctrung in diesen Bereictren ermöglidrt. Das Berictrtssystem soll auf dem vorhande,nen

Konsens der Nutzer aufbauen, für neue Fragestellungen und Erweiterungen offen sein und

stufenweise an den langfristigen Informationsbedarf herangeftitrt werden. Der

Vorleistungsctrarakter der GBE als Forsdrungsinfrastruktur erfordert es, den Bedarf der

W'rssenschaft beim Aufbau vorrangig zu berücksictrtigen.

Das Projeld war von Anfang an als ein langfristiges und tiberyrcrlrndet ForschungsprcjeW

angelqt, da die Umsetzung der neuen Konzepte nur schrittwelie erfolgen kann. Außerdem

bedarf es auch weiterhin der Einbindung aller in der Bundesrepublik Detrtschland

verfrigbaren InstitUionen mit entsprectrender Sachkompetanz und in jeder Phase einer

angemess€nen Rückkopplung mit den wictrtigsten Nutzem. Dese Rückkopplung bietet'die

Gewähr für eine kontinuierlidre Interaldion arischen der Gestndheitsberictrterstattung und

den Institutionen und Einzelpersonen, die sich in der Bundesrepublik Deutschland mit

Gesurdheitsforschung beschäftigen. Zum einm fließt das vorhandene Expertenwissen in die
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Berieftterstattung ein, zum anderen werden auf dieser Basis Datankörper aufgebaut, die in

besonderenr Maße auf die Nutzungsbedürfrrisse der Forsdrenden abgestimnrt sind, trnd die

damit ihrerseits Forschungan initiieren oder erleictrtem können. Der daraus resultierende

experimentette Charafuer des ersten Basisberichts ud erster Spezialberictne wird sich auch

in einer antsprechandan Anpassung de,r'intraltlichen Daails und der dazu verwendeten

Datengnmdlagen niederschlagen und sich femer indirelc attrdie zur Berictrterstellung in der

Routine einzugdr«rden Kooperationsstnrkturen auswirken.

Gqenwärtig erstrocken sich die Bemtihungen des IDG zur Datenakquisitim atrf 191

Datenquellen, die 95 Datentraltem argeor&ret sind. tfierbei handelt es sidr um 64

Datenquellen vclrr 29 Datentraltem aus dem Bereidr der anrtlichen §tatistik und um 127

Datorquellen von 66 Datenhaltem aus dem Bereich der nictrtanrtlidren Statistik. Das

Spelcrum erstreld sidr von der anrtlichen Todesursadrenstatistik über Daten der

gesetzlichen Kranken-, Urfall- und Rentenversidrenrng bis zu den Einriclrtungen der

ambulanten und stationären Suchtlaankentrilfe. Die Menge der jeweils zu besctraffenden

Daten variiert erheblictr und beläuft sictr bei einzelnen Datenquellen auf bis zu 250 MB.

Bislarg fanden insgesarnt 100 bilaterale Treffen mit 57 Datenhaltem (21 Dat€ntulter aus

dem Bereich der amtlichen urd 36 Datenhalter aus dem Bereich der nictrtanrtlictren Statistik)

statt. Iüerbei handelte es sich in 57 Fällen um Erst-, in 24 Fällen um Zweit-, in 12 Fäillen

um Dritt., in 4 Fällen um Mert- und in 3 Fällen um Fihrftkontakte. Die Gesprädre diernen in

der Rqel dem Atrfbau einer dauerhaften Kooperation mit den Datcrhaltem, der

Präzisienrng des Datenbedarfs der GBE sowie der Akquisition von Daten und

Hintergnndinformationen.

Ein genaueres Mengengerüst für die in der Roüine im IDG vorzuhaltenden Daten kann erst

dann gegeben werden, wenn'die Kooperationsstrulduren zu den dauerhaft

etabliert sind, gnd wenn und die Art der Arbeitsteilung zwisdran Datenhalter und GBE

feststetrt. Zum gqenwärttga Zniqlunld unerliq! der Bestarld an akquisitionsrelevanten

Datenquellen und Datentraltem noch einer vergleidrsweisen hohem Flulduation. Zum einen

verringert sich das Mengengerüst, wenn sictr bestimnrte Datenquell«r bei ganauerer Prtifirtg

als für die GBE niclrt verwertbar enneisen oder wenn sie in kompalcerer Form und

Zusammens€tzttrlg vorliqen als urspn'ingtich anganommen. Zum andereq erhöht es sich,

werut - etwa durch die Bearbeiter des Basisgesundheitsberidrts - Hinweise auf bislang

unberücksictrtigpe Quellen eingüm oder wenn Bemähungen zum Sctrließen sdrmerdrafter

Datenlücken durch ,peue" Statistiken oder Erhebgngen erfolgreidr sind.
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Die für die Gesundheitsberichterstaüung vorzutraltenden Daten gliedem sich in zuvei

Bereiclre: den Standaddatenberuich rurd den Sonderdatenbercich. Der

Standarddotenbercich enthält sowohl aggrqierte Daten, die in die Beroclrnrng von

Indikatoren mit festgelqten Standardgliederungen eingdren, als auch Textinformationen, die

dem Nutzer in enger thematisctrer Verknüpfimg mit den vorgehaltenen Indikatoren über

Recherctreoberfläctren zur Verfiigung gestellt werden. Für die Ersteinspeidrerung der

Standarddaten ist von einem Speicherbedarf von ca. 5 GB auszugdren. Deser

vergleichsweise hohe Wert entstdrt dadurch, daß die Standarftliederungen durdr eine

Vielzatrl factrlictrer Gliederungen erginü. werden. Der notwendige Disaggrqationsgrad wird

dabei im Rahmen der Vemetzungsanalyse der Beridrtshemen so festgelegt, daß die

notwendigen Verknüpfi.rngen für aussagekräftige Deskriptoren (r.8. nadr

soziodemographischen und sozioökonomisctren Merkmalsr gebildete Teilbevölkerungen

nactr Regionen, nach der Art des Krankenversicherungsschutzes ac.) gebildet werden

können. Der jährliche Zuwachs im Standarddatenbereictr dürfte bei maximal 2 GB liqen.

Die Tbxtdoten umfassen neben den Metadaten über die Datenquellen und die vorgehaltenen

Grunddaten fachlictre Zusatzangabqr zu gesundheitsrelevanten Tatbestjinden und Daten

sowie Textdokumente wie ehva den Basisbericlt und die Spezialberictrte. Für die erstmalige

Speicherung besteht ein geschätzter Bedarf von I GB. Der jährlictre Zuwactrs ist bereits in

der entsprechenden Rate ftir den Standardbereictr enthalten.

üe Daten des Sonderbercichs sind der allgemeinen Öffenflichkeit nur besctränld z.ryirrrg-

lich und aus date,nsctrutzrechtlichen Gninden zumindest in Teilen vor unberectrtigem Zugritr
zu sctrtitzen. Ihre Auswertung bdarf umfangreichen W'rssens, das nur beim Datenhalter

bau. im IDG vorliegt. Auf sie sollen deshalb vorerst nur Mitarbeiter des IDG Zugriffhaben,

die mit diesen Daten auf Anforderung bestimnrte Auswertungen durctrführen. Es ist jedoctr

geplant, Sonderbereictrsdaten in die automatisierten Indikatorenberecturungen zu integrieren,

sofem sictrergestellt ist, daß die zu schtitzenden Angaben niclrt deanonymisierbar sind. Der

Speictrerbedarf für die Ersteinspeictrerung dieser Daten ist mit I GB, der jährliche Zuwactrs

mit maximal0,5 GB zu veranschlagen.

Der gesamte Speidrerplatzbedarf beläuft sictr somit auf ca. 7 GB für die

Ersteinspeictrerung, bei einem jährlidren Zuwachs von €twa 2,5 GB. Der geplante Aufbau

von langen Zdtrd,hq für die Vergangemheit wird dazu führen, daß sich der Speidrerbedarf

für jedes einbezogene ärrtickliqende Jahr nahezu um weitere I GB erhöht. Hierbei handelt

es sich um Schätzungen, in die sänrtlictre bis September 1996 verftigbaren Informationen

eingeflossen sind. Endgriütige Aussagen können erst im Laufe der Arbeiten getroffen werden,
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wenn die endgiiltige Itdagokompmente, d.h. das Volumen der zu speichemdan barr.

regelmäßig zu verarbeitenden Daten vollständig ab§drbar ist.

Die im Ratrmsr des Forsdrungsprojelces anfallendm Tätigkeit€n lassen sidr drei

Saclrgebieten zuordnen: der Gesch$tstelle GBE, dern Lefuoratund derr IDG.

Die Aufgaben der GeschtiJ*stelle liqa vor allem in einem e,ffizienten Projeldmanagernedt;

der Sctrwerpunlc der fubeiten liegt dabei

- im Entwickeln von konl«eten Arbeits- und ZeiQläinar für die Produlce der GBE,

- in der permanenten Vertrags-, Termin- und Kostenkontrolle,

- in der Venvaltung der Finanznriüel und der Abwicklqg des Zatrlungsverkdus,

- in der Vor- und Nachbereitung von Sitzungen zur Koordinierung des Projekts,

- in der Bericlrterstauung an die Beratungsgrenrien und die fürdemden Ressorts,

- in der Abstimmung und Koordination der Tätigkeiten aß Erstellung des

Basisgesundheitsbericlüs und der Spezialberielrte,

- in der Ge\Ärrihrleistung einer umfassenden Beratung rurd Betretrung der extemen

lroj elcmitarteiter sowi e

- im regelmäßigen Informationsaustausdts zurisdren allen Baeiligen.

Die Geschäftsstelle arbeita hierbei €qg mit den entsprectrend q 7-qtralabtÄlungan des SIBA

zusamm€n.

Die Tätigkeiten des Lektora* bestelren in erster Linie

- in der Prüfung rrnd redalcionellcr Bearbeitung der eingereidrten Manuskripte für den

Basis- und, die beiden Pilot-Spezialberictrte sorx,ie

- in der tectnischen Layout-Gestalttrng.

Das IDG liefert derzdtt vor allem die bentitigten Daten und Informationen für die exteme

Berictrterstellung; außerdern errgryert es sich bei der datentectrnischen Beratung der

Projeldbeteiligar: Seine tlatptaufgaberr liqen jedoch in der Koordination der versdtiedenen

Datensammluilgen anrtlictrer und nictrtanrtlicher Stellen, in der Govährleistung der Validität

der verwendden Daten durctr erfsprechende Kbntrollverfahren rurd im Entrvickeln von

konzeptionellen Vorgaben, mit dman eine kqrsistente empirisctre Basis für die gdorderte

thernenübergreifende DarstellUng geschaffen werden ' kann.' Z-wischen IDG und

Gesundheitsforsclnrng hat sich arrisdrenzeittidr eine besonders intensive Zusammenarbeit

ergeben, die sictr offensictrtlictr für beide Seit€n als vorteilhaft darstellt und die auctr zu einer

Forcierung des Forsctlrngspotentials fütren kann und wird.
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In nächster Zulsmft wird sictr der Tätigkeitsschwerpr:nkt des IDG aber verschieben, werur es

mit seinem Daterl- und krformationsbestand wie geplant als Anlaufstelle fi,:ngieren kann für

alle gesundheitsrelevanten Fragestellturgen, die in der Öffentliükeit oder bei einzelnen

Nutzergruppen aufkommen, und die nicht mit dem gedruclden Berictrt beantwortet werden

können. Bei der Vermittlung inhaltlicher Informationen an Nutzer wird sich das IDG bewußt

auf Sachverhalte besctränken, die bereits von Experten erarbeitet wurden und EDV-gesttitzt

vorliqen. Zur Efüllung dieser Aufgabem sind u.a. folgende Einzeltätigkeiten notwendig:

- Dokumentation der in der Bundesrepublik Deutsctrland vorhandäen und für die GBE

nutzbaren Date,nsammlungen - Transparcrafur*tion;

- Besdraffirng aggregierter Daten durdr Koordination der Auswerturgen aus den von der

GBE benutzten Datensammlungen - Akquisitionsfunhion;

- kontinuierliche Pflqe des Daten- und Informationsbestandes - Administrationsfunlction;

- Bereitstellung geeigneter Datenseleldions-, Aufbereitungs-, Darstelltrngs- und

Auswertnngsverfahren - Methodenfunhion;

- Bereitstellung einer Benutzeroberfläctre zur Steuenurg des Zugriffs auf die gespeictrerten

Angaben - Re trievdlfunktion;

- kontinuierlidre Prüfr:ng der Validität der einbezogenen Daten und Informationen -
Qual i tti ß s i che ntngsfu nlcti on;

- Beratung von Bearb'eitem einzelner Beiträge zum Basis- oder zu Spezialberictrten in

Bezug auf verwendbare Daten - Be ratungsfunktion;

- Veröffentlichung von Tabellenanhängen und die andenveitige Bereitstellung gespeiclterter

Daten und Informationen an Nutzer - Ausfunftsfunktion.

Der Charalder des Informationszertrums als Serviceeinriclrtturg der

Gesr-urdheitsberichterstattung soll darüber hinaus durctr einen leictrten und

benutzerfreundlichen Zvg;angzu den Daten sichergestellt werden.

3.3.5.3 Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

Das Forschungsprojekt wurde in Hard- und Softrvarefragen bis Anfang August 1996 von

der internen Projektberatungsgruppe GB4bürevt, die vom IT-Koordinierungsausscltuß des

SIBA eingesetzt wurde; punlcuell wurden zusätzlictr exteme Constrlting-Denstleistungen

herangezogen. Die Beratgngen machten deutlich, daß das /DG nidrt in die nx kit
vorhandenen Organisationsabläufe, insbesondere in den Großrectrnerverbund des SIBA

intqriert werden kann. Ausschlaggebend hierftir sind in erster Linie die folgenden Grtilrde:
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- Die Berichtentattwtg ist durdr eine Kombination von Teld-, Graphik- und
Tabellenkomponent€n charalcerisiert, die sictr auf dem Großreclurer w€en des dort
fetrlenden WYSIWYG-Feahres nicht realisieren läißt.

-Im Bereictr der Daten- und Informationsberdtstelltnglstetrt die entscheidande offene

Strutaur der GBE im Wrderspruch zu den Sictrerheitsanforderungeq die für die arf den
t

Rectrnem des SIBA gespeidrerten Dat€rl gdffi .

- Die spezielle factrliche Ausrictrtung erfordert eine fortlaufende wrd enge Kooperation vor

allem mit außenstehenden Institutiqren

Das für die speziellen Aufgaben zu enhnickelnde Informationssystem der GBE (IS-GBE)

wird destralb auf einer Client-Server-kisung mit folgendar Komponetüan aufbauen:

- WWW-Systern (für den gemeinsaman htg;arqin Intemtt und im hausirtemen lrtranet),

- OlAP-system (onlirc anatytical prucessing),

- Textrerieval-System, und

- Datenbanlwerwalttrngssptem.

Auf der Basis des Ergebnisses einer Anfang 1996 von der Firma Softlab durcfrgdilrten
Studie, in der der Grad der Wrederverwendung des ,,Gemeinsamen statistischen

Informationssysterns" GENESIS der Statistischen linter für das IS-GBE geprtift wurde,

haben die beteiliglen Grenrien eilsüied€n, eine Neuertrnricklqg d& IS-GBE auf der Basis

der Produlclinie eines Anbieters in dieWege zu leiten.

Seit Anfang 1995 verfiigt das IDG über ein Netanerlq das aus einerr FileServer und 25 fiir
das Projeld besdraften APCs bestetrt. Der Server wurde für seinen Einsatz in der GBE mit

einetn Plattenlaufinerk mit einer Kapazität von 10 GB bestücld. Die Softwareausstatttqlg

umfaßt IJND( als Betriebssptem des Servers, PC-NFS, IvLS-WINDOWS als

Benrutzeroberfläche der Clients sowie MS-OFFICE Piofessioral 4.2c als allgemeines

Programmpaket. Das Netz wird über ISDN durdr die DV-Abteilung des SIBA femgauartet.

Neben den 25 im Netzwerk eingesetzten APCs stdrt seit Juli 1994 ein weiterer für das'

Projelc besctrafter und als stotd alorc betriebener APC mit einem Fax-Modem für den

DFÜ- und Fax-Betrieb zur Vefügung. Auf diesem APC ist seit Juli 1996 das

Programmpaket T-Orline instalhert, mit dem die GBE in die Lage verSetzt wird, auf das

Intemet zuzugreifen und E-Mail zu empfangen bzvt. z! versenden. Ferner stetrt der GBE ein

Scarmer zur Verfügung.

Eine m«iglicherweise notwendige Besctraffinrg zusätzlidrer Softrnarg insbesondere für

statistische Auswertungen sowie für'die Erstellung uhd Morüage der Bericlrte rmd der in
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ihnen enthaltenen Tabellen und Graphiken wird erst nach Abstimmurg mit sänltlichen

Projelcbaeiligten erfolgen. Die auszuwählende Softrnrare muß vor allem die Ge\ /äihr fiir eine

reibungslose Zusammenarbeit innerhalb der Forschungsgruppe biaen; sie sollte zusätzliclt

möglichst mit dem Hausstandard des SIBA kompatibel sein, um dort vorhandene

Ressourcen nutzen zu können.

Das oben besclriebene Nazvrrerk dient zum einen dazu, größere Datenbestände aus dern

Bereich der amtlichen Statistik aufzubauen, um mit deren Hilfe verschiedene Datenmodelle

und Varianten von lDG-Bqnrtzeroberfläctren zu testen. Zum anderen fallen parallel zu den

im Oldober 1994 begonnenen Gespräctren mit den Datenhaltem konkrete Daten an, die für

eine Speichenrng im lDG aufbereitet werden müssen. fuilund dieser Daten ist eine erste

Datenbank entstanden. Sie dient einerseits der Aufrratrme der akquirierten Daten in

geordneter Form, ur-n die LJberf"ritrnag der Daten in das endgiiütige System mahodisdr

vorzubereite,n turd zu besdrleunigen. Andererseits lassen sictr mit den in dieser Datenbank

bereits vorhandenen Daten erste Anfragen von Nutzem befriedigen. Als solche Nutzer treten

derzeit vor allem, wenn niclrt aussctrließlictr Personen und Instittrtionen auf, die Textbeiträge

zum Basisgesundheitsbericlrt trnd zu den Spezialberichten liefem.

In der ersten Hälfte des Jahres 1997 wird der vorhandene Server durctr den eigentliü für das

Projeld vorgesdrenen Datenbank-Server ergänzt. Deser Datenbank-Server ist flir die

aufzubauende Datenbank sowie den Auskunftsdienst vor Ort durctr lDG-Mtarbeiter

vorgesdten; er wurde von der PrujefuberatungsgruPPe des ITKA im SIBA bereits

be,fürwortet. Durctr ein extem vergebenes Gutactrten wurde die Leistungsfahigkeit dieses

Datenbank-Servers und die einzusetzende Datenbank-Management-Softrnare besctrrieben.

Der bereits vorhandene Server soll weiterhin venvendet werden, um Tests durctrzuftitren

und die eingetrende,n Daten routinemäßig auf Konsistenz und Plausibilität zu prtifen und für

die Einspeictrerung vorzubereiten (Test-Server).

Die Hard- und Softu,areausstattung auf dem Datmbank-Server hängt in hohem Maße von

den Erfordemissen des zu entwickelnden IS-GBE ab. So wird es möglidrenneise notrnendig

sein, das Nazrnerk im Jahr 1997 um einen weiteren kleineren Kommunikations-Server zu

ergsruur, der die Funktion einer Intemet-Schnittstelle übemimmt. Zusätziich karvt dieser

fominunit<atlons-Server auch im hausintemen Intranet eingesetzt werderl um z.B. den

traditionellen telefonisdren Aush:nftsdienst durch IDG-Mtarbeiter zu untersttitzen. Vor

einer Beschaffrrng muß - vor allem mit Blick auf die Anforderungen an die tecturisctre

Leistungsfähigkert - unter Einsatz extemen Fachwissens gepr{ift werden, in welchem

Unrfang und in welcher Form das IDG alsAnbieer im Intemet aufueen soll.
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3.3.5.4 Realisienmgsplan

Zur Koordination und Abstimmqg der dezentral durdrgeführten Arbeit€n fanden. seit
Beginn des Forschungsprojelas neben zahlreidren bilateralen Gesprächen und Arbeitstreffen
bislang 3l Sitztrngen des Arbeitslceises ,,GBE" und l0 Sitzurrgen des Wssensdraftlidren
Buitatt ,,GBE' statt. Hierbei wurden die vqr den Projehbeteiligten jeweils vorgelqten
Papiere und Konzepte eingdrend erörtert, Konsens über die weiteren Bearbeitung5sclritte

erzielt und die anstetrenden fubeiten verteih. Die bislang erzielten Fortsctritte sind in den

antsprochendan Sitzungsprotokollen dol«rmentiert.

3.3.5.5 Schulmg/Betrreuung

Die bislang im Projelc beteiligten Mtarbeiter sind als Argdrörige des SIBA in der

Standard-Softrnare ausgebildet. Diese Vorgdrensweise soll auch für neue Mtarbdter
verfolg werden, sofem sie niclrt bereits über entsprectrende Kennürisse vefügan.

Für Softrvare, die im SIBA sonst nidrt verwendet wir4 und für die deshalb keine inteme

Aus- urd Weiterbildung bereitgestellt werden kann, ist einQ exteme Sctrulung vorgesdren.

Hierftir stetren entsprechende Projelcmiuel zur Verftigrrng

3.3.5.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datcnsicherrmg und Datenschutz

Es wird auf die grundsätzlidren Ausflihrungen zu hrnlc I.5 ,,Konzepte und Maßnahmen für
die Sicherheit beim Einsatz der ff" hingerniesen. Die antsfurtemen Rictrtlinien für den

Einsatz von fubeitsplatzcompuem werden beacfta.

3.3.5.7 Voraussichfliche Kosten des Proj*ts für Hardrvme, Softrvare, Wartug/Pflegc

Für den Bewilligungszeitraum Jtrli 1994 bis Dezember 1997 sind Finanznriüel zur

Besctrafr:ng und zum B*rieb aller Kompqrenten flir das zu besdlaffende Netzrrerk

vorhanden. Diese Mttel decken sorohl den kNrestitionsbedarf wie auch die latrfenden

Kosten ab.
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3.3.5.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Der Aufbau eines umfassenden Informationssysterns über den Gestrndheitszustand der

Bevölkenng und die Inanspruchnatrme urd Bereitstellung von Leistungen des

Gesundheitswesens sowie ihrer Finanzierung erfordert erheblidre finanzielle Anstrengungur.

Dies ist insbesondere darauf zurückzufijhren, daß die hierzu benotigten Daten - sofem sie in

der Btrndesrepublik überhaupt zur Verfiigung stdren - derzeit nur in einer Form vorliqen,

die auf das Verwaltungshandeln der Leistungserbringer und Kostenträger im

Gesurdheitswesen abgestimmt ist. In dieser Form sind die Daten verschiedener flalter

aufgrund untersctriedlicher definitorisctrer Abgrenzungen nidrt miteinander vergleichbar, so

daß sictr aussage,fähige Indikatoren nictrt berechnen lassen und eine halterübergreifende

Zusammenftihrung unmöglich i st.

Andererseits bestetrt seit geraumer Zdfi ein dringlictrer Bedarf an aussagekräftigen

Informationen an diesem Themenbereich (Ygl. 3.3.5.1). Der Bedarf wurde u.a. vom

Saclnterständigenrat fir die Koruertierte AWion im Gesundheitswesen in melreren

Ggtachten hervoryehoben, er wird aber auch am Anteil des Gesr:ndheitswesens am

BnrttoinlandsprodulC deutlich und spielt angesichts der sidr für den Bereidr der

Ges4zlichen Krankenversictrerung in dsr nächsten Jahrzdrrten abzeicfinenden

Finanzierungsproblemen eine gervictrtige Rolle.

Der experimentelle Charakter des Gesamtprojelcs wirkt sich audr auf die Gestalttlrg des trT-

Bereictrs aus. Er verhinderte die bei Projelden dieser Größenordnung übliche IT-

De,finitionsphase, da die fachlictren Voryaben @atenvolumen, Datenmodell und Anzatrl der

Abfragen) nur näherungsweise vorlagen und erst mit dem Aufbau selbst konkretisiert

werden konnten. Um unter diesen Rahmenbedingungen einen wirtsctraftlictren IT-Einsatz

sicherstellen zu können, wurden folgende Einzelmaßnahmen eryriffen:

- Die Entwickltrng des Informationssystems der GBE (IS-GBE) erfolg in €nger

Abstimmung mit den Projelagremien und dem SIBA in 2 Phasen. De Phase I umfaßt

o das Erstellen eines konzeptionellen Schemas banv. eines factrlictren Feinkonzepts,

o die Ermittlung der erforderlichen Hard- und Softivareprodtrlde,

o die Erarbeitung eines Termin- und Kostenplans für die nachfolgende Phase II, und

o den Entwurf eines Leistungsverzeictrnisses für die Ausschreibung der Phase II.

- pie Phase tr umfaßt die programmtedurische Realisierung des in der Phase I erstellten

Feinkonzepts. Es ist vorgesehen, daß der Bearbeiter der Phase I das Projeldmanagement

der Phase I übemimmt.
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- Das DV-Konzept der Entwicklung eins IS-GBE basiert auf einem Cliert-Server-N€tz-

werk mit einem Datenbank-Server, einem Test- und ggf. einem Kommrurikations-Serraer.

Durctr den Kommtrnikations-Server kann die Schniustelle zu den ortemen Nrszem von

der laufenden Abarbeittrng g€tr€ffrt werden, was die S)rsternsicfierheit ertscheidend

erhöhen wird. Ausschlaggebcrd für die I*istungsfühigkeit des Informationssystems ist

die Performanz des Datenbank-Servers sowie eine auf die bislang,nodr turbekannte

Intensität der bxtemen Nutarqghin abgestimnrte Y'apaÄtirtdes Kommunikationssenrcrs.

- Während der gesantan Projektdauer werden laufend Consulting-Dienstleisttngen tn

fuispruchgenommei

- Die Entrnicklturg des IS-GBE dürft€ mdr als 80% der gesanrteir DV-Ausgaben des

Projehes ausmachen. Sie fallen an für
o die Entwicklqg des IS-GBE, einsdüießlich der intuitiv at bedienenden

lontextorientierten Rechercheobedkiche zrtr Steuerung des Zugriffs auf die

numerischen urdtextlidren Informationen (ca.70% der Ausgaben für SoftrrarQ,

o Auswertungsprcgramme, die aus den Originaldat€n der tlalter die für den GBE-

Betrieb erforderlichen Aggqatsdaten erstellm (ca. 20% der Ausgaben für
SpezialsoftrvarQ,

' o Spezialmrswernngsvedahrcn, die nicht durdr kommerzielle Statisti§akete

abgedecld werden kdmnen - z.B. Verfatren zur Hochrectrnng bei ,,share and strift*

(ca. l0% der Ausgaben fiir Spezialsoftware).

Die Entwicklung dieser Softurare erfols durch kommerzielle Anbieter auf der Basis einer

etrropaweiten Aussctueibung. Der Förderer trnd der Projekaräger haben angekthrdig, daß

sie - u.a. zur Sicherung der Wirtschaftliclkeit - @o/ode,r Fördermiüel für die Ergtellung der

Spezialsoftnare mit einer Haushaltsspere rrersdren werden, die erst naü Efülltag
zusätzlicher fuiforderungen aufgdroben wird. Die Anfordenngen urd ihre Erfüllung sollen

von einem externen GaUrchter geprüft werden. Dieser Gunchter wird vom Projekttdiger

des BMBF gestellt.

- Für das gesanrte Forschungsrorhaben sind,von Juli 1994 bis Dezenrber 7997 inl8esant

2 Meilensteine fesgelqt, an denen die Arbeitsfortsehriüe und die anstehenden Aufgabat

einer intensiven Prtifimg durch den Vfissensclnfitichen Beirat und den Förderer

unterzogen werden. Bis zu diesen Meilensteinen mtissen für den Bereictr des IDG

eigenständig nutabare Teilaufgaben formuliert und fertiggestellt werden. Die

Weiterfördensg ist u.a. vom erfolgreichen Abschluß dieser Teilatrfpben abhängig.
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3.3.5. AufbaueinerGesundheitsberichterctattungdesBundes

IT-Projekte: 3.3.5 Aulbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung
nach Titeln des 060E

I rs»t ll reea ll t»e I zooq | 2oor Ill
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

6i33 Kosten ftlr Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Aussch{lssen

12,31 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen

Summe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

513,0 Iristungs€ntgelte fflr Post- und Femmeldedienstleistungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungan und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7II O. Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

slr 55 Geschäfubedarf 2,44 2,57 2,69 2,83 2,97

513,55 Datenfemübcrlragung

sls 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 74,04 59,59 48,17 49,84 5 1,59

518,55 Miete für Datenverarbeirungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwue

Aus- und Fortbildung, Umschulung 3,08 3,21 3,40 3,57 3,74

Kosten fiir Aufträge und Dienstleistungen 3,00 3,15 3,31 3,47 3,65

Elz 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen 10,00 10,00 10,00 10,00 26,24

92,57 78,54 67,57 69,71 EE,19

stt7t Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

il3 7l Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldedienstleistungen

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

s257t Aus- und Fortbildung, Umschulung

s2672 Kosten fi.ir Sachveßtändi ge

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlandsdiensheisen

52772 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreiscn

Kosten für Hilfeleistungen durch Drine

547 7l Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

1tl 7t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Etz7t Erueö von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

II

IIIIIIII

Kosten des Verfahrens/Projekts 92,57 7E,54 67,57 69,71 8E,19
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3.3.6 Statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und UGR

3.3.6 Statistisches Infomationssystem zur BodennuEung (STABIS)
uni Infomatiorssystem zu den Uweltökonomischen Gesamtrechnurgen

Das Zid des IT-Projelds ist der Aufbau eines Informationss)rterns fiir die rrcrschiedenen

Darstellungsbereidre der Umweltökonomisdran Gesanrtreclulrngen, das zur Samrnhag,

Aufbereitrurg und Analpe von Umweltdaten dieft. Dabei werden raumbezqgene Daten in
einem Geographischen Informationss)4stern STABIS verwaltet, für das spezielle GIS-Soft-

ware eingesetzt wird. Wesentlicher Bestan&eil dieses Geo-krformatiqrss)rt€ms werden

Daten zur Bodenbedeckung im Maßstab l:100 000 seiq die ortem durch visuelle lrterpre
tatiom aus Satellitenbildern geuronnen und im Statistischen Bundesanrt zu einer Gesanrt-

datenbasis zusammengdlitrt wurden. Bodenbedechng 100 liefert den nationalen Beitrag zu

dern Datenbestand Land Cover von EIONET @nvirorynental Information and Observation

N€fitror§, dem Umweltinformations- und Umweltbeobacltungsnetzrnrerk der Europäischen

Umweltagentur.

Audr fiir die Darstellungsbereiche der UGR, in denen nictrt der Raumbezug im Müdpunld
stetrt, sollen die Daten den Anwendem in speziellen Datenbanksystemen zur Verftrgung ge-

stellt werden, die eine flexible Auswertung der Datenbestände ermciglichen. Aufbauend auf

dar durdrgeflitrten Arbeiten zum Aufbau einer Emmitentenstrulcur soll hier zrrnächst das

Ituhterial- und Eneryiefluß-krformationss)§tern (MEFIS) entrnickelt werden. Die verschiede-

nen Teilkomponent€n sind zu einem Gesarntsydterrr zusammenzufassen (UGR-krformations-

system UGRIS). ,

3.3.6.1 Faclaufgabe

Die Bundesrqierung hat in ihrer Antwort auf die Große furfrage im Dettschen Bundestag

zum Stand der Umwellökonomisdren Gesanrtrechnungen vom 23. April 1996 @T-Druck-
sache 1314435) den hohen Stellenwert der UGR als widrtige Aufgabe im Ratrmen der Wd-
terentwicklung der anrtlichen Statistik und als unerläßlictre Informationsgrundlage für eine

auf nadrtraltige Entwicklung angelqte Umweltpolitik hervorgdroben.

Die Bundesregierung erkenr[ arU daß die bistrer erreidrten Fortsdritte des Statistischen

Bundesanrtes auf diesem Gebi€t beactrtlictr und intematigral fiitrend sind. Von ertsdreiden-

der Bedeutr:ng sei jedoctr, daß bereits Zwisctrenergebnisse einzelner Teilbereictre und deren

Verknüpfung einen hohen politischen Aussagerxrert haben und die bishe,rigen Veröffent-

lictrunger von Ergebqissm der UGR einen wictnigen Sdriu in Ricfümg einer intqriertan
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3.3.6 Statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und UGR

umweltökonomisctren Berictrterstattung darstellen. Den Arbeiten zur Weiterentwicklung der

UGR mißt die Bundesregierung deshalb eine große Bedeutung bei.

Das Statistische Bundesanrt hat 1990 ein Konzept für eine Umweltokonomisdre Gesanrt-

rectrnung (UGR) vorgestellt. Deses Konzept wurde im Ratrmen einer fadrlictren Disl«rssion

im wissensctraftlichen Beirat zur UGR weiterentwickelt. Dazu wurden die intemational ver-

fügbaren Vorlagen gesiclrtet urd auf ihre Anwendbarkeit hin bervertet. Vor allern bd. der

politisctr heiklen Frage der DM-Bervertung mußte eine konsequent atrf die Aufgaben des

Amtes zugesdmittene Halttrng festgelqt werden.

Die UGR soll statistisch zeigen, welctre natürlictren Ressourcen durch die Alciviläten

(Produktion/I(onsum) einer Periode beansprucht, verbraucht, entwertet oder zerstört wer-

den; Ausgangspunkt ist der in der Wrtschafustatistik abgebildae Prozeß ökonomisctrer

Wertschöpfung Ziel ist die Darstellung der damit verbunden€n extemen Effekte auf das

Naturvermögen. Dabei sind gnmdsätzlich nur Trends, Müelwerte, Verteilungen u.ä. Ma-

kroindikatoren von Interesse; Einzelfälle - seien es Stoffe, Räume, Untemdrmen oder Stör-

fälle - werden zu statistischen Massen aggrqgiert.

Die inhaltlictre Grundstruktur orientiert sich am "PressureStateResponse.Ansatz @SRA)",
der sictr intemational durctrgesetzt hat und der vorschlägt, Entstehung der Umweltbelastung

(: Pressure), Umweltzustand (: State) und Umweltsctnrtznaßnatrmen (: Response) zu un-

terscheiden und in speziellen Themenbereichen zu bilanzieren. Bei den Pressures sind weiter

Stoffströme und Flächennutzungen als grobe Blöcke zu unterscheiden. Als Response werden

tatsächlich durchgefrihrte Maßnahmen (Ausgabenkonzept) von unterstellten Maßnahmerl

(AbsüreibungskonzepQ getrennt.

Vollständigkeit und methodische Intqration bilden in diesem Bereictr einen nictrt lösbaren

Zielkonflild, ein Methodenpluralismus ist erforderlictr; die Mahoden zur statistisctren Erfas-

sung und Bilanzienmg verschiedener Elemente sind

- Gesamtrechntrngsmethoden (: accounting),

- Geographische Informationssyatemg

- Indikatoren.
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3.3.6 statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung (srABls) und UGR

Dese Leitliniar ergeben das im folgurdar Sctraubild skizzierte Korzept:

Umweluikonomische Gesamtrechnung UGR
i-
I

--l
I

Pressure

Materiat und Enirgie-
flußrechnungen

Rohstoffverbrauch
Emittentenstruktur

State Response

Maßnahmen des
Umweltschutzes
lnvestitionen
Ausgaben

fhemenbercich 4

unterstellte
Vermeidungskosten
zur Erreichung eines
Standards

2 Thentenbereich 3 Themenbereich 5

----------___-l' IJcR-Daßtetlungsbereich

Standards für zulässigeltolerierte Umweltbelastungen

Gesamtrechnungsmethoden Geographisches lnf ormationssystem lndikatoren

Wie die urtersdriedlichen Symbole andeuten, sind die verschied€n$ Themenbereictre durch

eine ihnen eigene charakteristisctre Methode gekennzeiclrret: In den Themenbereic*ren l, 4
und 5 werden Wirtschaftsstatistiken und Gesanrtreclurungsmethoden angelvandt, um die von

den Wirtsdrafuseldor€n verursachten Stoffströme sorie die getroffi€n€n Umweltsctrutzmaß-

nahmen zu bilanzieren. Therrenbereidr 2 befaßt sich mit den Belastungen, die nictrt stoff-

lictrer An sind, sondem auf einer geänderüen Nutzungsverteilqg des Raumes, auf phpika-

lisctren Eingriffen usw. benrtren; methodisctre Instrumente sind Femerl«ndung urd Geoin-

formationssysteme. Im Themenbereich 3 bestelrt die Aufgabe im wesentlichen darin, die

räumlich und intraltlidr isolierten Meß- und Beobactrtungsdaten zu geeignaen Indikatoren

zu verdictrten; aufbauend auf Themenbereicfi 2 wird eine Flächenstictrprobe mit dem Zel
der Ableitung von Umweltindikatoren /-indizes entudckelt.

Der UGkDarstellurgsbereidl umfaßt nidrt das Setzen von Standards. Vielmdr wird davon

ausgegange,n, daß dies nidrt von der Statistik geleistet werden kann, sondem in gesellsdraft-

lichen Entscheidur,rgsprozessen gesctrdren muß. Die UGR-krformationen haben'freilich das

ausdrücklictre Ziel,fir den Entsdreidungsprozeß zum Sezen der Standards - soweit verfiig-

bar - Sachdaten über Kosten und Nutzen altematiraer Standardrverte zur Vefügung zu

stellen.

Yenenbererch
)

Saldo =
Abschreibung

des Naturvermögens

I

t_

Nutzung vonFläche
und Raum

STABIS ökoindizes

Umweltzustands
lndikatoren des
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3.3.6 Statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und UGR

Im Rahmen der Umweltökonomischen Gesamtrechnung sind Informatiomen mit unterschied-

lichen Raumbeztigen zu verarbeiten. Ein Geographisctres Informationssystem (GIS) ist

grundsätzlictr erforderlich Geht man die Themenbereictre der UGR durdr, so liegt die

hauptsäctrlictre GlS-Anwendtrng in den Bereictren 2 ,, Nutzung von Fläche und Raum" und

3 ,,Umweltzustand' sowie in der Verknüpfung von Daten. Dabei ist noctrmals daran zu erin-

nem, daß die UGR nictrt die Aufgabe hat, Mkroelemente räumliü und sachlictr vollständig

und exald abzubilden; dafür grbt es die entsprectrsrden Umweltinformationssysteme (UIS)

der Umweltverwaltungen. Vielmetrr soll die UGR lvlaßzahla auf der Makroebene

(statistische Kennzeictrnung von Massenerscheinungen) «rthalten und darstellen. Insgesamt

lassen sictr aus diesen Ausflihrungen und den Planr:ngen im UGR-Bereich Umweltzustand

für den Einsatz eines Geo-Informationssystems zrrvei Stränge ableiten, die zusammenge

nommen eine Art Berichtssystem ergeben: Bodenbedeckurg 100 und darauf aufbauende

Weiterentrvicklungen sowie Fläctrensticlrproben trnd Ökoindizes afi hochaggrqierten sta-

tistischen Besclreibung des Umweltzustands und seiner Veränderulgen.

3.3.6.2 Darstellung des Projekts

Zur Beschreibung der Nutzturg von Fläche und Raum (Themenbereidl2 in vorstehendem

Schaubild) wurde im Rahmen der Pilotstudie STABIS ein mettrodisctrer Ansatz entwickelt,

der im Großraum Berlin einem abschließenden Realisierungstest unterzogen wurde. Die

1986 vom IMA-Statistik initiierte Pilotstudie, die 1990 im Rahmen des PHARE-Programms

der EU auf die neuen Bundesländer ausgedehnt wurde, fand damit ihren Abschluß. Die zur

Praxisreife entrvickelte Datenerhebungsmethode, basierend auf der Auswertung von Luft-

bildem und topographischen Karten auf einem Maßstabsniveau von 1:25 000, kommt je.

doch gegenwärtig nicht zum Einsatz. Trotz erheblictren Nachfragedrucks von seiten der

Daterurutzer ist der Aufbau eines Bodennr,rtzungsdatenbestandes auf dern Maßstabs-

niveau 1:25 000 unter den derzeitigen finanzpolitisctren Rahmenbedingrrngen nictrt realisier-

bar. Als Altemative wurde die Übemahme von Daten aus dem Anrtlictren Topographisdr-

Kartographischen Informationssystem (ATKIS) der Landesvennessungsverwaltungen ange

dacht. Mit der flächendeckenden Verfügbarkeit dieser Daten kann jedoch nicht vor Ende die
ses Jahrzeturts gerecluret werden.

Realisiert wird gqenwärtig im Auftrag des BMU und mit Unterstützrurg der EU die Erhe
bung von Bodenbedeckungsdaten auf höherem,{ggrqationsniveau @odenbedeckung 100).

Es werden Satellitenbilder und topographische Karten auf einem Maßstabsniveau von

l:100 000 im Hinblick auf ihre Informationen zur Bodannutzung ausgervertet. Untersctrie-

den werde,n 44 Bodenbedeckungskatgorien bei einer Erfassungsuntergrenze von 25 ha. Bo-
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3.3.6 Statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und UGR

datbedeckung 100 liefert den nationalen Beitrag zu demr Datenbestand Land Cover von
EIONET @nvirormatal Information and Obserration Netrvork), dem Umweltinformations-
und Umweltbeobaclrtrmgsnetzrrerk der Europäischm Umweltagatur. Der Datenbestand

Bodenbedeckr:ng 100 wird zuktinftig im Statistisctren Btrndesanrt in einem Gee,Informa-
tionssystem für'Anwendungen im Rahmen der anrtlidren Statistik zur Verfügung stdren.

Außer.demr wird der Datenbestand als CDROM vertrieben.

Anfang 1997 werden die meisten Staaten der EU die Ersterhebung der Bod«rbedeckungsda-

ten abgeschlossen haben, so daß der europaweit im Aufbau be,findlictre Dateerbestand Land
Cover nahezu geschlossen vorliqt. Spätestens 1998 soll im Rahmqr der EU mit der Fort-

schreibturg der Bodenbedeckungsdaten bqonnen werden, deren Aktualität sich jareils aus

dem Aufirahmedatum der der Erhebung zugrundeliqenden Satellitenbild€r ableitet. Auch in
Deutsctrland hat man sidr ausdrücklidl für eine Fortsdreiburg des Datenbestandes zur Bo-

denbedeckung ausgesprochen (sidre o.g. Antwort der Bundesrqierung auf die Große An-

frage). Im Jahr 1997 wird das Statistische Bundesanrt im Auftrag des BMU ein nationales

Konzept für die Alcualisienurg der Bodenbedeckungsdaten entrxrickeln. Dabei soll auch un-

tersucht werden, inwie$/eit gleicfrzeitig dem nationalen Datenbedarf besser Reclmrng getra-

gen werden l€nn. Im lahr 1998 stdrt dann die konkrae Alcualisierung des Datenbestandes

an.

Ein weiterer Sdwerptudc geographischer Datenverarbeitung im Rahmen der UGR bildet

die Entwicklung von t}nweltindikatoren. Zvr Beschreibung des Umweltzustands

(Umweltindikatoren; Themenbereictr 3) wird z.Zt. dn Bestand abiotischer turd biotisctrer

physiscfrer Daten und Indikatoren aufgebaut. Im Jahr 1998 soll die Ilaupterhebung in Form

der "Ökologisctren Flächenstidrprobe" in Deutsdrland durchgefütrt werden. Die Erhebung

ist die Konsequenz aus dem im April 1997 abzusdrließenden Forscltungsprojdd

,,Entwicklung eines Umweltindikatorensystemrs für die Burdesrepublik Deutsctrland", dess€n

Konzepte sich in einer anwendungsbezogenen Pilotstudie bewäihrt haben. Die Ziehung der

Sticlrprobe fußt u.a. auf dem Datenbestand Bodenbedecl«ung 100. Es werden'nrnd 800 Zu-

fallsstictrprobenflächen von je I km2 auf der Fläctre Deutsdrlands verteilt und in einer ersten

Phase mittels Luftbilderfassung und Geläindebqdrung hinsiütliü der Qualität von Land-

schaft urd Biotoptypen untersuclt. In einer zrnreiten Phase folgt die Erhebtng der Bestände

ausgarählter Arten auf Stictrprobenflächen innerhalb der ersten Zidrung. Die Erhebung

wird, atf der Grundlage eines strfuEenten Erhebungskonzepts, erstmds bundesweit ehheit-

lictre und vergleichbare Daten über Zustand und Trends vo,n Natur und Landschaft liefem

und damit die massivem lnformationslücken hinsiclrtlich nationaler Daten auf diesem Gebi€t

sctrließen können. Sie dient der Verbessenung der umwelQolitisch seit langem argemahnten

,,Ökolqgischen Umweltbeobaclrtung" und wird von den zuständigsn Fachbdrörden

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite ll-365
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@undesamt frir Naturschutz) als notrpendiges Instrument gefordert, um nationale urd ihter-

nationale Berichtspflictrten auf dem Gebie des Natursctmtzes erfüllen zu können.

In den Themenbereichen l, 4 und 5 der UGR werden die von Wirtsüafualdivitäten ausge-

henden stofflidren Inputs / Outprits (Rohstoffentnatrmen, Emissionan) sowie die Ausgaben

für Umweltsctrutz erfaßt und in wirtsctraftsseldoraler Gliederung dargestellt. Für die Anfor-
(

derungen an die Informationstedrnologie sind dabei folgorde Charalceristika von Bedeu-

tung:

- Es ist eine Verlnüpfung von Daten der anrtlichen Statistik (Mengengeniste der Produk-

tion, des Energieeinsatzes o.ä.) mit tecturisctren Koe,ffizienten extemer Quellen erforder-

lich.

- Die statistikintemen Daten stämmen aus unterschiedlictren Bereictren

@roduldionsstatistih Außenhandelstatistik, Umweltstatistih Inp$-Ortput-Reclutung

usw.); auch die tectrnisctren Koeffizienten kommen von verschiedenen Quellen

(Umweltbundesamt, Forschungsinstitute).

- Für eine umfassende Auswertung der Daten ist die Zusammenfiihrung der vorhandenen

Teilelemente in einem transparenten und leistungsf,ähigen Informationssystem notrrendig.

Der nächste Sdlritt muß deshalb der Aufbau eines Informationssystems mit einer einheit-

lichen Strulcur sein. Darstellungsmerl«nale sind zum einen der Materialfluß durch die Öko-

nomie in seiner Ausprägung nach Rohstoff-, Gtiter- und Emissionsarten und zum anderen

Umweltschutzmaßnahmen, und avar joreils in einer sektoralen Untergliederung. Unterlqt

werden muß diese Grobstruldur mit einer Technologiedatenbanh die (durchsdrnittliche)

Belastungs- und Kostenkoeffizienten enthält. Die geographische Dime,nsion dieser Themen-

bereiche der UGR ist - zumindest am Anfang - sctrwactr ausgeprägt. Es wird also überwie-

gend von Bundes- und Landesdaten ausgegangen werden müssen. Im Zusammenhang mit

dem Aufbau des Informationssystems ist auch die Datenlieferung der verschiedenen

Beteiligten und die periodische Aldualisierung zu organisieren.

Mit dem zu entwickelnden ,,Material- und Eneryiefluß-Informationssystem" MEFIS werden

mehrere Ziele verfolgS, deren Erfrillung die unabdingbare Voraussdztxrg zur sirurvollen urd

problemorientierten Durchfütrrung von Material- turd Eneryieflußrectrnungen ist. Wesentlich

sind

- die Standardisierung der unterschiedlictren Datenflüsse aus verschiedenen Quellen,

- die einheitlidre Stnrlcur der Datenhaltung

- die Erstellung von Auswertungsroutinen für die wesentlidren Anwendungen,

- die Sdraffi.urg,,kompatibler Sdnittstellen" für darüber hinausgetrende fuialysen.
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3.3.6.3

Im Kemsti.ick des. Systtms können alle Fltisse (I\daterial bzw. Eneryie) durdr drei Koordi-

naten eindeutig id€ntifiziert, abgelql oder gesuclrt werden, urd zurar

l. Herkunft des Flusses (Ospü)
2. Verbleib des Flusses (ftrptrt)

3. Art des Flusses (welctres Gü, welcher Stofl welche Energieart)

Das so entstehende dreidimensiqrale Koordinatensyst€m ist mrUrin eine erweiterte phpische

krput-Ortput:Tabelle, weldre sowohl umweltrdevante Aldivit iten und Teile des Sachver-

mögens 
"*piirit 

abbildet als audr diesbezüglictr bedertsame Gtiterarten (Rotrstoffg Rest-

und Sctradstoffe) zusätzlich aufrrimnrt.

Bedeutend für den Nl,rtz€n des Informationssystems ist, daß basierenil auf den Ergebnissen

ftir die direlcen Belastungsn und Kostsr der Selcoren, den Vorleistungsstrulduren der krpü'
Output-Recfrnung und unter Anwendung von krptrt-Output-Analfemodellen, ökonometri-

sctren Modellen usw. die indirelden (über Vorleistungen "eingekauften") Belashrngen und

Umweltsctrutzkost€n ermittelt werden. Dies wird - entsprechend der üblidren Trennung von

Statistik und Analyse - überwiqend in extemen Forschungseinriclrtungen geschdren, für die

dementsprectrend eine Sclurittstelle und eine Zugdtrsmöglictrkeit auf Ergebnisse (sonreit

nicht getreimzutralten) geschaffen werdä muß.

Beschreibung der eingesetzten oder_ geplanten Komponenten (Softrvare-,

Hardwarel«omponenten, Kommunikationsdienste)

Zur Bearbeitung des Projelds werden zar kit Softrnareprodulce auf unterschiedlidren

Hardwareplattformen eingesetzt. So ist es möglich, zu den versdriedenen Darstelltrngsbe.

reichen der UGR l«rdristig Ergebnisse zu erzielen; Die etrnras heerogsn wirkende DV-Um-

gebqg ist in der L[rterschiedlichk€it der verschiedenen UGR-Darstellungsbereiclre brytin-
det. Der Vemezung der verschiedenen Spteme komnrt große Bedet.rtqg zu, damit schritt-

weise ein umfassendes Informationssyste,m zur Umweltökonomisdren Gesarürechnqg

(UGRIS) enrtstdren kann.

Für den Teil Geo-Informationss§ern/STABls bilden hardrvareseitig hoclrleisttrngsfzihigp

Graphik-Workstations @etriebssystern UND(solaris) zusammen mit enrtspredrender Peri-

pherie die Basis. Zur Realisierung von Bodenbedechmg 100, der Entrvickltng von raurnbe-

zogenen Umweltindikatoren und zur Vorbereitung des Aufbaus eines Geo-tnformatiorssy-

stems für die anrtlictre Statistik ganz allgemein ist im Moment folgemde Hardwäre im Ein'

satz:
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2 Arbeitsplatzserver (e eine Sparcstation l0 und 20) mit Peripherie

6 Arbeitsplatz-Worlstations (Clierts)

2 Digitalisiertabletts (Calcomp 95480 und 915365)

1 Trommelplouer (Calcomp 1025, hauptsädrlictr zur Erzeugung großformatiger, Linien-

plots).

ZurErzasgnggroßformatiger farbiger Karten wird der elektrostatische Ploter im Rechen-

zentrum gentrtzt. Außerdem werden verschiedene APC eingesezt.

Alle Worlstations sind miteinander vemdzt.In diesem Naanerk sind die SPARöstation l0
und die SPARCstation 20 als fubeitsplatzserver urd Knotenreclurer konfiguriert. Insgesamt

stdren nun 8 graphische fubeitsplätze zur Verftigurg. Zwei. der fubeitsplätze sind mit einer

24+8-Bit-Graphikkarte zur farbgetreuen Darstellurg von 3-kanaligen Satellitenbildem und

der Möglictrkeit zur zusätzlictren IJberlagerung einer digitalm Vektorkarte ausgerüstet.

Insgesanrt stetren ca. 20 GB an extemem Plattenspeictrerplatz zur Verfrigung. Peripherie zur

Einspielung von gelieferten Daten, zum Versenden von Daten und zur Datensicherung (l/4'-
150-MB-Streamer, 3 l/2"-Dskettenlaufwerke, zvter 8mm-Exabyte-Streamer mit 5 GB,

bzut. 14 GB SpeicherkapaÄrÄl ist vorhanden. Zur Speicherung von Satellitenbildszenen ist

ein magneto-optisches Plattenlaufwerk ( I .2-GB-Platten) im Einsatz.

Für 1997 ist eine Umkonfigurierung des Systems geplant, damit den Fragen der Daten-

sicherheit besser Recturung ge/rragan werden kann. Diese Maßnatrme hat durch den Umzug

der UGR in das Hauptzollamtrnoch einmal an Dringlichkeit ge\Ä,onnen. Geplant ist die Be-

schaffturg von 2 leistungsfähigen Servem (erveils mindestens 160 MB Arbeitsspreicher), die

im Rechenzentrum des Statistisctren Burdesanrts aufgestellt werden. Von dort werde,n dann

sowohl die graphischen fubeitsplätze der UGR als auch die fubeitsplätze im Haupthaus

bedient. Die bisher vorhandenen Workstations werden im wesentlictren als Client-Work-

stations venrendet, wobei ftir ge*rrisse Anwendungungen lokale Plaüen notwendig sind, z. B.

zum Zwisctrenspeichem von Satellitenbildszenen, um die Netzbelastung zu verringem. Es

muß eine zusätzlictre Workstation beschaft werden, damit für Entrvicklungsarbeiten von

Mtarbeitem der Gruppe IID auch im llatrptzollanrt ein graphischer Arbeitsplatz zur Verfti-
gung stetrt.

Durctr diese Konfiguration ist hardwareseitig die Basis für ein Geo-krformationssystem im

Statistisctren Bundesanrt gesctraffen. Obwohl zum Zweck der UGR aufgebaut und fast aus-

sctrließlich hierftir genutzt, kann dieses System auctr für andere fuiwendungen im Haus ver-

wsrdd werden. So ist fnr 1997 die Entrvicklung eines karographiqestützten Systems zur
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Urtersttitzung des Neuzuschnius der Walrllneise für die Bundestagswahl2002 geplant, bei

der Wattllaeisvorsdtläge auf Gemeindeebene und Watrle,rgebnisse der Bund*tagswahl 1994

visualisiert und die neu zu bestimmenden Watrll«reise interalciv am Bildschirm verändert

werden können. Bei Bedarf sind weitere Anwcrdungen rnriglictr.

Da im ZugevonDateneinspeicherungen extemer Quellen und durdr Speidrerung von digita-

len Karten, die durch irteme Analpan erstBllt werdan, das Datenvolumen kontinuierlidr

anwäcfist, ist in den nächsten Jatren die Erweitenmg des Massenspeictrerplatzes für Daten

im Diel«zugriffweiter zu erhöhen (ca. I GB Plauenspeictrerplatz jährlieh). Ein zusätzlictrer

Umfang des Ausbaus in den Folgejatren häng davon ab, wie intensiv der Datenbestand Bo-

denbedeckr:ng 100 in Zulsmft ftir weitere Amvendur-rg«r im Haus genüzt werden soll, und

welctre weiteren raumbezqgenen Datenbestände in das System irt4griert werden sollen.

Als Basissoftrvare,ftir das G*Informationssystein/STABls wird ARC/INFO eingesetzt.

Zum Aufbau von Bodenbedeckung 100 sind 2Y..rncicqflizanz*;rrfür insgesamt 6 Arbeitsplätze

und eine zusätzliche freie Nczrryerklizenz vorhanden (Installatiqr auf den Ser-

vem/Knotenrechnery) BedinS durch den Umzug der UGR und der nohvendigen Urnkonfi-

gurierung muß in 1997 dneweitere freie Nazrve r[izqubeschafft werdfl.

Zur Verarbeitung von Satellitenbilddaten wird das zu ARC/INFO kompatible Bildverarbei-

fimgssyste{n ERDAS Irnagne eingesetzt. Es sind 3 Einzdplatz-Netaxrerklizenzen vorhan-

den. Das Ende 1994 besctrafte Zusatznrodul ERDAS- ImagineVektor erlaub,t die kombi-

niert'e Verarbeitung von Raster- und Velcordaten.

Die Mriglidrkeit der Verlagerung von fubeiten auf die in das N€tz futt€rierten APC urüer

Verwendung der zu ARC/krfo kompatiblen PC-Desldop-Softrnare ArcView soll weiter un-

tersüclrt wärdem. Die Frylcionalität der Version 3 dieser Softrare unter Hinzwidrqg der

objehorientiertan Programmiersprache Avenue eröffiret Mögliükeit€n, die fucy'Info rrter
UNDVSolaris sinnvoll ergfnz.un Basiskartm für spezielle Anwendungen kd»rnen mit

Arc/Info erzevgl. werden, während einzelne daratrf aufsetzende unter Um:

ständen auf den kostangünstigercr APC ablaufen körnet. Der Einsatz einer X-\Windors-

Emulation auf APC's hat sidl dagggen in mancherlei lInsi&t als problematisctr erwiesen

(Stabilitiit von PC-X im. Netzbetrieb, zu gerhge Auflösung der verfrigbaren APC-

Bildsctrirme). Die'Verwendurg der beschaften Emulatiur soll probanreise fortgesetzt

werden.

Seit Ende 1996 stehi im Statistischen Bturdesarrt auf einem Stand-alone-PC von Eurostat

eine Testversion des Datenbanks)ßterns ENVSTAT zur Vefügung. Dieses System, das
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Daten in multidimensionalen Quadem venvaltet und das auf dem relationalen Datmbank-

system Oracle basiert, wurde bei Eurostat für Zwecke der Umweltberictrterstatttrng €ntwik-

kelt und soll im Statistischen Bundesamt in Bezug auf seine Eignung für die l\4aterial- und

' Eneryieflußredrnung untersudfi werden. Für die weitere Arbeit ist r:nter Umständen für

Zwwke der Ergebnisspeicherung urd -darstellung audr das sich ztx Txit in Entrnicklung

befindliche Gerneinsame Statistisctre Informationsslntem des Bundes und der Länder

GENESIS nutzbar.

Zu Bedenken sind bei der Frage der einzusetzenden Datenbank die Zusammenarbeit mit

Eurostat auf dem Gebiet der Material- und Eneryieflußrecturung und der Raumbezug für

geographische Anwendtrngen. Ftir eine Intqgration von MEFIS in das entsprectrende euro-

päische System wäre eine gute Kompatibilität mit den DV-Werkzeugen von Eurostat

areckmäßig (2. B. Einsatz von ENVSTAT). Langfristig gesdren ist auch eine enge Koppe-

lung des Fachdat€nbanldeils mit der Geo-Komponente bei der UGR wiütig. Aus diesem

Grunde wäre unter Umständen die Verwe,ndung von relationalen Sptemen 2ufUNX-Basis,

wie z.B. Oracle, Ingres oder Informix vorteilhaft, weil für diese Systeme eine direlde Koppe-

lungmit ARC/INFO möglictt ist.

3.3.6.4 Realisierungsplan

Die Realisierung des Projekts gliedert sich im Teil Geo-krformationssystern/STABlS in die

Realisierung und Fortschreibung von Bodenbedechng 100, die Erarbeitung eines Konzepts

zur Ermittlung von Umweltindikatoren, die Realisierung dieses Konzepts und die Durchfüh-

rung ergänzender Projekte. Für die anderen Darstellungsbereictre der UGR steht die Ent-

wicklung von MEFIS im Vordergrund.

Geo-Informationssystem der UGR

Der Aufbau des Datenbestandes Bodenbedeckung 100 wird in der Bundesrepublik

Deutschland vom Statistisclren Bundesamt bis Anfang 1997 realisiert. Mt der Datenfort-

schreibung soll 1998 begonnen werden. Die konzeptionellen fubeiten zur Entwicklung von

Umweltindikatoren stehen vor dem Abschluß, ein Praxistest der Konzepte hat stattgefunden.

Ab 1998 soll eine entsprectrende [Iaupterhebung durctrgeführt werden.

Zur Durctrfütrrung dieser fubeiten stetrt die IT-Ausstattung im wesentlichen anr Verfiigtrng.

Außer den Besctraffirngen im Rahmen des Umzugs der UGR und der Umkonfigurierung sind

Ersatzbeschaffirngen fi.ir die Workstations vorzundrmen, die jerveils geit 5 Jatren im Einsatz
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sind. Darüber hinaus ist die Softrnare zu pflqen und zu eryArrrlr. W€en der wadrsenden

Datenmage sind darüber hinaus jährlich ca. 8 GB zusätzlicher Plattenspeictrerplatz not-
wendig.

Aulbau des Infomationssystems MEFIS (Matedal- rmd Energiefluß-Infomations

system)

Im Themenbereictr ,,Material- und Eneryieflußredrtng' der UGR wird die Realisiennrg des

zugüörigen Informationssystems MEFIS schrittrreise weiter vorangetrieben. Dabei komnrt

der Verkntipfi-rrg mit der physischen Irput-C$pr[-Rechnung eine wesentliche Bedeutung

zu. Bis Ende 1997 werden die Berectulngen von Emissionen für die Medien nltrft' und

"lVasser' um das Medium 'Abfall' eryänt.. Darauf aufbauend ist gleictrzeitig die mahodi-

sclre Entwicklung der Gesannkonzeption für MEFIS Geplant ab 1997) turd ansctrließend die

Planung der dv-tectrrisdren Realisienurg vorgesd n., Die Erstellung des fadrlichen Fein

konzeptes wird im L Quartal 1997 miuels einer EU-weiten besehränlcen Aussctreibung als

Plojekt an Exteme vergeben. Erst nactr Vorlage der.Projelcerge,bnisse arm faclrlidren Fein-

lonzept von MEFIS ist m m<iglich, übe.r die Realisienmg insbesondere auctr den Eirsatz

zusätzlicher Datenbanksoftnare, im Detail zu entsctreiden. Dabei sind die Ergebnisse des

Tests der Datenbanlcoftrnare ENVSTAT zu berücksicttigen.lm htge des weiteren Aus-

baues und insbesondere der rqelmäßigen Aktualisierung des umfangreidren Datenbestandes

ist der glerdrzeitige Atgrrtr mduerer Bearbeiter auf MEFIS notwendig §ezrverldähigkeit,
Einsatz eines'Servers).

Entwickhmg eines integrierten Gesamtsystems

Die besctrriebenen Projelce Geo-Informationssystem und MEFIS bilden zantrale Teile eines

Informationssystems für die Umweltökonomische Gesantrechnung das in der Folgezeit

durclr Komponenten für die weiteren Darstelh:ngsbereiche der UGR ergilnil.wird. Spezielle

Anwendungen zur Datenauswertung - zu realisieren als PC-Clielrts - setz€n auf diesemr

Kemsptem auf.
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Gesamtübersicht

Insgesamt ergibt sidr für den Bereich der Umweltökonomischen Gesanrtrechnung folgender

Gesanrtbedarf an Beschaffimgsmaßnahmen:

Hardware (Geo-Informationssystem)

lggT 2 Server mit Peripherie, insbesondere Plattenspeicherplatz, 1 graphisctrer fu-
beitsplatz (Umkonfigurienng Umzug UGR)

3 graphisdre fubeitsplätze @rsatzbesüaffimg)
AO-Plotter (hauptsäctrlich für Strictrzeidurwrgen, Ersatzbesctraffi.urg fiir den 7

Jahre alten Calcomp- Stiftplotter)

1998 Magnetplattenban. weitereSpeictrermedien, weiterePeripherie

1999 4 graphisctre fubeitspEtze@rsatzbeschaffi'rng)

evtl. Server-Aufrüstung

Magnetplatten bap. weitere Speichermedien, weitere Peripherie

20OO Magnetplattenbanr. weitere Speichermedien,weiterePeripherie

2OOl Magnetplatten bav. weitere Speichermedien, weitere Peripherie

Softrvare

tggT - 2OOl Pfltrye r:nd Ergänzung der ARC/INFO- und ERDAS-Softrvare (weitere Li-
zenzen,ATKIS/EDBS - Arc/Info - Sctrnittstelle zur Übemahme von ATKIS-

Daten) .

Beschaffing weiterer Lizq.zqr für GlS-Anwendungen auf APC (2.8.

ArcVierv, u. U. X-Windows-Emulationen)

Einsatz zusätzlictrer Datenbanksoftvsare

Der IT-Bedaf nr Realisierung von MEFIS kann, insbesonders was die Kosten für die

Softrpare angetrt, vor Fertigstellung des fachlictren Feinkonzepts n lggT noctr nictrt detail-

liert spezifiziert werden. Es ist jedodr davon auszugdten, daß atsätdiche Datenbanksoft-

ware benötigt wird (z B. vollständige Neuentwicklung oder ENVSTAT + Oracle). Benotigt

wird in 1998 in jedem Fall ein leistungsfähiger Server für MEFIS.

3.3.6.5 Schutung/Betreuung

Die beim Aufbau des Geo-Informationssystems beteiligten Mtarbeiter müssen für ihren

Anwentlungsbereictr extem geschult werden. In etwa sind 3 Wochen extemer Schulung als

Grundausbildung für neue Mtarbeiter zu Grunde zu lqen. W€en der dynamisctren Ent-
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wicklurg im GlS-Bereidr ist ftir bereits eingearbeitete Mtarbeiter jährlidl zusätzlich durctr-

sctrrittlidr eine Woche extemer Sdnrlung nohvendig. Ftir Personren mit efuBesclräinldem

Aufgabengebid. (2. B. Durüführung von Dateneinspielungen) wird audr in Zul«mft eine

exteme Sctrulürg von I Woche und zusätzliche inteme Sctrulturg ausreictrend sein. Außer-

de-m sind Schulungsmaßnahmen zur Ertwicklung und Ftihrung von MEFIS nohuendig. Ins-

gesarnt eryibt sictr für den UGkBereich ab 1997 ein o<temer Scfrulqgsbedarf von jährlictr

ca. 8 Woctren. Die weiteren Sctrulungsmaßnahaen können anr ZÄtirtem im Statistischen

Bturdesanrt durctrgefütut werden.

Die Systembetreuung fiir die UND(-Rechner trnd das Nazu,erk wird von der hiefür zu-

ständigen Grrype II B, die Systembetreuung der APC urd die Anwendtrngsentwicklung für
das Gee.Informationssystem werden durctr die Gnrppe tr D watrgenommen.

3.3.6.6 lVleßnahmenanrSicherheit

Die Datenverarbeitr:ng der UGR ist in das allgemeifle Sidrerheitskonzept im Statistisdren

Bundesamt intqriert. Die LJNX-S)ßt€me werden über das lokale Naz zentral im Rectren-

zentrum gesichert. Für die APC-Anwendungen gelten die Sidrerheitsbestimmungen für den

APC-Einsatz.

3.3.6.7 Kosten des Projekts

Zur Realisierung des Datenbestandes Bodenbed,ecl5ung 100 (nationaler Beitrag zur Realisie

nurg des Datenbestands Land Cover des Umweltinformations- und Umwdtbeobaclrtrags-

netztrrerkes EIONET der Europäisdren Umweltagantur) wurden die ndwendigen finanziel.

len Mttel in Höhe von etwa 7 Mll. DM (1992 - 1997) durch BMIJ/EU bereitgestellt. Diese

Mttel umfassen neben den Erhebungskostear für die Daten audr die erforderlichm Zvsatz'

kosten fiir die DV-tectrrische Realisie,nrng des Projelces.

Wie in Teil 3.3.6.4 (Realisierungsplan) ausge,fütrt, fallen ab 1997 Kosten flir einen Ausbau

der Hardware/Softrnrare beim Qeo-krforinationssystem @rgiinamg bei der Softrrarg 1997

Besdraffimg von 2 Servem und eines zusätdichen graphischan fubeitsflatzes) und für'Er-

satzbesdraffingen an, die aus Haushaltsmiüeln gedech werden mässen. Für die Erstellung

des factrlichen Feinkonzepts für das MEFIS-System im Rahmen eiher Aussctreibung stdren

in L997 165 OO0,- DM rur Vefügung. iiber die Realisierung des Systems wird nach Vor-

lage des Feinkonzepts entsctrieden. Für die Entrricklung des Systems in 1998 ban,. den Ein-
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satz von Datenbanlßoftware werden für 1998 pauschal 270 000, - DM in Ansatz gebractrt,

1999 bis 2001 pauschal jäihrlidr 30 000 DM zur Pfl€e des Systems. Außerdem wird zum

Aufbau turd zur F{ihrung von MEFIS in 1998 ein leistungsfähiger Server ben«i,tigt.

Die Ge§anrtkosten lassen sich der beigefügten iJbersiclrt entndrmen'

3.3.6.8 WirtschaftIichkeitsbetrachtung

Die UGR ist ein wiclrtiger Forsdrungs- und Entwicklturgsbereich der anrtlichen Statistik. Sie

entspricht einem Auftrag der Bundesregierung der in der Koalitionsvereinbanurg von 1991

verankert ist. De Ansätze der in der UGR vertretenen Mettroden getren grundsätzlictr davon

aus, daß eine sekundärstatistisctre Auswerturg von bereits vorhandenem Datenmaterial im

Vorderyrund stetren muß. Allenfalls Modifikationen in Klassifikationen oder Ausprägungen

von Frageprogranrmen tangieren mrttel- und langfristig die krtralte und den Aufivand pri-

märstati stischer Erhebr:ngen.

Kürzungen von Elaushaltsmitteln erlauben kaum noclr eine Weiterenlpicklung oder Ausdeh-

nung statistischer Erhebungen (siehe Stelltrngnahme des Bundesrates zum Novellierungs-

entwurf des Umweltstatistikgesetzes). Desem Sparavang steht ein rapide wactrsender In-

formationsbedarf in der Umweltpolitik gqenüber. Für Eingriffsrqelungen und Kontrollen

sammeln die Umweltverwaltungen von Bund, Ländem und Kommunen ohnehin eine Ftirlle

von Einzelinformationen, die den Datenbedarf auf dieser Ebene melr oder weniger zufrie-

denstellt. Es verbleibt jedodr der Datenbedarf der Umwelt«ikonomie, also ftir dte Berectr-

nung von Encrgie/Umweltsteuem, ftir die Ermittlung von Belasttrngor und Entwicklung€n

der Wirtsctraftsseldoren im Zeitablauf, für die Beurteilt'ng von Umwelteffelten der Wactrs-

tumspolitik o.ä. Für diesen zvrrar komplexen, aber dennoctr klar typisierbaren Bedarf liefert

die UGR mit dem geringstmöglictrsr Aufwand einen Set von problemorientierten Indikatoren

auf makroökonomischer Ebene. Sie ist aber vor allem deshalb wirtschaftlich, weil sie dazu

beiträgt, Fetrllenkungen von natürlichen Ressourcen, die zu erheblictren volkswirtschaft-

lichen Kosten führen (2.8. Altlastenbeseitigurg), zu vermeiden oder zu verringem.

Der Datenbestand Bodenbedeckung 100 wird vom Statistisctren Bundesanrt im Auftrag der

Europäischen Union und des Bundesumweltministeriums aufgebaut. Ein Altsystem existiert

nicht, da erst die heute einsetzbare Informationstectrnik eine großräumige Auswertung flä-

chenbezogener (geokodierter) Daten möglich maclrt. Im Hinblick auf die Bedeutung des In-

formationssystems STABIS ergibt sich so ein hoher Dringlictrkeitsbedarf.
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Bodenbedeckung 100 liefet erstmalig einen flächendeckenden Datenb*tand über die Bo-

denrytzltrrg in Detüsctrland und gleictrzeitig den natiqralor Bdtrag zu einem europaweit

entstehenden eintreitlichen Datenbestand über die Bodenbedeckung im Rahmen des Umwel-

tinformations: und Umweltbeobadrtungsn€tarerkes EIONET der Euroäsdren Umweltagen-

tur. STABIS liefert Basisdaten zur Besclreibqg des Zustandes der Umwelt und seiner Ver-

änderung urd stellt darüber hinaus das DV-tecturisdre Werkzeug zur Vtrarbeitung sorstiger

raumbezogener Umweltdaten im Rahmen der UGR sou,ie zur Zdtrng von Stidrproben für
nachgeordnete Erhebungen zur Vefügrrng.

Die Fertigstellung des ftir die neu€n Bundesländer bereits aufgebauten Datenbestandes wird

insbsondere vom Umweltbundesanrt (UBA), vorn Bundesarnt fih NatursdMz @fN) sowie

von der Burdesanstalt für Landesl«rnde wrd Raumordntrng (BfLR) dridich envarte. Mt
den Möglictrkeiten dergeographischen Datenverarbeitung und Datqräserüation ertrötrt sidr

zudem die Verständlidil<eit und Transparenrz des Venvaltqgshandelns für den Bürger. Die

vorgenannten fupekte bestimmen mit den Qualitätswert des IT-Projelds.
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IT-Proj ekte: 3.3.6 Statistisches informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
Informationssystem zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung
nach Titeln des Kapitels 060E

I rggt ll rrea ll r»e I zooo I zoot I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hau

Titelgruppe 03

526 93 Kosten fik Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

E12 3I Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrllstungsgegenständen

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

mme ppe

Titelgruppe 07

mme ppe

Kosten des VerfahrenslProj ekts

L,eistungsentgElte für Post- und Fernmeldedienstleistungen

Kosten ftlr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

?.IIr0l Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten IIII

511i,55 Geschäftsbedarf t,69 1,97 2,03 2,l8 2,29

Datenfemübertragung

Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstun§sgegenstände,Software,lilartung 67,3s 74,82 74,75 79,44 83,27

Miete für Datenverabeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

Aus- und Fortbildung, Umschulung 3,44 3,78 3,94 4,17 4,38

532 5§ Kosten filr Aufträge und Dienstleistungen 6,00 6,30 6,62 6,95 7,29

812.55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 62,79 67,39 67,39 67,39 75,51

t4t28 1s4,27 154,72 160,12 172,74

stt7t Geschäftsbeda4 Büchtk und Zeilschriften 12,00 12,00 12,00 12,00 t2,00
513 7I kistungsentgelte fitr Post- und Femmeldedienstleistungen

515 71 Geräte, Ausstattungs-; Ausrilstungsgegenstände (u.a. Warung) 23,00 24,00 3 1,00 33,00 35,00
<?< ?1 Aus- und Fortbildung, Umschulung 31,00 33,00 34,00 35,00 36,00

52672 Kosten ftir Sachverstlindi ge 165,00 270,00

527,71 Reisekostenvergütungen für lnlandsdienstreisen 6,00 6,00 6,00 6,00 6,00

527 72 Reisekostenvergütungen filr Auslandsdienstreisen 6,00 6,00 6,00 6,00 6,00

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte 140,00 97,00 l 15,00 120,00 125,00

547 ill Nicht auft eilbare sächliche Verwaltungsaufgabcn

7tl 7t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00

8t27t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegensänden I 55,00 90,00 90,00 50,00 50,00

543,00 543,00 299,00 267,00 215,40

427,12 447,74
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3.3.7 Nutzung des lT-Verfahrens ATI-AS der Zollverualtung

3.3.7 Nueung des lT-Verfahrens ATLAS der Zollverwaltung

3.3.7.1 Fachauftabe

Für eine einheitlictre Einreihung von Waren in das Warenverzeidnis für die Außentrandels-

statistik sowie in den Der.nschen Gebraudrs-Zolltarif werden im SIBA jäihrlictr ca. 6000 bis

7000 verbindlidre Zolltarifausldnftd (vTlA) der Zollvenvaltung ausgewertet, bearbeitct

und archiviert.üevTlAwerden für die Erstelhurg tlnd Fortsctreibung des beim SIBA gF

fütrrten alphabaisctren Wärenverzeictrrisses für die Außenhandelstatistik bentitigl und wer-

den fast vollstäidig in dieses übernommen.üevTIAwerden dem SIBA ax Zdt in Papie,r-

form übermittelt. Pro Tag ergeben sidr im StBA ca. 20 bis 30 Fälle in denen für die Einrei-

hnng von Waren ein Zugritr auf die vTIA beruitigt wird. Zu diesem Zwer* werden die

vTlLim SIBA sortiert, gebunden tmd arctriviert

Bereit§ 1989 hat der Bundesminister der Finanzen dem StBA vorgeschlagen, im Zvge der

Verwalttrngsvereinfachung den Versand der vTf|einzustellen, und stattdessen einen direk-

ten Zqgriffdes SIBA auf das System TAIJNUS ([arifierqgs-Uirterstützungs- und §uclny-

stem) der zolltechnisclren Prüfungs- und ldranstalten zu realisieren. Dieses Projeld konnte

aber wqen tecturisctrer Sctrwierigkeiten, die einen hohen finanziellen und personellen

Aufivand beim StBA erfordert hätur, nidrt verwirklidrt werden.

Inznischen wird aber bei der Zollvennaltung das Projelc ATLAS (Auomatisiertes Tarif- '

trnd lokales Zoll- Abwicklungs-§ystem) realisiert, in de,m ein Verfahremsteil En
@lektronisctrer Talltairf) enthalten ist, der den Derfrsdren Gebrauctrszolltarif ersetzen soll.

Deser EZT stdrt seit Ende 1995 in Pilotzollstellqr an Verftigung. Die tedrnisdren S&wie
rigkeitc l des Anschlusses an Taunus treffen für ATLAS nidrt mdr zu, So daß nun ein fur
sctrluß an das ATLAS-Verfatren der Zollverwaltung mäglich ist. Dieser Ansdrluß soll

nunmehr realisiert werden, um die im SIBA €rtstüendan Aufirände zu vermindem und um

eine Verbesserung der Qualitiit der Einrdhung der Waren zu er'reichen.

3.3.7.2 Darstellung des Projektes

Im StBA soll analog zu den Zollstellen ein Redrrer für den VerfatrensteilEn des Systems

ATLAS eingerictrtet und b4rieben we,rden. Dieser Server ist mit der entsprectrend«r Soft-

ware auszustatten und mit den Rectrnem der Zollverwalflrng zu verbinden. Dadurch soll er-

reiclrt werder.r, daß im StBA stets ein aldueller ETf vorliql. Die bereffetrden Mtarbeiter
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3.3.7 Nutzung des lT-Verfahrens ATLAS der Zollvenaaltung

können von ihren Arbeitsplätzen aus auf den Reclrrer im Rahmen der ATLAS-Softrvare zu-

greifen. Die Bearbeitung und fuctrivierung der Papiermeldung«r entfällt.

3.3.7.3 Eingesetrte Komponenten

Im SIBA wird ein Reclrner gemäß dsr für das ATLAS-Projelc vorliqenden Spezifikationen

beschaft, die wie folg aussdren:

o Risc-Prozessor mit Unix 5.4 128 MB I{aupspeicher und 8 GB Platten

o Datex-P-Ansctrluß

o CD-Rom, Streamer, DAT-Laufiverk
o Oracle7.2
. SQL-Net
o Adobe Acrobat-Reader

Der Rechner wird an das Hausnetz angeschlossen. Als Arbeitsplätze werden multifi:nlcio-

nale APC mit entsprechender Clierten- und Emulationssoftrvare benötigt, die über das

Ilausnetz mit dem Rectrner verbunden sind. Dabei werden zum Teil für andere Zwecke be
schafte Geräte mitbenutzt.

3.3.7.4 Realisierungsplan

Dlie Realisierung ist abhängig vom Projektfortsctritt des Projelds ATLAS bei der 7-ollver
waltung. Nactr dern derzeitigen Stand kann im Jahre 1997 der Server beschaft und eine Pi-

lotinstallation der Softrryare durchgefrilrt werden. Verläuft diese zur Zufridenheit, so könnte

das System ab Anfang 1998 in den Produlcionsbarieb übemommen werden.

3.3.7.5 Schulung und Betreuung

Bei einer Umstellung auf das System ATLAS mtissen die Mitarbeiter des SIBA entspre.

chend geschult werden. Dese Schulung soll in enger Kooperation mit den hierftir zustän-

digen Stellen der Bundesfinanzverwalttrng erfolgen. Ggf. könn€n Mtarbeiter des SIBA dort

an den jeweiligen Sctrulungsmaßnahmen mit beteiligt werden.
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3.3.7 des lT-Verfahrens ATI-AS der

3.3.7.6 Sicherheit

Für das Projekt gelten die Sidrerhdtsvorkdur"rngan im Verfatrcn ATLAS. Im Rahmen der

Sichenmg des Benritzerzugangs im Netz wird der Zugriffnur bereclrtigtrn Mtarbeitem des

bereffenden Sactrgebias gestattet. Eine Datensiclrennrg erfolgt - soweit erforderlich -

mittels der Nazwerksicherung im Verfahren 3.2.27 "Automatisierung der Datenarchi-

vierung"

t.3.7.7 VoraussichflicheKosten

Die Kosten ftir den Server werden gernäß den Kall«rlationsriclrtlinien des SIBA veran-

sclrlagt. Ffinzu kommen Kostsl für APC, sofem diese an den Arteitsplätzen niclrt vorhanden

sind. Kein Kostenansatz erfolgl für eine eventuelle Verkabelung urrd Vemetzung, da diese :
sofem noch nidrt vorhanden - im Ratrmen des Projelds 3.3.4 "Vernetzung" durdrgeftihrt

wird.

3.3.7.8 Wirtschaftlichl«eit

Durch das ar.üomatische Verfahren enfallen verschiedene fubeitsgänge in der manuellen

Verarbeitung. Ei ist davon auszugdrcn, daß eine Personaleingparung von 2 Arbeitsplätz€n

realisiert werden kann. Ebenfalls eryibt sictr eine qualitatirre Verbessenrng der Statistik

durch sclrnellere und verbesserte Einreihragen. Darüberhinaus werden die entpredrenden

Archiwäume frei und können anderweitiggenua werdm.
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3.3.7 Nutzung des lT-Verfahrens ATLAS der Zollvertaaltung

,jekte: 3.3.7 Nutzung des lT-Verfahrens ATLAS der Zollverwaltung
nach Titeln des 0608

1997 r998 1999 2000 2001

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Projekts rTs,ool 4eBsl so,esl sl,ee 53,09

kistungsentgelte ftir Post- und Fernmeldedienstleistungen

Kosten fiIr Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Iauntsachet

II

Kosten fflr Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschilssen

EHerb von Geräten, Ausstattungs- ünd Ausrilstungsgegenständen
IIIIII

51r 55 Geschärftsbedarf

lp 55 Datenfernübertragung

5i15 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Waxtuog 5,00 I 1,55 12,t3 12,73 t3,37

;t8 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 5,00 3,1 5 3,31 3,47 3,65

Kosten Iiir Aufträge und Dienstleistungen 15,00 5,25 5,51 5,79 6,0E

812 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 150,00 30,00 30,00 30,00 30,00

175,00 49,95 50,95 51,99 53,09

Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

5r3 7l Leistungsentgelte fiir Post- und Fernmeldedienstleistungen

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Watung)

52571 Aus- und Fortbildung, Umschulung

Kosten ft r Sachverständi ge

Reisekostenvergiltungen für Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergiltungen für Auslandsdiensheisen

532lll Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547,7t Nicht aufteilbue sächliche Verwaltungsaufgaben

m7t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

81271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständen
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3.3.8 Dokumenten-ManagemenUAutomatisierte Vorgangsbearbeitung

3.3.E Dokumenten-IVlanagemenUAutomatisierteVorgangsbearbeihrng

3.3.8.1 Fachauftabe

Im Rahmen der Arbeit des StBA füllt eine große Anzahl von Dol«rmerten an. Zur Vorberei-

ttrng einer Statistik werden Gesetzeste»rte und technisdre Dokurn€ilte, wie z.B. Fragebqgen,

Merkmalspezifikationen u.a. erstellt. Das Ergebnis einer satistisctren Aufbereitr:ng wird
dann in einer Vielzatrl von Dokumenterr, wie z.B. Tabeller; Veröfferflichungen und Grafi-

ken dargestellt. Wäihrend des Aufbereitungsprozesses entstdt eine Vielzatrl vor technisctren

Dokumenten, wie z.B. Prograrnmspezifikationen und Tabellenspezifikationen. Dazu kom-

men noch Dokumente wie z.B. Sitzungsprotokolle, Vortragsmanuslaipte, wissensdraftliche

Artikel u.ä. sowie Berictrte turd Schreiben. Darübertrinaus gdt dern StBA eine große Zatrl

vm Dolumenten extemer Institutionen, wie z.B. von Eurostat und der OECD zu, die das

SIBA bearbeiten und arctrivieren muß.

.Die im StBA enstehenden Dokumente liegen heute fast aussclrließlidr als Dokumente in ei-

nem der im SIBA zulässigen Formate von MS Office auf APC vor. Der Versand und die

Archivierrmg der Dokumente erfols zum großen Teil auf Papier oder auf Dskette. Die Ar-

chivierung erfolg gemäß den in der Gescträftsor&rung fe§tget€tst Prinzipien im wesent-

lictren auf Papier. Ein Zugnffauf Dol«rmente ist oft mit langpvleriger Suche verburden oder

ist bei älteren Dokumsft€n überhaupt nicftt mägfich. Die Ablage erfolgt meist mdrfactr mit

Hilfe von Fotokopien und in tlandakten. Eine Versionsfütuung findet nicht oder nur spora-

disctr statt.

Anfragen an das StBA erfolgen meist sctrriftlidr und telefonisdr. Diese Anfragen g&en ert-

weder - soweit dem Anfragenden bekannt - direld bei der Fadrabteihag ein oder beim all-

gemeinen Aushrnfudienst und werden dort entweder direld beantwortet oder an die zusUln-

dige Factrabteilung weitergereidrt. Die Auskunft erfolg meist durdr Rückgriff auf Arbeits-

dokumente oder Veröffentlidnrngen.

3.3.8.2 Darstellung des Projekts

Mt Hilfetecturischer Unterstütztrng soll es erm«filidrt werden, Dol«rmente, die in elelcroni-

scher Form vorliegen, zu archivieren und sie für Ausktinfte in sclureller und komfortabler

Weise zuginglich zu madren. Zusätzlich sollen fuifragen erfaßt, weitergereiclrt und durch

Rückgriff auf Dokumente- beantwortet werden.
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3.3.8 Dokumenten-ManagemenUAutomatisierteVorgangsbearbeitung

In der Hoffi.ng daß die Zahl der nidrt eleldronisch zur Verfiigung stdrenden Dokumente

abndrmen wird, kann wahrsctreinlich auf ein Einscann€n von Dokumenten verzidtet wer-
'den. Jedoch sollen per elektronisctrer Post übermittelte Dokumente mit in die Verarbe.itung

einbezogen urd der Austausch von Sitzungsunterlagen mit anderen Amtem möglichst inte

griert werden und mittels elektronisctrer Post erfolgen.

Die im Rahmen von ähnlichen Projelcor anderer Bdrörden (2.B. IVBB, IDA-Programm der

EU) auf das StBA zukommenden Anforderungen müssm mit berücksidtigt werden, um die

Interoperabilität der verschiedenen Systerne zu sichem.

Es soll eine Datsrbank eingerictrtet werden, die in der Lage ist, alle relevanten Dokumote

aufzunehmen. Diese Datenbank muß die M<iglidrkeit der Dokumentenrecherche in Volltext

bieten. Über das Hausnetz muß jeder fubeitsplatz die Möglidrkeit haben, auf die Datenbank

zuzugreifen und eigene Dokumente in die Datenbank einzuspeictrem. Deshalb basiert das

Projeld wesentlidr auf dem Prgeld 3.3.4 "Vemetzung". Als Zusatdmlcion wird ein Vor-

gangsbearbeitungssystem erforderlich, das in der Lage ist, Anfragen zu erfassen, weiterzu-

reichen und zu beantworten. Auch hier ist eine Vemetzun§ Voraussetzurg. Daneben sollte

das Vorgangsbearbeitungssystem die elelcronisctren Denste, die in Verfahren 3.2.15

"Nutzung elektronisctrer Dienste (NSPP, Intemet, EDI, MB und Telefax)" angeboten wer-

den, nutzen.

Da das Projekt von strategischer Bedeutung fi.ir das SIBA ist und von seinem Umfang und

seinen Auswirkungen nur sctrwer einschätzbar ist, muß die Realisierung stufenweise erfol-

gen. Unter Begleitung eines extemen Beratungsuntemdrmens soll zunäctrst ein Testbetrieb

eines Dokumentenmanagemertsysterns in einem eng abgqrenzten Organisationsbereich des

SIBA durchgefiihrt werden. Die im Testb*rieb gesammeltan Erfahnurgen fließen in ein

Vorgehenskonzept ein, das auch einen Stufenplan für die Realisierung umfaßt.

3.3.8.3 Eingesetzte Komponenten

Da eine entgtiltige Festlegung erst nach dem Testbetrieb erfolgen kann, können hier nur die

für den Testbetrieb vorgesehenen Komponenten angegeben wprden:

o Server

o Datenbanksystem mit der Möglictrkeit der Volltextreherdre

o Netzzugang von allen fubeitsplätzen des Testbereidrs

o exteme Beratungsleistung
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3.3.8 erte

3.3.8.4 Realisicmngsplan

Im lahre 1997 soll der durdr ein oriemes Beraturgsunt€mehm€n b€leit€te Testbetrieb
durctrgefiihrt werden. kr einem eng bqranztan organisatorischen Teilbereich soll auf einem

mit antsprectrender Datenbanlsoftware ausgestatteten Server die Dol«rmentenverwaltung er-
folgen. Hierbei soll u.a. die Bearbeitung vom Auskihrften, die Verwaltqg und der Versand

von Sitzungsunterlagcr, sowie die Ubematrme ortemer gdest€t werden. Es

sollte audr eine Verbindung mit den entsprechenden Projekten der EU im Rahmen des Pro.
gramms IDA'Elelcronsiche Post für dio Mtglieder von Ausschüssen" rmd "Elektronisches
Dokumentenarchiv" hergestellt werden.

3.3.8.5 Schulung rmd Betreuung

Bei einem Projekt dieser:Bedzutung müssen trmfassende Süulunga und Einweisungen er-

folgen. Eine geraue Festlqung über Art und Unrfang kann erst nadr Durdrfühnrng des

Testbetriebes erfolgen.

3.3.8.6 Sicherheit

Soweit es sich um niclrt öffentlich zugringliche Dokumenrte handelt, mtissen umfassende Zu-
griffskontrollen erfolgen. Auch hier wird die genaue Spezifikation ein Ergebnis des Testbe

triebes sein.

3.3.8.7 Voraussichdiche Kosten

Es sind lediglich die Kosteq für den Testbetrieb einsüließlidr der Beratungsleistung g€nau

veranscilagt. Die Kosten fiir die Folgejatre sind grobe Scträtangm und gehen von einer

stufenweisen Einfütrung aus.

3.3.8.8 Wrtschaflichkeit

Das SIBA erhofft sictr durch dieses Projekt einen hohen Ratiuralisienrngse,ffeld. Dies wurdo

auctr in den Umersuchungen der Arbeitsgruppe Satistik 2OOO deuüich. Eine genaue Wirt-

schaftlichkeitsandyse ist jedodr erst nach Owcfrführung des Testbetriebes mriglidr und

sinnvoll.
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3.3.8 Doku menfen-ManagemenUAutomatisierte Vorgan gsbearbeitun g

nach Titeln des Ka 0608

I rt»t ll rryt ll rggg I zooo I zoot Il-]-lml
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

mme ppe

Kosten des Verfahrens/Projekts 474,15 2723r 185,95 ß6,241 207,23

für Post- und Femmeldedienstleistungen

Kosten für Fachveröffentlichungen und Bi ldschirmtext-Bundessatistik

Kleine Neu-, Um- und Erueitenmgsbaute[

Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgeg€nständen IIII

Geschäftsbedarf 0,09 0,39 0,E3 l,4l 2,06

5r3 55 Datenfemübertragung

§t {,(§ Geräte, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenstände,Softwarq[artEg 2,62 t3,45 19,40 28,39 37,96

5ßss Miete für Datenveritbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software t0,00 t0,00 10,00 10,00

(r_< <§ Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,08 3,49 l,8l 2,36 2,97

53255 Kosten filr Aufträge und Dienstleistungen 247,00 200,00 103,31 r03,47 103,65

812,;55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgeganstilnden 224,36 44,98 50,60 50,60 50,60

474,15 27231 185,95 196,24 207,23

itt.7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513:71 Leistungsentgelte lilr Post- und Fernmeldedienstleistungen

515 7r Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525'i7l Aus- und Fortbildung, Umschulung

72 Kosten für Sachverständige

527 7l Reisekostenvergütungen liir lnlandsdienstreisen

füE Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen
aat,::t1 Kosten fiir Hilfeleistungen durch Dritte

Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tl7,l Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

8t2.71 EMerb voo Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstülden

Seite ll€84 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998







m Haushaltsmiüelbedarfll\fiuelfristige Finan4lantag

III Eaushaltsmittdbedarf/l]fittelfristige trInamplanug

Die atrf den nächsten Seiten folganden ilbersictnen des Haushaltsmittelbedarfs othalten den

Ilaushdtsmiuelbedarf für IT, gqliedert nactr den in den Abscluriuen tr 3.2 und tr 3.3 des

Rahmankonzeptes besclriebencr lT-Verfatren urd IT-Proj&a. Zljeder Übersidrt sind

Erläuterungen zum llaushaltsmittelMarf für 1998 beigefügt.

Art turd Höhe der Kosten barr. des Haustraltsmiuelbedarfs im Großrechenanlagen-Berddr

sind audr in d€n betreffenden IT-Verfahrens- und Projeldbesdreibungen bryürd€t.

Die Berechnung der APC-Kosten basiert auf einem APC-urterstützten Kall«rlationsver-

fatrren. Dabei werden APC nicht als standardisierte Gesanrtsystemg sondem vielmdr als

Summe von APC-Komponent€n kall«rliert. Durdl dieses Verfahren ist es m<iglich, APC-

Kosten sdr differenziert trnd individrrell entsprechand den factrlictretr Anforderungen eines

VerfatrenslProjektq zu berechnen. Ftir die Kall«rlation rlon Workstation wurde das

Kalkulationsverfatren in leicht modifizierter Form ebenfalls angan andt.

Erfahrungen in der Vergangenheit haben gezeigS., daß bei der Beschaffimg von APC drei

ri,esentliche Kriterien von Bedeutung sind:

- die Qualität der vom Hersteller eirgesetzten Komponenten,

- die Betreuung wrd der Service bei der Erstinstallation, in Reparatur-, Aufrüst- und Um-

rüstfällen sowie

- die modulare Enveiterbarkeit von Systemren.

Den Kalkulationen für APC trnd Drucker liggen die Rictrtpreise der KBSI (KBSt-Brief l/96)

zugrunde.
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Hard- und Softrvare-Beschaftmg 1996

Die IT-Gremien haben ftir die APC-Besctraffi.ngen ab Ende 1996 folgenden llausstandard

festgelqgt:

Hardware

- Intel-Pentium-Prozessor mit 133 Mhz Talcfrequenz

Arbeitsspeictrer 16 MB E30 QPM

- Festplatte mittl,z GB Speicherkapazität r

- Diskettenlaufiverk 3,5* l,44,lvß
2 serielle Sctrriustellen (bav. I serielle und 1 Mausanschluß)

I parallele Sctrnittstelle

- Desktop mit Geträuseverrieglung durctr ein Schloß

- @rä.use mit mind. 3 freien Steclglätzen für Enveiterungskarten

- Mcrosoftkompatible Maus, MF Il-Tastatur

- VGA- oder MultiSync-Monitor, Color, 17 Zoll, abstrahlarm nach TCO 92, Bild-
wiederholfrequor z >--85 Hz bei Aufl ösungen bis 800x600 Punlcen; Energiesparfi.nlcion

- Laserdrucker sdrwarzlweiß, DIN A4, Ozon-Filter, 300 dpi, 6 Seiten/TVlinute

Für je 3 APC wird I Drucker beschaft.

Software

SafeGuard

- MS-Windows

- Word frir Windows

- MS-Office Professional

Für jede Standardsoftrpare wird für je 3 Lizqtzqrnur noch 1 I{andbuchsatz beschaft.

Bei der Kostenkalkulation wurden nur die Kosten ftir tatsäctrlidr ben<itigte Hard- und

Softrvare zum Ansatz gebracht. Die Kosten sind somit entsprectrend den tatsächlichen An-

forderungen eines Verfahrens/Projelds kalkuliert.
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m Haushaltsmiuetbedarf/Adittelfristige Finanzplanr:ng

Erläutermgen zu den Einzelkosten

l. Einmalige Kosten (Besdraffimg)

APC-Eardware

a) APC-Grundausstattung (812 55)
Für jeden Standard-APC werden folgande Konponenten kall«rliert:

- Tstraldrheit, Tastatur, Maus, Diskeüanlatrfwerlg

VcA-Crrafil&arte, 16MB llauptspeidrer, 1,2 GB Festplatte

lT"Monitor " \ i

Zusammen

30Q0.- DM
1100.- DM

4100.- DM

Die Kosten für die Besdraffinrg von Standard-Workstation beragen 13 000.- DM
für ein komplettes Sptem zuztiglidl Arbeitsplatzausstaüung Die Preise antsprechen

den tatsächlictren Beschaffimgskosten der Beschafftmg I 996.

b) Drucker (812 55)

Es werden grundsätzlictr Laserdrucker desselben Typs besctraft. Dabei wird füLr je 3
APC ein Drucker berüclsichtigt.

Kosten 1 100,-- DM pro Laserdrucker

c) Vem€tzun8/Grbßredrcnanlagiil - fuischluß (812 55)

Ftir jeden für die Vemetzung vorgesdroen APC (Terminalernulation, Filetrans-

fersoftware, Netzkartg Netzmanagem€fitsoftrnare) werden insgesanrt Il4O.- DM
kalkuliert.

d) Sonstiee Peripherie (812 55)

Hierzu zjitrlen insbesondere Streamer, Scanner, CD-ROM. Darüber hinau sind für
spezielle Anforden:ngen von der APC-Gnndausstaütrng abweidrende Komponenten

zu besctraffen. Ensprechende Atrfpreise ergeben sich insbesondere durctr die

Besctraffirqg raon 20"-Moritoren, speziellen Grafikkarten, Ilauptspeidrererwdte

rungen sowieFestplattenkapazitätssteigenrngBn.'

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite lllS



Itr llaushaltsmittelbedarf/flvlittelfristige Finanzplanutrg

e) Arbeitsplatzausstattune(812 55)

Jede APC-Neubesdraftrng erfordert eine entsprechende Arbeitsplatzausstattung. Es

wurden Kosten von 1400.- DM pro zusätzlidren Arbeitsplatz kalkuliert.

APC-Softrvare (812 55)

a) Grundsoftrxare

- MS/DOS

SafeGuard

- Windows

- MS-Offrce Professional

enthalten in Ilardwarekosten

230.- DM
enthalten in [Iardwarekosten 118.- DM
634.- DM (Selectpreis incl. I Handbuchsatz für

)

je3Lizavur)

- Ncht-Standard-Softrrare 250,- DM

Bei Ersatzbesctraffimgen werden keine Softrrarekoste,tr kalkuliert.

Die Softwarekalkulation berutrt auf den tatsächlictren Besdraffi.ngskosten 1996

(Microsoft-selectpreise). Die speziellen Softwarekosten für Workstation werden

aufgrund der tatsäctrlichen Beschaffi.rngskosten im Jahre 1996 mit 2 700,- DM

veransctrlagt.

2. Jährliche Kosten (Folgekosten. laufende Kosten)

a) Verbrauchskostsr (511 55)

Es handelt sich hier überwiegend um Verbrauchs- (Toner, Trommel/Fotoleiter,

Fixierer, Entwickler) und Papierkosten beim Laserdrucker. Zugrundqgelqgt wird ein

jährlictres Druckvolumsl von 3000 Blatt Papier pro APC.

Insgesamt ergeben sich Verbrauctrskosten von7,4 DPf pro DIN A 4 Seite.

b) Wartungskosten (515 55)

Pro Standard-APC ergeben sich folgende Kosten für Wartung Um- trnd Aufrüstung

Poolkosten und Softrvareupdates :

- Ersatzbeschaffimg 60/o der APC- und Druckerkosten 312.- DM

- Wartung 256.- DM
Softwareupdate 279.'DM

- Umnistung, Erweiterung, Aufrüstung 396.- DM

- Poolkosten 5o/o der APC- und Druckerkostm 260.- DM
Zusemmen 1503.- DM

Seite lll4 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



Itr Haushaltsmittelbedarf/Adiüelfristige Finanzplanung

c) Sctrulune für Soft\Ärare (525 55)

Für Scturhrngen im Rahmen des Multiplikatorankonzeptes werden pro APC jätrrliche

Kosten von 80.- DM veransclrlagt.
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m Haushaltsmittelbedarf//lMittelfristige Finanzplanrmg

Kosten der Verfahren und
Hauptsachetitel
513 0l Lelstungsentgelte für Post- und

0608 1997 1998 1999 2000 2ß01

Kosten in 1000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.1'7
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BUND

md von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

einschl. Büro

Übersetzen von Texten in/aus

IT. ar § 7 BStatG

elektronischer Dienste IVBB u,

und

IDv-Zentrum, APC-Software und

ftir APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

fürr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe dcr Vcrfahrcn

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Gemeinsames Neues
(GENESIS)

Geräte- und

Au(bau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

dcs lT-Verfahrens ATLa.S der

Summe der Vorhrben

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.s

3.3.6

3.3.7
3.3.8

60,00 55,00 55,00 55,00 55,00

1.157,63 1.000,0( L100,00 1.100,00 l. t00,00

1.217,63 1.055,00 1.155,00 1.155,00 r,155,00

EIIIIIIr

II

1.217 lrl[ldEl![ilElllil

Seite 1116

Titcl insgesamt
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m Finanzplanung

Erläutennger/Beertinduneen des Mttelansatzes I 998

in TitßI513 01

Es handelt sidr um Leistungsortgelte für Post- und Femmeldedienstleistrngen (Grund- und

Femspreefigebühr€r1 übertragungskostcn) für die Telekomnrunikationsanlage Wiesbaden

und in Berlin sowie um Leigtungsantgelte für Telefax.
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m Haushaltsmittelbedarf//Ivlittelfristige Finanzplanung

Kosten derVerfahren und Proiekte Kaprtel0608 ' I I tggg ll tsgg I ZOOO I ZOOI I

Hauptsachetitel
531 02 Kosten f[ir Fachveröffentllchungen und Blldschlrmtext

lrr
Kosten in {000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.1',7

3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BUND

des

und

Datenübemahme und

Automatisierte

und von SPLV

und

in der Intrahandelsstatistik

einschl

Überse n von Texlen iry'aus

Büro

zt

elektronischer Denste IVBB u.

Assistenz-, Querschnitts- und

APC-Software und

fitr APC-Anwnder

Kassen- und

Elektronische

fu Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Informationssystem des

(GENESIS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem ar Bodemutamg (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorheben

7 BStatG

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

25,m 25,04 25,00 25,00 25,00

25,00 25,00 25,00 25,00 25,00

IEII

I

IIIIII
I

Seite ll!{

Titel insgesrmt
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m Finanzplanurg

Erläuerungen/Begrtturdungen des Mttelansatzes I 998

in Titel53l 02

Es handelt sich um Papierkosten urd Kosten für Verbrauchsmaterialien der

liclrter und -Entrrickler im Ratrmen der Erstellung vsr Veröffentlidrungen.

Fotosatz-Be

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite lll-9



Itr Haushaltsmittelb eda rfl/Ivfittelfri stige Finanzplantrng

Kosten der Verfahren und
Hauptsachetitel
711 01 Klelne Neu-, Um- und Erwelterungsbauten

0608

STATIS.BUND

ud von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der

einschl. Btiro

Übersetzen von Texten in/aus

IT zt) 7 BStatG

elektronischer Di€nste EDI, IVBB u.

Assistenz-, und

APC-Software und

für APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

BibhotheK

für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Informationssyslem

(GENESIS)

Geräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistisches tnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
ar Umweltökonomischen

des lT-Verfakens ATLAS der

Summe der Vorhabcn

1997 1998 r999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

3.2:.1

3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.r0
3.2.1r
3.2.12
3.2.r3
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.2r
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

Lfmder

1.000,00 t.000,00 100,00 50,00 50,00

1.000,00 100,00 50,00 50,00r.000,00

I 1 1 G

Seite lll-10

Titel insgesamt
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Itr Haushaltsmittelbedarf//Nlittelfristige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 03
526 33 Kosten für Mltglleder von Fachbeiräten und

ähnlichen Ausschüssen
3.2.1
3.2.2
3.2.3
3..2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.r5
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

1997 1998 1999 2000 2001

.Kosten in 1000 DM

0608

a

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.s

3.3.6

3.3.7
3.3.8

STATIS.BUND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme

Automatisierte in der

einschl. Büro

Übersetzen von Texten fu/aus

IT, ZE 7 BStatG

elektonischer Dienste IVBB u.

und

IDV-Z€ntrum, APC-Software und

ftir APC-Anwender

Kassen- und

Eiektronische

V-SRW: für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe dcr Vcrfehrcn

Automatisiertc in der Extrahandelsstatistik
Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem des Bundes und der Länder
(GENESIS)

Geräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistisches Infomationssystem ar Bodemutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfafuens ATLAS der

Summe der Vorhrben

47,4: 37,9: 30,43 31,47 32,56

47,4! 3791 30,43 31,47 32,s6

3t

Seite lll-12

Titel insgcsamt
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m Finanzplanqg

Erläüenrngen/B€ründungen des Mttelansatzes I 998

in Tircl 526 33

Es handelt sich um Kosten für APC-Software sowie um Folgekosten der in der Verbih-
dtrngsstelle zum Sachverständigenrat zur Bqrüachtung der gesanrtrnrirtsdraftlichen Ent-
wicHung und im Wissenschaftliehen Mtarbeiterstab des Sachrrerständigenrates eingesetzten

APC.

Zu dq Folgekosten gdrören hauptsäctrlich die Kosten für Verbrauchsmaterialien und Papier

der als APC-Peripherie eingesetzten Laserdrucker, weiterhin Warhrngskosten sowie Kosten

für die hard- und softrraremäßige Auf- ban. Umrüstqg der APC aufgrund veränderter

Aufgben oder teclrnisdrer Anforderung€n.
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III tlaushaltsmittelbedarf//]vlittelfristige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 03
81231 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und

1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

so,odl ls,odl o,ool so,oo 50,00

3.2.r
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

STATIS.BTJND

md von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

einschl. Bütro

Übersetzen von Texten in/aus

IT. zl) 7 BStatG

elektronischer Dienste IVBB u.

Assistenz-, Querschnitts- und

APC-Software und

ftlr APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

Dokumentation,

V.SRW; fü,r Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summc der Vcrfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik

Neues
(GENESIS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorheben

0608

und der Länder

50,0030,0( 45,0( 45,00 50,00

50,0030,00 45,00 45,00 50,00

Seite !ll-14

Titel insgesamt
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Itr Haushaltsmiuel bedarf//Ivfitelfri stige Finan4pl anurg

Kapitel
Titelgruppe Zweckbestimmung

SolI
1998

Soll
1997

Ist
1996

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
Tgr.55

Titelgruppe 55
Kosten der Informationstechnik

25 636 23 335

Erläuterungen:

Davon ftir Sicherheit in der Informationstechnik: 349 000 DM

Finanzplan:
Ist 1996 1997 1998 r999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 23 335 24 745 25 457 2s 602

Forderung 23 335 25 636 25 597 25 700 25 900

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite lll-17



m Ilaushaltsmittelbedarf/A4ittelfristige Finanzplanung
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m Finanaplantag

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1998

Soll
1997

Ist
1996

1.000 DM . 1.000 DM r.000 DM

0608
511 55

Geschäfubedarf 1 064 905

Finanzplan: Ist 1996 1997 199t 1999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 905 I 063 I 164 I 229

Forderung 905 I 064 I 173 I 245 r 303

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite ttt-i9



m Ilaushaltsmiuelbedarf//\ttiuelfri stige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und P kte 0608
Titelgruppe 55
5ll 55 - Geschäftsbedarf

1997 1998 {999 2000

Kosten in 1000 DM

2001

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.t5
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BTJND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Inrahandelsstaristik

einschl. Bilro

Übersetzen von Texten in/aus

7 BStatG

elektronischer Dienste IVBB u.

APc-gestüt e und

IDV-Zentrum, APC-Software und

für APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

V.SRW: für Wirtschaft

der Einkommens- md

Auslandsstatistik

der

Summe dcr Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistlk
Statistisches Informationssystem

(GENESIS)

tGeräte- 
und

Aufbau

StatiStisches lnformationssystem zur Bodannutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des IT-' ATLAS der

Summe der Vorhaben

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

285,68 333,7S 302,69 317,32 326,95

316,84 329,78 3/,o,232U,90 283,94

81,9215,21 52,90 61,25 71,06

39,28 36,4.4 39,09 40,76 42,19

0,6s 0,73 0,76 0,800,66

106,49 110,74 114,O784,23 s8,50

0,340,28 0,3c 0,31 0,33

125,86 194,1 3 205,16 215,961(n,02

0,93 0,98 1,030,85 0,8€

12,6C 13,22 13,89 14,80 15,54

5,72 6,01 6,31 6,634,9€

0,41 o,44 0,460,3€ 0,3€

2,63 2,9t 3,11 3,26 3,43

5,08 5,33 5,604,61 4,84

1,601,32 1,38 't,15 1,52

17,37 20,31 23,50 26,9614,66

6,91 7,42 7,975,98 6,43

7,666,30 6,61 6,94 7,29

1,09 1,14 1,20 1,261,03

2,@ 2,OO 2,OO2,O0 2,OO

0,460,38 0,39 o,41 o,44

I,97 2,27 2,§ 2,50 2,63

57,5638,29 14,77 48,40 55,78

0,75 0,7s 0,83 0,87 0,91

8,95 9,68 10,07 10,377,ü
1.151,42 1.219,63 1,274,52896,63 {.052,5't

1,7e 3,85 12,33 14,O4 15,31

1,74 2,60,94 1,1€ 1,45

0,30 0,52 0,76 0,80

1,93 2,29 2,631,41 1,68

2,972,44 2,57 2,69 2,83

2,291,69 1,97 2,O3 2,18

0,83 1,41 2,060,0s 0,39

28,118,37 1t,91 21,75 25,25

1 1 1905,00

Seite !ll-20

Titel insgesamt
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m llaushaltsmiuelbedarf//Itfittelfristige Finanzplanung

Erläutenrneen/Begrttuduneen des Mtelansatzes I 998

in Titel Sll 55

Großrechenanlagen:

Irtr Großrechnerbereictr handelt es sich bei diesem Titel um Kosten für Verbraudrsmaterial
wie Drucker-Papier, Farbbänder, Toner, Entwickler, Plotter-spezialpapier, Farbstiftg
EDV-spezifisctre Reinigrmgsmaterialien, Disketten und magnetisctre Datenträger.

fubeitsplatzredrner:

Es handelt sich hauptsädilidl um Ko§ten für Verbrauctrsmaterialim für die als APC-

Peripherie eingesetzten Laserdrucker @apier, Toner, Entwickler, Trommel usw.) sowie um

Kosten für sonstige Verbrauchsmaterialien wie z.B. DisketterU Streamerbänder, Reini-

gungsmaterial.
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Itr Haushaltsmirelbdarf//][ittelfristige Finanzplanung

I

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1998

Soll
1997

Ist
1996

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
513 55

Datenferntibertagung 472 466

Finanzplan
Ist 1996 1997 1998 1999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 466 472 480 489

Forderung 466 472 481 502 516
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Itr Ilaushaltsmittelbedarf//lvlittelfri stige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 55
51355 Datenfernübertragung

0608

und der Llinder

1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.1t
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS-BUND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

einschl. Btitro

Übersetzen von Texten inlaus

A' 7 BShtG

elektronischer Dienste IVBB u.

und

IDV-Zentrum, APC-Software und

für APC-Anwnder

Kassen- und

Elekironische

Bibliotheh

für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik

Gemeinsames Neues
(GENESIS)

Geräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistischcs Infomationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
ar Umwcltökonomischen

des IT-Verfahrens ATLAS der

Summe dcr Vorhrbcn

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7.
3.3.8

162,60135,05 137,75 147,45 156,35

71,91 73,35 78,51 83,25 86,58

5,744,76 4,86 5,20 5,52

10,40 11,03 11,479,53 9,72

9,72 10,40 11,03 11,479,53

40,00 40,00 40,003t,o( 54,0(

84,48 86,17 92,24 97,81 101,72

369,26 375,57 384,21 404,98 419,58

§,6,74 96,74 96,74 96,74 %,74

96,71 96,7'[ 96,7'0 96,7t196,7{

501

Seite lll-24

Titel insgesrmt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998
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m Haushaltsmittelbdarf//lUittelfristige Finanzplantrng

Erläüe{ungen/Begdhrdrurgen des Mttelansatzes 1998

in Titet 5r3 55

Es handelt sidr hierbei um Kosten der Datenfemübertragung, die durch die DFÜ-
Leitungsverbindungem des SIBA mit

- seiner Zweigstelle Berlin,

-: seiner Außenstelle Düsseldorf,

seinem STATIS.BUND-Verbindungsbtiro in Bonn

- seinem Wiesbadenener Denstgebäuden Witelsbadrerstr. und FriedridrEbert-Allee

- den Statistisdren Landesänrtem @atenaustausdr per DVS)

entstdren.

urd

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 998 Seite lll-25



m llaushaltsmittelbedarf/A{ittelfristige Finanzplanung

Seite lll-26 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



m

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1998

Soll
1997

Ist
1996

I.OOO DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
srs 55

Geräte, Ausstattungs- und
Ausrtlstungsgegenstände, Software,

Wartung
6 t77 6 t46

Erläuterungen

Bezeichnung 1.000 DM

l. Beschaffungen

Hardware
Software

2. Unterhaltung

Summe 6 177

6 177

Finanzplan:
Ist 1996 1997 1998 1999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 6 146 6 788 7 213 7 326

Forderung 6 146 6 177 6260 6925 7 426

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite lll-27



Itr tlaushaltsmittelbedarf//T\4iuelfristige FinanTplanung

Kosten der Verfahren und P 0608
Titelgruppe 55
515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände'

1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

1997

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BI,JND

des

und

Datenübemahme und

Automatisierte

IDV,

Elektronische

Bibliotheh

V.SR'

Auslandsstatistik

Automatisierte
Gemeinsames Neues
(GENESTS)

und von SPLV

und

ftir wirtschaft

der Einkommens- und

der

in der Intrahandelsstatistik

eihschl.

Übersetzen Texten in/aus

7 BStatG

EDI, IVBB u.

BijlIo

des Bundes und der

elektronischer Dienste

Assistenz-, Querschnitts- und

APC-Software und

für APC-Anwender

Kassen- und

Summe der Verfahren

in der Exhahandelsstatistik3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

Geräte- und

Aufbau einernationalen

Statistisches Informationssyst€m zur Bodennutzung (STABIS) und
ro Umweltökonomischen

des lT-Verfakens ATLAS der

Summe dcr Vorhaben

385,71 351,26 407,29 433,66392,27

684,60 711,34421,86 595,90 658,95

1.258,74 1.098,56 944,67 1.O77,29 1.221,51

314t01 327,48 u2,u383,74 351,70

134,'.t4123,73 125,52 127,63 130,84

98,83 88,95 93,39 98,0698,83

25,05 24,U 25,79 26,9925,85

291,23 372,93260,16 257,32 230,36

22,6324,7! 2t,oo 21,7929,55

526,42 536,72 560,81 582,75513,22

92,71 95,69 98,81138,7C 11E,8i

6,8110,47 8,2C 6,39 6,60

51,1173,2e 6't,4§ 47,95 49,49

78,32 80,84 83,/t8128,21 100,4!

98,86 110,8775,94 81,5( 87,76

402,610a,24 360,72 313,29 356,35

143,22 122,11 128,84 135,92168,70

107,09 110,53 114,14175,U 137,32

18,7428,79 22,55 17,58 18,15

137,00 140,00 144,OO 148,00134,00

6,39 6,60 6,8110,4t 8,24

73,38 74,49 76,4870,96 63,4
260,00229,69 236,58 243,68 260,00

55,59 140,86 146,4761,77 61,77

16,4C 12,79 13,20 13,6320,94

353,43 361,99 370,79331,02 345,11

5.567,58 s.990,375.574,53 5.392,55 5.056,67

408,44 443,80Ba,ssfl rol,zdl 4os,z7

45,2537,1 JI 35,61ar,rJl 40,29

26,55 26,93ls,odl zl,isll 22,ss

711,U 733,062oo,73ll 385,4111 sB4,1B

51,5971,o4ll se,sdl 4all 49,84

79,4 a3,2774,75.r,.Jl ,.,rJl
13,375,odl 11,5sll n.13 12,73

2,6d1 13,4d1 ie,4o 28,39 37,96

1.357,O2 1.135,23szr,4dl zsl,s6ll t.2o3,oo

8. 6. IlE.6

Seite lll-28

Titel insgesemt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998
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m Finanzplanung

ErläutenngenlBeqrtindung€n zum Müelansatz I 998
in fitet 515 55 .

Großrechetanlagen:

Der Titel enthalt im Großrectnerbereictr Warhrngskosten fiir gekaufte EDV-Großgeräte.

fubeitsplatzreclmer:

Es handelt sidr hierbei um Wartungskosten aller im SIBA eingesüila. Komponenten für
APC rurd Workstation. Die im Vorjahr in diesem Titel beniclsiclrtigter Beschaffimgskosten

ftir APC wurden auf den Titel8l2 55 umgebuclrt.

t.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite lll-29



u Haushaltsmittelbedarf//Ivlittelfri stige Finanzplanung
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m Finanzplanung

Erläuterungen:

Bezeichnung 1.000 DM

l. Mieten ftit Maschinen und Geräte

2. Mieten für Software

3. Mieten fiir Rechenzeiten

Summe

90

3 001

30

3 t2t

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1998

Soll
1997

Ist
1996

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
slt 55

Miete fttr Datenverarbeitungsanlagen,
Geräte, Ausstattungs- und Ausrtistungs-

gegenstände, Maschinen, Softrrare
3 t2t 3 001

,-/

FiJanzptan:
Ist 1996 1997 1998 1999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM l.000DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 3 001 3lll 3 298 3 391

Forderung 3 001 3 t2l 3 270 3 427 3 592

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite lll-3l



m Haushaltsmittelbedarf//Ivlittelfristige Frnanzplantmg

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 55
518 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen, Geräte,

Maschlnen, Sofhrare
3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.2s
3.2.26
3.2.27

des

IVBB u.

der

Summe der Vcrfahren

997 t998 {999 2000

Kosten in 1000 DM

0608

ud der Ländcr

2001

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

STATIS.BI,JND

rmd von SPLV

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

einschl. Biiro

Übersetzen von Texten in/aus

7 BStatG

clektronischer Dienste

und

IDV-Zenhum, APC-Software und

für APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

V.SRW; für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Neues

(GENESIS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Infomationssystem zur BodennuEung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfafuens ATLAS der

Summe dcr Vorheben

812,5s 841,48 881,81 921,16 06E,63

712,39 7ß,il 782,39 820,O4687,90

269,24 278,83 292,'.tg 306,23 320,96

200,00 210,ü 220,fi 231,53 243,10

258,92 271,33 284,36 298,U250,O2

625,(N il7,29 678,32 710,89 745,10

186;28156,26 161,42 169,58 177,72

3,260,27 3.417,2t 3.582,143.001,00 3.fi0,73

10,m 10,00 10,00 10,00

t0,00 t0,00 10,00 10,00

3.00t 3.t Ill'l'liIlnE

Seite lll32

Titel insgesrmt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



Itr tlaushaltsmittelbedarf//]vlittelfristige Finanzplanrag

ErläuteruneenlB%rtir.ldung€n des Müelansatzes I 998

in Titd 518 55

De Ausgaben dieses Titels werden getätigt für

- Maen für Softnare und !izanzprogramme der EDV-Großanlage

- Vorhaltekoster für das Nortfall-Rechenzentrum des SIBA.

StBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite lll33



m llaushaltsmittelbedarf//IMittelfri stige Finanzplanung
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il Finanzplanung

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

§oll
r998

Soll
1997

Ist
r996

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
525 55

Aus- und Fortbildung Umschulung 767 716

Erläuterungen:

Bezeichnung 1.000 DM

l. Aus- und Fortbildung

2.Letn-und Lernmittel

3. Reisekosten im Zusammenhang mit
Aus- und Fortbildung und Umschulung

Summe

613

94

60

767

Finanzplan: Ist 1996 1997 '1998 1999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 716 767 794 837

Forderung 716 767 843 879

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite ll!35

920



m Haushaltsmittelbedarf/A4ittelfristige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 55
525 56 Aus- und Fortblldung, Umschulung

060E 1997 1998 1999 2000

Kosten in 1000 DM

2001

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2;7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BIJND

des

und

Datenübemahme und

Automatisiert€ in der Intrahandelsstatistik

einschl.

Übersetzen von Texten in/aus

7 BStaG

und

und

von SPLV

Btitro

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

A'

elektronischer Dienste EDI, IVBB u.

und

IDv-Zentrum, APC-Software und

fi:n APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

Bibliotheh

füLr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfrhren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Informationssystem

(GENESIS)

Geräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des IT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorhaben

und der Länder

112,37 121,44 128,12 133,32101,18

123,35 127,52 131,8489,37 10/,75

a9,7245,O2 52,13 60,4738,48

53,11 54,99 56,9347,62 48,89

1,81 1,901,56 1,64 1,72

32,96 36,26 37,U 38,4630,52

2,47 2,59 2,722,24 2,31

't03,4582,82 91,08 96,6076,6§

1,81 1,90 1,99 2,091,72

32,77 34,59 36,3231,72 31,21

5,644,24 4,8i 5,12 5,37

0,35 0,37 0,39o,32 0,34

2,65 2,78 2,922,21 2,52

4,763,92 4,12 4,32 4,r4

8,95 10,56 12,308,12 7,48

20,00 22,9512,48 't1,78 17,29

105,9310/.,62 105,03 105,4610/,24

6,20 6,525,36 5,63 5,91

1,O70,92 0,97 1,O20,88

10,00 10,00 10,00 't0,0010,00

0,35 o,37 0,39o,32 0,34

13,13 't3,29 13,4512,68 12,98

10,00 5,00 5,0010,0c 10,0c

28,9019,0i 20,6( 22,6 27,97

o,71 o,74 0,780,6,( 0,6?

10,42 10,941 1,00 9,45 9,92

808,69626,62 673,13 736,57 770,12

13,80 14,983,idl 6,6411 ß.o2

3,1 3,4,,rJl ,ll 3,80 4,18

0,65 0,68edl o,2dl oA 
76,76 77,1062,d1 7o,71ll 26,23

3,57 3,743,oall 3,Bll 3,40

3,94.,JI ,,,JI 4,17 .1,38

3,47 3,653,1sll 3,31

2,36 2,973,4sll 1,81

t0E,57 flt,67e1,36ll ro6,s8

reGG
767

Seite 111.36

Titel insgesamt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998



m Haushaltsmiüelbedarf//Ivfittelfristige Finanzplanurg

Erlätrten:ngen/Bqsrthdmc€n des Mtelansatzes I 998

in Titcl525 55

Es handelt sich um Kosten für exteme Sehulunger, die entstehen für

- Ausbildurg von Systemprogrammierem bei den Herstellem der

entsprechenden Sptem (Groß-EDV, UND(-Systeme, Workstations),

- Ausbildung von lVlasdrinenbedienem (bei denen sictr eine Multiplikatorensehulurg w€en
der geringen Häufigkeit niclrt lohnt) beim Anlagen-Hersteller gemäß den Bestimmwrgen

des Tarifvertrags für Angestellte in der Datenverarbeitung

- Ausbildung von Anwendungsprogrammierem als Multiplikatoren für ADABASA.[atural,

- Ausbildung von Multiplikatoren im APGBereiclq

- Reisekoste,n für exteme Schulungen

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1998 Seite lll-37



Itr Haushaltsmittelbedarf/A{ittelfristige Finanzplanung

Seite !1138 SIBA, lT-Rahrnenkonzept 1998



m Finanzplanurg

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
r998

Soll
1997

Ist
1996

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
532 55

Kosten fllr Aufoäge und Dienstleistungen 6930 6 855

Erläuterungen:

Bezeichnung 1.000 DM

l. Kosten für Sachverständige sowie ftlr Systemanalysen,\
2. Datenerfassung durch Dritte, Kosten fllr

die Erstellung vsn individueller Software

3. Sonstige Dienstleistungen

Summe

2282

4 500

148

6 930

Finanzplan:
Ist 1996 1997 r998 1999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 6 855 6 886 6 344 6378

Forderung 6 855 6 930 6 838 6 654 6 471

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite lll-39



Itr tlaushaltsmittelbedarf//Mittelfristige Finanzplantrng

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27 

-

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 55
532 55 Kosten fär Aufträge und Dienstleistungen

0608

STATIS-BUND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Inrahandelsstatistik

einschl. Büro

Übersetzen von Texten in/aus

A) 7 BStatG

elektronischer Dienste EDI, IVBB u.

und

IDV-Zentrum, APC-Software und

für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

DokumentatiorL

ftlr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahrcn

Automatisierte in der Extsahandelsstatistik

Neues des

(cENESTS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodemutzung (STABIS) und

anr Umweltökonomischen

des lT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorhabcn

1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

6.sss,ooll 6.s2e,edl 6.838,0s 6.654,0s1 8.471,13

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

201,15189,83 195,30187,24 1A1,7C

5,S3 6,109,1( 5,61 5,76

17,50 18,33 19,1914,40 16,71

153,47 453,65453,15 453,31453,00
0,890,89 0,89 0,892,23

4.5(b,62 4.506,95 1.507,294.506,0! 4.5m,30

2,23 2,23 2,235,58 2,23

3,47 3,653,15 3,313,OC

40,11234,65 236,38 38,20243,OC

17,36 21,889,45 13,233,00

13,6513,1r 13,31 13,4713,0(

0,56 0,56 0,56 0,561,39

18,2315,75 16,54 17,3625,00

s.288§85.446,30 5.459,46 s.273,535.466,00

200,002oo,odl 35o,oc 200,00

207,2920rj,62 206,9s,*,.J1 206,3(

1o,odl

853,89 854,597o2,dl 7P,6c 853,23

3,653,31 3,173,dl 3,rs

6,95 7,296,626,30,Jl
5,085,51 5,79ls,dl s,2s

103,31 103,47 103,65;llzdl 2oo,m

1.380,52 1.182,51r.38e,odl 1.483,60 1.378,59

Seite lll40

Titel insgesemt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



Itr Ilaushaltsmittelbedarf/flvfittelfristige Finanzplanwg

Erläuterune€r/Beqrändungen alm Mttelansatz 1998

in Titel532 55

Deser Titel sfhält:

Surstige Diensfl eistungen (COM-Verfi lmung)

- Kosten fiir die Vergabe vor Datenerfasstngsarbeiten und tülfsleistunger durctr Dritte

- Kosten ftir Sachverständige und Systemanalysen

- Vergabe von Softrnrareentrvicklungsaufträgen an E:rteme

- Exteme Untersttitzung beim Aufbau der Nezadministration und des Netzrnanagemerils

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite lll-41



m Haushaltsmiüelbedarf//Iüittelfri stige Finanzplanung

Seite lll.42 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998



Itr Finanzplanung

Kapitel
Titel

Funktion
Zweckbestimmung

Soll
1998

Soll
1997

Ist
1996

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

0608
812 s5

Erwerb von Datenverarbeitungsanlagen,
Geräten, Ausstattungs: und

Ausrtlstungsgegenständen, Software
7 104

I

5 246

Erläuterungen

Bezeichnung 1.000 DM

Beschaffungen davon:

- Hardware

- Software

- Ausstattungs- und Ausrästungsgegenstände

Summe

6 s02

602

7 104

Finanzplan:
Ist 1996 1997 1998 1999 2000 2001

1.000 DM 1.000 DM t.000DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan s 246 5 658 6 164 5 952

Forderung 5 246 7 104 6732 6 069 5 672

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite lll43.



m Haushaltsmittelbedarf//lvlittelfristige Finanzplanung

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.r4
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 55
812 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs'und

0608

STATIS.BUND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

einschl. Bito

Übersetzen von Texten in/aus

7 BStatG

elektronischer Dienste IVBB u.

und

IDV APC-Software und

für APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

Bibliotheh

für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extahandelsstatistik
Neues des

(GENESIS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statiitisches lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umueltökonomischen

des IT-Verfakens ATLAS der

Summe der Vorheben

1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in ,l000 DM

srltodl 7.io!t4l 6.73r,761 6.06E,80 5.672,30

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.s

3.3.6

3.3.7
3.3.8

830,55 637,48128,05 1.178,85 1 .013,80

685,37 513,461.765,07 648,53919,5i
527,80446,6( 50,3,4 s19,68446,6(

w,72 361,14 318,21210,99 465,9'l

19,00 19,0019,00 19,00 19,00

1E2,98u2,76 232,O7 245,4635,46

27,40 27,40 27,ß2?,44 27AA

938,46 457,45856,8S 823,7888,66

210,0010,0c 10,00 10,00100,0c

477,50 477,50 477,50597,5C 477,5C

29,0040,6C

16,24

177,il133,18 1.13,181 53,1 I 123,18

162,40 162,40162,40 162,40 162,40

16,2416,24 16,24 16,2416,24

10,00 10,0026,24 1o,fi 10,00

551,0s 153,41 114,3622,1C 211,22

104,79 104,7910/',79 104,79354,79

3.985,526.220,80 5.079,90 4.704,583.365,08

,adt 57sdl 775,00 550,00 562,50

§,24;l *,.,11 3G,24 §,24
124,3611 16,2C1 ß,24

619,99 905,59*t,il 1o3,7ell Goo,3s

10,00 24,24ro,odl ro,odl ro,oo

75,5167,39.,,,J1 ,,,.J1 67,39

30,00 30,00lso,odl 3o,odl so,oo

50,60 50,60,z.sdl 44,esll so,oo

1.686,68lasoplfsos,6all r.6!1,8q

Seite lll44

Titel insgesemt

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998

AI

1.361,22



Itr Finanzplanung

Erläuteruneer/B€rtitrdunqen des Mttelansatzes 1 99&
in Titel8l2 55

Großrectrenanlagen:

Beschaft werden insbesondere

- teistungssteigerung im Zentraleinhreitenbereictr

- Beschaffiurg von Workstation

- Ersatzund nohrendige Erweitenrngen bei
* den Plattenspeichem
* den Druckem
* Komponenten zur Vemetzung

- it["gnrtb-dk ss€ü€n mit Scfrägspuraufzeiclul:ng zur Ndzsichertag

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sictr hierbei um die Besdraffimgskosten fiir APC. Durctr Umbudrung von dem

Titel 515 55 ergebor sictr im Vorjahresvergleich Kostendifferenzen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite lll45



m Haushaltsmittelbedarf//Tvlittelfri stige Finanzplanung

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.t0
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.1',1

3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 07
611 71 Geschäftsbeda4 Bücher und Zeltschriften

0608

STATIS.Bt'ND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der lntrahandelsstatistik

einschl. Biifo

Übersetzen von Texten in/aus

IT. AI 7 BStatG

elektronischer Dienste IVBB u.

und

IDv-Zentrum, Arc-Softwe und

ftir

Kassen- und

Elektronische

Dokumentatiotl

V.SRW; füLr Wirtschafl

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik

Gemeinsames Neues
(GENESIS)

des Bundes

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zw Bodennutzrmg (STABIS) und
Infomationssystem zur Umweltökonomischen

des IT-Verfahrens ATLAS der

Summc der Vorhabcn

1ee7 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

r2,ooll r2,odl npo r2,ool r2,oo

3.3. r

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

12,U 12,0C 12,OO 12,00 't2,@

12,OO 12,0012,00 {2,00 r2,00

Seite ll146

Titel insgesamt
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Itr Haushaltsmi-EelPedarf/I\fiüdfristige Finanzplanr:ng

Erläüennrge/Begündunsen des Mttelansatzes I 998

in Titel 5f f 71

Es handelt sidr um Kosten für die an den graphischen fubeitsplätzen eirgesetztur Drucker,

für die Beriebsmittel zur Erstellung von Plcs incl. großformatigem Ploüerpapier und

maßhaltiger Folien und zur Besdraffimg von magnetisctren Dateiträgern zur

Datenardrivien:ng urd zum Datenäustaudr (ExabftelGss€üen, DAT-Bänder,'optisdre

Plaüen).'Für die 8 fubeitsplätze wird pausctral von 1500 DM pro graphisdrem fubeitsplatz

ausg€ang€n.

SIBA, tT-RahmenkonzePt'1 998 Seite !1147



Itr Flaushaltsmittelbedarf//lVfittelfristige Finanzplanr:ng

KostenderVerfahre|tssz||tssa||tggg|zooo|zootl
Titelgruppe 07
61371 Leistungsentgelte fiir Post- und Fernmelde-

lm
Kosten in 1000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.t0
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
?,))L
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BI,JND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistrk

einscN. Btilo

Übersetzen von Texten ür/aus

ztJ 7 BStatG

elektronischer Dienste IVBB u.

und

IDv-Zentrum, APc-Software und

ftir APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

V.SRW: fürr Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extsahandelsstatistik
Gemeinsmes
(cENESTS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem ru Bodennutzrmg (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des IT-Verfafuens ATLAS der

Summe der Vorhaben

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.s

3.3.6

3.3.7
3.3.8

l0,m 10,00 10,00 t0,00 10,00

10,00 10,0( 10,00 10,00 10,00

I

Seite lll48
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m [IaushahsmiuelbedarflMittelfri stige Finanzplanrag

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 998 Seite lll.f9



m llaushaltsmittelbedarf/flVlittelfristige Frnanzplanung

KostenderVerfahrenund Pr l tsga ll tg9g I zOOO I ZOO1 I

Titelgruppe 07
61671 Geräte,Ausstattungs-,Ausrüstungs-

lrI
Kosten in 1000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.s
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
2.'t "r1
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BI,JND

des

und

Datenübemahme und

Automatisierte

Auslandsstatistik

Automatisierte

und

und

von SPLV

IT. a) 7 BStatG

elektronischer Dienste

IDV-Zentrum, APC-Software und

fürr APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

Dokumentation,

Bilro

des Bundes und der Länder

in der Intahandelsstatistik

einschl.

Übersetzen von Texten in/aus

IVBB u.

und

für Wirtschaft

der Einkommens- und

der

Summe der Verfahrcn

in der Exrahandelsstatistik3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

(GENESIS)

Ceräte- und

Aufbau einer nationalm

Statistisches lnformationssystem zur Bodennutrung (STABIS) und
AE

des lT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorhrbcn

IEIIIIrII

24,0( 31,00 33,00 35,0023,0(

21,01 31,00 33,00 35,0023,0(

3t,00

Seite lll-50
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Itr Haushaltsmittelbedarf//Tvlittelfristige finanzpldnung

Erläuterung€n/Begrtirdunsen des Mttelansatzes I 998

in Titct 515 71

Es handelt sidr im wesentlidrm um die Wartungskosten der ban<itigten Hardutare. Zu
diesem Zweck wird 12 Monate nach der Beschaffimg der gemäß standardisiertem

Kostensdräma vorgqebene Prozaüsatzdes Besctraffirngswertes jährlidl angesetzt.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite lll{l



Itr Haushaltsmiuelbedarf/iTVIiuelfri'stige Finanzplanung

Kosten derVerfahren und Projekte xapitet oeoe | ßst lJ-199gJl tggg I zooo I zoot I

52671 Aus- und Fortblldung, Umschulung Kosten in 1000 DM
titetgruppeoz T--lm

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.r5
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BI.JND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intahandelsstatistik

einschl. Bäro

Übersetzen von Texten in/aus

AI 7 BStatG

elektronischer IVBB u.

und

IDV-Zenhum, APC-Softwue und

für APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

B ibliothelq Dokumentation,

V.SR' ftir Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe dcr Vcrfahren

Automatisierte in der Exrahandelsstatistik
Gemeinsames Neues
(GENESTS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umwltökonomischen

des lT-Verfafuens ATIAS der

Summe der Vorhaben

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

IIII

IIII

31,00 33,00 34,00 3s,00 36,00

35,00 36,0031,00 33,00 34,00

36,00

Seite l!!-52

Titel insgesamt
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u Haushaltsminelbedarf//Iüittelfristige Finanzplanung

Erläüenrngen/Becrüldunsen des Mtt€lansatzes I 998

in Titcl525 71

Es handelt sictr um die Kosten für odeme Sdrulunssmaßnahm€n, insbesonde,re von DV-

Personal im Bereictr Anwendrmgsprograrrunierung mit GlS-Software, der Sdrulurg raon

Fachpersonal in der AnwendungBsoftrrare (fuc/Info, ArcView, ERDAS Imagne) und der

Scfrulqg in Datenbanlsoftware zum Aufbau von MEFIS.

StBA, lT-RahmenkonzePt 1 998 Seite lll-53



III Ilaushaltsmiuelbedarf/A{ittelfristige Finanzplantng

Kosten der Verfahre4 u4pllqqlekte Kapitel0608 i l9e7 ll rggs lL lgqs I zooo I zoot I

Titelgruppe 07
52672 Kosten für Sachverctändlge

lr--r--
Kosten in 1000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.t5
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS-BI,.IND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intahandelsstatistik

einschl. Büro

Übersetzen von Texien in/aus

zt) 7 BStatG

elektronischer Dienste Intemet, EDI, MB u.

und

IDV, APC-Software und

fürr APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

V.SRW: für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summc der Vcrfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Gemeinsames Neues Statistisches
(cENESTS)

Ceräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistischcs' Informationssystem rur Bodennutzung (STABIS) unrl
zur Umweltökonomischen

des IT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorhabcn

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

165,00 270,00

165,0( 270,OQ

I

Seite lll-54
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m Haushaltsmittelbedarf//I\fittelfristige Finanzplanung

ErläuterungenlBeEqttudungen des Mttelansatzes I 998

in Titd 526 72

In 1997 und 1998 soll ein Informationssystem für die Material- und Energieflußrechnqg
(MEFIS) erstellt werden, das ab 1999 gepflqt und weiterenhrickelt werden soll. Für 1997

werden Mttel für Sadrverständige in Höhe von 165 OOO DM zur Erstellung eine fachlichen

Feinkonzepts zur Entrvicklung dieses Systems nerwendet. h 1998 soll die Realisienrng des

Systenrs vorg€nonrm€n werden. Ob es sictr dabei um eine Neuentwicklung handeln wird oder

z. B. das bei Eürostat entrnickelte Datetrbanlsptem ENVSTAT auf der Basis vur Oracle

zum Einsatz komnrt und lediglidr die notrnrendigen Einspeidrenmgskomponenten neu zu

entwickeln sind, kann erst nach Vorliegen des fachlichen Feinkonzepts entschieden werden.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1998 Seite l!!-55



lI Ilaushaltsmittelbedarf//Ivlittelfristige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 07
62771 Reisekostenvergütungenfürlnlandsdlenstselsen

1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

0608

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BUND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Inhahandelsstatistik

einschl. Biifo

Übersetzen von Texten in/aus

zt) 7 BStatG

elektonischer Dienste IVBB u.

und

IDV-Zentrum, APC-Software und

ftir APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

Dokumentatiott,

V-SRW: ftiLr Wirschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfrhren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Statistisches Informationssystem

(GENESTS)

und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Infomationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfalrens ATLAS der

§umme dcr Vorhrben

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3,.4

3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

6,0c 6,0( 6,00 6,00 6,00

6,00 6,00 6,006,00 6,00

Seite lll-56

Titel insgesamt
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Itr tlaushaltsmittelbedarf//Ivlitelfristige Finanzplanung

Erläuterungen/Besrtmduneen des Müelansatzes I 998

:ul,Titd527 7l

Die Müel werden bendtigt ftir Denstreisen im Zusammartrang mit extemen

Schulungpmaßnahnren im Bereictr de,r Datenrre,rarbeitrurg und für Besuche bei tlard- und

Softrnrare,firmen. Außprdem ist für die Weitermtrricklqg der Konzepte der Besuctr von

Tagwrgen und Konferenzen unerläßlich (2. B. deutsctre fuc/Info-Anwende,rkonferanz,

deutsdre ERDAS fuiwenderkonferenz).

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 998 Seite lll-57
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m llaushaltsmittelbedarf//Mitelfri stige Finanzplanung

Kosten der Verfahren und 0608
Titelgruppe 07
52772 RelsekostenvergütungenfürAuslandsdlenstrelsen

1997 1998 1999

Kosten in 1000 DM

2000 2001

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.r4
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS-BUND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

einschl. Bilro

Übersetzen von Texten in/aus

IT zv 7 BStatG

elektronischer Dienste Intemet, IVBB u.

IDV-Zentrum, APC-Software und

ftlr APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

für Wirtschaft

der Einkommens. und

Auslandsstatistik

der

Summc der Verfahrcn

Automatisierte in der Extahandelsstatistrk
lnformationssystem des

(GENESIS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodemutsung (STABIS) und
ar Umweltökonomischen

des IT-Verfahrens ATLAS der

Summc der Vorhaben

und

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

6,00 6,006,0( 6,0( 6,00

6,00 6,00 6,00 6,006,00

6,00

Seite lll-58

Titel insgesemt
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m Haushaltsmittelbedarf//Nfittelfristige Finanzplarung

Erlätrteruneq/BeqrituduBen dc Mtelansatzes I 998

lrtTitd127 72

Auslandsdienstreisen sind notrrendig zur Mtarbeit auf intemationalen Arbeitstagungen (2.

B. LJN/EcE-Arbeitstagqrg über geographische Informationsspteme), für r€elmäßtge
fubeitstreffen bei Eurostat (insgesondere zur Entwicklung eines Informationssystenrs für die
Energie urd Materialflußrchntrng) urd für die Teilnatrme an wiclrtigen irnemationalen

Konferenzen (2. B. EGIS).

SIBA, lT-Rahmehkonzept 1998 Seite lll$9



Itr Haushaltsmittelbedarf/Adittelfristige Finanzplanqg

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 07
53271 Kosten für Hllfsleistungen durch Dritte

0608 1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.',1

3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.1r
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.t6
3.2.l',l
3.2.t8
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS-BI,JND

und von SPLV

des

und

und

Datenitbemahme und

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

einschl. Btlro

ÜberseEen von Texten in/aus

zu § 7 BStatG

elektronischer Dienste Inteme! EDI, IVBB u.

und

APC-Software und

hir APC-Anwender

Kassen- und

Elektronische

Bibliotheh

für wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summc der Vcrfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Neues Statistisches

(GENESIS)

Geräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfahrens ATLAS der

Summc dcr Vorhaben

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.s

3.3.6

3.3.7
3.3.8

II

II

125,00140,00 97,00 115,q) 120,00

97,00 115,00 r20,00 125,00l/10,00

97, 11 125,00

Seite ll160

Titel insgesamt
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u . Ilaushaltsmittelbdarflrl\diü€Ifristige Finanzplanurg

Erläuterungff/Besrthdungen des Mtt€lansatzes I 997

in Titd 532 71

Es handelt sidr um für Basissoftrnare- anm Aufbau eines Geographischen

Informationss)4stems, um Koslen zur Pfl€e der vorhandenen Softrryarelizerrpn - aß
Sichennrg der bisherigen Investitionen - und um Kosüen für zusätzlictre Datorbanksoftrnare

fiir die weiteren Darstdlqgsbereictre der Umweltrikonomisdren Gesanrtreclnrqgar. Im
einzelnen setzen sidr die Kosten für die Softrvare wie folg zusanrmen:

1997 1998 1999 2m0 2001
Erweitenmg bei der GIS- 60 15 l5
Softrnrare
Pfl€e der GlS-So,ftrvare 65

l5
72
l0

75
30

85
30

l5t5

80
30zusätzliche

Datenbanlsoftrnare
insgesamt 140 120 125 r30

Erweiterung bei der GfS-Softrvare:

Durch die Umkonfiguri*rg ao Gesanrtsystems, bedingt durch den Umzug der UGR in das

Hauptzollanrt, wird lggT eine zusätzliche Floating-Lizenz Arc/Info für lokale

Dgitalisierarbeiten bar«itig. Ftir die Scir,ammg der dv-tectrrisctren Übematrme von ATKIS-
Daterr ist in 1997 zusätzlictr die Besctrafrmg einer ATtr(S/EDBS-Arc/Info,sctrniustelle

notrvendig. Die Muel in den Folgejatren werden für fucVievv-Lizßn?ßn (APC), bar.
Zusatzmodule für Arc/Info oder ERDAS Imagine bar«itigt.

Pflege der GlS-Softryare:

Die Muel werden bar«itgt für de Pflqe der Arc/Infe'Lizenzen (Grundsysterr +

.. 
Zusatzmodule), der ERDAS Imaginelizenzen @ildverarbeitungsslntem + Zusatzrnodule

für Veldordatenverarbeitung), der fucViern- trnd der PC-X-Lizenzen.

Z,usäaliche Datenbanksoftrvare:

Parallel zur Erstellung des fachlictren Feinkonzepts für ein I\,{aterial- und Energiefluß-

Informationrryrt"- (MEFIS) durctr einen orternen Auftragndrmerwerden lrr.1997 und 1998

im Hause factrliche und dv-technische fubeiten im Zusammentrang mit der Erprobtrng des

bei Eurostat entrrickelten auf Oracle aufsazenden Datenbanlsysterrs ENVSTAT

durclrgefiitrt. Zu diesem Zwq*werden die für 1997 und 1998 angesdztei Mttel beiotigt.

Für die Realisienng des Gesanrtsysterrs werden für 1998 27O 000 DM unter TitA 526 72

veransctrlagt, ftir die Führung und Weiterertrvicklung der Datenbank ab 1999 jähdicft

30 000 DM.
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Kosten der Verfahren und Proiekte Kapitet 0608 | tsgz ll tggg ll tsgg I zooo I zoot I

Titelgruppe 07
547 71 Nlcht auftellbare sächllche Venraltungsaufgaben

ilt
Kosten in 1000 DM

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BI,JND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intsahandelsstatistik

einschl. Büro

Übersetzen von Texten in/aus

d) 7 BStatG

elektronischer Dienste IVBB u.

Assisteu-, Qucrschnins- und

APC-Software und

für APC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und

Elektronische

für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik
Informationssystem des Bundes und der Länder

(GENESIS)

Geräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistisches Informationssystern zur BodemuEug (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des IT-Verfahrens ATLAS der

Summe der Vorhaben

3.3.1

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

IIIIII
II

Seite ll162
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Kosten der Verfahren und Projekte Kapitel0608 I tsgz ll tsgg ll tgsg I zooo I zoot I

Titelgruppe 07
71'l 71 Klelne Neu-, Um- und Erwelterungsbauten

lrt
Kosten in 1000 DM

II
3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.11
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.25
3.2.26
3.2.27

STATIS.BI.JND

des

und

Datenübemahme und

Automatisiene

IT.

Elektronische

V.SRW;

Auslandsstatistik

Automatisierte

rmd von SPLV

und

der Einkommens- und

der

in der Intrahandelsstatistik

für Wirtschaft

einschl Büro

Übersetzen von Texten in/aus

zu 7 BStatG

elektronischer Dienste Intemet, EDI, IVBB u.

und

APC-Software und

ftir APC-Anwender

Kassen- und

Summe der Vcrfahren

in der Exrahandelsstatistik3.3.1

3.3.2

3.3.3
3,3.4
3.3.5

3.3.6

3.3.7
3.3.8

des Bundes und der Länder
(GENESTS)

Geräte- und

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfahrens ATI-AS der

Summe der Vorhrbcn

5,0( 5,0( 5,00 5,00 5,00

5,00 5,00 s,00 5,00 5,00

Seite !1164
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3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.2.4
3.2.5
3.2.6
3.2.7
3.2.8
3.2.9
3.2.10
3.2.t|
3.2.12
3.2.13
3.2.14
3.2.15
3.2.16
3.2.17
3.2.18
3.2.19
3.2.20
3.2.21
3.2.22
3.2.23
3.2.24
3.2.2s
3.2.26
3.2.27

Kosten der Verfahren und
Titelgruppe 07
81271 Erwerb von GeräGn, Ausstattungs'und

0608

STATIS.BUND

und von SPLV

des

und

und

Datenübemahme und

Automatisierte in der Intahandelsstatistik

einschl. Bilro

Übersetzen von Texten in/au§

IT. A) 7 BStatG

elektronischer Dienste EDI, IVBB u.

und

IDv-Zentrum, APC-Software und

für APC-Anwender

Haushaits-, Kassen- und

Elektronische

für Wirschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Vcrfahren

Automatisierte in der Extrahandelsstatistik

Neues des

(GENESIS)

Ceräte- und

Aulbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennulzrng (STABIS) und
zur Umweltökonomischen

des lT-Verfahrens ATLAS der

Summc der Vorhaben

1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

rss,ooll eo,odl eo,oo 5o,ool 5o,oo

3.3.I

3.3.2

3.3.3
3.3.4
3.3.s

3.3.6

3.3.7
3.3.8

50,0090,m 90,00 50,00155,00

50,oo 50,0090,00 90,00{55,00

Seite ll166
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Erlärferüng€nlBegrrhdung€n des Mttelansatzes I 998

in Titel Sf2 71

Es handelt sidr um Kosten aur Weiterfütuung des geographisdren krformatimssystems und

zum Aufbau rurd Ftihnrng eines Informationssyst€ms zur Material- trnd Energieflußrectrrung

(MEFIS). Abgesdren von Serverbeschaftngen für die durctrztrfifuende Umkorfigurierurlg

des Systenrs n lggl und für MEFIS in 1998 und die Erweitenmg des Plattenspeictrerplatzes

handelt es sictr im wesentlichen um Ersatzbeschaffimgen.

ßn

1998

1999

2 Server (bdingt durch den Umzug der UGR, ersetzt die Serve,rfimlcionen der

SparclO und Sparc20) einscfrüeßlictr Platten und Peripherie 80 000, -DM
4 graphische fubeitspläitze @rsatzbeschafurg filr
2 Arbeitsplatzrnrorkstations und I fubeitsplatzserver,

1 zusätzlicher fubeitsplatz w€€n Umzug der UGR) 60 OOO, - DM
15 000, - DMStiftplotter @rsatzbeschaffrrng)

insgesamt: 155 0fi)': fl!1

Server fiir MEFIS eins&ließlich Peripherie

Magnetplatten bz:w. weitere Speictrermedieq wdtere Periphdrie

für den Bereidr G*Infonnationss)rstefii

60 000, - DM

insgesamt:

30 000, - DM
90 ü)0, - DM

3 graphische Arbeitsplätze @rsatzbesdraffimg)

IVlagn@laüen ba*. weitere Speichermedicr,

weitere Server-Aufrtistung

insgesamt:

75 000, - DM

15 000, - DM
90 (n0, - DM

2000 Magnetplaüen bzrn. weitere Speidrermedien, weiterePeripherie,

Server-Ausbau .50 (m0, - DM

2001 tvlagnetplaüar bzrn. weitere Speidrermedien, weitere Periphe'rie

Server-Ausbau 50 fl)o, - DM
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Gesamtsumme der Verfahren und Projekte
nach Titeln des Kapitets 0608

I toot ll rses ll r»r I zooo I zoor I

Hauptsachetitel

--_lr-r
Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten insgesamt 262o8,oSl 283s2,17 27 261,471 Zt Ztt,ttl 27 4sE,O3

I 155,00 I 155,00 I 155,00JJM ll,eistungsentgelte für Post- und Femmeldediurstleistungen

2s,001 25,00 25,00 25,00 25,00Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

l ooo,00l l 0oo,oo 100,00 50,00 50,00Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

orrnfsochefital 2242,ß1 2 oEo,oo I 2E0,00 I 230,00 I 230,00

@IIE@

37,9s 30,43 31,47 32,5647,45Kosten für Mitglieder von Fachbeiräten und ähnlichen Ausschüssen

50,0030,00 45,00 45,00 50,00Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrilstungsgegenständm

81,47 82,5677,45 E2,95 75,43

905,00 | 064,45 I t73,20 t 244,E7 | 302,62Geschäftsbedarf

466,00 472,3r 480,95 501,72 516,32Datenfemübertragung

6176,92 6259,67 6924,60 7 425,606 146,00Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung

3 001,00 3 t20,73 3270,27 3 427,28 3 592,14Miete für Datenverarbeitungsurlagen,Geräte,Maschinen, Software

716,00 767,49 843,1 s 878,69 920,36Aus-'und Fortbildung, Umschulung

6 855,00 6929,90 6 838,05 6 654,05 6 471,t3Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

7 104,44 6 73r,76 6 068,80 s 672,30Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 5 246,00

25 597,04 25 700,01 25 900,4723 335,00 25 636,23

12,00 12,00 12,00 12,00 t2,00Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschrift en

10,00 10,00 r0,00 10,00 10,00Leistungsentgelte für Post- und Femmeldedienstleistungen

23,00 24,00 3 1,00 33,00 35,00Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

3s,00 36,00Aus- und Fortbildung, Umschulung 3l,00 33,00 34,00
l 6s,00 270,00Kosten für Sachverstämdi ge

6,00 6,00 6,00 6,00 6,00Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

6,00 6,00 6,00 6,00Reisekostenvergütun gen für Auslandsdiensheisen 6,00

Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte 140,00 97,00 I 15,00 r20,00 125,00

Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

5,00 5,00 5,00 5,00 5,00Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

90,00 90,00 50,00 50,00Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstitnden I 55,00

553,00 309,00 277,00 2E5,00553,00

ffi
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Kosten der Verfahren und

STATIS.BI.,IND

Weitereritrvicklung und Wartung von SPLV

dcs

und

und

Datenübemahme und Datenkonvotieiung

Automatisierte Sachbeaöcitung in der Inü-ahandelsstatistik

einschl. Büro

Obersctzcn von Texten in/aus

IT-Anwendmgeri zu § 7 BStatG

Nutzüng elekhonischer Dienste §SPP, Intemet, EDI, IVBB u. Telefax)

und

IDv-Zentrum, APC-Software und APC-Anwendungsberatung

fllr A.FC-Anwender

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen (HKR)

Elektronische

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation,

V.SRW; für Wirtschaft

der Einkommens-

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

0608 1997 1998 1999 2000 2001

Kosten in 1000 DM

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.lt
2.t2
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.t8
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2

3.3

3.4
3.5

3.6

3.7
3.8

Automatisierte Sachbearüeitung in der Exrahandelsstatistik

(GENESIS)

Geräte-.und Materialverwaltung

Vemetzung

Aulbau einer nationalen

Statistisches lnformationssystem ar Bodennutzung (STABIS) und
Informationssystem zrr Umweltökonomischerr Gesamtechnung

Nutanng des lT-Verfahrens ATLAS der

Dokumenten-Management/Automatisi€rtc

Summe der Vorhaben

Insgesamt

z.u2pll o.i74,6dl 3.ol;27 2.9s9,t0 2.863,79

2.434.641 3.s4r,odl zns,ce 2.698,U 2.6W,78

r.?8e,odl 1.e43,osll t.s6t,4s r.7?r,50 t.900,95

e7o,o4ll i.2o3,o4ll r.067,13 t.l I4,63 1.105,26

lsl,sll sro,odl tz2.ts 837,40 852,5t

iro,sdf s42,sdl 746)t 7t3,23 743,98

4.s61,77||1 4.061,3e11 4.561,43 ,1.563,05 4.sil,71

r.r65,6dl 1.eB2,r3ll 2.030,30 2.255,60 1.908,61

r35,r2ll 4o,ssll 37,14 38,24 239,39

r,3e8,o4ll r:m,dl t.2s72s t.125,90 t.rs222

m,sdl 1s4,4dl nt.t4 132,37 165,08

u,r6ll 8,$ll 7t6 7A0 7,66

elJell 66,edl $,71 55,54 57,45

136,2611 1oe,3all 87,72 90,71 93,M

355,5511 sol,edl ßs,57 t66,49 4t9,19

597 sr329 562,25 614,37

250,28 257,96 266,06

It7 I19,95 124,03 128,31

30,' 19,69 20,36 21,07

r 52,00I E 156,00 160,00

ll 7,16 7,40 7,66

m n220I I 14,15 116,20

E1.407, 1.363,68 t.375,00 L375,00

77. 75,43 81,47 82,56

940,08 654,11 635,85

22,3il 17,86ll ßi2 14,81 15,32

ns.4dl 484,0611 4s4F6 504,63 5l 5,t3

zo.62s,zdl ß.«4,541 zz.3s3,v2 22,629,11 22.622,07

@EGGGEGE@G@

5613611 1.ii6,6dl r.407,r3 t.tt6,2E 1.036,5E

284,'Jl ,.o,rJl 2$,i,5 2E9,01 2e592

158,3611 . 37,s41 4o,re 27,96 28,11

2.4t 1,00 2.719,703.r4r,erll 2.370,ssll 237s,6s

sz,sll zs,s4ll 67,s7 69,71 88,r9

427,12 447,74453,72,*,,J1 ,,,,,J1
51,99 s3,09r?sdl 4e.edl 50,e5

474,1511 272pil rt5B5 19624 20723

t1.659,3{ 4.875,96s.szs,ssll 4.e07,6311 4.067,ss

28.352,, 27.261 27 n
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m Finanzplanung

Kapitel
Hauptsachetitel Zweckbestimmung

Soll
1998

Soll
1997

Ist
1996

1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

06t7
Summe 62 62

Finanzplan:
Ist 1996 1997 1998 1999 2000 2001

r.000 DM r.000 DM 1.090 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM

Alter Finanzplan 133 154 159 167

Forderung
(nur IT-Ausstattung)

62 62 62 64 65
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3.28 BiB; Bundesinstitut fil r Bevölkerungsforschu n g

nach Titeln des 0617

1997 r998 1999 2000 200r

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Kosten des Verfahrens/Projekts 61,69 r,*l 62,041 63,sel Gs,t2

2,18 2,50 2,612,16 2,27

fiiI Post- und Femmeldedienstleistungen
r6,94 17,40 17,99 18,6115,49Ausstattungs- und

3,20 3,352,90 3,042,76und Pachten
1,85 1,941,60 1,68 t,76Aus- und Fortbildung, Umschulung

l1,66 t2,25 12,869,80 ll,llvon Software
25,80 25,80 25,8029,88 26,90Ausstattungs- und IU

63,59 65,1961,80 62,0461,69
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Erläuterungen/Regründungen des Mittelansatzes I oo8

für die Titel des Kapitels 0617

Titel5ll 01:

Es handelt sich hier überwiegend um Verbrauchsmiuel und Papierkosten flir Laser- ünd
Tintenstrahldrucker sowie Kosten ftir Disketten.

Titel5l3 01:

Es handelt sich um Leistungsentgelte ftir Post- und Fernmeldedienstleistungen sowie um
Leistungsentgelte für Telefax.

Titelt 515 01:

Die hier, angegebenen Kosteh beinhalten Abschreibung, Wartung, und Software-Updates

für nicht zum Einsatz vorgesehene APC.

Titel526 01:

Externe Fortbilung, z.B. Schulungsmaßn'ahmen für Nicht-Standardsoftware.

Titel532 03:

Es handelt sich um Kosten für die Beschafftrng für Nicht-Standardsoftware (2.8. SPSS).

Titel8l2 01:

Erwerb von Geräten im Bereich der Informationstechnik als Ersatz für abgeschriebene

APC; es wurden die Kosten ftir einen dem Hausstandard des SIBA entsprechenden

Arbeitsplatzes zugrundegelegt.
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ry IT-Bestandsrrerzddrris

IV. IT-Bestandsvezeichnis

Das jäihrlidt zu aldualisierendo IT-Bestandsverzeictrris wird Anfang 1997 nadrgereidrt.
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V !T-Sicherheitskonze

V. IT-Sicherheitskonzeption

Dem IT-Ratrm ist eine ausfütulietre Risikoanalyse anm lT-Einsatz im Statistischen

Bundesanrt als Anlage beigefiigt. Auf der Grundlage dieser Risikoanallne wurden im IT-
Ratrmenkonzept Gnndaussagan zur IT-sicherheit Q.5) urd zum IT-sidrutreitskonzept
(I.5.5) getroffen.
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